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Sufef Lowags 
Selammelte Schriften. 

Der Klausner 

Hiftorifche Erzählung 

Son _ 
Sofef Sowaa. 

Zehnter Band. 

Bmeite Yurflaige. 

I. Krommer. n= n 

vom Engelsbera, 

aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 

\ & Bene I. ) 

a. 



2 
he 
a a 



Bormwort zur eriten Auflage. 

, Die Liebe, weldge im Menjchenherzen zur Heimat, 
zu dem Stüdchen Gotteserde wohnt, wo der Menid _ 
zuerit das Licht der Welt erblidte, wo feine Wiege 
ftand, an die fi) die Grinnerungen der zarten Kind- 
heit Fnüpfen; diefe Heimatsliebe folgt vem Menjhen 
überallhin auf den wehjelvollen Wanderungen Dur 
Leben. 

Das unerbittliche Gefhid drängt ihn Hinans über 
die Grenzen jeines VBaterlandes, in fremde Neicdhe, 
ferne Länder, aber mit unvergängliden Tarben ange 

- Haut durdfchimmert das Bild der; Heimat jeine Seele. 
- &r fehnt fi zuriid in Die freundlichen Gefilde feiner 
Heimat, als echtes Kind der Stätte, die ihn geboren. 

Bejonders tft es unfen fo jhönes, gejhicht- und fagen- 
reiches Schlefierland, daS demjenigen, der ihm ent- 
fproffen, ftet3 lieb und tener bleibt. Umfo mehr muß 
e3 für jeden Schlefier von hohem Iuterefje fein, die 
‚Gejhichte feiner Heimat und bejonderz feines engeren 
Heims fennen zu fernen, wo einjt in längft entfhwunz 
denen Zeiten unfere Vorfahren gelebt und gefämpft 
haben. Geftütt auf diefe Anfchauung bringen wir 
-Shnen, freundlicher Lejer, liebenswürdige Lejerin, das 
vorliegende, aus dem hijtoriiden Boden der, engeren 
Heimat entjproffene Werfchen entgegen in der Huff- 
nung, daß fie denjelben ihre gütige Beadtung nidt 
verjagen und Ddiejem echten, romantiichen Kinde nes 
rer Heimatsherge freundlich entgegenfommen werden. 
Dieje beiheivene Erzählung, durchgängig auf geihicht- 

- Lihe Tatfahen gegründet, enthält manches Schöne und 
Wijfenswerte aus ver Zeit, als die Jurie des unheil- 
vollen Dreipigjährigen Krieges unfer Vaterland Schle- 
fien in ein großes, blutgetränftes Schlachtfeld : 
periuandelte; mie ne Städte und Drtfihaften in
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Schutt und Nide janten und die einjamen, jonjt jo 
itilen Täler, vom Siriegsgetiimmel purdtoht, der 
Schauplat grauenvoller Taten verwilderter Gemäter 
wurden. Aber neben allen Schhrefnifjen des Krieges 
ftehen wieder. die bievderen Charaktere der Gebirgs- 
bewohner auf, Gottes- und Vaterlannsliche im Her- 
zen, echte, urwüchflige Kinder des Mltvatergebirges, 
Wir jprehen nodhmalg die Hoffnung aus, daß, wen 
„Der Klausner vom Engelsberg” beiheiden anfloypft 
bei unjeren Landsleuten, man ihm den Gintritt in 
Hütte und Haus nicht verweigern möge, 

Der Berfajfler. 



EN 

Vorwort Aut seiten Auflage. 
Die allgemeine Nachfrage nad) dem vorliegenden, 

ipannenden, Hiftorijchen Werfe Hat eine zweite, ver- 
befferte Auflage nötig gemant. 

 SRofef Lowag, der am 14. März 1911 im Alter 
von 60 Jahren geftorbene, gejhäste Heimatdichter, Hat 
in feinem „Klausner vom Gngelsberg” den Beimers 
erbracht, welche Fülle von Stoff in der Vergangenheit 
unferes deutichen VBolfes für das Cıhrifttum verbor- 
gen Tiegt, 
Die verheerende Furie des Dreißigjährigen Nrie- 

ges verwandelte unjer großes deutiches Vaterland zu 
einem blutgetränften Schlahtfelde; blühende Städte 

md Ortfchaften jaufen in Schutt und Ace. 
Ss Berbunden mit Glük und Liche will Eud) davon 

„Der. Klausner berichten, und deshalb nehmet ihn 
iiberall frendig auf, damit er Euch in Hiftorifcher. Treue 
von den Shidjalen unjerer alten, vdeutichen Senat 

 serzählt. 

Würbenthal, Erntemond 1920. 

Alois > Corung. 
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&3 war im Monate Miguft des Jahres 1640. 
Die Sunne neigte fid) zum Untergange am wolfen- 

Iofen, agurblanen Himmel. Tiefe Nude, Heiliger Friede 
fagerten auf ver einfamen Höhe des Eingelsberges, wo 
bon hohen Tannenfonft umgeben, abgejchieven vom 
Weltgetimmel, das Tiirmlein der von Stuem uno 
Wetter gefhwärzten St. Annafapelle aus dem Wal- nn 
desdunfel Herporhlidte. Das Purpurliht der Abend- 
zöte rahlte zwifchen ven Wipfeln der Hundertjägrigen 
Zunnen nieder, als Teter Abjchieosgruß des in das 
Meer der Vergangenheit finfenden Tages. Geheimmis- 
vol raufchte es Dur) die Höhen des Torftes, Dazmıt- 

- schen erjchollen der Abendgiode werhevolle Klänge Her- 
auf aus Weiter Jerne, aus den Tälern, wo die Woh- 
nungen den Menjchen, die Städte und DOrtichaften 
EN 

Su der Nähe der altersgranen Kapelle jtand an 
zen Stamm einer viefigen Buche geiehnt ein Fleines, 
baufälliges Häuschen vun Baum jlämmen gezinimert, 

- es war die laufe des Gremiten Jofef, von den Beinnh- 
nern der umliegenden Drtfihaften allgemein der 
Klausner von Engeldberg genannt, 

Das Tagesgeltien ift im fernen Weiten Hinter die. 
Berge gejunfen, das Nbendrot ift verglüht, immer 

_ »undler wird Der Forft, Die Nacht breitet ihre jihiwar- 
zen Sittige über das Gebirge und bald wird der Gutt 
de3 Schlafes die von des Tages Lajt und Mühe ermit- 
deten Menjchen in fernen Armen wiegen. Kein Ge- 
vaufch ftörte die nächtliche Stille der einfamen Gegend, 
nur don Zeit zu Zeit erfcholl der jchrilfe Ruf einer 
Eule durd) die Finfternis und aus der Terne dns 
Gebell-der Hunde, 

Der alte Ereimit Sofef hatte in der St, Anna- 
Kapelle vor dem Altar ferne Abendandacht verrichtet, 
Dann verihloß er die Piorte des Kirchleins und Fehrte 

Iojet tomwag. Der Klausner vom Engelöberg. - 1
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in jene Klanje zurüd, deren Tir er gleichfalls ver- 
riegelte. Auf jein hartes Lager Hingeftredt, fiel der 
Alte bald in feiten Schlaf. 

- Da erjcholl durd) die Eindde des finjteren Forftes 
der alten Heerjtrage entlang dumpfes Getdfe wie 
Waffengerafjel und das Seftampfe vieler Nofje. I 
mer näher fam der Lärm und in wenigen Minuten 
iprengte eine Neiterjchar branfend Durd, den Tannen- 

wald, tote, die wilde Jagd auf die laufe des Eremi- 
ten und die ©t. Anuafapelle zu, daß die Funfen vom 
jteinigen Erdboden unter den Hufen der, Rofje ftoben. 

„lufgemadht!“ erjcholl eine rauhe Stinme und 
ein paar heftige Schläge fielen auf Die gebrehlidde 
Kivrte ver laufe des Eremiten. 
„er Fopft deun da mit fjoldem Ungeftüm in 

ipater Nachtftunde?2” Tieß fi) von innen die Fräftige 
Stinme de3 Klausners vernehmen. 

„Deifnet jo fchnell als möglidh, oder wir drehen 
Eier Net um, daß das unterfte nad) oben Fommt!! 
ztef einer pon der Neiterfcdjar, welcher vom NKvjfe ge. 
jliegen vor der Klanje ftaud, während die anderen auf 
Der Balolichtung vor der, Kapelle Halt gemacht Hatten. 

Sn Innern der laufe wurde ein jchwerer Nies 
gel zurüdgefhoben, die Türe Fnarrte in ihren Angeln 

und die gebüdte Gejtalt des alten Gremiten Jofef 
wurde vor der Tirdffnung fihtbar. „Oott im Himmel, 
te mir bei!” rief beim Anblik der NReiterjchar zu- 
janmenjhanernd der Alte. 

„Sürchtet Euch nicht, es fol Eu Fein Haar auf 
Eurem Haupte gefrümmt werden, wenn Ihr auf 
meine Kragen offen umd ehrlich Antwort gebt,” jpradı 
in milderm Tone der Reiter, welcher den Cinlaß be- 
gehrt Hatte, 

— „Mmd wer jeid Ihr, Sreund oder Feind?” jtam- 
ntelte der Gremit mit einem jcheuen Seitenblid auf 
Die reenhafte Geftalt des vor ihnt ftehenden Reiters. 
Be Eönnen Treund und Feind fein!“ verjebte 

Der. Reiter, „je nachdem She mir Nede ftehen werdet; 
Habt Shr eine Abteilung des ihweniihen
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Heeres unter General Torftensjon vor Eu), deren 
Hauptmann ich bin; nun führt mic in Cure laufe, 
während die Nebrigen Hier Draußen warten.“ 

Am ganzen Körper vor Angit Ibebend trat der 
Gremit in die Klanfe zurüd, fporenflirrenden Schrit- 
te3 folgte der Schwede. Der Alte griff nad) der auf 
dem Herde ftedenden Zunderpfanne, bald jprühten die 
Funfen von Stahl und Stein, das blane Tlämmden 

eines Schwefelfadens leuchtete auf und im. nädhjten 
Augenblid brannte mit hellem Feuerfheine ein Bün- 
Del Kienjpäne am Herd der Hütte. Danıı job Der 
Eremit einen roh gezimmerten Seffel in die Mitte 
Des armjeligen Bemades und hieß den Neiter Plak 
nehmen. 

Nadvem fi) diefer auf den Sit nievergelajjen 
Hatte, begann er mit gedämpfter Stimme: „Outer 
Alter! Obwohl Ihr Hier in diefer Cindde des Gebir- 
ge3 wenig von all dem Sriegsgetümmel vernehnt, 

- welches ganz Deutjhland erfüllt, jo darf ich Dod) an- 
wehmen, dap shr mir Ausfunft geben Tünnt über 

243, was fi jeit Furzer Zeit in Eurer nädften Um- 
gebung augetragen hat; jagt an, Alter, wie Hoch jteht 
Die ftreitbare Kriegsmacht des Statthalters Georg 
Wien von Elfershanfen, aud Klippel genannt, 
mit welcher derjelbe die Städte SrendentHal und En- 

‚ gelöjtadt verteiwigt?” 
„Herr, das weiß ich nicht, und wenn ich e8 wihte, 

jo will ich nicht 10) einmal zum Verräter an meinem 
Glauben und meinen VBaterlande merden, no brennt 
die Nee wie ein hellglühendes Feuer in meiner 
Brut, no) Fre id) Der Stunde, wo ih vom blinden 
Wahne betört, den Glauben meiner Väter ablegte 
und vom Ehrgeiz bejeelt zum Berräten an meinem 
Baterlande wurde. est büße ich meine Schuld als 
einjamer Klausner in der Wilonis des Gehirges, ab- 
geichteden von der Welt, für die ich nicht mehr Tebe; 
Tieber will ich fterben, al3 Euch auf Eure Frage Rede 
ftehen!” eriwiverte der Eremit, während fi) jein An- 

. gefiht mit Todespläffe überzog. 

je v
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„H6! She wollt mir feine Ausfunst geben, Hals- 
ftorviger Alter!” fchrie mit zornrotem Gefichte, vom. 
Scfjel aufjpringend ver fhwediihe Hauptmann und 
riß eine Britole aus dem Gürtel, „nun, wollt Ihr mir 
Rede jtchen, wie viel Farjerlihe Krieger in Freiden- 
thal und dejfen Umgebung liegen oder ih Ichide Euch 
108 Eurer Frömmigkeit in der nächjten Minute zur 
Hölle!“ 

„Nenrdet mich“, verjegte der Slausner, „wenn 
. Ihr das Blut eines armen wehrlofen Büpers auf 
Eure Seele laden wollt, fein Wort des Verrates joll 
über meine Lippen fommen.‘ 

Der Schwere Hob die geladene Waffe und zielte 
nad der Bruft des unbeweglid, dajtehenden Gretjeg, 
fie aber im nädften Angenhblide die tondrohende 
Fichte wieder jinfen, indem er Halblaut vor ji Hinz 
murntelte und den Alten anftarıte: „Ih will nit 
zum Weorder werden an diefem Mantne, der eher jern 
Leben Hingibt, alS.ein Berräter an der Heimat zur 
werden, wo er geboren, wo jeine Wiege geitanden, id; 
würde ebenjo Handeln, wie diejer Greis, wäre nit 
der Haß gegen die Kaiferlichen in dem Schiejale ntei- 
ner. Yanilie begründet.” Nafch fteete der Ichweniiche 

- Hauplmann jene Watte in den Gürtel und verlieh 
die laufe des Gremiten. Im der näditen Minute 
ernrühnte der Jeljenbovden unter ven Hufidlägen der 

_  talabwärts ziehennen Neiterjchar. 
Starr umd unbeweglic wie eine Bilvjänle tan? 

der alte Hausnen no einige Yugenblidr von der 
- überftandenen Todesangit gelähınt, dann fuhr er wie 

aus einem jchiweren Traume empor: „ort will ih! 
Sort nad) Srendenthal, jo Ichnel mid meine mor- 
Ichen Glieder tragen‘, rief de Sremit in Hödhfter Anf- 
regung, „der Statthalter lippel fol die Ankunft der 
Schweden nod; erfahren, ehe diejelben KrendentHal 
erreigden.! 

Bom Tıurme der Kiche in Engelsitadt (den hen 
- tigen Engeldberg) dröhnten die langgezogenen Schläge 

der Mitternadhtsitunde weithin hHallend dur die
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‚Stille Der Nacht. Wie eine jhwarze verworrene Majje 
zeichneten fid) die Mmriffe der Häuferzeihen in der 

- Dumfelheit ab, Öde uud finfter ionren die affen, Fern 
Lichtfehimmer ftraflte aus den Fenftern, alles rugte 
in tiefem Schlimmer, fie ahnten nicht, Die unglüd- 
lichen Beiuphuer, daß die Surie des Krieges bei Nadıt 
And Graus in die tranten Gefilde deu Heimat ihren 
tod- nd verderhenbringenden Einzug hielt. 

Huch im Haufe des Stadtridters Hans Georg 
Werfer am Stantplat herrjchte {ho tiefe Rue, od- 
wohl nod vor Faum einer halben Stunde ein gläu- 
zendes Kamilienfeit jenen Abflug. gefunden Hatte. 
Lothar. Ehrenfeld, der Kommandant der fatjerlihen 
Truppen, welche bei der Drohenden Kriensgefahr durd 

Die Schweden das Ständtihen Engelsftant auf Befehl 
2e3 Statthalters Klippel zu Freudenthal bejegt hiel- 
ten, hatte jiiy mit Negina, de3 Stadtrihterg Werjer 
einzigem Töchterlein, ven ihönfiten und fittfamiten 

- Mädchen in der ganzen Stadt, verlobt. Heute Hatte 
Das Berlobungsfeit unter großer seterfichtett und fel- 
tenem Brunfe flattgefunden. Exit nahe gegen Mitter- 
nacht hatte Lothar, der Fünflige Schwiegerfohn des 
Stadtrichters, mrit den übrigen Gäften das Haug ver- 

“faffen, um ihre Wohnungen aufzufuhen. 2 der 
Stadtrichter Weifer und die anderen Hausbewnohner 
Hatten ji zun Pıuhe begeben. Nur Regina fa od 
wacend in ihrer Schlaffammer; fie war zu biel hp 
den Begebenheiten Des verfloffenen Tages aufgeregt, 
um jogleih Ruhe zu finden; der Schlaf Tloh ihren 
Augen. . Siunend blidte jie, das blondjhimmernde 
Haupt auf die marmormweige Nechte gejtüst, Hinans - 
in die Sinjternis der Mitternacht, durch welde von 
Zeit zu Zeit ein Blisftrahl geell auflendtete, welhen 
ein ferner, Dumpfer Donner folgte: 

Der, Himmel Hatte fi, mit Schwarzen Wetter- 
 wolfen überzogen, nur zeitweilig auf Augenblide 
ihimmerte die Sichel des Halbmoandes dur) zerriffenes 

som Sturmmvind en Gewöft. 
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Da wurden in einer der engen Öajjen, weldhe auf 
den Yauptplas führten, eilige Schritte vernehmbar,. 
pfeiljchnell Hufihte eine dunfle Öeftalt wie ein ge= 
fpenjtiiger Schatten an den Häuferreihen dahin, vor 
dent Haufe des Stadtriciters Weijer machte der nädjt- 
fie Wandler Halt und ein Yautes Klopfen eriholl 
am Haustor. 

„Ver Elopft da unten jest um Mitternacht?“ 
fragte Regina durd) daS gedffnete Tenfter. 

„ed! She feid e3, Jungfrau Regina, dffnet 
ichmell und rufet Euren Vater, den Stadtriter!” 
lie fi von unten eine atemlos ädhzende Stimme 
vernehmen. 

‚Ber feio Shr, und was wollt Shr von meinen: 
Bater?” fragte Regina weiter. 

„sh bin Sofef, der Klausner von Eugelsherg, 
Hier um Öotteswillen fchnell! Ach; du Heilige Mutter 
Anna Hilf! Sie fummen jıhon, die Schweden, Hört Ihr 
den Dumpfen Hufichlag ihrer Nofje, jagte mit angit- 
bebender Stimme die Geltalt am Tore. 

„Sie fommen jchon, die Schweven!“ jrhrie Negina 
Yaut auf, daß es weithin duch die Nacht gelte, dann 

‚ eilte fie wie wahnjiunig aus ihrem Gemade die 
Treppe Hinalb in die Schlaffammer ihres Vaters. 

Der Stadtrichter Hans Georg Weifer ruhte janft 
in jeinem Bette, von angenehmen Traumbildern um- 

 gaufelt, al8 Regina mit der Schredensfunde zu 
ihm trat. 

—— ,,Bater, die Schwenen!” ftammelte in namenlojer 
Angii 203 Mädchen, 

Der Stadtrichter Hffnet jtarı, die Inden, itierte 
nad der dom Schimmer der Nachtlampe mattheleucdh- 
teten Jungfrau und fagte fchlaftrunfen: „Laßt mid 
ruhen, ich bin mie!‘ 

„Bater, wir find verloren! Die Schiueden zteheit 
gegen Gngelsitant, jchon nertimmt man das Waffen- 
getdfe und ons Getrappel der Noffe von Engelsberg _ 
her duch die Nacht; der alte lausner Sofef fteht 

 anten am Haustor und bittet um Ginlap,” jagte ame 
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ganzen Körper, zitternd Regina, während fie ihre 
Arme um den Hals des Vaters jhlang, al3 wollte fie 
ihm Schuß und Hilfe gegen die herannahende Gefahr 
de3 Jeindes juden. 

Wie non einer Viper gejtochen, fuhr der Stadt- 
zichter im Bette empor und Iprang mit einem: Sabe 

' mitten in’ Schlafgemad; den Schlafgutt mit feinen 
Harmlojen Traumgeftalten war verfhwunden und Die 
jurdtbare wiihterne Wirflichfeit des heranziegenden 
Unglüds ftarıte ihm entgegen. 

‚Was jagt Du, die Schweden fommen? Kim, 
wer brachte Div Diefe AUnglfüdsfunde?!” ftammelte 
Hans Georg Veifer. 

„Der Slausner vom Engelsberg, weldher unten 
- am Hnustore nad) Einlaß Harıt“, entgegnete Regina. 

„Sr jo Schnell heraufgefügrt werden, der alte 
Sofef, xzief im voller Beltiirzung der Staptrichter, 

„eile nur Regina, eile nur mein Kind; jchlage Larm 
Am ganzen Haufe, Tobias joll zur Kirche eifen und die 
Sturmalode lauten, Dominik, ner Stadthüttel fol die 
Trommel jagen, laß Deinen Bräutigam, den Stadt- 
fommandanten Lothar Ehrenfeld rufen!“ 

Haltig griff Hans Georg Weifer nad jeinen 
Kleidern, in einer flüchtigen Minute ftand er ange- 
leidet da und Ichnallte den Degen um die Hüften, als 
feuchend der Klausner vom Engelsberg in das Ge 
mad jkürgte: „Sin Bierd, Herr Nichter, ein Bier!” 
rief in toller Haft der Alte, ich muß nad) Sreudenthal 
zum Statthalter Klippel und ihn von den Herama- 
gen der Schweden unterrichten.“ \ 

„it der Teind zahlreih?” fragte der Stadt- 
zichter. 

„Sine Neiterfchar von zwei- bis preihundert 
Mann, wahrjcheinlich der VBortrab des gefamten 
Schwedenheeres unter General Torjtension“ erwiverte 
der Eremit. 

©o geht Hinch in den Stall, nehmt eines meiner 
beiten NRofje und eilt zum Statthalter um -Hilfe, jo : 
ichnell SHr es, guter Alter, vermögt”, jprad wohe



wollen, Dem Slansner auf Die Schulter Flopfenp, 
Hans Georg Weifer. Eilig verließ der Enemit dag Ge- 
mad) des Stadtrichters. 

Da wurde e3 auch im Haufe und in der Stadt Tes 
bendig. Der Unheil verfündende Klang der Sturm- 
aloe dröhnte Durch die Stille der, Nacht, Dazwiichen 
erihol Teommelwirhel und Trompetengejchmetter, 
unter welches fi der fchauerfihe Ruf: „Der Terud! 
Zu den Waffen!” gejelte. In wilden Galopp Fam 
Lothar Chrenfeld mit einer Abterung Farfericher 
Neiter einhergejprengt; vor dem Haufe des Stadt- 
richters traf er Hans Georg Weifer und die Stant- 
pogte, uam welche fich die bewaffneten Birrger, verjanz 
melten. 
3 wage den Angriff!” rief Ehrenfeld dent 

Stadtrichter zu und fein Geficht glühte vor KNampfes- 
Iuft; „ee eßt Ihr die Säufer de3 Ningplages und der 
Gafjen.” 

Sammer näher fam das Getdje der anridenden 
Schweden, pfeilfchnell flog Ehrenfeld mit feinen Nei- 

- tern dem Keinde entgegen. Am Ende der Öaffe, welche 
fi, am Gngelsberg hinanfzog, ftiehen Die beiden 
Reiterjcharen gegeneinander. Der wilde Angeiif ges: 
ihah von beiden Seiten; mit Topesverahtung fämpf- 
ten die Statferfichen, mit Löwenmut die Schweden. 
 Umentjchieven Danerte der aräßliche Kampf fort, bis 
Der Vinrgen arante. Ein fihtroter Streifen am Dft- 
Himmel verfündete den jungen Tag. Voch immer 

- ichallte Der Ichauerliche Klang der Sturmglode vom 
Turm ver Kirche in Engel3ftant und mit dem branfen- _ 
neun Sturmgeläute Yermifchte fi) das Wutgegeuf der 
Kämpfenden, die Sammertöne der VBerwundeten und 

Das Todesgeröchel der, Sterbenden. Da wurde es plöß- 
Lich Licht, Hellauf Teushtete eine ungeheure Slammen- 
janfe gegen den Himmel, Dichte Rauchiwolfen wirhel- 
ten in nie Lüfte empor und aus vielen Hundert Kehlen 
erihol abermals der Schredensruf: Teuer! Ein Teil 
2er Stadt, vo der Kampf am fürchterfihiten tobte, 
an in Helfen Slanımen. Chun begannen Die idjwe- 
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Sicher Reiter zu Saufen, mit doppeltem Mute dran 
gen die Sarferfichen, an ihrer Spike Lothar Ehren- . 
feld, auf die Teinde ein, da tünten abermals Trom- 
petenjiguale vom Gugelöberg Herab und in unüber- 
iehbaren Neihen zug das Schwedendheer unter General 
Terfiensjon auf der alten SHeerjtraße, welde von. 

- Breslau nad) Ofmüß führte, der brennenden Stadt zu. 
Bei dem Aublide der fchiweniihen Krieggmaht 

erlahmte der Mut des Fleinen Hanflens Karferliher; 
tolfühn drangen die Schweren vor. Lothar Chrenfeh 
warne bis auf den Kingplag zurüdgedrängt. Dort be= 
 gann abermals ein fürkdterfihes Hamdgemenge, 
Ehrenfeld und der Thweriige Hauptmann trafen jid, 
vor dem Haufe des Stadtrichters Hans Georg Weifer. 
Die Augen der beiven ebenbürtigen Krieger fprühten 
Senerflanınen, topdrohend bfigten ihre Sabel in dem 
erjten Strahl der aufgehenden Morgenjonne, wütend 
Drang der Schwede auf Lothar ein, gejchiet parierte 
diefer Die wichtigen Siebe. Da erihofl ein marf- und 
heinerjchütternder Hilfernf aus dem Haufe des Stadt- 
ricgters, welches in vollen Ylanınen land; Lothar 

. hatte Reginas Stimme vernommen, einen Moment 
blickte er zu dem brennenden Haufe empor, aus wel 
m die Anaftrufe feiner Braut herzzerreißend an jein 
Dpr Schlugen; wieder bligte Die Todeswaffe des 
hs hirkikten Schweden nach Chrenfeds Haupt 
und von einen Säbelhiebe toolic getzoffen, ftürafe 
Diejer bfntend vom Pferde zu Boden. Jett wandte id 
au der Schwedische Offtzter nach der um Hilfe Ale- 
henden in dem von Naud) und Flammen eingehülften 
Haufe; da geiwahrte er durch den dichten Rauch und 
Dual die ihlanfe, in Todesgefahr ichiwebende Mad- 
thengeftalt, iwie fie verzweiflungsvol um Nettung vor 
Den fie umzüngelnden Flammen flehte. Schuell ent- 
ichloffen prang der Schwede von feinem Roß md eilte 
Durch Rauch und Tlammen in das brennende Haus, 
wenige Minuten jpäter on er zurüd, in feinen 
Memen trug er, in einen Mantel aehültt, das vohn- 
mächtige Mädchen.
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Die Schweden waren Sieger geblieben. Cnaels- 
ftant war ein zauchender Trümmerhaufen, die Örab- 
tätte eines friedliebenden, fleißigen VBolfdhens. Das 
Fleine Hänfchen der Faijerlihen Krieger Hatte in dem 
furdtbaren Kampfe ven Heldentod gefunden und ihre 
bfutenden Leihen bevedten das Shhladtfeld. Aud) der 
größte Teil der ehrjamen Bürger, welhe mit Luwen- 
mut für ihre Heimftätte gefänpft hatten, waren ges 
fallen, die übrigen eilten in wilder Flucht, von den 
Schweden verfolgt, den nahen Wäldern zu, wohin audy 
beim Beginne des Kampfes Weiher und Kinder ges 
flohen waren, um das nadte Leben zu retten. 

Gin Teil des Schwedenheeres errichtete bei der 
zeritürten Engelsitant ein Heerlager; das große Heer 
jelbft zug nod) anı felben Morgen tod- und verderben= 

_ bringend weiter gegen rendenthal. 

u x x 

In dem alten Bergfnappendorfe Dürrjeifen 
ftand abwärts von den iibrigen Hänfern des Ortes in . 
einer noch, teilweife bewaldeten Gebirgsihlucht eine 
armjelige, Halbverfallene Hütte. Lofe Hing der Tir- 
ftoe in dem rifjigen Meanerwerf, welches mit dent 
Sinfturz drohte. Der größte Teil der windidiejer 

 Zeufter war dicht mit fteifem Papier verklebt und ver- 
wehrte Dem Suunenlicht jenivenes Durcdjpringen. Die 
Kiffe in ven Mauern hatte man mit Lehm ausgefüllt 
sder mit Stroh und Heu veritopjt, während geohe 
Löcher im Dachwert dem Negenwajjer\ ungeftörtes 
Eindringen in das Junere des Gebäudes gewährten, 
Bor der Hütte jland ein viefiger Lindenbaum und 
jtreskte, wohlinenden Schatten jpendend, feine gewal- 

. tigen Hefte in die Luft. Auf einer einfaden HSolzbanf 
unter dem Lindenbaum jaß mit dem Rüden au den 

2, Stamm gelehnt, ein Feines von Alter gebiüdtes 
Männdhen mit ichneeweißem Bart und Haar und. 

 — fHarite mit unverwandten Blicken durch die Life des 
Waldes hinüber nah Der ajhgran auffteigenden 
Rauchjäule der im Nice und Trümmer finfenden 
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Engelsjtadt. Das Kampfgetimmel war vergaltt, die 
Stille deS Todes lagerte in Dem jonjt jo lebhaften 
Tale, 

Der Miorgenjonne erjte Strahlen grüßten die 
eriwachende Natur, Hell und Elar jchimmerten taujende 
von Tautropfen wie gliernde Diamanten an Gräjern 
und Pflanzen. Ju Cngelsitadt aber beleuchtete daS 
Sonnenlicht die blutiiberftrömten, im Tudesfanpfe 
eritarrten Gefichter der gefallenen Krieger und die ih 
in fuchtbarem Schmerze Trümmenden Leiber der 
Schwerveriwimdeten. Ginzelne Yeuerflammen zum 
gelten von Zeit zu Zeit aus den raucdhenden Trüm- 
mern der zerftörten Stadt, welche ein Bild grauenhaiter 
Berwiltung bot, Das Männchen vor der armjeligen 
Hütte in den einfamen Gehirgstale ftredte jammernd. 
feine Hände gegen Himmel und beganı mit vor Weh- 
mut zitternder. Stimme: 

„lmähtiger Gott! So muß ich no den fürd- 
terlichften aller Schredenstage meines Lebens miter- 
leben, jo mul; ih noch den Sammer und das Glend 
jehen, inte meine teure Baterftadt in Schutt und Nice 
finft, aber dein Wille, Vater im Himmel, geichehe, 
was dir tırft, da2 ift wohlgetan. Engelsftant wird wie= . 
der emporblühen aus : ven Flammengefhmwärgten 
Trümmern, zur Zierde des Schlefierlandes, wenn 
meine lebensmünen Gebeine Ihon längt ım hof 
der Muttererde fchlummern!” Bittere Tränen ranıen 
dem Alten über die fühlen, eingefallenen Wangen, mr 
Schmerze verfunfen jaß er da, jelbit ein Bild Des 
Sammers. 
Doch plöslich fuhr er erfchroden von Sihe empor. 
Ans dem nahen Gebüfh, durd weldhes ein Sußpiad 
ac Gngelsjtadt führte, wurden männlihe Stimmen 
vernehmbar. Su wenigen Augenbliden erjihtenen ‚auf 
dein freien Plate vor der Hütte vier Männer mit einer 
Tragbahre, auf derjelben lag in einen Mantel gehalt: 
mit totenblaffen Angeficht und biutgetränften Klei= 
dern der Staptfommandant von Engelsftadt, Lothar 
Ehrenfeld. Den Männern folgte der Stadtridter 



Hans Georg Werjer; mit gejenftenm Hmupte jhritt er . 
- hinter der Tragbahre der Hütte des Alten zu. Als 

diejer die Anfommenden bemerkte, erhob er ji jv- 
leid von jeinem Site und jcritt den Kommenden 
entgegen. 2 

„Sutt zum Gruß, Bader Winkeln!“ rief 
beim Anbli des Men der Stadtricgter. „Sch bringe 
End hier einen Schwerverwundeten, verjuht an ihm 

Sure Kunft uud fit, was in Euren Kräften jteht, um 
Das Leben unjeres eis lun yandanten Shrenfeld zu 
tetten.“ 

Der alte Bader Winfelmann war ein gejhidter 
Arzt und Hatte mit feiner Arzneitunde fchon vfters als 
einmal Winderfuren verrichtet, Das Hatte ihn rings» 
am im Sande berühmt gemadt; jein Wiljen hatte ihm 
aber mehr Ruhm als Geld ein und jo lebte er in 
einer armjeligen Hütte in der größten Dürftigfeit. 
Der Dorfbader unterjuchte jorgfältig und hehut- 
jan die Flaffende Htebwunde am Kopfe pes Stant- 
Tommandanten, welde ihm der jchwenifche Hnuptinani 
geihlagen hatte, Danıı jagte er 31 dem Stavtrichter: 
„Die Wunde tft tODfich, doch ich will al mein Wiljen 
anwenden, um Das fliehende Leben zurüdzuhalten; 
Sringt ihn in meine Hütte.” Der zwifchen Lehen und 
Too fchwebende Ehrenfeld wurde in die Wohnung des 
Baderz getragen und dort auf ein Lager gelegt. Der 
alte Winkelmann bereitete aus dem Safte mehrerer 

_ Arzeifräuter eine jehmerzitillende Heilfalbe und ver- 
band die Wunde des bewußtlos Daliegenden Stadt- 
Tommandanteı. 2 
Der Stadtrichter Hans Georg Wetjer entfernte 
ih mit Den Trägern der Bahre, nahoem er ven 

- Bader Winkelmann die Pflege des Verwundeten nod- 
mals ang Herz gelegt Hatte, 
Rother Ehrenfeld verfiel had in einen tiefen 
ohnmachtähnlicen Schlaf. Wirre Bilder umnebelten 
 jeinen Geift, Sieberhige duchglühte, feinen Sörper, 
Dft Iijpelte er ven Namen Regina, jein blajjes Ant- 
2 verflätte 10) er an das Bildnis ferner a 



BASALLNEASAENEN. 13- SALCACALNASASTER, 

fehnjuchtsvolf ftreate er feine Nrme nad) ihr aus, doc 
plöslich fuhr er nit furhtbarer Wiloheit empor, ferne 
Rechte Ichten das Schwert zu führen. „Nieder mit den 
Schweden!” erfcholl es dDumpf über feine Lippen. Win- 
felmanı, Der alte Heilfünitler, gab ji mit Dem 
Schwerfranfen reofig Mithe, Nächte Grahte 
der Alte am Kranfenlager Lothar Chreufelds zu, bis 
fi) nach Verlauf von einigen Tagen die Sranfhet | 
bejjerte und das Sicher nad)lieh. And, die Winde be = 
ann zu Heilen und vernarbte allnahlid. : 

Der Stadtlommandant fühlte fih zwar jehr 
ihwach und fonnte jein Siranfenlager nod nicht ver- a 
Inffen, aber die drohende Todesgefahr war Durch die 
geihidte und aufupfernde Vilege des Dorfbaders be- 
feitigt. Zangjaın ftellten fi) Die dur den Blutverfuft 
und da3 Sieber aeihiwuudenen Kräfte bei ven Sranten — 
wieder ein. 

Der Stadtrichter Hans Gesrg Weifer Hatte, in= 
dem auch fein Haus beim Brande don Gnagelsftant ein 
geäjchert wurde, im nahen Dürrjeifen Wohnung ge 
nommen umd bejuchte aftntals den wienergenejenden 
Ehrenfeld. Seit dem Schredenstage von Engelsjtadt 
hatte ji Das Wejen des Ctadtricters vollfommen 
geändert. Der ehemals jo Tebensfrofe im Bollgenug 
de3 Lebens und der Gejundheit ftehenne Manı war 
in der furzen Zeit des Unglüds zum gebrochenen le- 
bensmiden Gretfe gealtert. Sein Haupt und Bart 
Haar hatte jich fchneeiwer gefärbt, im triiven Ölauze 
fencheten ferne Augen, in welden fin) Deutlih, die Dual 
eines anglit- uno Fummtererfülten Herzens wiever- 
fpiegelte; Hatte er doch all fein Hab und Gut nurd 
den Teind verloren und nur Das nadte Feben gerettet, 
Noch mußte er fi vor den Schmeren, weiche im der 
Umgebung von Engelsttadt ein Seldlager aufgeidle- 
ac Hatten, verborgen halten, wiirde e3 der: jehwedtidhe 
Hauptmann erfahren, Daß er der Stadtrichter Tei, 
welcher die bewaffneten Bürger gegen ihn zur Ber 
teioigung der Stadt geführt hakle, jo würde der figjere 
Ton fein Los fein. -
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Megr no al3 diejer Kummer viagte die Angjt 
um fein Kind an feinem Herzen; jeit jeiter jürhter- 

 fihen Nat, wo Das Schwevenheer Girgelsjtant 
erjtürmte und in einen Schntthaufen verwandelte, war 
Negina verfhwunden. Lag vielleicht ihr verfohlter 
Leichnam unter den Hammengejchwärzten Triimmern 
feines niedergebrannten Haufes begraben, oder Hatte 
eine feindliche Waife das zarte Mäpchenherz durd- 
Dohrt und ihr Körper ruhte im Todesichlaf neben 
gefallenen Kriegern im fühlen Grabe? Gerne wäre 
Hans Georg Weifer in die zerfiürte Stant zurüd- 

gefehrt, um nad) feinem Kinde zu ferien, aber Die 
am Leben gebliebenen Einwohner waren geflogen und 
hielten fi glei) ihm in den verborgenen Schlupf- 
winfeln auf; feiner wagte fi in die von den Schweden 
bejebte Stadt zurüd. Auch Sreudenthal wurde von 
Den Schweden belagert; Tag für Tag vernafm mar 
Don Dorther Das Kriegsgetimmel und den Donner 
ver Kanonen, Was die Bewohner der Umgegend in 
iene Angjt und Schreden verjeste. 

Lothar Ehrenfeld erfundigte fih oft bei dem 
Stadtrichter um feine Braut; Weijer wollte dent faum 
der Todesgejahr entronnenen Stadtfommandanten 
‚die furchtbare Ungewißheit über das Sıhidjal feiner 
Tochter nicht mitteilen, Sondern gab anf deifen etit- 

 Arimgliches Tragen zur Antwort, Regina befinde fi 
gevig bei Anveriwandten eines nahen Dorfes. Hätte 
aber Lothar Ehrenfeld in Das abgewandte erdfahle 
 Mirgeliht und die tränenfeudhten Nugen des Stadt- 
- zichters geblidt, jeine furdtbare Ahnung um Das 
Soidjel feiner Braut wäre ihm zur Gewißheit 

geinordeit, 
Nachdem die Schivenen unter der Führiig des 

‚Generals Torftensjon das Feine Hänflein Farjerlicher 
‚Srieger bei Engelsftadt gefhhlagen und die Stadt 

geplündert ind nievdergebrannt Hatten, zug Da große 
Heer gegen Freuventhal; nır eine Abterlung fihmeni- 
sicher Reiter mit dem Hauptmanne Alfred von Felg- 
heim biieb al8 Bejakung bei Engelsftant zurid und 
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schlug ihre Zelte in der Nähe non Sinftemerven zum 
Lagen auf. 

In eines diefer Zelte Hatte Hauptmann Alfved 
Die von ihm aus dem brennenden Haufe gerettete 
Regina gebradt. Der zarte Körper des unglüdligen 
Mäarndhens ruhte anf vem Veldlager des Ihwediichen 
Hauptmannes, während diejer jelbjt vor dem Ein 
gange des Zeltes jtand und mit Wohlgefallen ferne 

. Blide über die Ihlanfe Geitalt der Halbohnmadtigen 
Sungfrau gleiten Yteß. Der warme Strahl der Mit- 
tagsjonne, welder in das Zelt fiel, und der Wrup, 
welcher mit den blonden Loden des Mädchens fpielte, 
delebte ihre gefunfenen Kräfte wieder. Langjam und 
teäumeriih Ihhlug fie ihre großen blauen Augen auf 
and blidte verwirrt den vor fich jtehenden Krieger an. 

„Holde Sungfrau! begann mit milder Stimme 
Hauptmann Telsheim, als er die verwirrten Blide des 
Mädchens auf fi gerichtet jah, „hechtet nichts, bei 
Gott und meiner Ehre, es joll Euch im Lager ver 
Schweden fein Leid zugefügt werden.” 

Jegina erhob fi raf und fragte (hüten: 
„er jetd SHr? Wo bin ih?“ 

„5% bin der jhwediide Hauptmann Selsheim 
und She befindet Cu) unter meinem Schuß im jchwe- 
difchen Lager bei Engelsitabt,“ exriwiderte Hauptmann 
von Telsheim und legte feine Nechte zärtlich auf Das 
Haupt des Mädchens. Bun perulicher Angit befallen, 
eilte Negina dem Ausgange de3 Zelte zu; der Haupt- 
mann hielt jie zurid, „Halt, mein holdes Taubchen, 
jo leicht entflieht Shr mir nicht, ich) Habe Euch, mit der 
Gefahr meines eigenen Lebens aus den Slammen 
eines brennenden Haufes gerettet, Shr gehnrt mein, 
mein für immer, ich nehme Eud) zum Weibe, jhines. 
Kind, jo wahr ih Hauptmann von Selsheim bin,“ 
jagte der Schwede und Schloß Die Jungfrau in feine 
Arme, jo daß ein Entflichen nicht mehr möglid, var. 

„Gott im Himmel jteh’ mir bei! Ich bitte Eu 
am aller Heiligen willen, laßt mid v8, Herr Haupt- 
mann, laßt mid zu meinem Vater, laßt mid) zu mei-
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nem Bräutigam!“ Tlehte Regina und judte ji) aus 
den Armen des Schweden Inszumwinden, "aber ver- 
‚gebenz, der Hauptutaun hielt fie feit umidloifen und 

- fragte lädenn: 
„Wer ift Ener Vater, und wer ift Euer Bräufi- 

ganı?“ 
„Mein Vater iii Der Stadtrichter Hans Beorg 

Weiler und mein Bräutigam der fatferliche Siommten= 
Dant Lothar Ehrenfeld.“ 

AS Kregina ven: Namen Ehrenfeld nanıte, zudte 
Die vedeiihaite Geftalt Des Schweden zujammen; jerne 
Arne Idjten fi, mit welhen er das Mäddhen um 
ihlojfen Hielt; fer ganzer Körper behte. ‚Lothar 

- Ehrenfeld! Barmherziger Gott, wäre e8 möglid, mein 
armer, gleich mir vom unfeligen Berhängnis, Das 
über uns jhivcht, verbannter Bruder, und id führte 
die Waffe zum Todesichlag gegen fein Haupt, in der 
Herfloffenen, granenvollen Naht beim Sturme uf 
Eugelsitant. & 

z Telsheim ftühnte laut auf vor furdhiharent 
Schmerz, welcher jein Annerjtes durdhwählte. „Armer 
Lothar, armer Bruder, du janfit blutend vor meinen 
Augen nieder im ehrenvollen Kuamipfe für nein Bater- 
fand, das aud mein Vaterland it. D ich Unglüdies 
liger! Rache wollte ih) üben, Nade verlangte mein 
Derz; auf meines Vaters greifem Haupte Jajtete un- 
heifigwanger die Neihsadjt, die Güter unjerer dı= 
nie wurden vom Staate als Herrenlojfes Gut ein 
‚gezogen, nachdent mern, Bater al3 getvener Anhauger 
des Palzgrafen Triedrich des Hndhverrates {hulmin 
erklärt und zum Tode verurteilt wurde, fein Hanps 

fiel auf dem Schaffot; und ich, der Sohn des Gerid)- 
teten, ich fchwmur Tache denen, die meinen Vater unter 

den Händen de3 Henfers fterben Tießen, die unjer Hab 
und Gut einzogen, id nahın unter einem jaljhen 
Kamen Dienite im Heere des Schwedenfinigs Sultan 

 Mdolfs und Famdfte aus Naheluft gegen die Kaifer- 
fichen, gegen mein Vaterland, jo bin ich zum Bruder- 
morder geworden, er verbintete unter meiner Sabel- 
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Hieben, deffen Angeficht noch einmal zu fehen in Diejen 
Leben nad jahrelanger Trennung, mein heißer, jehn- 
lihiter Wunfch war, Wie vernichtet jauf der jhwer 
dDiigde Hauptmann auf den neben ihm befindlichen Sit 
niever, bittere Tränen der Neue und des Schmerzes 
tiefelten über feine wettergebräunten Wangen; plöß- 
ih jprang er auf und jchleuderte dem aug der Scheide 
geriffenen Sähel weit von fi vor ven Ausgang des 
Zeltes. „Sort mit Dir, Türdterlihe Waffe, an welder 
das Blut meines geliebten Bruders Eleht, ic will fort 
von der Stätte, wo Bruder gegen Bruder fänpfte, wo 
%othar Durd) meine Hand den Tod de3 Helden Stark. 
Hinziehen will id) in vie Wildnis des Uriwalds, wohn 
nod Feines Menjhen Tuß getreten, wo tu des Hah= 
gebirges dunflen Schluchten nur die Tiere des Waldes 
wohnen, dort will id, abgejchieden von der Menjchheit, : 
verloren für die Welt, meine Sünden biüßen, dort in 
finiterer Seljenhögle will id) mein Auge zum eiwigen 
Tovdesihlaf fließen, dort jollen meine Gebeine 
raihen, gebleicht von ven Stürmen fommender Jahr- 
hunderte, bis die Bojaune des jüngften Gerichtes jelbjt 
Baterlanpsverräter und Brudermörder vor den ewi- 
gen Nichter ruft!“ Und wie Kain, der Brudermörver, 
fo eilte auch Alfred von Ehrenfeld von Gewifjenshiffen 
und furdtbarer Neue gefoltert, wie von den Geritern 
der Hölle. verfolgt, fort aus dem Lager der Schweden 
den unheimlichen, jelfenumfdlofjenen Sn des 
Huchgebirges zu. 

Much Regina war unbemerft, als Tie dan Bon Deir 
felleiden Armen deg Schweden frei. fühlte, entflogen. 
Unbehindert gelangte fie dur; Die Zeltreihen des 
CS hinedenlagers hinaus ins Freie, wo nord) einzehte 
Raudhjänlen aus den Trümmern der Stadt Engels- 
Hadt gegen Den molfenlojen, azurblauen Himmel 
emporiwirbelten. 

An der alten Heeritraße, welche von Ofmüs über 
Srendenthal nad Breslau führte, breitete fi bei 
Engelzjtadt zu beiden Seiten dichtes Bujchwerf vor 
Birken, Yöhren und Tannen aus. Tiefdunfel war das 

Sofef Yomag. Der Klausner dom Engelsberg. : 2
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Didicht. Stein lebendes Bcjen, durchdrang Diejes Dichte 
-Gebüfch, nur die gefieverten Sänger Des Waldes fhlu- 
gen hier ihre Wohnjtätten auf und ihr jubeluder Lole 

- gefang drang duch) den einfamen Horjt wie Himmels- 
ftimmen jeliger Geifter an das Dhr des einjamen, 
durch Das Gebirge ziehenden Wanderers. Dorthri 
jloh Regina; lautlofe Ginjamfeit umgab fie, fein 

 Süftchen Des So von Nah und ern, jelbit Das 
- Naufchen der Lüfte in den Wipfeln der Baume ruhte, 

fern Lüfshen bewegte die grünen Tannenzweige des 
Dammernden Forftes.  _ 

Tlinf, jenes Geränjch vermeidend, floh Regina, 
einen gehesten Nehe gleich, durd die Büfche Dayın, 
der Dornen nicht achtend, welche ihre Hände, Yüße ud 
Das Gejicht verwundeten. Su gelangte fie nah einem 
fängeren, bejchwerligden Wege auf die Höhe dves 
Engelsberges. Schen um fi blidend, näherte fie fid) 
der laufe des Gremiten Spjef, welche an Waldjaume 
der Lichtung ftand, aus deren Mitte dag wetterbenagre 
Zürmlein der St. Nunafapelle, vom dunfelglanzen- 
den Grün der Tannen umgeben, in die blauen Lüfte 
entporragte. Haftig griff Regina nad) der rojtigen 
Tiürklinfe, ein Drud auf diejelbe helehrte fie, daß die 
Bforte verihloffen war; die‘Stlaufe ftand Dde und ver- 

 Aaffen und der alte Klausner Sofef, bei welchen jie 
Zuflugt nehmen wollte, war noch nicht zurüudgefehrt. 
Natlos ftand die Jungfrau vor der laufe des Gre 
miten; wo wollte jie hinflüchten, um nidt abermalg 
nen Ichiwedischen Kriegern in die Hande zu fallen, Ihr 
angjierfüllter Blie richtete ich, auf das vor ihr jtehende 

St. Annafirchlein, vielleicht jand jie dort in dem gehei- 
Sigten Raume Schuß-und Zuflucht vor den drofenden 
Gefahren. Flüchhtigen Schrittes eilte Regina zur Kir- 
shenpforte, au Diefe war verfchlojlen; aber der 
Ijchwere, Hölzerne Laden vor dem Yeniter neben der 
<iempforte war offen, »er Sturmwind mußte den- 
jeiben Tosgerütttelt haben, denn er Fnarrte, von den 
Ziiften beineat, in jeinen Nigeht: 

Ofrte fid) mus Zi beventen, Ihienug jich Kenia 
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Durch die Senfterdffuung in dus Junere der Turat- 
Halle, ans welder man in den engen Raum des Kirch- 
eins gelangte. Hier hatte fie einen fiheren Hort 
gefunden, hier war fie geborgen gegen alle Gefahren 

= Der Außenwelt, Mild Hlidte das Bild der Heil. Mutter 
Anna herab vom Atlare, an dejjen Stufen fih Negiua 
auf die inte nieverließ. Nein Geräusch jtörte die Ruhe 
Des gottgeweihten Ortes, wur ven außen war dus 

-_ Nanfchen des Windes in den Baımwipfeln vernehm- 
bar, weldher auch) von Zeit zu Zeit pfeifend Durd) den 

- Turm des Kirchleins fuhr und an den Hohen Bogen 
fenjtern rüttelte, daß die buntbemalten Glasjheiben 
in ihren Tugen Flirten. Den tränenumflorten Blid 
gegen Himmel gerichtet, flehte die Jungfrau zu dem, 
der über den Sternen thront, zum Vater, den fen 
Himmel von der Erde, feine Welt von feinen Kindern 
trennt, Durd deffen Willen Welten eutjtehen und Wel- 
ten ins Meer der Ewigfert venfinfen, um Hilfe und 
Rettung aus ihrer Angft und Not. Einer Seftgen glei 

Bor dem Throne des Hödhiten, dejfen Heiliger Ratichlun, 
He Gejhhide der Volker leitet, (ag Negina da in An- 
Dat Hingegojjen an ven Stufen des Altar. Sie betete 
für ihren Vater, an dem fie mit wahrhaft Findfidher 

Riebe Hiug, daß ihn Gott wieder zu ihr führen möge, 
fe betete mit Shmerzerfülten Herzen für Lothar 
Chrenfeld, ihren Bräutigam, welcher por ihren Augen 
von der Waffe des Schweden zu Tode getroffen, mit | 

 Klutüberftrömten Antlig niedergefunfen war, fie 
betete für ihre Heimat, für ihr unglüdlihes VBater- 
land, daß Gott die Gränel und Schreden de3 Fürchter- 

 Iichen Krieges abwenden möge. Da fehrte ftiller, jeliger 
Sriede, Himmlifche Ruhe in ihr anaft- und gramerfüll- 
tes Herz ein; es jihten ihr, al3 Habe Gott den Engel 
des Troftes vom Himmel gejandt, welcher ihr zu- 
lüfterte: Berzage nicht, jchwergeprüftes Menfihen- 
herz, wenn des Schidjals Stürme toben, vertran auf 
Gott, ver den Wurm im Staube nährt, er wird aud) 
Deiner nit vergejjen. Sp neigte fi der Unglüdstag 
von Engelsjtadt jenem Ende zu, 

9% 



Der Sonne ftrahlender Yeuerball jenfte fh ime 
fernen Weften dem lntergange entgegen; bfutrer 
fielen die legten Strahlen auf die Erde, als wären fie 
getränft mit dem Heldenblute der Gefallenen von 
Engelsitant. Durh das Tenfter des St. Annafird- 
leins leuchtete das Abendrot und verflärte das Bild 
am Hodaltar wie mit einem Ölorienjdein; dann In= 
gerten ji allmählich die Schatten der Nadt über die 
einjame Gegend. 

Der Burpurihimmer der Abendrdte war wm 
Himmel verglüht, im Often erhob fid) die Mondjdeine 
und überflutete Berge und Taler, Seld und Wald wit 
ihrem magischen Zauberlit. Die Ichlanfen Fichten 
und Tannen warfen jeltfame, langgeitredte Schatten 
über die Walofichtung vor dem St. Annafirhleim. 
Ueberall riejelte daS blafje Monplicht nieder auf Die 
in Schlummer finfende Erde; im nahen Gebüjd 

Ihludzte od) eine Nachtigall, im Grafe zirpten die 
Grillen und aus weiter Ferne drangen von Zeit zu 
Zeit wunderliche Töne hinauf auf die emjame Höhe 
de3 Engelsberges. Durch, die hllemaften Slasiher: 
ben der hohen Spitbogenfeniter des St. Anualinhr 
leins fielen die vollen Strahlen des Mondes und er- 
hellten die geheiligte Stätte mit janftem Stlperktät. 
Gejpenftifch blidten die aus Holz geichnisten Heiligen- 
bilder, welche dag Sunere der Stapelle zierten, auf Nie= 
gina nieder, welde, jelbit einem Marmorbilde ähnlich, 
nod immer vor den Stufen des Nltars Iniete. Der 
Gedanke, hier in der Waldeinjamfeit au abgejchiede- 
ner Stelle das einzige menjchlide Wejen zu jein, er- 
füllte daS Herz der Sungfran mit Furcht und Schau- 
der. Die grauenhaften Ereignifje des berflojfenen Ta- 
ges tauchten wieder mit allen ihren Schreden vor 
ihrer, Seele auf; fie vermeinte das Schwedenheer zu 
jehen, wie es vernichtenn gegen Engelöftadt zug. Die 
Angitrufe „ver Teind“ Ichtenen gellend an ihr Ohr zu 
ihlagen, dazır gejellte fi Das Prajfeln 2.3 Brandes, 
deffen Lohe den Himmel rötend Hoch in die Lifte 
ihlug und das zoben Des geäßlichen Kampfes. Shre 
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aufgeregte Bhantafıe, zeigte ihre Die blutende Geitalt 
ihres Bräutigams, das ehrwürdige Bild ihres Vaters, 
wie er die Arme fehnjudhtsvol nah ihr ausitredte, 
Dann jhien Alles in ein wildes Chaos zu verichmim- 
men; der, Gott des Schlafes jenfte feine Fittige her 
die Unglüdliche und führte fie ans der unheilvollen 
Auptligtent in das geheimnispoffe Märckhenland der 
Treaune, 

Mitternacht nahte Heran, lautlofe Stille Iagerte 
anf der Gegend, ver Kanonendonner und das Schladht- 
getvfe, welches tagsüber pon Treudenthal her durd) 
Die Lüfte drang, war verftummt, au die Yernde 
tuhten und mit ihnen der wilde Bernihtungsfampf 
613 zum erften Morgenftrahl, wo die entfejjelte Xeiden- 
Ichaft der Menfchheit zu neuem Blutvergießen erwadt. 

Da vaufcht es jeltfjam im nahen Gebüjdh, leife und 
behutjam bogen jic) Die Danmziveige auseinander und 
ein langer Zug wunderliher Geftalten fehritt feierlich 
langjam üben die Waldlichtung dem St. Annafirhlein - 
zit. Kaum hörbar waren die Sußtritte der nächtlichen 
Wandler, nur zeitweilig Firfchte ein. Dürrer aerirete- 
wer Mit oder der Sand des Pfaves unter ihren Füßen. 
Waren es die Geifter der Mitternacht, welche von 
Gottes Fluch zum ewigen Wandeln verdammt auf ein- 
jamer Höhe, oder waren e3 die Seelen der, gefallenen 
Helden von Eugelsftadt, welche Hinzugen aus ven Tä- 
fern des Todes im die lichten Gefilde Der Gwigfeit. 
est war der gejpenftiihe Zug dor der Sirhenpforte 
angelangt, die Gejtalten jchiwangen fih eine nach der 
andern zum offeren Fenfter neben der, Turmpforte 
empor, Durd welches auch Regina in Die Stiche ge- 
Ihlüpft war, und Yuldten in Das Dunfle Innere. 

Grjhroden fuhr Regina aus ihren Schlummer, 
denn auf dem Steinpflafter des Kirdhleing erdröhnten / 
Vuptritte. Bon Jurdht uud Angit getrieben floh fie Hin- 
ter den Altar und verbarg fidh in dem finftern Winfer 
neben dem Pfeiler, auf weldhen das Gewölbe »e3 
Stirihleins ruhte.
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Ein Gerne, wie Das Schlagen Des Stapie auf 
den Slintenjtein wurde vernehmbar, dan bliste es 
Hell auf, und in der nädhften Sefunde leuchtete ein 
ihwader Lichtftrahl durd; die Kännte des Kirdhjleing, 
in dejjen Mitte eine Schar bärtiger Minnergeftalten. 
fihfbar wurde. Regina froc [daudernd in die änßerjte 
Cie des Wintels Hinter dem, Pfeiler und getrante ih 
Tauın zu atmen, Die Männer bildeten einen Kreis, 
dann beganı eier. mit Dumpfer Stimme: „Bergfnap- 

ven! Bon der Meberzeugung aurchdrungen, daß au; 
in Eure Herzen die reine, von jeglihen Mipbraud une 
Hberglauben gefonverte Chriftusichre Eingang gefut- 
ven Hat und Shn allefamt der reformierten Klirde au= 
gehdrt, Habe ih Euch Heute zur mitternädtlihen Ber 

_fammlung Hieher gerufen, um Eueren Nat zu hören 
und Guern Beiftand und Cure Mithilfe gegen die 

_ Karjerlihen, welche wir gemeinfam als unjere Keinde 
betradhten, zu erhitten. Der große Anftmem auf 

 Sreuventhal jteht bevor, die jtarf befeitigte Stadt nur 
fallen, Daun wohl denen, welche jid) zu wis befenwen: 
und unjere Freunde find, aber wehe denen, welche 
hartnadig unfere Kreundjchaft abweifen uno mit den. 
Seatjerlien gehen; fie werden ihre Anhanglichfeit an 
den Karfer und an die fathuliihe Kirche Furdtbas 
küßen mit Out und Leben. Darum auf, Bergfnappen 
bon Dürrfeifen, greift zu ven Waffen! Kampft mit 
dem Schwedenheer gegen die Kriegsmadt des Katjers 
amp ein herrlicher Steg, unbeihräntte Sreiyeit, wien 
Ener Lohn je.“ 

Die bärtige, in einem bis auf die Füße reichende: 
Mantel gehüllte Geftalt jchiwieg, während ein Halb- 
lautes Gemurmel dur den Kreis der Anwejenven 
ging; da trat ein betagter Greis in die Mitte der 
Berjammelten; jchneeweiß war jein Haupt md Die 
Silperfträhne jeines Bartes walten über Die Brut 
hinab bis auf dent mit Schlägel und Gifen gezierten. 
Gürtel, weldher den Bergfittel des Alten zufammen- 
hielt. Mit zitternder Stimme begann der Greis: 
Bergfuappen don Dürrferfen! Mit Wehmut tar 



Herzen muß mein lebensmiürdes Auge noch die Greitel 
mit anjchen, wie unjere, Heimat, - unfer geliebtes 
Baterland Schlefien eine Stätte der Vernichtung, ein 

 bintgetränftes Schlachtfeld wird. Die Lehre des Welt- 
heilands enthält nur Liebe und Friede, Her aber jehe 

ich wur Haß, Tod uud Verderben; id erhebe meine 
Stimme als Warnung zu Cud, Bergfuappen, jtredt 
Eure Hände nicht aus zum Verrate an Eurem Kaifer, 
an Eurem Baterlande, laßt Euch nicht durd gleißne- 
tiige Reden eres Sremplings betören, Cure Heiligiten 
Gefühle ver Jurie eines wilden, unmenidhliden Kriee 
nes zu opfern!“ 

„Salt ein, Alter, over Du bift Des Tunes! ichrie 
die Geitalt im Mantel und padte den reis an der 
Bruft, während ein hligender Dold) nad) der Bruft 
es Alten gerichtet, auf die Drohung die Tut ern 
ließ. 

„Stoß zu, Schwede!” rief mit ruhiger Etnane 
‚der Alte, „Ich bin Wendelin, der Grubenmeifter vun 
der Siebenbrüderzehe am gulpenen Hirfrh und fürdhte 
Euren Morditrapl nicht, jeid Ihr Schiwernen du ehedem 
nichts anderes al3 gemetnes Mord- und Nnubgefindel, 

. richt wert, daß End) Gottes Eröboden trägt; ver Geiit 
Eures Königs Guftan Adolf tft ihon längft von Eud) 

geinichen, Shr.fetd herabgejunfen zur gemeinen Rauber- 
 bande, welde Schlefiens herrfihe Gefilde in ein Samt» 

mertal, in einen raudenven Schutthanfen verwandelt.“ 

Wendelin, der alte Grubenmeifter, wollte und 
weiter |prechen, aber fon legte Ti die Hand Des 
Echweven wie eine eijerne Schlinge um den Hals des 
‚Greijes, diejer Adhzte laut anf und ihlug mit den 
Armen Hurd) die Luft; der Schwede zug jeine Hand 
zuriid uud der leblofe Körper ne8 Greiles fiel auf dns 
Steinpflafter des Fußbonens. 

„Dtefey Hat jeinen Xohn, wie er es verdient, io 
werden alle jene enden, welde fih in unfere Wege 
iteffen, jo wahr ich Mertens Heiße und einer. der erften 
im Schwedenheere bin“, jagte laut der Schwede, mit
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hartem Bit die ihn wingebenden Bergfuappen 
ftrierend. ; 

‚„Neteder mit Dir, gemeiner Mörder, der Du jelbit 
Das Leben eines wehrlofen Greifes nidt Ichonft!“ 
brüllte einer der Bergfuappen und ftürzte fi auf ven 
Schweden, mehrere von den Umftehenden folgten fet- 
uem Beifpiel. Da drängte fid ein langer, vierjchrötiger 
Serf nrit fenerrotem Bart- und Kopfhaar ziwifchen den 
Schweden und die wütenden Bergleute und verhiu- 
Derte, die Angreifenden mit Kiejenfraft zur Seite 
ichleudernd, den begonnenen Kampf mit dem Schive- 
ven werterzuführen. 

= ,„Serd vernünftig Kameraden!” begann mit 
Frenndichaftliher Stimme der rothanrige Nieje; „Dem 
‚alten Grubenmeiiter Wendelin tft recht aeirhehen, ivn- 

- zum mifdt er fih mit jenen unfinnigen Neden iu 
ienjere AngelegenHeiten, wir find Bruteftanten, er als 
alter Mann tjt jenem angeborenen Glauben al3 Sa= 
tholif freu geblichen, e3 war im Anbeginn Schon ern 
törichter Gedanke, daß wir den altersihwaden Greis 
in unjere Pläne einwerhten, num Hat ihn Hauptmann 
Mertens für immer nufhänfih gemadt. Der Mann 
war für alle Anhänger Der reformierten Lehre eruie 
Gefahr und mußte bejeitigt werden.‘ 

„Mund wir wurden jet zur Meitternachtsitunde 
hierhergefiihrt, um die Zeugen eines gemeinen Mot- 

Des zu fern,“ Iprad eine volltönende Stimme aus dent 
‚Kreife der Verfammelten. „Den Mord hat weder. 
CHriftus noch Luther gelehrt, Schande über Ener 
Haupt, roter Chriftof, wir jagen ung von Euch nv 
Guren Plänen los, wir wollen feinen Bund mit dei 
Schweden Ichließen und uns zum Mitfchuldigen Eurer 
Berbrehen ntaden.“ 

‚dravo, gut geiprochen Peter, ganz aus der Seele 
geiprohen, wir Halten es mit Dir und wollen felbit 
als Vrotejtanten feinen Verrat an Katfer und Bater- 
land begehen, Tießen fi) mehrere Stimmen aus deut 
Haufen der Berfammelten vernehmen.
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„Wahnfinnige Toren!“ rief aufbranjend ver rote 
‚Chriftof, „Daß Cucd) Gott verdamme, Jhr werdet Curse 
ZTorheit furchtbar büßen mit Guyem Gut und Leben; 

Die Schweden find Die Herren unferes Landes, in weii- 
gen Tagen füllt Sreudenthal, dann wehe über Sub. 
Top und VBerderhen ift Euer 82.” 

: Der rote Chriftof Ichritt dem Ausgange des St 
Annaficchleins zu, noch einmal richtete er feinen Blie 
Hol Zorn und dötlihem Haß auf feine ehemaliger 
Kameraden, dann Ihwang er fid Durd) Das Fenjter 
Sinaus ins Sreie; ihm folgte Mertens, der Schwene. 

ne ehe hin, Berräter!”! . rief Peter dem roten 
Shrijtof nad, Daun wandte er fih zu den Umftehen- 
den und fagte: „Wie Cuc, befaunt ift, jo fanı man 
den Statthalter des Hohen deutfchen Nitterordens auf 
der Herrihaft Freundenthal, Ritter Georg Wildelm voi - 
‚Sffershanfen, zwar einen geitrengen, aber brederen 
und wohlmernenden Herrn nennen, der Niemand ein 
Unverht tut, und es wäre eine unerdorte Schmad Fir 
unjeren Stand, wenn wir mit dem Schwedenheere 
gegen ihn vor Srendenthaf Zügen; wohl Fünnten mir 
Berafrappen dem General Torftenfohn große Dienite 
keiten. Wir fennen die Stadt, wir wiljen die [hwaden, 
leicht zeuftörbaren Stellen ihrer Veltungswerfe, Die 
Auzahl der Gefhüge und die ftreitbare Macht des 
tatthalters, aber das jei ferne von uns, wir wollen 
Zwar dent evangelifhen Glauben treu bleiben, aber 
mit nen Schweven feine gemeinjame Sade madhen.” 

Die Kappen ftimmten Betern bei, nu einige 
Hohen den am Boden Ttegenden Wenveltn anf, bei 
‘welchem die topnähnliche Ohnmacht, in welche er ber dem 
zohen Angriff des Schweven verfallen war, allmah- 
Yih vorüberging, währenn das beinahe erlojchene 

. geben in den morjihen Körper des Greifes wieder zu- 
tudtehtte, 

Ein Ihmaler Lichtitreifen am öftlichen Himmel 
verfündete den eintretenden Tag und die verfammel- 

ten Sinappen in der St. Annafapelle jchieten fi zum 
Abzuge an. Einer nah dem andern verließ durch die 



Tenfteröffuunng das SKirchleie und ih ließlich wurde 
der Halbohnmächtige Wendelin ing Nreie_ gebrant. 
Chen ftann man im Begriff, ven Weg tus Tal einzus 

schlagen, als in einiger Entfernung wildes Slacen. 
und heftigeg Getrampel von erligen Süßen vernehn- 
bar murde. 

—_ „9altet ihn auf, den Spion! Schlagt hu nieder, 
ei alten Schurken!” rief eine vauhe, Fraftige Stimme 
und in der nähften Minute flog der alte Slausner 
‚Sofef mrit fliegenden Haaren, ohne Kopfbedefung und 
barfuß wie ein abgefchoffener Beil über die Waldlic- 
tung. Her hielt er beim Aublid Der Bergkuappeufcior 
einen Augenblid inne, bald Hatte er aber die Kırappen. 
beim Morgengrauen an ihrer Tracht erfaunt und floh 
in ihre Mitte. 

„Shüst mid vor den ihwenifchen Berfulgern, _ 
aan will mich morden!” Achte der Klausner.. Aber 
ichon ftürzten einige jchwenifche Soldaten mit ‚gezilte 

ten Waffen herbei. 
„io tft der Spion?” feuchte atemlos der Anfüh- 

ter, „wir Haben den Alten jchon die ganze Nacht von 
 Srendenthal her auf Kreuz und Dueriwegen verfolgt, 
ohne ihn zu erhajchen und jest jahen wir ihn in Guver 
Mitte verihiwinden, Itefert ihn am uns. 

„Da irrt She gewaltig,” beganı nis fejier 
Stimme Beter, welcher dem Klausuer feinen Mantel 

 übergeiuorfen und in den Hintergrund gedrängt Hatte. 
‚tr find Bergfuappen von Dirrrjeifen und wol- 

Sen unfere Schicht anfahren, in unjerer Mitte befinvet 
fi fein fremder Menjc; vorwärts! Vorwärts Stanıe- 

 zaden zur Stebenhrüvderzehe am goldenen Hirjk, der 
Tag geant und die Schicht Hegiunt!! Raid) feste ji, 
der Zug der Suappen bergab in Bewegung, ohne jid 
weiter um die Schimeden zu fümmern, weile gleid)= 
falls Fluchend auf der entgegengejeßten Seite des Enz 
gelsberges weiterzugen. Bald gelangten die Siuappen, 
im ihrer Mitte Sojef ver Klausner und der alte Gri- 
benmeifter Wendelin, zur Siebenbrüderzehe. Dort 
digen man den Nlansner 118 Zehenhaus. 
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„Habt Dank, Sreunde, Shr jeid nreine Lebens - 
vetter!“ jagte Sofef, dann fuhr er fort, „ich Fonmte 
aus dem dom „Feinde eingejchloffenen , hartbepräng- 
ten Ssreudenthal. Das Ffleine Häuflein Fatjerliher 
Krieger, welche als Bejagung die Stadt verteidigen, 
find machtlos gegen den fünffach überlegenen Feind. 
Schon rüften fi) die Schweden zum Sturme um 
dann teilt FreudentHal das Schiejal mit der in Schutt 

. liegenden Engelsftant. 
„Gott erbarnte Dich unfer und des unglüdlihen 

Baterlandes!” jammerie der alte Wendelin, welder 
fich wieder emporgerichtet Hatte und iin hinteren Win 
fel des Zerhenhanfes Hodte. 

„sa, Gott möge fi erbarmen und imjer Gebet 
erhoren, auf dah unfere Heimat von den furchtbaren 
seiude befreit, wieder zur Stätte de3 Triedens wird“, 
beganı der Klausner mit gehobener Stimme, die 
Hände wie zum Gebet faltend; „aber fein Mann, 
dejfen Herz in Liebe für die Heimat jchlägt, für die 
Heimat, die ihn geboren, wo er die Tage der goldenen 
Kinpheit verlehte, wo er nun als Mann in feinem 
täglichen Beruf waltet, feiner fol untätig bleiben, 
wenn er mit anjehen joll, wie die Herriihen Gefilde 
der teuren Heimat durd blutige Schlachten vernichtet 
werden, iwie blühende Städte und Dörfer in Schutt 
und Ace verjinfen, wie der durch jahrefangen Fleiß 
und harte Arbeit erworbene Woplitand, des Volkes 
untergeht im granenhaften Siriegsgetimmel. Der- 
Stattgakter Slippel tft in enter, verzweiflungsvolten 
Lage uud mit ihm Die aefamte Bürgerjchaft von Freu 
denthal; areift zu Den Waffen, Bergfnappen von 
Dürrjeifen, und eilt dem unglüdlihen, vom Feinde _ 2 
bedrängten sreudenthal zu Hilfe, fchüttelt alle Bor 
urteile, weide aus Curem Glauben al3 Brotejtanten 
entipringen, ab, hier gilt es, den gemeinfamen end 
unjeres Vaterfandes zu befämpfet, der nicht nur 
Statholifen, jondern and Vroteftanten Hart bevrängt; 
daS Heer 0:3 Generals Torjtenjohgn ift eine wilde, 
entmenjchte, mord- td raubgierige Horde, von Wwel- 
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eher Schon längft edler Sinn und Manneszuht gewicden 
it und welde im Namen der reformierten Kirche 
unfer aeltebtes Schlefien mit Raub, Mord und Plün- 
derung verheert.“ Der Klansner fehwieg und feine 
Huigen Hafteten eriwartungsvoll auf den ringsum 

- — flehenden Bergfnappen, auf deren Gefichtern fich fin: 
- tere Entichloffenheit malte. 

, Den Kfansner Hat mir ganz aus der Seele ge- 
Iprochen,‘ begann nad einer WVBaufje mit Heijerer 
Stimme der Grubenmeifter Wendelin; Hört, was ic) 
Euch rate: wir find mehr als Dreiyundert waffenfähige 
Senappen in Dürrjeifen und Umgebung, dazu nad) die 
aus Engelsberg geflohenen Bürger, welde größten: 

teils im unjerem Orte mweilen, vereiniget Euch umd 
‚5iehet Fampfgerüftet nad) Sreudentgal, dort greift SHr 
Dann die Schweden ım Nikden au, wenn der geplante 
Sturm auf die Stadt losgeht.” 

„Wohlau, Euer Nat, Grubenmeifter, joll befolgt 
werden, wählt einen Anfügrer,“ eriwiderte Peter 1? 
Dir die Schar der Sinanpen ging ein Halblautes Ge- 
munmel der Zuftimmung. 

„Bäre id) nicht ein hinfäliger, jichzigjähriger 
Greis, jondern em Mann in voller, Lebenskraft, wie 

She es alle fein,” begann Wendelin wieder, „pam 
wirede ich an Eurer Spise ftehen, um Eu) anzufenern 

- zim heiligen Kanıpfe gegen das entmenjchte Sıhweden- 
‚heer; fu aber Taftet die Hohe Zahl verlebter Jahre auf 

- meinen altersmiven Glievern, meine Nehte vernten 
3 nicht mehr, das Schwert zu führen, darım fol 

Beter an meiner Stelle Euer Führer fern.“ 
„Dad Peter! Hoc unjer Kommandant! Nieder 

mit den Schwenen, eriholl e3 aus dem Haufen der 
 Stuappen. 

„Der Statthalter Slippel, welder nich zu. Ci) 
janote, um Cu zur, N gegen die Schwenen zu 
‚bitten, wird Eure enfen Taten lohnen, wenn die Hei- 
mat iwmieder frei vom Schmwenenheere tft; Torftenfoh 
muß geihlagen und befiegt werden, dann erjt Fehrt 
Der langerjehnte Friede wieder im unfere Täler,‘ 
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fagte der Klausner, dann fuhr er fort: „Ich ziehe 
heute und morgen von Ort zu Dirt und werbe alle, 
den Landmann wie den Handwerfamann, zu unferer 
Schar, zum Bernihtungsfampfe gegen die Schweven; 
übermorgen beim erjten Strahl der Morgenjonne 
wollen wir ung oben am Gngelsberge hei dem St. 
Annafichlein verfammeln zum Abmarid) nad) Frei: 
Denthal.‘ 

„Suer Wort fol gelten, S lanenen | fagte Beter 
und nrüdte des Sremiten Hand, dann zogen die Kinayp- 
pen, voran Wendelin und Peter, dem Dorfe zu, wäah- > 
vend Sofef den fteinigen Pfad bergauf nad) dem Kiude 
fein und ferner laufe einfhlug. 

&83 war ein Herrliher Gottesmorgen, Wwürzige 
Waldluft umfächelte,. des Klausnengs Wangen and 
ipielte mit fernen filberweißen Loden, welche in od) 

 üppiger Fülle unter dem breitfrimpigen Hut hervor 
auollen, der jein Haupt bevedte, und weldhen ihm die 
Bergfnappen nebjt einem Grubenfleive überreicht 
hatten, als fie Das Zechenhaug zu den Siebenhrüdern 
verließen. Der Klausner jollte das Bergfnappenflein 
anftatt der Härenen Gremitenfutte tragen, um fiherer 
tor den Verfolgungen der jhwedishen Soldaten zu 
fein. Bald Hatte Jofef das Kirchlein. erreicht. Die Soaır- 
nenftrahlen jpiegelten fi in den buntbemalten Glass 
iheiben der gutifhen Venfter. Heiliger Triede ruhte 
auf der fonnigen Höhe, während ferne unten im Tale 
der Kanonendonner werthin durd| Das Gebirge Hal 
lend, ven Wienerheginn des blutigen Kampfes vor 
Trendeuthal verfündigte. Der Gremit öffnete jene 
laufe, Doc bald fehrte er mit einen vojtigen 
Chlüffelbund zurüd und jhritt dem Kirchlein zu. Da 
fnarrte die Bforte in ihren Angeln und Sofef trat in 
das vom Sonnenlicht erhellte 3 Sanere der gottgewerhten 
Stätte. 

Boll Schreden blieb der Klansner am Gingange 
itehen, eine jeltfjame Erjheinung zeigte jih fernen 
Bliden. Bon goldigen Sonnenlicht umfloffen ftand 

‘por dem Mltare eine jchlanfe Mäpdchengeitalt in
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einem langen, jchneeweißen, faltigen Slerve, daz 
bfonde Lodenhaar hing aufgelöft über Schultern und 
Naden, Die marmorweißen Hände wie zum Gebet 
emporgehoben, däudte es Jpjef, als jehe er vor fidh ein 
Mejen aus den Regionen des Himmels, eine Engels- 
geftalt, welche niedergeftiegen vom Throne Gottes auf 
die vom Siriegsgetümmel hartbevrängte Erde, um der 
aus tanfend Wunden blutenden Menjäheit den Frie- 
den zu bringen. Aud, Regina, welde nud immer nad) 
einer angftovoll verlebten Nacht in deut Sirdhlein weilte, 

_ wurde dur die Schritte des eintretenden Klausners 
aus ihrem Sinnen aufgejhredt, ängjtlih blidte fie 

nad der Geftalt am Giugange, Dad) bald Hatte fie ven 
Sremiten erfannt und mit Trendige Antlih eilte fie 
auf ihn zu. 

„regina!“ rief mit Berwunderung der Klausner. 
sd. Turche Zuflucht bei Euch,“ Kiipelte das Mid- 
hen, „gewährt mir Unglüdlicen Schuß ımd ODbdad.” 

„Meine Hütte, zwar nur ärmlich und flein, jteht 
Cu als Dbdad) offen und mein Arm fol Eu hüten, 
jo gut ich. es vermag,” jagte der Klausner. „Kommt 
und folgt mie,“ fuhr er fort, „ein Dürftiges Mahl 
will ic) Guc) bereiten, um Eu) zu Härten, und danıı 
‚verberge ich Euch in meimer Klanfe. 

„Gott (ohne Eud) für Cure Güte,” eriwinerte Ne 
‚gina und folgte dem greifen Klausner ad, welder 
jener Wohrung zujcritt. 

— Das Iunere der Hütte war ärmlidh, aber rein. 
Em großer Tiih aus Gichenholz nahm webit zwer ru) 

- gearbeiteten Stühlen und einer alten Kommode deu 
Raum der Wohnung ein. Mehrere Heiligenbilder und 
ern aus Holz gejchnigtes Struzifiz zierten die Wände. 
‚Eine nievere Tür von Brettern führte in ern Halbvuni- 
es Nebengemad, wo ji auf einem Holzgeitelle die 
‚Schlafitätte des Klausners befand. Der Alte hieß das 
Mädchen Pla nehmen und feste ihr von feinem VBor- 
tat an Speifen und em Srüglein Düunbier vor. 
Pegina aß und tranf wur wenig, fühlte fid) aber men 
»gejtärtt. Auch der Nlausner Hatte fi) ermüdet aur 
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einen Seffel niedergelaffen und an ber Mahlzeit teile 
genommen, danı ergriff er die Haud der sungjran 
und fagte: „Saht nur Mut, armes Kind, im diejer 
ihweren Zeit der Prüfung; aud viele e Furctbaren 
Wetterftiieme des Schiefals, welde Euch en uer- 
Den vorüberzichen und ein freundlicher Strahl der 
Glüdsfonne wird die Fiinftige Bahı Sures Erdens 
oanvdelg verherrlicden.” 

Mit teänenfenchten Augen blickte Mo u das 
jrenmdlihe Angefiht Des würdigen Greijes, damı 
begann fie mit jihmerzbewegter Stimme: ‚Meines 
Baters Schiejal ift mir unbefaunt, ob er al3 armer 
slüchtling nad) unten ven Lebenden weilt, vner ob fern 
Leichnam qleid; meinem Bräutigam unter den Gefal- - 
fenen bet Engelsjtadt ruht, ift für mich eine fürchter- 
liche Ungewißheit; und doc) bebt mein Herz bei dem 
Geranfen an vie nädhfte Zukunft, ivo die entjegliche 
NKadhriht von dem Tode meines Baters fi zu dem 
Schmexz um meinen Bräufigam gejellt.’ 

„zröftet Euch, Jungfrau, Euer Bater lebt; zwei 
Bürger von Engelsftadt, welde ich geftern in dent 
Gebüfche bei Tichtewerden traf, wo id} mid) vor den 
Schweden, welde mid, verfolgten, verborgen hielt, 
teilten mir mit, daß des Stapdtrichter Hans Gevrg 

- Georg Weifer mit nod, mehreren Bürgern zu den 
. Bergfnappen nad) Dürzferfen geflüchtet jet,” jagte ver 

Selansner. 

„Mein Bater lebt! D weld ein Teojt!“ rief 
Fjubelin Regina aus, und Tranen der Treude riejelten 2 
über ihre Wangen. „Ad, wenn auch Lothar lebte, 
mein Bräutigam, an dem mein Herz mit reiner Liebe 
hängt, ohne ihn wird mein fünftiges Lehen üde md 
frendenleer fein, nie vernarbt die Wunde, weldhe das 
geamenhafte Shhiefal Durd) den Tod des  geltehten 
Neannes meinem Herzen iglug. Abgejchieden von der 
Welt will ich Die Tage meines Lebens in den jtillen 
Mauern eines Klofters verbringen, allein mit-meinem 
Seelenjchmerz jollen nur Die Wände der engen difte-



ven Slofterzele meine Klagen um den. gefallenen 
Helden von Engelsitant hören.“ 

Bon Schmerz überwältigt, hielt die Suugfran 
inne, ihr ftilles Wernen ging tm lautes Schluchzen 
über, fie war aufgeldft in Schmerz und weinte bitterfin. 
Bol aufrichtiger Teilnahme an dem Sihmerze der 
NSungfrau ruhten die Blide des greifen SKlausners 
mitlerdsvoll auf der vom Schiejal hart Geprüfte. 

 Nucd an feiner Seele zugen dunfle Bilder der Erimnies 
rung aus längst entfhwundener Zeit vorälber, and 
ihm Hatte einst das volle Lebensalül gelächelt, . ein 
präcdhtiges Schloß mit ftolzen Zinnen und Tiirmen, 
nt feiten Mauern uno Herrlichen Gemäadern voll 
erientalifher Kracht nannte cr jein eigen, meithin das 
Lan niit den wogenden Saatfeldern, mit den dunklen 

 Borften und blühenden Ortfhaften war jein ererbtes 
Eigentum. Eine treue, fiebende Gattin jhhaltete als 
Hausfrau in feiner Burg, zwei Hoffnungsvolle Söhne 
waren die Kreide der Eltern. Alles war verloren, 
untergegangen in der ruhelofen fturnbewegten Zeit; 

- nichts war ihm geblieben von all dem, was er einjt 
bejejlen, als die Ihmerzliche Grinnerung und der nie 
fterbende Gewiffenswurm, welcher im gramgefolterten 
Herzen nagte. 

„Beruhiget Euch, Negiua, beganı nad einer 
Bauje der Klausuer, „ih muß fort von hier, eritite 
Ishlichten rufen mic, der Laudmanı und der Evel- 
mann, der Bürger und der Handwerker, alle jollen vn 
vereinen zum Kampfe gegen das Schiwedenheer, jo it 
e3 der Wille des Statthalters Klippel ai Sreudenthalz 
Hr Habt in meiner Klanfe vorläufig ein fiheres VBer- 

- Ste, aud) Bokrat au Lebensmitteln, Ichlieht die Länen ı 
der Yeufter, verriegelt dre Tiire von Junen und ver- 
halter Cu jtill ohme jedes Geräufch, bis ich zurid- 
fehre.“ 

Der Alte vertaufchte dann jeine rauhe Kuitte meit 
dem Bergfuappenfleide, Itedte ein langes, Iharf 
geishliffenes Dolcdmefjer. in jeinen Gürtel und drüdte 
pen breitfrämpigen Hut tief in die Stirne, dann arifT 
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er nad) dem ftarfen fnotigen Wanderjtab, driidte dent 
Mädchen die Hand, währenn er den Schuß des Hin- 
mels3 über fie herabflehte und jchritt dem Ausgange 
zu. SHter blieb er wie nadhfinnend einen Augenblid 
ftehen, dann wandte er fi nod) einmal zu der Junge 
frau, welche ihn mit bangen Bliden nadhjhaute. 

‚„regina”, begann er net gevämbpfter Stimme, 
‚rich ziehe von Ddannen, mein Sup überjchreitet die 
Schivelle meinen Kaufe, ohne zu willen, ob ich jemals 
twiederfehren werde; wer von ums Sterbliden feunt 
das dunfle Geihid, was ihm nahe oder ferne tft, wer 
treih den in geheimmmisvolles Dunkel gehüllten Nat- 
ihhluß des-allmädhtigen Vaters im Himmel, welder die 
Sıidjale ver Menfchen lenkt; deshalb übernehmt von 
mir ein teneres Kleinod, das einzige, was mir aus bej- 
feven Zeiten \blieb, bis ich zurüdfehre, bewahrt es aut 
und traget e3 verborgen in Euren Kleidern. Ber 
diefen Worten überreichte der Klausnen der Jungfrau 
ein Fleines von Silber gefertigtes Shmudfäftchen, wel- 
es nohl verwahrt in einem lenernen Yutteral Itete, 
Dann jagte er halblaut, al3 fürchte er von Jemand be= 

- faufcht zu werden: „Die lege ih all mein Hab und: 
Sat in Eure Hand, achtet wohl darauf, und jollte ih 
ntemiehr wiederfehren in meine laufe au Engel3- 
berg, jollte mein Hartgeprüftes Herz jtille jtehn, anf- 
gelöft, umjcihlungen vun des Todes eifiger Hand, dann 
foll diejes Kaftden und fein Suhalt Euer Cigentunt 
fein.“ Noch ein leifes „behüt Euch Gott“ Fam über 
feine Lippen und der Alte verlieh die laufe. 

Starr ftand Regina da, das übernommene Klein- 
29 an.die Bruft gedriidt, blidte fie Dem Davonidreiten- 
den Klausner nad, His Diefer in der Ede des Waldes 
im Gebüjche verfhiounden war. Kaum waren die Fuße 
tritte des alten Gremiten in der Yerne verhallt, iv . 
ichloß Negina Die Türe und jchob den jhweren eihenen 
Riegel vor, auch die Starfen Läden vor den Kenftern 
ichob fie zu, num drang fern Sonnenjtrahl in ihr punf- 
les VBerftel. Angft und Kurt im Herzen ließ fich Ne= 
gina im Hinteren Winfel des Gemades nieder, lang- 

Sojef Lomwag. Der Mlansner vom Engelsberg. 3



fan wie die Schneifen jchiwand Stunde um Stunde Da- 
Hin, fast däuchte es der Jungfrau eine Ewigfeit, bis 

die hr wieder zum Stundenfcdhlage ausholte.. Senes 
Seräufd macht fie bebend vor Schrei, jelbit wenn der 
Wind raufhend dur; die Baumiwipfel fuhr oder ein 
Mäuschen eilin über ven Fußboden des Gemades lief. 
Sp verfloß allmählig der Tag, die Sonne janf dem 
dunklen Kamm des Hochgebirges immer näher, flüd- 
tige, goldftrahlenne Wölfchen jchwanımen im hell- 
blauen Mether, Die Niefenhäupter ver Berge erglühten _ 
in den legten Strahlen des fiheidenden Tagesgeftirns. 
Su veinliher Erwartung Harrte Regina auf die Nüd- 
Tehr des Gremiten. Ste öffiete feife und hehutfam den 
Laden des einen Tenfters und Sahfchte Hinaus im Die 

 Dämmernde Landichaft; alles war jtill, fein Laut des 
 Kebens ieh fih aus der einfamen Höhe vernehmen, 
nur aus dem Tale drang ein dumpfes Geräufd, wie 
ner Huflhlag vieler Noffe und Das Gerajfel von Waf- 
fen. Negina Horte gejpanıt nad; der Gegend, aus 
welcher jich Das Getdfe vernehmen fieß, es Ihien von 
Gngelsftadt Her zu fommen und wurde immer deut- 
licher vernehmbar. 

„Heilige Mutter Ana, Hilf! Das jcheint ein Nei- 
tertroß zu fein, welcher den Berg heranfgezugen fommt, 
find e5 die Sıhweden, dann bin ic verloren,” jant- 
merte Regina und hielt fid) zitternd, einer Ohnmarkt 
nahe, am Fenfterfreuz feit, un nit umzufinfen. 
! Pirre Stimmen, Waffengeflirre und lautes Ge- 
johle tünten dur die Luft und ein Schwarm jhiwe- 

 Dilcher Neiter, voran Mertens und der rote Chriftof, 
fttrmten auf die Annafirde 103. Wuchtige Arthiebe 
zertrümmerten die Pforte des Kirchleing und mit be- 
tanbendem Gefchrei Drang die beutegierige Horde in 

D»a8 gottgeweihte Inuere. Nun begann das wilde Zer- 
fhrungswerf. Bilder und Schnigwerfe wurden von. 
den Wänden und Altären geriffen und auf das Stein- 

 pilafter des Fußbodens gejchleudert. Der goldene Keld), 
die Monftranze von Gold, veich mit Edelfteinen ver- 
ztert, welche ernft Graf Bernhard von Würben anlap-



Sich eines jeltenen Furndes von Edelmetall in dent Las 
zarusftollen zu Dürrfeifen, vem Annafirchlein jhenfte, 
waren den Schweden eine willfommene Beute Au 
die jchiweren filbernen Shmudjadhen, mit welden an- 
Dächtige Verehrer der Heiligen Mutter Anna ihr Bild- 
215 geziert Hatten, fielen als Raub den Schweden in 
Die Hände, Danır erbrad, man die Opferftöde und enf- 
naht aus denjelden, was an Silber und Kupfermiku- 
zen borjindig war, Ml3 man nidts mehr von Wert 
erfpähen fonute, jtürzten die verwilderten Krieger die 
Mltäre um und zertriimmerten die Bildniffe der 
Heiligen mit tenflicher Zerftörungswnt. 

„Legt Feuer an und verbrennt die Gögenbilder 
jamt ihren Tempel!” befahl Mertens den Soldaten, 
welche jogleic) ans Werk gingen, um den Befehl zu 
vellz ziehen. 

Da drängte fi der tote ChHriftof zu dem Kom- 
mtandanten und jagte: „Wartet und mit dem Feuer, 
ich will Euch etwas erzählen, ehe die Stirdhe in Slanı- 
men aufgeht, Ihr joltt das Geheimnis eines Schabes 
‚erfahren, wenn SHr muir ernen Anteil au der, heutigen 
Bente verfpregt.” 

„Emmen Anteil joljt Di Haben, wenn das, was 
Dir uns mitteilen willit, der Wahrheit entipricgt”‘, ent- 
gegnete Mertens. 

Die Soldaten, welche jhon einen Haufen dürres 
- Peifig- aus dem nahen Walde in die Kirche geihafft 
Hatten uno Heiligenbilder, Schnitwerfe, jelbft aud 
Altäare und Betftühle, übereinanderjhichteten, un 
Teuer anzulegen, hielten auf Mertens Befehl mit dem 
Zerjidrungswerf inne und der rote Chriftof begann: 
„im die Mitte DdeS vorigen Jahrhunderts herrichte 
auf der Herrichaft Srendentgal Johann von Würben, 
welder den Hiefigen Bergbau mit vollen Kräften für- 
derte und großen Gewinft aus den Bergwerfen zu 
Dürrjeifen zug, Deshalb Tieß er im Jahre 1556 En- 
gelsitadt bedeutend vergrößern und erbaute au an- 
ftatt der damals beftandenen hölzernen Kapelle diejes 
Siirlein; Hinter Dem Hohen Mltare wurde nad) jenem 

g* 
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Willen eine Gruft Berneliele welche ihm nad jenen 
Ableben zur Nıirheftätte dienen jollte. Wenige Jahre 
nachher ftarb ver Ritter Johann von Witrben ımd feine 
irdiichen Meberzefte wurden mit, großem Wrunfe wur 
vieler Seierlichfeit in die hier befindfihe Gruft de= 
ftattet; wie mein Großvater öfter als einmal erzahit, 
liegt der Ritter in voller Rüftung von Silber, der 
Kranf, jeineg Schwertes ift von Gold, in eiıtem jilber- 
nen Sarg mit goldenen Zteraten; Ritftng und Sarg 
iolfen einen Wert von vielen taufend Talern Haben. a 

Saum Hatte der rote Shriftof die fetten Worte 
ausgeiprshhen, jo erhob fi ein furchtbarer Tumult. 
Die Soldaten ftürzten nach der bezeichneten Stelle, we 
fih die Gruft befinden jollte. 

„zündet eiite Sadel an, Damit wir den Eingang 
finden,‘ befahl Mertens. 
„Gin Marmorftein, auf nielchem ein Kreuz und 
ein Totenfopf eingehauen, verfcdließt die Gruft”, 

schrie Chriftof unter die Soldaten. 
Ay nädhften Nugenblide brannte qualmend riet 

eotem Schein eine Perhfadel und erhellte den Raum 
hinter, vem hehen Altar. „Hten ift der Stein! Hier it 
der Eingang! viefen jaudjzend vor Naubgier mehrere 
"Stimmen. 

„Sa debt den Stein auf!“ befahl Mertens. Die 
Solvaten fapten die Niarniorplatte, um diefelbe ent= 
porzuzichen, aber. vergebens, der Stein ruhte Fell in 
jeinen Jugen und dien verfittet zu fein, er Iroßte 
jeder Sraftanjtrengung. 

„Berdanintes Hindernis, jo fell nich Dod)- der 
Teufel holen, wenn id den verwünjchten Stein nubt 
von der Stelle bringe!” fehrte ein ftarfer wilder Ge 
und rüttelte au ven Stäben eines Tenftergitters, dan 
die außerhalb bejindlihen Glasjcheiben Flirrten. 

„Kommt Hierher und Helft!“ rief er den Anderen 
zu, welche no immer aus Leibesfräften au dem Stein’ 
zogen. Bald padten ein Dusend Fräftige Fänfte das 
Gitter, ein prafjelndes Geräufh wurde vernehmbar 

amd Im nädhiten Augenblid fiel das Gitter, aus dem 



Mauerwerf gerijfen, Hell deöhnend herab auf Dus 
ilafter der Siehe. Der viejige Soldat ergriff cine 
von ven Gijenitangen. 

„Diejer Hebel fann es tun“ nidte der Schwede 
and jeste mit fernen Fräftigen Armen die Eijenfiange 
zwijchen die Zuge der Marmorplatte; num grifien 
and) die Anperen an den Hebel, uud Den vereinten 
Kräften gelang es nad) furzer Anftrengung, den Stein 
zu Lüften. Alabald wurde die Steinplatte under Iautent 
Subel von den Eofdaten emporgehoben und zur Seite 
geichoben. Eine dunkle Deffnung, aus der Moderdinit 
anfitieg, gähnte der bentegierigen Bande ‚entgegen, 
and die eriten Stufen einer Treppe, welche in die 
Tiefe führte, wurpen fichtbar. 

‚beit und Hölle! Ichrieen Die Soldaten, vor dem 
Modergeruche zurüdweichend. 

„eaht Das Totengeivölbe zunor auspäniten”, E 
-jagte Der rote Chriftof, Dann leuchtet ut der Kadel 
her, ic) will-ichen, 90 man den Tilhernren Sarg von Hier 
aus gewahren faun.“ 

„Hinab denn! Nur hinab tr die Grenft!“ gebot 
Mertens, „was jteht Jhr da, wie erjchrndene ‚Beijter- 
eher, rührt Euch Kerls, vorwärts, werft daS Gerippe 
Des Nitters Heraus aus feiner wertvollen Umhüllung 
und sem £oftbaven Najten, poß - Sauftrogr und Hafen- 
Gühs, er Hat wahrlid, Schon Lange genug darinnen ‚ges 
fegen und wird firh nicht widerjegen, wenn ihr feine 
mürben uohen aus dein metalenen ‚Gehäufe jhül- 
teft.” Mertens lachte toild auf, dann entriß er einem 
der Soldaten die brennende Tadel und eilte voran, 
Aber Die fchmale Stiege in das Totengemölbe; ih 
folgte.der rote CHrijtof und Die übrigen Soldaten. Die 
Tadel erhellte das Grabgemölbe nur mit matten 
Scheine,.die Moderluft beflemmte.die Bruft und drohte 
Die Leuchte zu verlöichen. 

Aller Augen bohrten fid) in. die vom Dammerlid)t 
Der gualmenden Yadel nur SHwad erhellte Kiniternis, 
wo die Umrilfe eines viefigen Sarges fihtbar murden, 
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iwelder auf einen aus Steinen gemanerten Sodet 
zuhte, 

Mertens zug feinen Säbel aus der Scheide une 
flopftesdamit an die eine Seite des Sarges, es war 
Holz, welches er mit ver Waffe beriihrte, mehrere ver- 
muderte Teilen lüften ji los und fielen auf der 
Fußboden herab. 

„zum Henker!’ rief Mertens, „wo ift denn Dee 
filberne Sarg? Das hier ist eitel faules Holz. Wenn. 
Shr, roter ChHriftof, ein Narrenfpiel mit uns zu trei- 
ben gedenft, dann foll Euch der Satan holen uud mei 
blanfqezogener Sähel befördert Eure Höllenfahrt.” 

‚Mur jachte Kreundcdhen und jpart Euer unfin= 
niges Seplaufche‘‘, verjeste der rufe Chriftof mit Ya= 
miihem Lachen, während er die Cijenjtange von ober 
herabhofte, mit welcher man die Gruft genffnet Hatte. 
Ein paar vumpfe Schläge Dröhuten durch den unterir- 
diihen Naum und in Stüde zertrümmert fiel der Hül- 
zerne-Sarg zur. Erde nieder. Ein lautes „Ahy!” ent 
Ichlüpfte den Lippen der Winftehenden, jüberglänzene 
fpiegelten fich die Wände eines zweiten Sarges mu 
Lichte ner Sardel; das Holz Hatte ale äußere Hülle ge= 
dient. 

„Haloh, Jungen!” jchrie mrit voller, freudiger 
lÜleberrafchung Mertens, „herab mit vem Sarg, Bifnet 
ihn, nur ichueh ans Werk, SHr Satausferfe, je früher 
wir die reiche Beute in Sicherheit bringen, um jo bejjer 

‚ijt eg für uns. 

Die jchwedifchen Krieger rijfen den Sarg vom. 
Sodel herab und erbracden ven Derel. Die irdiihen 
Ueberreite des Nitters Sohann von Würben waren von 
einer koftbaren, mit Gold und Juwelen verzierten, ang 
gediegenent Silber gefertigten Nüftung umhüllt. Ver 
tote ChHriftof ftürzte den Sarg um, Gebeine und 
Riürftungsteile entfielen demjelben und foflerten über 
den Fußboden des Gewalbes. Mit gieriger Halt jam- 
melten die Soldaten die Schäße und warfen die Ge- 
beine des Nitters zur Seite.
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„on, hm, fo einen Fund laß ich mir gefallen“, 
fagte Mierteng vor fi Hin und ftarıte mit freimp- 
Jihem Orinjen, jeelenvergnügt den vor ihm liegenden 
Haufen edlen Metalles au, dann wandte er ji zum 
teten. Chriftof: „Sollft von der heutigen Beute Deinen 
reihhlicden Anteif Haben, Bruderherz, jo ei Wwaderer 
Kumpan ijt meiner Srenudjchajt wert, Du bijt jo ein 
Tenfelsfer! wie ich, gib mir Deine Hand Kamernn, 
win beide werden den Kaiferlihen und dem Stattgalter 
Klippel noch mande Heiße Stunde madhen, morgen 
geht der Sturm auf Frendenthal InS, da find wir and 
Daher und fällt die Stadt, Dawu gibt es Beute u 
Hülle und Fitlle, aud) Wein und jchöne Weiber!” 

Vleber das Häßliche Augefiht des rothaarigen 
Bergfnappen flog eim_zufrievenes Lächeln, währene 
‚jeine Augen, auf Die Beute gerichtet, voll Habgier 
glanzten. Jin einem Zeitraum von wenigen Minuten 
hatten die jhwediichen Seldaten die Silberteile der 
Küftung jamt dem filbernen Sarg in die Kirche Hinauf 
zu ven übrigen Sachen gebracht und begannen nun, 
den gemachten Naub in mitgebradhte Säde zu füllen 
und diejelben auf ven Rüden eines Pferdes zu laden. 
Auch Mertens und der rote Chriftof verfießen. das 
Totengewölbe und Stegen tar die Stttche empor, dereit 
Suneres: ern, Bild greuficher Berwältung bot. 

‚Macht Euch zum Abmarjch fertig”, befahl Mer- 
tens. „Und jtedt zuvor, die Kirche in Brand“, fügte dev 
rote Chriftof bei. Die Soldaten jchfenderten die -bren- 
nende Fadel in den bereitliegenden Holzftoß, Daun eil- 
ten fie, zum Nidzuge gerüftet, zu ihren. Rofjen. 

Brafjelnd und Enifternd griff das Sewer um ji, 
bis eine helle Slammengarbe Hoc auffodernd die Dede 
und dns Dad) des Kirchleins erreichte. Sodhauf in die 
Lüfte fehlug mun Die Lohe und rötete den mit dunklen 
Wolfen überzogenen Himmel, 

„Momarich! fommandierte Mertens und der Zug 
jeßte fich bei hellem Scheine der Keuerbrunft in Bes 
wequng.: Dod Faum- waren Die Schweden hundert 
Schritte vorwärts geritten, fo blitte es im nahen Ge= 
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Hölze auf und das Kraden von Flintenjhijen erfüllte 
die Luft. Zwei jehwedifche Soldaten ftürzten tödlich ge- 
troffen von ihren Nofjen. 

„Hölle und Tenfel! Vorwärts Kterls, vorwärts! 
Die Suaiferlihen haben ung eine Tale geftellt! weiz 
terte Mertens, dem es um Die reichliche Beute bangte. 
Die jhmedifhen Reiter gaben ihren Noffen die Spy 
zen und flogen pfeilihuell den Abhang des Berges 
hinab; hier henimte eine Schar Faiferlicher Reiter Die 
wilde Slucht ver, Schweden. 

„Srgebt Euch, oder wir hauen Euch in Ste‘, 
zief der fatjerliche Befehlshaber und ritt mit geziidter- 
Waffe anf Mertens und ven roten Chriftof los. 

„Zurük! Zur! Schrie Mertens und rviß jein 
Prerd mit dem Zügel herum, dab es fi Hoch auf- 
baumte und nad) Hinten ausichlug. Dre Anderen ı folg- 
ten jenem Beifpiele. Nun begann ein wildes Jagen 
Die fteile Höhe des Engelsherges aufwärts, der’ dren- 
wenden Kirche zu; Hinter den Schweden tohten die Fai- 
jerligen Reiter und eine Abterlwirg Miursfetiere. 

„Wartet Kerls, End will id eine Denfmünze ge 
‚ben, dap End) das Nanpen und PBlüindern fir einige 
Zeiten vergehen wird!” Brüllte der Farferlihe Ritt- 
meilter Zieh, welcher mit einer ftarfen Abterlung 

 Raiferlicher von Freiwaldan herangezogen fam, wur 
Sem Hartbeorängten Sreiidenthal Hilfreich beizuftehen. 
Dbwohl Mertens wie rafend über Stod und Stein da- 
Hin eilte, jo verringerte fid dad; der Naum zwifdher 
ihm und den Kaiferlichen immer mehr. Die fchweni- 
Ihen Soldaten fielen unter den Säbelhieben der Kai- 

ferlichen oder wurden gefangen genommen; mur der 
tote Chriftof, weldher das Ko mit den ‚geraubten 
Scıhäten am Zügel führte, befand fichnoch an Mertens 
Seite. Sn Hatte nian dag St. Annafirchlein wieder 

. erreicht, an dejfen Holzwerk die Slamnien nad immer 
zöhrten. Die brennenden Balfen ftürgten won Zeit zu 
Zeit von der Höhe’des Manerwerfsiin das mit Trüm- 
nern Dereit3 angefülte Iinere herab, aus weldgen: 
jedesmal eine fprühende Kunfengarbe emporwirhelte.



Unheimlid a fi) Die dunklen Unriffe des 
nalen Forfes, vom Yenerjhjein erhellt, Hinter Der 
brennenden Rirhe ab. 

„Rad ven Walde, üchzte Mertens, „des Forjies 
Dirnfle Shlupfwinfel find Dn3 einzige, was us nad) 

‘ zetren fan. 
„Da, jest erfenne th ven Kerl, Das ift ja‘ Mer 

tens, warte Satan, Heute will ich Bir’e Heimzahlen, 
ans Maß Deiner Lnfter ijt voll, meineidiger Dejer- 
tene!“ Aniricte Zirbs Hintendrein. Sıhon Hatte Der 
Fatjerfirde Nittmeifter feinen Säbel zum tödlichen Hiebe 
gu Mertens Haupt gef hwungen, da Töfte fi em. 
Siavren von dem brennenden Dad der Kirche uno 
ärzte zur Grove. Mertens Rof, von dent flanımenden 

:Baffen getroffen, bäumte fi mit den Borderfüßen 
Hal auf und überjchlug ih nad rudwärts, den Reiter 
30 Boden fihlendernd. Mit wilden Gejohfe umrrmg- 
ten die Katferlichen den Gefallenen. 

„Stedit ihn tot! Haut ihn in Stüde!” erfhull e3 
aus nem Haufen Der Strieger und topduohend biikten 
Die gezäften Waffen ad) Mertens Bruft. 

„Halt! Zueie!“ befahl Zirbs, „mir allein 
geztemf 05, über den Gfenden zu richten.” 

‚„Mebt au mir 'Srbarmen,” Heulte Mertens in 
Zuvesangft, „mid Hat:&ott gerichtet.” 

„28,90, ha! Inchte Zirbs, „heit Di wamals and) 
-Erbarmen geübt, wie Dir bei Neiffe ala Faiferlider 
Offizier Deine Dir anvertranten Soldaten um jhnd- 
De Sündengeld an die Dänen verfanfteft. Du Haft Die 
forgbofen Serreger, zu welden and) ich gehörte, in ie 
on Yeinde geftellte Falle aelvrt; gevenfit Du: Efen- 
Der nad) an das fürdhteriihe Blutbad, ala die Dünen 
urfer Korps’bis aufven legten Mann niedermeßelten, 
id; allein blieb übrig, meine Nettung gleicht seinem 
Wunder; Die göttliche VBorfeheng erfor mid, zum 
Merfzeuge, um Incjesan Dir zusüben, fürkhterlidhe 
Nahe, fürdas Blut und Lebenderer, die Deine Raub- 
and Habgier Den Waifen der Dänen auslieferte.”
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„Bunde! Erharmen!” Flehte Mertens bor Den: 
 fuchtbaren Ankläger feiner Lajtertaten die Hände 
erhebend. 

„im Gnade ud Srbarmen flefe Du nur zu 
Gott, vor dejfen Nichterftupl Du diefe Nat nord; 
ericheinen wirft!” Höhnte Zirbe. Darauf wandte er 
fi) zu den Umftehenden und fagte: „Bindet thur 
Sände und Züße, dann Hangt den Schuft au Das 
Senftergitter der brennenden Kirhe auf, dont in bir 
Ede des Turmes, wo die Glut verfohlter Brande noch 
helle Lohe jchlägt!” Mertens brüllte laut auf vor 
Tudesangft, während einige Soldaten jeine Hände und 
Süße, fejfelten. Giner, der Krieger tieg zu Seniter= 
gitter, empor und befejligte einen mit einer Schlinge 
verjehenen Strid. 

-„Hebt ihn auf, er fol Hängen!“ jehrieen die Sel- 
daten wild nalent durdeinander und erartifen 
Den im Angefiht des grauenvollen Tapes bebendenr 
Mertens, um ihm die Schlinge über den Kopf zu 
hierfen. 

„Wartet! Haltet ein!“ rief Zirbs, melder von 
Stoffe gejtiegen war und das Sunere der mm Ibis anf 
Dda3 Maneriverf niedergebranuten Kiche in Augen= 
fcheın genommen hatte. „Da drinnen jehe ich etivns. 
wie ein Klelfergewälbe oder eine Totengeuft, wir wollen 

- zuerit nacdhjehen. Ha, Ha, ha, da fommt mir en herr- 
fiher Gedanke. Jungens, räumt die Brände vor Der 
Seitenpforte weg, ich) will das Lorh Hort näher unter 
füudgen, vielleicht, vielleigt! Ha, ha, Ha, Hi, Hi! Du 
würde Spaß machen,“ lachte der alte, graubärtige 
Yırtlmeifter. Die Soldaten zogen die noch glimmendent 
Lalfen zur Seite und bahnten einen Weg im Die 
Stire. ZirbS trat tro& des nod aufwirbelnden Rau- 
&ses und der herrihenden Hite zu der von den Schtwe- 
den gedffneten und ausgeraubten Totengruft.. 

„Herrlich! Herrlich!” rief freudig grinjend der alte 
Haudegen, „ganz jo wie id) c3 wilnfchte, Her da mit 
zen Schurfen und hinab mit ihm,“ befahl er den Sni= 
daten, welhe jchnelfüßig jeinen Befehl vollzogen.
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Mertens wurde Herbeigejchleift; vier Fräftige, Sauter 
Fakten ihn, einen Moment jiywebte der Körper des- 
Ihwenifchen Hauptmannes über der dunklen Deffnung,. 
Bann ftürzte er unter lautem Hohngelädter der Um 
jtehenden Hinab in das Totengewölbe. 

„Sp, jest Haft Du Deinen Lohn! Borerlonns 
verräter, Dejerteur, Mörder und SKirchenräuber!” 
ichtie Zirbs in die Gruft. „Ih Hatte Dir Nadıe: 
aeihiworen, furchtbare Nahe! Der Tag der Vergeltung. 
tit hente gefommen. Wünjcdhe gute Unterhaltung da 
anten mit den Beingerippen der Toten, mit Ratteiw 
und Mäufen; Du fiehft das goldene Tageslicht nie 
inieder, genußde Did) da unten, bi3 Dich die Bojaune: 
des jüngsten Gerichtes ruft und der Engel der Aui-- 
erftchung den Stein von »iefer. Gruft Hebt,” Höhnte 
der Nittmeifter, während die Soldaten mit vieler- 
Sraftanftrengung Die Ihwere Steinplatte über ven 
Gingang mwälzten. „Halo Jungens, jest jeht dazu, Dap: 
tair don der Stelle Fommen, ver Statthalter Klippel 
eriwartet ung mit Sehnjudht, er joll ftarf m der 
Klemme jein und fih faum mehr halten foünnen, wir- 
müfen vor Tagesgranen nod vor Sreudenthal ein. 
irejfen; es wird Heute eine Harte Arbeit geben une 
heiß hergeben, auch dürfte es mehr als üblid) blutige: 
Köpfe jegen, deshalb jputet Euch Jungeng, frijdh, vor- 
wärts!" rief Zirbs und firih fi) mit der Rechten über 
Deu grauen Scnurr- and Kıuebelbart. 

In wenigen Minuten jaßen die faijerfichen Neic- 
ter marfjchbereit auf ihren Hoffen und Harıten auf daS: 
Stıenal zum Abmarfhe. Da wurden Saute Hilferufe 
einer weiblichen Stimme, dazwifhen roges Shuhen 
und wildes Gejchrei vernehmbar. Ein Schuß fragte 
im Dunklen Hiutergrunde des Waldfanmes, wo fi Die 
Nuusfetiere gelagert hatten, während Zirbs mit jeinen 
Heitern den Nacheaft an Mertens vollzog. 

„Sind denn heute alle Teufel ans der Hölle de: 
jertiert!“ wetterte der Nittmeifter und eilte zur Stelle,. 
ma der Lärm ertdute, Da jah er im Halbdunkel, wie 
vier oder fünf Musketiere eine weibliche Geftalt zur.
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überwältigen juhten. Einer der Soldaten Ihien ver- 
wundet zit jein, venn ein dunkler Blutitreifen rann 
ihm von der Stirne iiber da Geficht. „Was joll Diefer 
Sp!” Seid Ihr toll, Kerle! Lat sogleich die Dirne 
os, Millionen Schod Kartätihen! raufen fid) da Die 
Erlansrader mit den Bauerndirnen herum, anitatt 
de Ohren zu fpigen, wenn ich Abmarid Fonımans 
Diere”, tobte Zirhs und hieb mit der flachen Kifinge auf 
Die mit der Jungfrau vingenden Soldnten ein, Daß 
piefelben laut Heulen zur Seite jprangen. „Sit denn 
alte Chrbarkeit und Manneszucht im Fatjerlichen Hesre 
güwnigen“, eiferte, in Sähzoın verjegt, Zirbs weiter. 
„Dabe ich es, Ihr Kerls, nicht anbefohlen, als ic) dag 
Kommtando über Euch erhielt, daß Feiner, bei Todes- 
‚jerafe, weder Plündern nod Gewalttaten üben jo, 
dafür forge ich, Daß jeder jeinen Sud richtig erhält. 
Die arme Bendfferung leidet genug Durd den Ichwe- 
Diicden Feind, ımd ich Dulde nicht, daf e3 heißen jolle, 
Die Soldaten des alten Zirbs Haben ärger gehauft, als 
De Schweden. Hol’ Eud) der Teufel! Welcher Hat Dn3 
"Speftafel angejtiftet? Er joll totgeichojlen werden.” 

„Mit Berlaub, Herr Nittmeifter‘‘, Hub einer der 
Sopldater an. 

‚Nichts mit Berfaub, her da, wiederfnien, totge- 
 Shoffen wird er!” fiel Zirbe reuge Dazwiihen. 

‚ber die Dirne tft Do eine Here, Kieß fidh. Die 
‚Stimme des Suldaten wieder veruechnten. 

„Sine Here, Hin, wer jagte Euch) Das!” eriuiverte 
Zirbs ung feine Stimme Hang icon ailder, 

Chüdtern trat:der Soldat einige Schritte vor. nu 
begann: „US Ihr fo im wilden Galopp vorher dent 
 Ahwenishen Hauptmann nachgeftüemt jeid, um Dde3- 

- jelben Habhaft zu werden, zogen wir Musketiere mit 
‚den gefangenen. fihwediichen Neitern, welche lebend. in 
anjere Hände fielen, gemädlic, Hinten nad, da erblid- 
ten wir beim Senerjchein der brennenden Kirche hier 
am Waldesjaume eine wite Hütte; ich Elopfte, um zu 
‚jchen, ob das Neft beiuohnt ift, an die Türe. Niemand 
rührt fi, ich Elnpfte stärker, alles bleibt jtill, ich 



Mopfe dann fo heftig, daß fid) die morie Pforte aus 
ihten Migeln Kift und polternd ins Sunere fallt, da 
verriehme id; aus der Hütte einen Dunpfen Schredens- 
ruf. Hälloh, Denfe id, wer mag Das fein, das wollen air 
fehen; wir zünden eine Yadel an umd, dringen bier 
Mann Hoch. mutig in die Hütte,“ 

„Hölle und Teufel! Daß Eud) ver Henker hoie, 
verfammttes Salgengejindel, refpeftiert mau fo meine 
Befehle, daß man die Türen einjchlägt und gewaltjam 
int Da3 Innere der Hütten dringt, während ih mid 
mit Dem gottvergejjenen Mertens Herumbalgte, wartet 
ıur, id will Euch mit Pulver und Blei Gehorjant 
fehren;“ wetterte Zirbs, dann fuhr er fort: „Was ger 
icyah weiter, erzähle Schlingel.“ 

Mit ver Furcht bebender Stimme begann dr 
Süldat wieder: „In einen Winfel zufammengefanert 
hockte dieje Teufelsdtrne, id) trete meine Same nah 
ihr aus, um fie emiporzuziehen, da bligte es Hell auf 
dor meiten Augen, ein Schuß Fradte und die Kugel 

 ftreifte meine Stirne; jeht, nod) rinnt Blut über mein 
Atigefiht. Sc wurde wütend vor Schmerz und Zorn,. 
parte das verdächtige Gefchäpf am Arm und entreige: 
ihr die noch randende Piftole, fie letjtet mir Wivderftand: 
und zudt einen Dolch nad) meiner Bruft, aber ic) Halte 
ihre zum Stoß gehobene Nechte feit und jchleppe das: 
Hirenweib aus der Hütte ins Treie. Plöslich ruft einer 
uni den hmedishen Neitern, die wir hier gefangen in 
unjerer Mitte Halten, das tft ja die Here, weldhe un- 
jerem Hauntntanı von Felsheim den Wahnfinn ins 
Gehirn zauberte, dag er, wie vom Böfen bejejfen, dur 
da3 Lager bei Engelsjtadt tote. Seitdem Habe ihr 
NKıemand mehr gejehen, vbwoHl bereits drei Tage ver- 
Hoffen jrud.“ = 

Der Musfetier jhwieg und feine Blide Hafteten 
angitlid) auf der ftrammen Geitalt des alten Nitt- 
meijters, Diefer zug die bufchigen Nugenbrauen zufani- 
nen, Danıı beganı er: ,Shr jeid allefamt Schwere- 
nöfer, weile e3 verdienten, mit Nuten gepeiticht zu 
werden. An Dir follte ich ein Erenipel geben“, wandte
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‚er fi) zu dem, welcher zuvor gejprogen Hatte. „Was 
icherte Dich diefe Hütte und ihre Bewohnerin? Du 
Haft nad) Beute geipäht, folglich den Ton verdient. 
Fünf Mann vor, Ihr Ichießt. Auf die KAuie mit Dir, 
bete ein Bater unfer!“ 

„Gnade! Gnade!” ftammelte der Soldat in To- 
oesangit. 

„Bas fol man tun!“ jagte nachdenflih Zirbs, 
„Der langivierige Krieg verrohet die Gemüter, verdirbt 
»ie Sitten und Indert bei dem Kriegsvolf den Gehor- 

San, ich will Gnade ftatt Redt an Dir üben, Burfdhe, 
Sah Dir!s aber zur Warnung fein.” Der Soldat 
un Halblaut und zog fi eilig Hinter die Andern 
.zurid. : 

Zitternd jtand Regina vor dem Ffarjerligden Ritt- 
meiiter, welcher fie mit jcharfen Bliden prüfte. „Sit 
Diefe Hütte Euer Cigentum?” fragte ex in fhueidigen 
Tone. 

: ‚kein, jie diente- mir nun alg Zufluchtsitätte,” 
 seriniderfe bejcheiden die Jungfrau, dann erzählte fie 

»effenherzig dem Nittmeifter Alles, was fie in Jen 
Tebten Tagen erlebt und gelitten hatte. 

Boll inniger Teilnahme launjhte Zirbs den Wor- 
den der Jungfrau. Dann ergriff er ihre Hand und 

sjagte mut weicher Stimme: „Sch nehme Eud),- unglüd- 
fe Kind, in meinen Schub, zieht mit mir, ih will 

sales tun, um Euren Vater auszuforfhen, um Cud) 
Simiener in feine Arme zu geleiten.“ Er hob das Mäd- 

schen mit Fräftigen Armen auf fern Noß, das Signal 
zum Monarch evihol und die Kriegerihar z0g lang- 

Jam dem Tale zu. 
5 ER 

Surchtbare Zeiten harter Prüfung und jcweren 
-Shiejals waren iiber das ehedent jo blühende Fren- 
nenthal Hereinngebrochen. Die damals woHlbefeftigte 
‚Stadt war von Teinde belagert, Handel und Gewerbe 
ver Durch Die lange Kriegszeit ohnehin verarmten Ein- 
Spehner Hatte vollends ganzlid aufgehört und ja 
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- Sarehte gar bald das blaffe Gejpenft des Hungers mu 
Der Wohnung des Handwerfers foinie des Bürgers 
auf, Schon jeit zwei Tagen brüflte der Donner der 
ichwerischen Kanonen, deren Gefhofje den Mauern 
und Seltungswerfen argen Schaden zufügten. Mit 
ginßer Mithe und unter jteter Gefahr arbeiteten Bür- 
‚ger und Soldaten, um die von den Siugeln.der Beln- 

 gerer entftandenen Schäden wieder auszubefjern. Auf 
dem Gang der Stadtmauer Hatte der Statthalter des 
Dentfchen Ritterordens, Georg Wilhelm von Elfers- 
Hanfen, genaunt Klippel, welcher als fniferlichder Ge- 
neral-geldwachtmeifter Die Stadt verteidigte, einige 
Batterien jchiwerer Geihüge aufführen laffen, aud) eine 
bedeutende Anzahi Startaunen befanden fih auf ven 
Teftungswerfen und fu gelang es den Belngerten, den 
eriften Anftuem der Schweden mit großer Mühe und 
unter fuechtbaren Verluften an Blut und Leben zu= 
zhdzufchlagen. 

Sun der Stadt jelGit aber Herrjchten trojllofe Zer- 
wiürfniffe und Yerndjeligfeiten, der böfe Geilt des 
Anfrievens hatte fich zwiichen die fatjerlichen. Krieger 
und die Bürgerjchaft genräng. Monatelang waren 
Die Soldaten trog allen Tröftungen und Berjpredun- 
gen ohne Solo geblieben und jo begannen fie nun die 
Hänjer der ohnedies verarmten Bürger zu plündern; 
Daber fam c3 vft zu fhredlihden Auftritten zwifchen 
den Soldaten und der Bürgerfhaft und zur vffenen 
Teindihaft zwilchen dem Statthalter und den Nats- 
herren. Semehr der Hader und die Ziwietradht empor- 
wucherten, umjo tiefer jan? der Mut der Verteidiger 
und wuchs die Macht Dc3 vor, den Toren Tiegenden 

[. 

Teindes, welcher ji bereits wieder zum menen 
Sturme tüftete. 

Ohne Unterbregung fpieen die Teuerjhlünde der 
mädtigen Mörjer und Teldjtide der Belagerer Too 
und VBerderben in die Häufer mıd Yeltungswerfe der 
befagerten Stadt. Die Raudhfäulen einzelner in Brand 
geratener, Gebäude wirbelten dur die Luft und ver- 
hülften iwie mit einem afıhgrauen Schleier die Sekten



Strahlen der fi zum Untergange nergenden Sonne. 
Die Nacht jenfte allmählid, ihre Schatten auf vie 
hlutgetränfte Erde, aber in den von wilder Wine) 
und Kampfesiuft erfüllten Herzen der um Lehen una 

. Tod ringenden Vhlfer fand der Engel der Ruhe und 
de3 Friedens feinen Eimiah. Mit dem Ginbruhe Der 
Dirnfelheit verminderte jid) das Teuer der jhweriicdhen - 
Geihäüse uud ließ emdlid ganz nad; au auf deu 
Wällen und Mauern der Stadt wurde es ruhiger und 
ver Kanonendonzer veritummte. ES war die Stille vor 
ten Sturm, der beginnenden Schredensuadt vun 
Stendenthal. 

Sn der .geriumtgen Stube eines aliertümlichen, 
weitläufigen Gebäudes mit Hohen, fpißen Giebeln anı 
Kirhenplag jhritt Meister. Suft, der Goldfhmien, mitt 
langen, gemefjenen Schritten auf und nieder, währen» 
auf der roh gezimmerten Holzbauf am großen Teuer- 
herd ein junges Mädchen Hodte, weldhes damit beihäf- 
tigt war, Sienfpäne in einen eifernen Yenerford zu 
werfen, die zur Slamme angefadht, Hell aufloderten 
und das düftere Gemad) mit unfierem Lichte erhell- 
ten. Stillichweigend war Meiiter Juft mehrmals an 
dent München vorübergejchritten, dann Hemmte er, wie 
aus tiefem Stunen erwadt, plößlid) feine Schritte un 
blidte jtarr und Finfter die jdhlanfe Geftalt der Jung- 
frau an, deren bildjehönes Antlih von blonden Zoden 
umrahmt, von Siheine der fladernden Leuchte erhellt, 
voll augjtliher Erwartung an ven düsteren Zügen Des 
Meiiters hing. 

„Höre Anıes, begann dunipf Meifter Zuft, „vie 
faljhe Macht, die Dein Findlich gutes Herz mit trüge- 
tiiden Schein befangen Hält, das tüdifche Luis 
gefpinft, weldhes Di geblendet, daß Du nicht adıteit 
anf Bernunft und Sitte, muß gebrochen werden; ver- 
fchliege Dein empfänglih Herz dem Ylüfterton wilder, 
unbezähmherer Leidenschaft, baune ihn aus Dermer 
Nähe, den Dimon, welche jene jhändliche Geftalt mit 

‚Der Masfe geheucdelter Tugend verhilft, laß das mah- 
nende Baterwort wicht ungehort an Dive verloren
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gehen, breche ab mit diejem zweifelhaften Helden, wel= 
her es verftauden, Dir Dein Herz und mir meinen 
‚Ftieden zu rauben; Iöje Dein unjeliges Verhältnis 
it dent faijerlichen Obrijten Friedrich v. Heinan.“ 

„Bnter! Mein Bater!“ rief das junge Mädchen, 
„Du terft, Sriedrich tft enel und gut, jein Herz ijt rein 
von SalihHeit und Tide, ferne ihn erit fennen, ehe 
Dein Hartes Urteil den edelften ver Männer trifit.“ 

„Sihweige, ungeratenes Kind! Deine Worte Hat 
der Wahn bfinden Leidenjchaft geboren!” rief Haftıq 
erregt Meriter Juft. „Und wenn jest em Engel vom 
Himmel niederftiege und mir verfünden mollte, daR. 
der Obrift Heinau, dejfen Krieger bar jeder Mannes- 
zucht in die Hänfer der ehrbaren Bürger, dringen, um 
Das leßte, was uns noch in Diefer Schredenszeit geblie- _ 
ben, vollends zu rauben, ein edler Mann jet, ih witrde 
ihm feinen Ölauben jchenfen; Sirieasuot, Hunger, 
Belt und Tod umlanerı uns, feine Minute fiert uns 
vor Pliimvderung und Raub, welde diejenigen üben, 
Die una nad Necht und Gejeb jchügen jollten; alle 
Winfel meines Haufes, ın welden einft der Wohl- 
fand wohnte, find leer, faum Haben wir nod) des Lei- 
bes dürftige Nahrung, und nun, o Schmah! raubt 
man mir nod das Herz meines Kindes mit freder 
Willkür, bei Gott, wer full das ertragen, ivo finde ich 
Troft und Hilfe in diejen jünchterlihen Tagen der 
ot!“ Er hielt tiefbewegt ine und janf auf einen ver 
plumpen Solzjefjel im dunflen Hintergrumde der 
Stube. 

„Bergib Bater! Ser nice Hart gegen Dem Kind! 
IH flehe zu Dir, Bater, wie ein Kind fleht, in dejjen 
Herzen die heilige Rlamme der Glternfiebe glirht,” 
ftep fich Die janfte Stimme der Jungfrau vernehmen. 

Der Goldfihmied. |prang von jenen. ©it empor 
una Ihloß voll Zärtlichkeit feine Tochter in die Arme. 
„egues, mein Kleinod, das einzige, was mir geblieben, 
fomm an mein von Schmerz nu» Summer dir 
mwühltes Herz, Du Ehenbild Deiner im Tode verflär- 
ten Mutter, jprich e3 aus das inhaltsichiwere Wort der 

Sojeftomeag. Der Hlausner von Engelsberg. 4 



\ 

- Goßjhmien einen Moment, danır flanımte es wilo in 
‚jenen Augen auf, mit Fraftigen Mem fchleuderte er 

Gntjagung, zerreiß Das Band, mit welhem ein wohl: 
Yüftiger Tyranı Dein ınveronrbenes Herz umjhluns 
gen halt! Alles will ich verlieren, nur Did nidt, Dir 
einziger Lichtftrag! auf meinem vornenvollen, immer 
dunkler werdenden Lebenspfan!” 

„Bater, id) vermag es wicht!“ jtöhnte Agnes gt. 
tiefiter, Scelengual, das wunderjchone Mutlit zu int 
erhebend, -„eine unbeziwinabare Macht zieht mid) zu 
ihm; gibt e3 denn Feine Berjühnung zurfhen Dir und 
Frieprid), it Dein jonjt jo weiches und warmes Herz 
zu Falten Gifen erjtarzt, unzugänglid meinem Ziehen, 
unempfindlid, für ven Sammer und die Tränen Dei- 
nes Kindes; vor Deine Kühe werf' ih mich in Demut 
und flehe zu Dir: Bater! reiß mein Herz nicht [08 von 
dein feinen, dag mir in treuer Liebe eutgegenichlägt, 

‘ jenfe nicht Den Sleim des Todes in meine Seele, rauıbe 
mir nicht das belebende Sonnenlicht jener Liebe, ohne 
welches ich verfünmern müßte, wie eine im vunflen 
Keller jchoffende Pflanze.“ 

Blaß und ftare wie ein Marmorbild itand der 

jein Kind zur Seite und rief mit wutbebenper 
Stimme: „So ziehe Deinem Ritter wie eine Abenten- 
erin, Wie eine berfonmene Dirne feinen wilden 
Troffe nach, VBerlovene! Neiße Di Iok vom Herzen 
Deines Vaters, dem Dir zur Schande geboren, dejjer 
Stud) Dir folgen wird auf der Serfahrt Deines fin 

- tigen Lebens vol Scham und Schaude, während mern 
Dafein untergeht in diefen jchredlich tobenden Stür- 
men. Und dann, wenn er Deiner, überdrüfljig, Di) zur 
Seite wirft wie ein fades, abgenübttes Spielzeug, 
dann bleibt Du zurud als arme, verblendete Torin, 
al3 die veritogene Sklavin feiner Wolluft. Dann fauuis 
Du Deiner Wege ziehen, und er zieht die feinen, wer 
hindert ihn!? Wo gilt jest und) Net und Mannes: 
wort im unferen Tagen; - fenuit Du des SKriegers 
Braud) und wilde Sitten? Nauben, Bliindern, wo was 
zu nehmen tft, Gold, Juwelen, Wein und jdune Wei- 
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ber ıft Das Seldgeihrei. Ha! es jchwinden meine 
Sinne, wenn ich mic Der feßten Tage erinnere, iwel- 
chen bitteren Kleid) der Teiven mußte ic) leeren bis auf 
den legten Tropfen; die zuchtiojen, veriwilderten Kirie- 
ger drangen in meine Werkjtatt, alles wurde mir 
genommen, von der foftbaren Goldfette bi zum Flein- 
Iten Silberreif, alles fiel ven Blünderern zum Opfer; 
ärger Fan der Schmeoe unmdglid Haufen. Ind als ic 
im gerechten Horn. v6 jolcher Schmad), wie man mein 
Hab und Gut mir zaubte, den Segen jahrelangen, 
mihevollen Strebens, mit meinem Dolch Das Nander- 
bad beorohte, da führte mran mic als Nebellen, a3 
Stiedensjtörer vor den Statthalter, und nur den Bits - 
ten meiner Freunde habe ich e3 zu verdanfen, das 
mein Haupt wicht unter den Beile des Henker fiel.” 

„Aud Srienrid) Iprad) zu Deinen Gunften, au 
ihm bit Du zu Dank verpflichtet,” jagte Halblaut 
Agnes. 

„ihig! Kein Wort weiter von Deinen Lippe 
will ich Hören, wir find fertig, geh, verlag mi!“ Flaug 
e3 van und der Golojchnien wandte fern jchmerz- 
purchfurdhtes Mirgeficht ab von feiner, Tochter. 

‚dater, ic) fann widt entjrempet vun Dir fihei- 
den, erhelle Deinen vijteren Blid, jer gütig, Vater!” 
tlehte das Mäodhen und Helle Tränentropfen zitterten 
an ‚ihren Wimpern. 

Kal wandte fi) der, Goldjchmier nad ihr, aber 
io ehe jich feim Mund zur Nene Hffnete, wurde mit 
geogem Geränjch die Tiir aufgeftogen und die Geftalt 
eines Fleinen, unterjesten Mannes in grünem Wans, 
das Haupt mit einem breitframdigen Hufe bedent, 
weldgen eine Neiherfeder zierte, erjchien auf Der 
Schwelle, „Gott zum Gruß und Hier meine Hand, 

- Meifter Juft!” begann der Eintretende, auf den Gold- 
Ichneted zufchreitend, dann fuhr cr fort: „Die wohl- 
iweifen und geftrengen Herren Räte und der Herr 
Bürgermeifier Ttelg überjenden Eud) ihre Grüße mit 
der Bitte, ob Ihr als Ratsherr gejtatten wirrdet, 
eine furze Sitzung des Hodhlöhlihen und weifen Rates 



unjerer Stadt in Euren Haufe abzuhalten, es handelt 
fih um Hochwichtige Dinge und das Rathaus It von 
den jchwenishen Kugeln Hart mitgenommen. Der 
Katsiaal droht mit dem Einfturze.“ 
Sch werde e8 mir zur großen Ghre rechnen, dei 

wohfweifen Nat in ven Mauern meines Yaujes zu 
begrüßen, erwiderte der Goldidhinied. „Geht, eilt! 
bietet den Herren meinen Gruß und jagt, mein Hans 
ftehe ihnen zu jeder Stunde offen umd fie jollen bei 
mir jtet3 willfommen fein.“ . 

Der Natsdiener verlieh mit rafchem Sıritt die 
Stube, während Juft feiner Tochter mit baren Tone 

. befahl, ihre Schlaffammer aufzufudhen. Dann jchob er 
die große eichene Tafel in die Mitte de Gemadhes und 
jtellte die jchiweren Holzjeffel um diefelbe. Much zwer 
MWahsferzen auf filbernen Leudhtern, die legten, welde 
tm die Soldaten gelaffen, jtellte er auf die Tafel uny 
eriwartete die Nufunft der Natsherren. 

Diefelben Tiefen nit lange auf jid warten, 
Langjamen bevadhtigen Sıhrittes traten fie, voran ver 
Bürgermeifter Sielg, dann der Stadtijyndifug Oro 
und ver Senator Schilder mit den übrigen Natsherren 
in die Stube, Nah dem übliden Gruß jhritt der Bür- 
germeifter, eine Hohe, ftattliche Geftalt, auf den Gulp- 
idmien zu, und ihn die Handy reihend jagte er: „Wer 
von uns hätte e3 in unferer Stadt Treudenthal jemals 
geahnt, daß eine Zeit fommen würde, wo die Bäter . 

‚der Stadt froh fein mifjen, zu ihrer Natsfigung ein 
Bläschen in den Wohnung ihres Mithürgers zu fin- 
den? Im Namen des verfanmelten Nates danfe id) 
Eid, Hans Zuft, fiir die Nufnahme in Eurem Haug.“ 

„Seid mir vom ganzen Herzen willfommen, Shi 
‚edlen Herzen, betrachte jeder von Heute mein Haus, 
weldes his jest von den feindlichen Kugeln verihont 
blieb, al3 das fernige.” 

Oben an der Tafel nahın mit ernitem, feterlichen 
Öejichte der Biirgermeifter Plas, ihm zur Rechten der 
Senator und zur Linken der Syndifus. Die übrigen 
vollzählig erjihienenen Räte liegen fid) auf die vorhan- 

{) 



denen Site um die Tafel niever. Lautloje, erwartungs= 
solle Stille Herrfchte unter den Anwejenden, 

„Hochweife Herren, verehrte Freunde!“ Hub mit 
mohlveruchmbarer, weithint Ichallender Stinnme ver 
Bürgermeiiter au, „der Grund und die Urjadhe, warn 
ich Euch jest zur ungewögilihen ne wo jich 
bereit3 die Schatten der Nadt über umnjere Gegend 
Sagerü, zur Natsfizung rufen ließ, dürfte Cud wicht 
mehr als Geheimnis gelten, denn es Handelt ji wi 
die Faffung des Befrhlujfes: „Soll unjere Stadt ange 
fichts der Herrfchenden unjeligen Zufjtände, welde jedes 
wahre Bürgerherz mit Gram und Kummer erfüllen, 
nod) länger der Belagerung und dem. Sturme des 
Seindes Troß bieten, der entjchließen wir uns zur 
Üebergabe au den jchmedischen Weldherrn mit Der 
Bedingung: Gut und Leben der Bürger zu Ionen?” 
Bas nügen unfere Beihlüffe und was gilt ujer. 
tuohlgemeinter Nat,” jagte ernft der Senator, „beine 
zerichellen wie Wogenjhaum au der Jelswand, an 
dem eijernen Willen des Statthalters Klippel. Er und 
feine Umgebung wollen nichts von einer Verhandlung 
‚mit Torftenjohgn wiffen, | una wenn fich nicht Gott unjer 
erbarımt, vanı it ver Tod unfer jicheres Log.“ 

„Was fönnen wir uns um den Statthalter und 
feinen Troß Fünmmern, wenn die ganze Stadt dem 
Berderben eutgegenfieht! Zeritören die feindlichen 
Geichaffe Doc unjere Hänfer und die Naudjänlen der 
‚zenersbrünfte fteigen Tag und Nadıt gegen Himmel! 
Hab und Gut unjerer Einwohner Hat die fange, un- 
‚glürcjelige Krienszeit längst verfchlungen und Das 
Zeste, was ins noch verblieben mar, fiel den Plünde- 
zungen der eigenen Sirieger zum Opfer,“ fprad) einer 
bon den Raten. 
sh Habe dem. Statthalter unjere heutige Ber- 

fammlung fundgemadt, ihm auch den Wunfc befannt 
‚gegeben, daß es dem Mate angenehm wäre, wenn et 
mitjamt jeinen Offizieren Hier erfheinen möchte, um 
den Willen und die Gefinnung der Bürger feunen zu 
Sernen,“ jagte der Bürgermetiter.
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„Bent .e3 der Statthalter aber nut der Miihe 
wert findet, tr unferer Mitte zu eriheinen, um unfere 
Wünjche und Natjchläge zu Hören,“ bemerfte der 
Zunftmeilten ver Tuhmaderzunft. 

„Dann wird gegen jenen Willen die weiße Kahne 
bei Tagesandrud) am Nathausturne aufgehint,“ fiel 
Suft, der Goldihhmien, Hisig Dazwischen, „nur Yan 
geren Trog und Widerjiand den Schweden gegenüber. 
verjchlimmern wir nur unjer 203. ntichliehen wir 
uns zur vafhen Tat, ehe die Stadt vollends zum 
zauchenden Triimmerhaufen wird, Hffnet die Tore und 
der Feind joll feinen Einzug halten, ärger fünnen die 
igwediichen Krieqsfnerhte auch nicht Haufen, als die 
Snldafen des Statthalters, und mas gäbe es nud) zur 
nehmen? Nichts, al3 Das nadte Xeben der Bewohner, 
und diejes wird uns Torjtenjohn jchügen, wenn mir 
ig die Mühe eines bfutigen Anfturmes eriparen.“ 

„Suer Nat ift gut, Meifter Just, Ireßen fich mehrere 
- don den Anivejenden vernehnten, während die ait- 
Deren finfter Shwergend vor fich Hinblikten. Sm täd)- 

jten AHugenblid wurden jchwere, Bl 
Schritte vor den Haufe vernehnbar, die Türe Bfinete 
fi) und die Hünengeftalt eines Farjerlichen Offtzterz 
ioırae fihtbar. 

„Der Statthalter!” eviholl eS aus dem Sreife 
der Hate wie aus einem Wunve. Slippel fehritt auf Die 
verjammelten Stadtväter zu, während die beiden Offt- 
‚ziere, weldhe nad ihm in die Stube traten, am Eite- 
-gange \tehen bfieben. 

„Gott zum Gruß, verehrte Herren!” begann 
Klippel, ohne von dem ihn angebotenen Sik Be- 
branch zu machen. 

‘Nick vieler Worte bedarf e3”, eriwiderte der 
Bürgermeilter, „Ihr wagt es nid, dem Teinde eine 
Shlaht anzubieten und tote vermögen es nicht Yän- 
ger, die Leiden und Unbifven der Belagerung zu er- 
tragen, jv haben wir uns aus diefer Klemme einer 
Ausweg gefuht und Kejchloffen, mit Torjienjohn wer 
gen Mehergabe der Stadt zu unterhandeln, zuwor aber 
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Guer Geitrengen von unjeren Beihlup in Sennins 
zu feßen. 

„Seid SHhr von Sinnen! Seid Ahr toll, meine 
Herten!” jchrie Klippel und -Iprang entfeßt einige 
Schritte eh. danı trot er Dit an den Bürger: 
meijter umd fprad mit vor Aufregung zitternder | 
Stimme: „Bürger! Sch hatte gehofft, an Eud) echte 
und rechte Bundesgenvfleu zu finden, nimm fehe ich aber 
iu viel zu Ipäter Stunde, da all mein Denfen und 
Hoffen nidts als eitler Trug und Tanfdhung ift. Ih 
Habe mid) verrecgnet! Berrechnet au Enrem Mut, ges 
tänjcht an Eurer Trene! Mber ich iäwdre es Eid, 
Iange warmes Lebenshlut durd, meine Adern rolft, 
kommt. fern Schwede in. die Manern diefer Stadt, 
Iteber wäre mir der Tod als eine denriitigende, Ichmäh- 
liche Uebergabe.‘ 

‚te, Shr magt es, den ehriamen Nat und Die 
Bürger diefer Stadt ver Yeigheit und Untreie zu be- 
Ihuldigen, ehe win das no leiden!” — branite der 
Bürgermeifter auf nu die ganze Verfammlung er- 
hob fich von ihren Siken. 

„Halt! Keine Szene jebt, das bringt nur Ans 
Heil“, erihull eine heile, wohlflingende Stimme und 
eier der beiden Offiziere, welche niit dem Statthalter 
erjhienen waren, trat der Berjanmlung näher. „Su= 
dem wir ung entzweien umd zanfen, gewinnt der 
Schwede. Hort mit dem Parteigeiit! Wir wollen in 
Cinfradt Hand in Hand nut ermander gehen, Deshalb 
Friede unter ung und Sintract, alles andere mird jidh 
Finden.” 

„SHE Habt dus wahre Wort gejprochen, Herr 
Obrijt von Heinau, Sriede und Cintraht im Ange 
jihte der Not jollte unter uns herufchen”, jagte ver- 
jöhnfich der VBürgermeifter und reichte dem. jungen 
Srieger die Hand. - 

„Was nüsen alle diefe gleisnerifchen Neden, 
Eure Taten beweijen das Gegenteil”, fiel Juft, der 
Guldidimied, ein. Beni es Euch beliebt, Eure Kriegs- 
FZuechte in die Däufer der Bürger auf Raub und Pliit-
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derung zu jchiden, wenn e5 Euch weiter beltebt, mut 
ehrbaren Bürgerstüchtern ein heimtüdifcd) Liebesjpiel 
zu treiben und den armen Sindern die Köpflein zu 
verrüden, daß fie wie vom Bofen Ibefelfen, Des Vaters 
ernjtes Mahnungstwort nicht Hören, wer Ichaftt va den 
Unfrieden in der Stadt? Jhr allein tragt die Iomere 
Schu!“ : 

Das männlid) Schöne Antli des Obrilten Fries 
zid von Heinau war währenn den anflagenden Wor- 

‘ten des Sofvichmiedes leihenblaß geworden, aus jei- 
nen dunklen Augen bfidte e3 Drohend und unwillfür- 

Sich griff jeine Rechte nad) den Degengefäh. 
„Hätte ich nit an Euch), Meifter ZJuft, den Vater 

meiner Agnes vor mir, jenes Mädchen, die jchlanf vie 
eine Balnıe, blondgaarig wie Sonuenjdhein und jon 

tie eine Fee, Der reinjten Liebe fengenden Strahlen 
m mern Dach den cirdlofen Krieg verddetes Herz warf, 
5 id würde Curer Rede Schwmad furdtbar rächen,“ 
3 fagte ver Obrijt dunipf. 

Wie, Jhr wagt es, mir Diefe Worte Höhnend ins 
Gefidht zu: jagen!“ branite der SGoldojhmied mit zornig 
zotem Antlit auf. „Schändlicher VBerführer! Wage es 
nie Wiener, vie Schwelle meines Haufes zu über- 
schreiten!“ 

„eber um Gott uud aller Heiligen Willen! Was. 
foll der Hader, mit dem wir die fofibare Zeit vergen- 
ven,“ fagte in bittendent Tune der Vürgermeiiter. 
„aßt Suren Groil ruhen und Geraten wir al3 Diener 
einer gemeinfamen Sache, was uns zum Nußen und 
Heil od) dienen fan, che cS zu jpät wird.“ 

„Dieje Anficht teile ich auch, bemerkte finiter der 
Statthalter. „Sch bin mit Guren Offizieren nicht des- 

 Halb’bei Euch erjcdienen, um mir von End den Buben- 
‚rei, eiter Nutte beutegieriger Soldaten zur Lajt 
Segen zu lajjen oder die Liebespändel meiner Offiziere 
mit auzuhdren, jondern ich bin auf Wunfch des Bür- 

 germeifters erfhienen, mit End) zu beraten, was 
geichehen joll, um deu Seiud vor Freudenthal zu ver- 
ireihen. Hort mid an! Damit Ihn jeht, meine Herren, 



daß ich es aufricdhtig meine, will ih Eud die Griinde 
nennen, weshalb id; feinen Husfall wagen darf.. 
Sch Habe Alles in Allen Fünfhundert Neiter und 
taujend Mann sußvolf, während Torftenfohn über 
eine Streitmacdht von fünj- bis jedhstanfend Mann 
verfügt; rüden wir num aus und werden geichlagen, 
dann it das Schidfal unferer Stadt entjchieden, der 
Schwere verwandelt diejelbe ebenjo in einen rauhen 
gen Trümmerhaufen wie das unglüdliche Städtchen 
Engelsitadt; von den Schweden Gnade und Erbarmen 
zu Hoffen, wäre hiöder Wahn. Gnade und Erbarmen 
Tonnen die verrohten Kiriegsvdlfer nicht, alle Mannes- 
zucht ijt gelodert und wenn es aud) der Feldherr nicht: 

till, jo tum e3 dad) die Solvaten.“ 
„eu find wir verloren, dringt der Yeind herein. 

DO Gott, inie retten wir unjer Zehen, unjer fehtes Halt 
ib Gut!“ erjänll es 3 jantmiernd. 

„Laßt Das Sumamern, e3 nüst Euch) ja nichts“. 
fuhr Klippel fort, „Denn wenn lagen Mauern mi 
ven, fonnten wir, mit leihter Mithe einer ganzen Ar 
mee Troß bieten. Nun frage id), ivie viel Mann ver- 
mag die Bürgerjchaft dem Feinde eitgegen auf die 
Mauern und Wälle zu ftellen ?“ 

„Drei Fahnlein, jedes zu zwerhundert Mann“ 
fagte der Bürgermeijter Haftig, zwei Fäahnlein jtellen 
die Zunfte und ein Sähnlein die übrige Bürgeujchaft.‘ 

„Gut!“ rief Klippel, meine fünfzehnhundert Mann 
und Cure jehshundert geben eine Streitmadt vor 
zwertanjfend und ernhunsert Weanı. Die Zeit drängt,. 
Herr Bürgermeilter, janımelt Eure Fähnlein und Ke=- 
test damit die Olmüger Borjtadt, wo die Maneru une 
Wälle Doppelt flarf einem Anfturn länger zit tragen 
vermögen, ic Dagegen werje mid mit meinem gefam- 
ten. Kriegspolf in die Neifer Vorftadt, welcde amt 

 meiften bedroht und am wentgften bejeftigt it. Auf 
diefe Art und Weife wollen wir durd einträchtiges 
Zufammenwirfen den Angriffen des Feindes jo lange: 
teogen, bis uns die erwartete Hilfe von außen fomnt,. 
peium der alte Zirhs, welcher ung von Freiiwaldau Yer- 
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zu Hilfe eilt, wo er Die Schweden total geihlagen mund 
vertrieben / Hat, faun anıt jeinem Korps zu jeder. 
Stunde hier eintreffen; auch auf den alten Klausner 
a Gngelsberg heffe ih. Er war es, welcher. bei 
Naht und Grans dem seinde voran zu mir eilte, umt 
ie von der drohenden Gefahr Nahridt zu bringen, 
damit ih mod zu vedhter Zeit Borfehrungen treffen 
Foınte. Ihm Danfen wir e3, daß fid) greudenthal nicht 
ihon in den Händen des eindeg befindet; der gufe 
Alte verfpracd mir, zu unjerer Hilfe eine Kriegerjhar 
don Bergfnappen und Landfenten zu werben.” : 

„Euer Wille, Herr Statthalter, ıft uns Befepl!” 
Taate nit Begeifterung der Bürgermeifter. „Ihr werdet 
unjere braven Bürger aihten lernen, Gott im Herzen 
und Saijertreue in der Bruft werden fie für unfer 
Wohl, ohne zu wanfen und zu zagen, auf ven Wällen 
fampfen; id) fenne fie, jeder it ein Held im Heiligen 
Sampf um nnfer ererbtes Sant.“ 

„Dazu wird die Gelegenheit nicht fehlen, Eurer 
Mitt zur bewerfen”, erwiderte Klippel, dann wandte er 
fh an die Mitglieder des gropen Nates und jngte: 
„Sorgt dafiir, die gute Meinung Eures Führers zit 
verhtjertigen, twir frauen auf Cud) ebenjogut wie auf 
ung. 

Sin Halbfautes Bemmrmel nes Beifalls ging 
Durch die Antwejenden. „Su gehen wir mit Gott ans 
blutige Werk, auf baldige Grlöfung Hoffend, jede Flüch- 
tige Minute ift fojtbar”, vief der Bürgermeifter ımd 
erhob fic rajd) von feinem Sis; Schnell folgten die 
Natsherru feinem Beifpiele; auch Klippel jdritt, von 
jenen Offizieren gefolgt, dem Nusgange zu. 

Da flog die Türe auf und mit fchredenshleihen 
Axaeficht ftürzte Agnes, des Golofhmiens Tochterlein, 
in die Stube: „Schafft Rettung, um Ootteswillen Ret- 
tung, der Schwede tit in der Stadt, ehe eine Viertel- 
unde vergeht, fteht alles in Tlanımen!“ rief fie mit 
‚gelfender Stimme und janf von Schreden a auf 
einen der lecrjtehenden ed. 
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„St das Mädchen wahnfiunig?” jagte Kltppel, 
the Harı ins totenblajje Antliy blidend. 

„Bas it Dir, Kind!“ rief ängjtlich, allen Groll 
vergeflend, Juft der Goldihmien. 

{ Agnes jchöpfte tief Atem, dann jagte fie mit fie-- . 
berunen Halt: „Als ich vorhin nad) Deinem Willen, 
Bater, mein Schlaffänmerlein aufjucdhte, um mid zur 
Nuhe zır begeben, wollte jid) der erjehnte Schlaf nit 
auf meine Mugen jenfen; zuhelos wälzte ih mi auf 

meiner Scihlafitätte, wüjte Bilder ftiegen in memer 
Seele auf, Dange Ahnungen ängitigten mein Gemüt. 
Heih glühten wie in Fieberglut: meine Wangen und 
heftig flopfte mein Herz. Sch verließ das Lager und 
dffnete Das Genfter, wohltnende Kühle itrömte mir 
entgegen. Mein Huge jchweifte Hinaus in die Stille 
der Nat, ringgumder war alles ruhig, wur von der 
Willen Herüber eujchollen die Nufe der fi; ablvjen- 
Den Wadern. Des Mondes matter Strahl blidte dur 
flichende Wolfen über die Spite des Kirchturmes in 
meine Sammer. Plößlich vernagun ich gedäupfte Fup- 
tritte auf dem Bflafter und aus Hübners Gafthanje 
„zum Adler“, unferem Nahbarhanje, traten lang- 
jamen Schrities zwer Männer. Den einen erfanitte 
ich fogleid), eS war Hübner, der diefe Molerivirt, der 
andere war mie fremd, von mittlerer Größe und une 
terjegtem Körperbau. Verde führten ern [ehhaftes Ge- 
ipräd), denn Der Mdferwirt blieb dfter Stehen und fud- 
tefte mit den Händen durd die Luft; in der dunklen 
Gafje zwildhen beiden Hänfern nahe an meinen 
Fenfter machte ver Aolerwirt und fein Begleiter Halt. 
sit Die Stadt erjt in unferen Händen, dann feid ver- 
fihert, Molerwirt, daß Cu Torftenfohn Euer Ber- 
Dienft Fürjtlich belohnen wird, die zwer Beutel mit 
Soldgulden, welde ih Euch Heute überbradit, find une 
ein Fleines Angelo; Handelt nur nad meinem Blau 
und alles wird gelingen, Niemand in der Stadt hat 
einen Berdadt auf Euch, Adlerwirt, und fen Menid) 

ahnt, dah fi in sen Aäffern: Shweriiche Kiriegsfnedte 
mit Behfränzen und Strohwifhen befinden, melde 

/



man heute vor Eurer Schenfe abgeladen,“ jagte ine 

Tlitftertone der. Sremde. Sa) aber hielt den Nten at 
and laufchte. „Herr Gott meines Tehens, das Geld rit 
Freilich Ihon“, erwinerte der Adlermirt, „aber wen 
unfer Spiel verraten wird, bin id) verloren“. „ur 
feine Sucht zeigen, jage ich Eud, Hübner“, begann 
dev Fremde wieder, „jest geht zurid in Eure Schänte 
und laßt die Sterls aus den Säjfern, fie müffen »a= 
rinnen friimm fliegen wre die gel, gebt shnen erneit 
auten Schlud zu trinken, Bit fie mehr Mut befont= 
men, und vergeht wicht, mit dem Gloderfihlag zwiälf 
geht der Sturm auf die Meiger Borjtadt los; Danu 
brauchen wir Verwirrung in der Stadt, jell ijer 
Klar gelingen, wie ich Eh jihun vorhin jagte. Schlägt 
die Ihr Mitternacht, dann laufen die Kerls, es ind 
verichlagene Gejellen, und zünden die Stadt au allen 
GSlen und Enden ar, das Weitere wird fih Finden, 
auch Sure Belohnung, jo wahr ich der xote Chriftor 
bin. Beide Männer reichten fid) die Häude und ver 
Ndlerivirt fehrte in feine Schänfe zuriüd, während der 
Fremde in Der dunklen Gaffe verfchwand. Agıes 
ichwieg; aber. uod) immer ann Der Statthalter une 
beweglich uno bfiekte mit ftarrem Mige die Jungtran 
an, als fünne er das Schredliihe nicht fajfen, juns er 
bon ihren Lippen vernommen. 

- Bald aber bfißte jein Aırge in wilden euer, 
 Krampihaft Iballten jid; jeine Käufte und mit Donner- 
rmute vief er unter die verjammelten Räte, deren 
geifterbleihe Gefichter auf Der redenhaften Gejtalt 
des Feldheren ruhten: „Das tft ein furchtbarer, erw 
entießlicher Verrat, meine Herren! Da icdhlage Doc 
das Donnerwetten duziviihen, wenn man im Diejar 
Schredenszeit no Iokdhe Sahjen erieben muß; aber 
jebt Heißt es Ichnel ans Werk sen Ehe die Schufte 
Teuer anlegen, milfen wir diejelben unjchänlich 
maden, es tft nahe an Mitternacht. Herr Gott im 
Himmel, nur nod; eine Furze Spanne Zeit, und 3 
Sturm geht Io8. . Vorwärts, meinte Herren! Vorwärts! 
Hier gilt fein Säumen mehr. Shr, Herr Dbrilt, ir 

# 
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‚wandte fi) Slippel an Ritter Friedrid von Heinan, 
„eilt war dem Schlofje und laht die Tambonrs Sturnt 
iihlagen, wert Euch mit Dem gefomten Kriegsvolf m. 
Die Neißer Borjtadt, beginnt das Feuer mit Rartau- 
nen und Keldfhlangen gegen ven anftiirnenden 
Dein, id) jelbjt will auf den Wällen das Kommando 
führen.” 

„And wir, meine Herren!” Hub der Bürgermeijter 
an und jeine Stimme zitierte, „holen eine Abteilung 
Wache herbei und umftellen die Adlerjchänfe und neh- 
men die Schwedischen Moräbrenner gefangen, danı 
eilt der Natsdiener zum Ölöduer, daß er fofort die 
Sturmglode fänte. Alle Mäuner der Stadt jollen zu 
den Waffen greifen im ı Augenblik diejen entjeglichen 
Kot.‘ 

‚un vorwärts! Gott Ihüge uns!” rief Klippel 
und fürnte Hinaus ing Treie, ihn folgten der Bir 
germeilter und die Natsherren. Nur einer (blieb noch 
einen Migenblik zurüd, es war Yriedrid von Heine; 

 jein glühendes Ange furhte Agnes. Slüchtig umarnte 
er Das Mädchen und drüdte einen Heigen Kup auf ihre 
marmormweiße Stirn, danıı eilte er Haftigen Schrittes 
dem forterfenden Feldherrn nad. 

Als der Bürgermeifter mit den Natsherren die- 
Safe beiraten, wurden auf dem Steinpflafter de 
Kirhenplages die jihweren nleihmäßigen Yußtritte 
einer von den Wäallen Fommenden Abterfung wadje- 
Haftender Soldaten vernehmbar. Der Bürgermeiiter 
Tchritt denjelben entgegen. 

„Halt! Werda!” rief eine rauhe Stimme und em 
Dugend Helebarden jenktten fi bligend im Mondlicht, 

„Gut Srennd!“ fagte der Bürgermeifter zu dem 
Führer der Wade gewendet, „ih benötige von Cu 
einen Dienjt, fommt und folget mir!“ 

„po Wetter und Schwejeldanpf! Das it ja 
Seine Geftrengen der Herr Bürgermeifter! Jh würde 
Ener Gejtrengen jeit zu jo fpäter Stunde fürwahr zu 
Haufe im Bette judjen als auf dem Sirhenplaß; was 



verlangen Euer Geftrengen von uns?“ jagte der Kühe 
ver der Wache. 2 

Stelg Elopfte ihn auf vie Schulter und flüfterie 
ihm einige Worte ins Ohr. 

„eg! Na wartet Kanaillen, ihre entrinnt us 
richt!” rief der Sührer Halblaut; dann wandte er jich 
an die Soldaten und Fommandierte: „Nedht3 um, 
mar!“ und im Sturmidritt ging es auf die Adler- 
ihänfe Ios. Stil und friedlich lag das jhmale, von 
einem |pis wirslaunfenden Giebel gefrönte, einitödige 
Shanfhans im hlaffen Meondlicht. Kein Lichtihinmer 
drang aus den Hohen, mit jtarfen Gijengittern ver- 
ichenen Yenfterir, welche nod) von innen mit hölzernen | 
Läden verfihloffen waren. Selbft die qualmende Del- 
Yaterne, welche jonjt gewöhnlid über der Eingangs- 
türe brannte, war Heute verlöfdht;. was Ibrauddte ma 
auch in Stiller Mitternadtsftunde od ein Licht, wei. 

ner Schlaf, des Todes Zwvillingsbruder, die münen 
Menjdhenfinder in jeinen Armen wiegt und DS 
Nachtgimmels jtrahlende Blaue im Schimmer von 
Tülltenen Welten wie ein endlofer Bogen über 913 
Weltgebäude ji jpannt, uns dveijen unerforjhliden. 
Raumen des Niondes Silberampel ihr Zauberlicht auf 

ste IHltmmernge Grde tragt. Nachdem die Soldaten 
d03 Haus umjtellt Hatten, ergriff der Bürger meiter 
den am Gingangstore angebrachten Klopfer und jchlug 
einigentale Drognend an die verjchloffene Bforte. In 
Suuern des Haujes biieb alles jttfl. Stelq Flopfte jekt 
itärfer. - 

Da iwırrden leije, Ihlürfende Schritte in der Haus 
Tlur vernehmbar und eine Heijere, Fradjygenne Stimme 

jagte: „ES ift zum Tenfelholen, Tag und Nacht Ferne 
Rune, jeht da dranfen, dag Ihr Euch) troift!“ 

„90, 50, Adlerwirt! Macht feine Narrenpojjen:. 
mit ung, wir Haben wicht wenig durjtige Kehlen; wen 
wir ftunvdenlang auf den Wällen gejtanden, dann 
ichlägt ein Krüglein Bier von Gurem Beften doppelt 

gut, fagte der Führer, näher zur Pforte tretend.



„Da müßt id Dud) tenfelsmäßtg dumm je, 
wenn id) Tag und Naht mein teuer bezahltes Bier- 
au Eud, ihr (odern Vögel, jdienfen follte, oäne au 
nur einen toten Bagen dafür zu erhalten, fnurrte er 
hinter der Zure. 

„Madjt auf, oder wir jchlagen- die Türe ein!“ 
riefen die Soldaten und rüttelten heftig an der Pforte, 

„Seßt jeht dazu, daß Ihr in Güte Eures Weges 
zieht, ich Gifne Des Nachts meine Schänfe nicht, Fommıt 
morgen in der Jrüuh, danı will ich Cud) dienen, ge- 
brandjt Shr aber Gewalt, fo führe ich beim Statthalter 
lage! Gute Nacht, deshalb fein Berdruß,“ jagte der 
Adlerwirt. 

„Shit Element, warte Hallunfe, wir wollen Dir- 
eine gute Nadıt bereiten!“ brüllte ver Kührer. 

„Baht an und rennt die Türe ern!“ rief er den 
Soldaten zu. Diejelben fpreizten fi nit aller Kraft 
au Der Pforte: die morjhen Bretter. vermodten der 

- Bucht nicht länger zu widerftehen und mit Donner- 
ähnlichen Krahen fiel die Tiir mit ven daran Drane. 
genden in das Sunere des Haufes. 

 — „sejus, Maria und Sofet, jeht, Die Teufelsferle: 
brechen mir die Türe ein! Na wartet, ich gehe fogleih 
zum Statthalter, das fojtet = die. Köpfe,“ gröhfte 
Der Adlerwirt. 

Der Führer ftteß die Türe het Schentitube aufs 
diejelbe war leer, aber jeih3 über die Hälfte mit Wein 
gefüllte Kelchgläfer Itaunden ringsum auf der Tafel. 
est traten au der Bürgermeifter und die anderen 
Ratsherren in die Adferihänfe. Beim erjten Anblied 
des Stadtoberhanptes und der Natsherren wurde das 
por Zorn Fupferrot gefärbte Airgefiht Hübners Teihen- 
blaß, do jcnell gefaßt jchritt er auf ven Bürger- 
meifter zu, verneigte jich jo tief, daß jeim Gejicht bei=- 
nahe das Sieinpflafter des Bodens hberührte und jagte 
in flehenden Tone, während er die gefalteten Hanne 
auf ven umfangreihen Baud) legte: 
240 hodedler Herr Bürgermeiiter und Euer Se=- 
Htengen alle, jeht, jo verfahren die Faiferlihen izie-- 
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‚ger mit den friedlichen Bürgern, es it, daß es Butt 
erbarme! Nahe an Mitternacht, und man bricht Die 
Tiixe ein, um meine Schänfe zu plitmdern.‘ 

„Das gejhah auf meinen Befehl!“ jagte der Biir- 
germeijter mit fdarfer Stimme, „es joll Eu, Hüb- 
ner, fein Wert geraubt werden, aber in Eurem Haufe 
treiben Iorfere Vögel ihr Spiel, und mir fommen, um 
Diejelben einzufangen. Sagt, wo Habt hr Die jhwedi- 
ihen Mordhrenner verborgen! ?“ 

Hübner griff fi. am Die Stirne, fuhr dann mit 
beiden Händen an fein wirres Kopfhanr und fing laut 
am zu Heulen: „Ich bin unjchuldig wie ein Lanım, ihr 
hodedlen Herren, ih: Habe feinen Schweden gejehen, 
ich weiß nichts, gar wichts weiß ich!’ Die Migit 
ihmiürte dem Anlerwirt die Kehle zu, er Ihnappte nach 

Item. 
„tr willen aber, daf ji) in Eurem Haufe ichme- 

‚diiche Soldaten, die Shr in Weinfälfern in die Shnot 
geihmugaelt, verborgen Halten, um die Stadt an allen 
Een in Brand zu fteden und daf Eud) der Shwediime 
Spion, der vote Chriftof, Euren Verrat mit zwer Ben- 
teln Gold bezahlte,“ jprad, dicht vor den Ndlerwirt 
tretend, der Senator Schilder. 

„Onape, Gnade!“ lebte Hühner und fiel von 
Auajt gelahmıt auf die Erde. 

„Bo jteden die Schurfen?” brülfte der Faijferliche 
Führer und ri den Säbel aus ver Scheive. 

„Sm Keller, Ener- Beftrengen! Sm Keller, She 
hocdedlen Herren, fteden fie! Habt Erbarmen nit mir, 
Shr geftrengem Herren und jdhjont mern armeg Leben!“ 
janımerte Hühner und Frimmte fi auf.dem Otein- 
pilaiter des Sußbudens wie ein getretener Wurm. PBol- 
ternd und fluhend drangen die Soldaten über die 
Treppe hinab iu den Keller. Auf Holzgerüjten lagen 
mehrere Reihen Fälfer aufgefhichtet. Die Soldaten 
‚begannen alle Winkel zu durjuchen, au) die Säjjer 
wurden eines nad) dem anderen in die Höhe gehoben 
und von den Geritfteit geworfen. Plöslih Frachte ein 
"Biftolenfhuß und einer der ol ftürzte zu



“ 

Tode getroffen nieder; gleichzeitig erhoben jid Hinter 
‚der letten Fäjferreihe jehS dunkle Sejtalten und eben 
io viele Biltolenläufe blisten bein Scheine der vom 
zen Eatjerlichen Kriegern entzündeten Yadel. 

„Ha, da jind jn die Schlingel!” rief der fatjerliche 
Sihrer, „ergebt Gud), Run Satansterle, oder wir 
bauen Cu in Stiide.” 
99, de! So leiten Kauf maden wir nicht, paßt 

auf und zieht Die Hörner ein!” erjholl e3 Höhnend aus 
dem Hinteren Winfel des Kellers. Dabei blitte es 
mehrmals auf und das Krahen von Biftolenfdhüfjen 
durhorang das Kellergewälbe. Die Sadel war dber- 
Fhicht, dichte Finiternis und erftidender Pulverdampf 
erfüllten ven Raum, Todesrodeln und Sammerlaute 
hießen ji) vernehmen. Die Schweden verjucdhten Dei 
Ausgang zu gewinnen und hiebem in der Jinjternis 
auf die Katferligden mit den Säseln ein. &3 entitand 

ein fuchtibares Ringen. „Licht Her! Kommt zu Hilfe! 
Sicht! Licht!” tünte es aus dem Keller. Der Bürger- 
meijter entriß einem der Natsheren Die brennende 
Tadel und eilte dem Seller zur. Auf der oberen Stufe 
wälzte id) ein ringenvder Sinänel, wiültes Gejohle, Ge- 
ihrer und Gepolter drang aus dent Haufe bis weit 
Hinaus in die jtillen, leeren Safien, e3 war ein wahrer 
Höllenlärn. 

„Schlagt fie tot, die Schufte, jteht die Hallunker 
wieder!“ jchrie Nrelg aus Leibesfräften unter die 
Sämpfenden, als er mit Sucht und Entjegen jah, wie 
die Schweven von der Tunfelheit begünftigt, fid) all- 
mählig Bayn braxpen nun anı oberen Ende der Kleller- 
ittege erjchtenen. Jelt Hatten vier Schweden den Hause 
fur erreicht, zwei von ihnen Ingen im Seller er 
tchlagen. 

„Daltet die Kerle auf! VBerrammelt das Tor!“ 
tief e3 wild Durcheinander. 

Wie ein Wirhelivind die Iojen Blätter fegt, jo be- 
gan jegt das tolle Tagen, voran die Schweden, Hinter- 
her die Faijerlihen Kriegsfnechte. Der Bürgermeijter 
und die Natsherren Hatten es verjucht, die Fliehenden 

Sofef Lomag. Der Klansner vom Eigelsberg. 5 



aufzuhalten, wurden aber mit folder Kraft zu Bopen 
geichleudert, daß es jedem Einzelnen nur mit Nirhe 
aelang, jich wieder empor zu richten. Der Bürger- 
meifter hatte außerdem einen wichtigen Schlag über 
da3 Haupt erhalten, daß ihn ein Blutitrom über Die 
Stirne tanır; einer von deu Natsherren verband that 
die Faffende Wunde mit einem Tuch. Während vie. 
wilde Jagd Durd die Gaffen. tobte, begann vom Kird- 
turme heralb der Henlende Ton der Sturmglode nurd 

"die Lüfte zu Hallen und verfündete der ihlummeruden 
Stadt die furchtbare Gefahr, in welcher . fie jchiwebte. 
Gleichzeitig brüllte der Kanpnendonner auf den Waller 
und dazwichen das rajch aufeinanderfolgende Gefunt- 
ter von Slintenfhiffen. Vom Nathaufe Her wide 
Trommelwirbel veruehndar und der jdwere Marid- 
Ichritt von Fußvolf Hallte vurd) die Gaffen; es waren 
die drei Jahnen Bürger, welde nad) - der Dfmüser 
Borjtadt zit, gefolgt von des Scharen der Neiter, unter 
deren Huffchlan die Erde bebte. 

Würchterlich tobte nun der Kampf auf den Wale 
der Neiper Vorftadt. Wiltend ftürmten Torfienjohus 
Scharen gegen Die Tejtungsiverfe, ohue Daß c3 Heu 
fampfgewohnten Schwerer gelingen wollte, die van 
den Kaiferlichen verteidigten Wälle in ihre Gewalt zu 
bringen, Kartaunen und Feldjhlangen fpieen aus ihren 
 Tenerfhlünden Tod und Berperben iu die Reihen der 
-Kämpfenden, und unaufhorlich mifchte fi das Henfen. 

‚ der Sturmglode unter den Donner der Geihüge. Aus 
allen Hänjern ftrömten die aufgefchredten Beinohner 
und bald fülten jid) Gafjen und Pläße nit jammern- 

dent Menden. 
-Abjeit3 vom Schlaöjtgetiimmmel,. iin fogennınen 

Sägerudnrfer Stadtviertel, Sehne ir einem entlegenen 
nunklen Winfel der Stadtninuer eine. in einen bis auf 
die Süße reihenden Mantel gehüllte Seltalt. Mit 
ihenen Bliden fpähte der Berborgene durd; Die Zweige 
eines Dicht vor ihm ftehenden Siieverbniintes im die 
tom Monpdlict erhellten engen Seitengajfen, Durd 
nen von Zeit zu an hallnadte, acın Wette at= 
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Iprungene Einwohner eiligen Schrittes in yeinlicher 
Verwirrung durheinanderliefen. „Wie joll ih mir das 
deuten“, murmelte der Mann zwijchen ven Zähnen, 
PAıjaı Mitternacht vorüber und fie Jajjen nod immer 
auf fid) warten. Der Tanz geht jhon Ins; hei! wie da3 
nonnert und Fracht! Torjtenjohn wird e8 den Kaijer- 
fichen Heid machen und der Statthalten lippel Hat fi 
Diesmal ficher verrergjnet. Wartet nur, wartet nur! 
Kicht Sange währts und der Speftafel geht aud hier _ 
193, die Wiine ift fertig, I fehlt, als a3 geuer auf 
2as Pulberfn 
“als berite die Erde. Hi, Hi, Hi,“ fiherte die Geftalt und 
ipähte abermals umher, dann fuhr fie im Selbitge- 
ipräde fort: „Sp zahle ich es dem Statthalter und dem 
‚bochweijen Rate von Srendessthal Heim. Man hat mein 
Wilfen und Könnten unterfchäsßt, meine Bitte um die 
Stelle des Grubenmeifters auf der Siebenbrüderzenhe 
am „Goldenen Hirih“ traf taube Ohren und bejonders 
war e3 Slippel, melder gegen mid) ftimmte. und den 

einträglichen Buftew an den altersfhwahen Wendelin, 
jeinen Öünftling, verlich. Ha, nun will ich mid) rächen, 
ichrelich rächen! Ginitig ift die Stunde der ‚Vergeltung 
and füß die Nahe!” Der Maun herdhte in feinem Ber- 
He hoch auf, an der Mauer entlang wurden Yuh- 

iritte vernehmbar, er führte feine Fiuger zum Mind 
und ein Seifen, Pfiff gelte Durch Die Nacht; in einiger 
Entfernung erfholl ein ähnliges Pfeifen. Geräufd:- 
193, wie gejvenftiihe Schattenhilver jhligen fünf 
Männer durd das au der Maner wuhernde Gebüfd. 
-„Endfih Fommt Shr, lat Targe anf N warten‘, 
flüfteute der Harreude. 

SE zu Teufel, was wißt Shr, roter Chriftof, 
das war eine jaubere Gejhichte,” fagte der. Erite. 

„Eine Falle wars, in Die Shr ung gelodt Habt,” 
begann ein Zweiter, „He, meint Shr es ehrlich mit ung 
denn jobald der Tette Suftritt von Curl) verhallt war, 

- drangen Die Kaijerlihen im unjeren Schlupfwinfel. 
- Ztvet Mann von ung Tiegen erjchlagen im Keller der 

-Adlerjeitfe, wir alle binten aus mehreren Wunden.‘ 
5* 



„oap Eud) ver Satan hole, der Cu in mente 
Schänfe führte, Trädzte eure die Geftalt im Hinter _ 

„alles Habe id) verloren, mein Haus, meinte 
Ehre, und wenn man meiner Habhaft wird, bin ve 
dem Henker verfallen. Dieje Männer rijfen mich mit 
fert in wilder lucht vor deu Verfolgern, diejen allein 
habe ich, e8 zu danken, daß mein Kopf nod anf dent 
Numpfe fist.‘ 

„Diejes ijt nit meine Schuld, Freunde,“ beganıt 
‚der zote Chriftof, „jondern hier Hat der leivige Zufall 
‚fein arges Spiel mit Euch getrieben, wenn Klippels 
Söloner Eu in der Adlerjhänfe erjpähten; dud) iaht 
c3 gut fein, Sreunde, bald wollen wir dem Gott der, 
"Nache fein Dpfer bringen!” 

Bit, pt!” zifchten die IUmftehenden und mm der 
gegenüberfiegenden Safje wurden jdiwere Yuptritte 
pernehmbar, Sechs mit Miusfeten bewaffnete Fatjerliche 

" Soldaten bugen um die Ede und jhhritten nahe an dem: 

N 

toten Chrifiof und jeinen Genojjen vorüber. En 
„Halt!“ rief eine fehneibine Kommanan)limite 

und die Wade blieb jiehen. 
„Hier ieint es mir nidt ganz ‚iger zu fein,“ 

begann einer der Soloaten, „Habt Ihr Das beisje 
auperHalb der Mauer, nicht vermonneen, fait Ihren es 
mir ivie ein Waffengeraffel und Huffchlag.“ 

„sch Hörte es ganz deutlich,” bemerkte ein zweiter, 
„aber es fdien mir aus dem gegenüberliegenden 
Walde zu Fommen, vickleiht eine Kansnenfugel, 

welche in Die Bammwipfel einfchlug.‘ 
„Möglich, aber immerhin bedenklich,” ante der 

erfte nieder, „es wird ratjam fein, dem Bürgermeifter, 
welcher fid) bei den Bürgerjoldaten in der Olmüser 
Boritant befindet, Davon Anzeige zu eritatten, Denn 
man jollte nad) den Erfohrungen der fegten Stunde 
in der Stadt nit gar jun jahrläffig jein und die 
Seitungswerfe diejes Staptteiles, welche jchleht genug 

im Stande find, mit einem Jähnlern Bürger bejegen. u 
Der wacheführende Soldat ftand einige Angenblide 

ftill und le a ne daıtı fomnandierte ir: 

7 



„)tach, der Olmüßer Borjtadt, marjd!” und der Trupp 
feste fidy twiener in Bewegung. 

Als Die Suptritte der Wade verhalft waren, 
jautde es auch im Gebüjche der Mauer wieder lebendig. 
„Srenzbumbenelenent, jest aus Werk,“ rief der rote 
Cheijtof, „jonjt geht der ganze wohlerjonnene Plan 
zum Teufel und unjer 03 ijt der Galgen. Was iit e3 
mit dem Senereinfegen ?“ wandte er fi an die W- 
fteheuden. 

„Das tft an vier Orten geichegden und wir founen 
jeden Augenblick das Auflagen der Slammen erwar- 
ten,“ fagte einer von den Schweden. Und die Beitäti- 
gung Der lebten Worte madte fh in der nädjten 
Minute bemerkbar. Ein dunfelrnter Schein vermeigte 
fih mit dem blafjen Licht des Mondes. Immer Heiler 
und Lichter wurde es im Umfreije, die Dunklen Int- 
zilfe Der Hänfer traten deutlich aus dem dunklen Hit 
tergrumde und fi) Fräujelnde Rauchjäulen jtiegen ir 
einiger Entfernung über den fpigen Giebeln der Häufer 
auf. Slühtig eilte der rote CHriftof mit feinen 
Genojfen, zulett der Aolerwirt, einem rutmenartig ver- 
fallenen Haufe zu, welches abgejondert von den übri- 
gen Gebäuden abjeit3 nahe der Stadtmauer tan. 

Der rote Chriftof fhlug Heitig mit der Tawit ıwı: 
Das erite, zur Hälfte mit Bapier, au der Stelle der 
Slasicheiben verffehte Tenfter. „Deffnet, Iran Sıu- 
Tanne!“ rief er nit gedänipfter Stimme. 

Im Innern des Hanjes wurden langjaın Yuß- 
tritte vernehmbar, ein jchwerer Niegel wurde zuriid- 
gefchoben und die gebüdte Geftalt erires alten Wetbes 
erichien in der Tindffuug. „Ei, ei, Beiter Chriitof, 
She bleibt lange,“ näjelte die Alte arı Dimmer 

‚ Stimme, „Shr Hatter mir Doc verjproden, früher zu 
tonmen; Hört hr Die Schmepen jhiegen, jhon wie 
der, und ich fürchte utich jo jehr vor den Kugeln, bei 
jeden Shuß läaufis mie „iigfait aut) alle Glieder. 
Ad) Du mein Fieber Herr Jejus ChHriftuz, ich glaube, es 
brennt jhon wieder in der Stadt, jeht 3a, Better 
Ehriftof, das ift Keuerjigein.“ 



WALALALÄALALAUF. 70 SALAWALACALTLER: 

„Laßt das, Muhme, und fommt ın3 Hanz, e3 it 
Heute nicht ganz fiher auf der Gafie, jagte der rofe 
CHriftof und trat ein. Die anderen folgten. 

Die Alte Humipelte aber den jiwiteret Hauzflur 
und dffnete eine zweite Türe, danıı iHlug jre enilig mit 
Stahl und Stein Yener ir die Zuiderpfanne und it . 
wenigen Minuten brannte eine Handvoll SKienfpäne 
im Sgererforbe am Herd. „Ah Du Heilige Mutter Gat- 
168, hört dod, Vetter Chriftof, wie man Sturm Tünten, . 
hört Doc, wie fie färmen und jchreien beim ausgebro- 
denen Brande DO Ihr lieben Heiligen erbarnt Cu 
über unjere Not, die Angit prüdt mir mein Herz ab, 
jest dürft Ihr mich nicht mehr verlajjen, mein Tieber, 
guter CHriftof,’ jammerte Das weißhanrige Mätter- 
fein, 

„Seid ruhig, Muhne, es wird bald bejjer werden, 
&ucd wird fein Lerd geihehen,” jagte mit nheimiidei 
Biden der rote Chriftof und entzindele an der 
Slamnı am Herd eine Tadel. 

‚Senn Guer jeliger Vater aus dem Grabe auf 
erjiehen würde und jähe all die Schreden unferer Zeit, 
wie würde c3 Dem Guten zu Herzen gehen,“ begann 
die Alte wieder, während fie, am ganzen Nlörper z1t- 
ternd, neben dem Herde Hude. „Sr hat fchon viel ver» 
ithlafen, der Selige, jeit Dem Tage, als jirh Hier: in Die- 
jer Stube jein brechendes Auge zur einigen Nude jäloh, 
er inar ein enler, ein guter Mann, Guer Bater.“ 

„Su jeid doch jtll und faßt das verdammte 
Seihwäg!“ herzjihte der rote Chriftof feine alte Ber: 
wandte an, denn die Erinnerung an feinen verjtiorbe- 
nen Bater, und daß er fid, in feinem VBaterhanje 
befand, war ihm im diejer Stunde peinlich. E3 däuchte 
ihm, als fliege die Gejtalt jenes greifen Vaters vor 
ih auf, mit ernftent, warnenden Atgefihte, wie dr»- 
hend hielt er die Nerhte gegen ihn erhoben — aber fort 
mit jolcher Traumerei, fie taugt zu nichts, nenn Heimt- 
tirdijch Finjtere Geijter drangen zur fchwarzen Tat. 
„Haltet Cudy bereit, bis ich, zurüdfonme!“ jagte er zu 

- Den vier jihwediichen Kriegeru gewendet und Ihritt der 
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- Züre zu. Die Alte, eingejchüchtert, wagte e3 nicht, eine 
enge an ihn zit richten. Haltig flieg er mit der bren- 
enden Leuchte im hinteren Teile des Haujes mehrere 
Stufen abwärts, weile in einen nieperen, unterirdt- 
idhen Gang führten, durch weldhen man im ein mi 
Dadjteinen ausgemanertes Stellergewälbe gelangte. 
‚Hier itedte Der rote Chriftof jeine Sadel in einen = 

Manerrip und z0g einen Zünder von Sunte aus det 
Zajıhe jeines Wamfes, Dann näherte er fi der Hinteren - - 
Wand Dez unteriedifhen Nnumes, Welcher fi unter 
der, Stadtinauer befand, vo mehrere große, bis an pen 
Kand mit Schießpulper gefüllte Faller erugemauert 
fanden. Hier fdiob. Chriftof den Zünder in ein Pul- 
verfaß und näherte fi Fehutiam mit der Tadel, wäh- 
rend fi fein Angeficht zu einen teufliihen Laden. 
verzog. Der Zinder haste Feuer gefangen uud glomm 
qualmend weiter. Schnell wie der Sturmmwind flüchtete 
Chriftof dent Ausgange zu. „Vorwärts! Eift! fchrie er 
Den oben Harrenden entgegen, umd wie abgejhoflene. 

‚ Bfeile flogen fie den entgegengejehten Hänferreigen ' 
entlang, unbefümmert um das Jamımern und Klagen 
der alten Sujanne, weldhe bis von die Haustüre gefolgt 

mar, 

Der Brad Hatte, von einem Heftigen Orfaı au 
gefacht, in furzer Zeit furdibar um fi) gegriffen. 
Ganze Hänferreihen der Gafjen ftanden in hellen 
lammen, Himmelhod jchlug die Xohe empnr. 

Auch der Kampf im der Neiher Borjtant wogte 
and tobte Fürdterlid). Entjehlid verjtiimmelte Leiber 
bededten die Wälle. Smmer wieder wagten Torjten= 
johns Kriegsvölfer einen Anjiurm, wurden aber eben 
jo oft mit großen Berfuften von den Karjerlihen zu 
südgedräigt. Schon jchien der Mut und die Kraft ver 
Schweden zu jinfen und fiegesgeiviß griffen Die Klar 
jerlien mit erweuten Mut den Feind an, um den- 
jelben zur Sludt zu bringen. 

Yn der Spite eier Neiterfhar madjte der Statt- 
halter, einen Ausfall. Mit witendem Kampfgeihrei 
Hrangen Die Faiferfihen Neiter auf die ihweniichen
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Dragoner ein, welche jid; deu Ruiferkinen entgegen- 
warfen. Nun eutjtand ein fürdterlihes Shladten- 
Mit rajender Wut fodht Mani gegen Maun, feiner wid, 
jeve Partei wußte, daß Alles auf dem Spiele fand: 
Da begannen die fweniihen Sclacjtreihen zu wan- 
en. In wilder Flucht Töften fi die ferndlichen Sca= 

. zen, Alles mit fid) reigend und nienertretend, was Die 
Shut zu hemmen fudhte, 

> Nie die Würgenael de3 Todes rajten, voran 
Klippels Heldengeftalt, die Kaiferlihen Hinter den 
Hüdtigen Schweden her. Blöglid) begann ver Erdboden 

a iuanfen — ein fefumdenlanges Zifchen und Brau- 
fen erfirffte die Luft, als hätten Satanz Höllengeifter 
die Unterwelt verlaffen — dann flog unter jurdtbarent 
Donnern und Kragen ein Teil der mächtig. itarfen 
ee auf der Jägerndorfer Stadtjeite in Die 
Luft 

Ein betäubendes „Hurrah!” drang taujenditim- 
nuig ans den jchtwenifgen Truppen, welde fih jhnell 
foieder, zum neuen Angriff jammelten. Mit übers 
menihlier Kraft jtritt Kltppel und die Seinen gegeit 
den mit aller Macht Drängennen Veind, aber vers 

geben; immer mehr und mehr Tichteten jic Klippels 
tapfere Scharen und zogen firh fampfennd nad) Der 
Stadt zurüd. Ein Trupp |hwediiher Dragoner drang 
auf Klippels Neiter ein und jprengte die gejchlofjfenen. 
Neigen ver Kaijerfichen, welde nırı eilig die Stadt zu 
erreichen juchten. 

Sslippel jelbit wurde in der geeukihen Berwirrung 
jener Truppen zur Seite gedrängt nnd von ven 
Seinen abgejhnitten. Mit den Mitte der Verzweiflung 
wehrte ji Klippel gegen einen Hanfen fhwedtider 

- Dragoner, welche ihn zu übermannen juchten, big er 
gezwungen wurde, der Hehermadt der Sende zu 
weichen. Gr driidte jeinem Pferde die Sporen in die 
Weichen, daß es fi) Hoch aufbännte; Ferzengtade ftieg 
das Ro mit den VBorderbeinen in die Luft, feft wie 
angewachjen ja der Reiter im Sattel. Im Nu Hatte 

der Statthalter fein Pferd Herumgeriffen und mit 



einem langeı, pfeiljchnellen Sate flog das edle Tier 
pur; Die Luft, beinahe über die Häupter der Arigreis 
fer Hiniveg. Tutenbleich, ven Bi in Die vor ihmı fies 
gende dämmernde Landjhaft gerichtet, jagte Klippel 
dahin, hinter ihm, eimer jagpluftigen Meute Ahulid. . _ 
die Kiotte der Ihwenifhen Draaoner. 

Wenige Minuten nachher, als Die vom zwien 
Chriftof angelegte Mine einen Teil der Stantmaner 
serjtört hatte, Drang ein Schwarm [hmwedijcher Netter: 
und eine Abteilung Fußbolf, welche auf das Greignis. 
im nahen Wäldchen verborgen gelanert Hatten, dur 
die entftandene Maneröffnung im die Stant. Aber 
fon rüdte ein Sahnlein Bürger aus ner Olmüser: 
Borjtadt nad) dem bepdrugten Stadtteil und tie mis 
den eindringenden Schweden zufanınen; bald wütete 
aud) Hier der Kampf und das Gemegef in allen Öaffei.. 
Die Feinde Hieben und fließen auf einander Ing — 
überall hörte man das Klirren der Waffen, Sampj- 
rufe und das Gejchrei der yallenden, SJammernde . 
Weiber flürzten Ziegelitüde, Steine, Holzflöge wu: 
erjerne Geräte aus den Venjtern der Hänfer auf die 
erupringenden Schweven. Jmnmer mehr wurden die 
Bürger zuriidgedrängt, bis c8 auf dem Sirdenplak: 
und den anftoßenden Öajfen, ivo fid, ein zweites Sahız 
lein Bürger zur Abwehr gegen die Schweden aufge 
itelft Hatte, zu einent geanenhafteit Blutvergießen fm. 
Der Bürgermeifter Hatte fi an die Spite des zweiten: 
Sähnleins geitelt und nahın perjdnlich a dem. furdte 
baren Kampfe anteil 

Bon der Neiker VBorftadt Herüber drang glei- 
falls ein Fchredlihes Tojen und Lärimen, and dort 
waren die Schmeden eingedrungen, Eine Rotte jihiner 
difcher Soldaten Ichlug die Kircdhenpforte ein nu 
fürmte die finftere Treppe Hinauf auf ven Kirdturm, 
im Die Ihwedige Bade durd) dag Glodenfenfter zu 
iteden. 

Der Glöduer Matgias, ein Mann von viefigen 
Körperftaft, welder uod; immer die Sturntglode fau- 
tete, itellte fi ven Schweden entgegen und juchte ihr



Borhaben zu vereitelt. - „Wage es feiner von End, 
— Euer ränberifches Banner hier zu entfalten!” fhrie det 
- — Glödner und padte den Schweven, meldher die Fahne 
trug mit Fräftigen Säuiten. 

Ss): glaube, der Kerl will fih zur Wehr jesen, 
ichlagt ihn nieder, Kameraden!” rief ver Schwene, ein 
langer, vierjchrdtiger Gejelle. Aber jchon Hatte der, 
Glödner jeinen Gegner zu Boden gejhleudert, daj 
Diejer laut ähjzte, da drangen die Anderen auf ihn eim - 

‚Badt ihn! Wir werfen den Schuft über die 
Stiege! Saßtan, nun mahen wir ihm den Garaus!” 
ihhrien die Schweden und jtürzten fi wie wiltenn auf 
den Ölödner; ein wilder Kingtampf begann. Der 

 Gldedner Mathias hatte ein Stüd Holz erfaßt und lieh 
Dasjelbe auf die Schädel feier Angreifer niederjaufen. 
Ball wie Sammerfchläge fielen jeine Hiebe nah allen 
‚Seiten, jo daß die Schweden gezwungen inurden, einen 
AHugenblid mit Diutenden Köpfen zurudzuweiden. 

„Der; Kerl ficht ja mie der Teufel jelber‘, brüffte 
der Chor und ftürmte aufs Neue gegen den Ölddner, 
weidher mit dem Nüden au die Wand neben. dem 
‚Slodenfenfter gelednt, den Angreifern Staup hielt. 
Mährennnem Hatte der lange Schwede die Fahne enf- 
zolt und Derjudte diejehhe durd) das Yeniter Der 

 Gindenfammer, dejjen Laden er gedfinet Hatte, hir 
- aanszujchieben. „Hinimeg mit dem Seen!“ irre 
Ihumend vor Wut Mathias und führte einen wud- 

- tigen Hieb nad dem Langen, daß diejer mit erem laıt- 
ten Schmerzensihrer die Stange fallen ieh. 

„Scdlagt ihn tot, erwürgt ihn wie einen Hund! 
"Cr hat unfere fiegreiche Sahne beichimbft!” tohten die 

Schweden. Der ringende Sinäuel wälzte fid) vor das 
 affene Tenfter der, Olodenfammer, ein lauter langge- 
 Dehnter Schredensruf Durczitterte die Höhe und die 

; ‚Ningenden ifirzten aus dem Yeniter des Turmes 
herab in die wogende Menge der auf vem Plate Kamp- 
Tenden: 

Zorjtenjohn war mit feiner Schar von der Neiper 
Boritadt bis in Die Me Stadt vorgedrungen, nad 
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»ent die fatjerfihen Truppen ihres Selabesın beraubt 
und zerjtreunt, nad) allen Nichtungen außerhalb den 
Wällen geflohen waren. Nırr der Obrijt Sriedrid) von 

. Heinen mebjt mehreren Offizieren und einer Abte- 
fung Musfetiere, welche die Wälle bejest Hielten, wäg- 
rend Klippel den Ausfall unternahm, wurden nad 
Hartuädigem Ranıpfe von den Schweden gefangen: ge= 
Kommen, 

: linter jiarfer Beredung führte man die entwafi- 
neten Gefangenen in die Stadt. Nuf den Kirhenplab, 
wo fi die Scharen der eindringenden Chweven m 
Tulge des Kıaınpfes mit den Bürgern, welder auf dem 
Blake wie auch im den Gafjen mit dem Miute. der Ber 
zmeifling geführt wurde, jtauten, mußte man u 
mit den gefangenen Siaijferlihen Halt maden. 

Mit betrüibtem Herzen, voll Wut und Bitterfeit, 
aus mehreren Wunden hfutend, jah der Obrift Heinau 
an den Spiße feiner In alüdegefügrten fernem Schie- 
ale entgegen. Sürcterliche Gedanken Durdzudten jen 
‚Gehien, was jollte aus ihn und den übrigen Gefan- 
genen werden? Wird man fie alle Hinmorven, je 
nungsios, ohne Erbarmen? Salt fchien ihm Dies Log 
fiher zu fein. Ein plögliches Drängen der Menge, ein 
allgemeiner Schredensruf aus vielen hundert Sehlen 
rip ven Obrijten aus jeinem finjteren Stiunen. Bier 
jchnell Flog eine flatternde Fahne an einer fangen 
Stauge vom Slirhfurne a, welcher ein Dunkler 
Dienhentnäne, folgte. Dumpf Dröhnend fielen die 
Niederjtürzenden auf das Sternpflajten zwiiden Dei 
au und Die ihn beivadenden Schweden nieder und 
blieben mit zerjihmetterten Gliedern regungsbs 
Siegen. Da Durchbligte ven Obrijten ein reftender Ge 
Danke. Die augenblidlid entitandene Veruirrung bes 
nugend, jprang er Durch Die Menge, fid; einen Aus- 
weg bahıtend, der Hänferreihe des Plabes zu ud Yer- 
idwand dort, ehe die Schweden au eine Verfolgung 
Dashten, in der Dunfeihett. 

Allmählig verjiummtie das Kampfgefümmel und 
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der wüfle Lärm in der Stadt verhallte — die Schwe= 
zen waren Sieger geblieben. 

WS der, Morgen heranfdanımerte und der Sonne 
erite Strahlen die Nebel zerjtreuten, bot Freudenthal 
ein Bild grauenhafter Verwüftung. Ganze Oaffei. 
lagen in Schutt und. Aiche, aus welchen jeder flüchtige 
Winditog dichte Nauhwolfen emporwirbelte. Die 

- Leihen der erjclagenen Bürger und der gefallenen 
Schweden bededten .Gafjen und PBläge. Abgehanene 

 Glienpmahen, Waffen und Mouturjtüde lagen witit 
dirrcheinander, während fich an tiefer, gelegenen PBlägeit 

Ras Blut in geoßen Laden angelammelt Hatte. Jr 
 gleihmäßigem Schritte z0g ein Trupp Ihweriicder - 
Dragoner Durch die verddeten Gaffen, fie braten einen 

- Gefangenen in ihrer Mitte. E3 war der Statthalter 
es Hohen Deutiden Nitterordens zu Freuventhal, 

_ GSerrg Wilhelm von Elfersyaufen, im Volfsnunde 
Allgemein Klippel genannt. Die Ichiwedifchen Neiter be= 
gaben fid) vor das Schluoßgebände, in welches der jieg- 
zerche Ichwedniiche Feldherr Toritenfohn fernen Cinzug 
gehalten Hatte, während feine arg mitgenonmenen 
Kriegen ihr Feldlager auf den Hauptplate und in dent 

 Mebengafjen aufjhlugen. Kummervoll mit gejenftem 
Haupte Ichritt Sthippel zivifchen Den jihwediihen Ner- 

dern einher. Schon Hatte ihm das Glüd der Rettung 
 gelädhelt, als jern Pferd im rajender Flucht auf den 
 Reldern ber Altitant unweit des Srendenthaler Stadt: 
_ Wwäldihens über einen vum, Sturmiwinde gebrochenen 

- Baumjtamm jtürzte und den Neiter mit zu Boden 
Wars, Ivo _eS den nadhftürmenden Dragonern gelang; 
Den Teldherrn gefangen zu nehmen. Klippel wurde vor 
 Zorjteniohn geführt, : 
—— Der Shwerifhe General, em Man von. nuitte 

ierer genrungener Statur, deifen breites volles Ant- 
Gt ern Ihwarzer Bart unrahıte, bliefte ven Gefange- 
nen eritige Augenhlide mit Höhniidem Läden au, 
dann fagte er: „Seht Her, Statthalter! Meine kanıpf- 

- geübten Truppen Haben Gud) und den Euren arg mit- 
geipielt; jo mußte e3 fommen, nun feid Ihr in meineı 



Händen und id) verfüge über Euch) und Ener Leben, 
Könnt Ihr Euren angeborenen Stolz niederfämpjen — 
und zu mir um Gnade flehen, daun wohl Cud, und 
Ener Leben fol gej_hont werden, fommt Ihr mir aber 

. nit Starrfinn und unbengjamen Troß entgegen, dan 
jo der Tod pur Pulver und Blei Ener Las jein.” 

Klippels Auge Haftete finfter auf feinem Leiteger, 
welcher ihn mit jpdttiihem Grinjen audlidte. „Gene 
zal Torftenfogn!” beganı Klippel mit fefter Stimiüre, 
„ich ftehe in Surer Gewalt, mordet mid, um Sure 
Blutgier zu frönen, aber der Triumph, Dap id vol 
Tenut mein Haupt vor End neigen werde, wird En 
nie gelingen!” 

„Sp fahrt jamt Euren Kriegsfuenhten zur Höfe!“ 
rief der Schwede ergrimmt, danı wandte er fih au die 
ringsum ftchenden Draguner. „Führt den Gefangenen 
nad Dem Gefänguistuem, er joll gleich, den anderen 
‚erfojjen werden, Tag und Stunde der Hmridtung 
will ich jpäter bejtimmeen.” Mit einen Bid vol Hak 
und Jugrimm fchritt Torftenjohn in das Innere des 
Schlojjes, weldes durch die fhwerijgen Gejhofje 
aferchfalls jtarf Schaden gelitten Hatte. Abfjerts ver 
Hänfer tır ver Olmüser Vorjtadt jtand der altersgeaue, 
zon Sturm md Wetter benagte Gefängnisturm mit 
jeinen jtarfen Manern und eng vergitterten Yenftern. 
DortHin dradhte man den Statthalter und da3 foge 
nannte Seufzergeiwölbe, welches Fellerartig unterhalß 
den übrigen Kaumen des Turmes lag, wurde ihm ala 
Befängniszelle angeiwwiejen. Wenige Minuten, nahdem 
die Dragoner den Statthalter ins Gefängnis abge 
führt hatten, erjhienen zehn protejtantiihe Bürger, 
an ihrer Spike Jujt der Goldfcymien, bei Torftenfohn 
und flehten ven jhwedishen Feldherrn an, Gut und 
Blut der protejtantiihen Ginwohnerihaft Treuden- 

thals zu Schonen. 
 „Benau Ihr der proteftantiihen Kirche angehört, 

will ih Euer, Gut und Leben fhonen und ud 
-Ihüsen“, jagte Torjtenjogn, „Dafür verlange ih von | 
"Euch; unbedingten Gehorfam und die Anerfennung | 
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ale Ener Schirmherr. Der Goldjhmied und jene . 
&lanbensgenvffen gelobten mittelft Sandidhlag Treue: 
und Gehorjam, joiwie Die Anerfennung der idwenijhen. 
Harihaft. Eine Stunde fpäter Durdzog ein Herolp 
mit zwei Tambours die Gafjen und madte der angli- 
erfüllten Bevdlferung unter Tronimelwirdel fund und 

‚zu wiljen, daß der weldherr Torfteniehn ner Staat 
Die Zahlung einer Brandihakungsjunmme von jehzehn- 
taujend Talern, welche binnen drei Tagen zu ent- 
tihten jei,’ auferlegt Habe; von diefer Zahlung jeien 
jedoch die Brotejtanten frei. Aud die Stadtpfarrfirdhe 
Hätten mit allen, was fid) darin befinde, die Kutho- 
Iifen den Broteitanten zur Abhaltung des ewangeliichcit 

- Gottesdrenites abzutreien. Wenn fih die fatholiiche 
Depnfferung hartnädig und boshaft diejen Anordnun- 
‚gen Asenber zeige, jo hätte man beichloffen, -am Dier- 
ten Tage, den jchwedifchen Truppen eine allgemeine 

 eiberiing zu erlauben und die Häufer der Katha- 
Lifen, wo e3 anginge, wiederzubrennen. Gin allge 
meiner Wehfchrei aus vielen hundert angfterfüllten 
Herzen folgte Dem fchonungsiojen Befehle Torjten- 
sohus. Und ohgleid Männer und Iranen, Sungliuge. 
ano Manchen all ihr Geld, ihre filbernen und gofdeneit 
- Schmudjadhen, jelbjt Sinder ihre Sparpfennige Her- 
beibradhten, bradte man Dod die verlangte Summe 
nicht zufanmen. 

5 ze = 

2683 war am Tane vor der Ginnahme von reis 
wenthal durd) die Schweden, als ber Dänmerndenm 
Morgen der Faiferliche Nittmeilter Zirhbs mit jeiner 
Truppe durd) die von aus N Mauern nnheim- 
Lich ausjehende Engelsftadt zug. Bon einem am En- 
gelsberg aejangenen Saucen hatte Sichs erfahren, 

dak Torftenjogn große Vorkehrungen zu einem Haupt- 
kurm anf Sreudenthal treife und daß fid eine jtarfe 
Abteilung hmwenischer Reiter und Musketiere in einen 
Selolager bei Engelöberg befinde, iiber. welche jeit dem 
vatjelhaften Berihiwinden des Haitptmannes- Yels- 
bein, Mertens den oberbefehl geführt Hatte. Obwohl 
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ii) Mertens febendig begraben in der zerftörten Annas 
fire auf dem Gigelsberg befand, jo gebot Zirbs- 
feinen Soldaten, als fie Engelsitadt erreichten, Bor= : 
fipt, und hielt diejelben Fampfbereit; denn es war 
dem umfichtigen Nittmeifter nicht entgangen, daß 
Mertens vothaariger Begleiter in rafender Eile dent. — 
dunklen Walde zuflon, während man den Shweniigen 
Kommandanten überwältigt hatte. Negina befand fid) 
an ver Seite des alten Kittmeiftens und das Noß, auf 
welden fie jaß, führte ein Soldat am Zügel. As 
Schon hatte die Truppe den Ningplat erreicht und _ 
bog in die Gaffe ein, durd) weile die Stenfe na 
Teenventhal führte, da rafjelte e3 nuheimlid Hinter 
den tauchgeigwärzten Manern der niedergebrannten 
Gebäude; wie durch einen Zauberjchlag wurde es Hin- 
ter dem Schutt und ven Trimmern ringsum lebendig. 
Slintenjchüffe rachten, laute Kampfrufe erjcholen 
und in großer Zahl braden die Schiweden aus dem 

- Hinterhalte hervor. Ein wütender Angriff gefhah. Die 
Satjerligen wehrten fid tapfer gegen die von allen 
Seiten angreifenden Schweden. Zieh verfuchte, jo 
ichnell ale möglich mit feiner Truppe aus dem Bereid) 
der Häufer Hinaus ın3 freie Teld zu fommen, denn. 
das morderiihe Jener der Schweden, welche gegen die 
Schüjie der Kaiferlihen hinter den Mauern Defung 
Hatten, Kihtete feine Scharen entfehlich. „Hölle und 
Teufel, Vorwärts, Jungens, vorwärts! Haut: Eu) 
Durch!” jihrte der Nittmeiiter jeinen Soldaten zır, aber: 
ion drängte fi ein Haufen Ichiwenifher Keitern durch 
u Gafje und Hinderte das Weiterziehen der Raifer- 
ichen. 

„& gebt Euch, oder wir hauen Ench in Stüdet“ 
tief eitter aus Der Mitte der Schwenen. 

Zirh3 bite nad; dem Sprechen und zudte zit- 
fammen; er hatte ven Nothanrigen erfaunt. „Ada, 
treff' ich Dich Hier wieder, roter Galgenvogel! Warıim 
hiep ih Di vorhin anf dem Engelsberge entwijchen! 
Na warte, jo leihten Kauf mahen wir nidjt, es ivird 
gefämpft bis zum leten Mann, jo wahr id) der alte
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Zirbs bin und heute ven dümmiten Streid, in meinem 
Leben machte, daß ich Dich nicht vor einer Stunde wie 

‚einen Hund nievergefhofjen habe,“ hrülfte Zirbs und 
jtürzte mit gezüdtem Säbel blisidhnell auf die jhwes 
Diichen Neiter. Hageldicht fielen feine fidderen, . tod- 
dringenden Hieche rechts und links auf die Köpfe der 
Feinde, fein mwutjprühender Blid juihte den roten 
Chrijtof, denn diejer und fein anderer Hatte ihm vie 
Tale gejtellt. Aber je mehr der mütende Kampf tobte, 
umjo weiter Hielt fich der rote Chriftof davon entfernt, 
Mitten im Gedränge befand fih Negina. Halb ohn- 
‚mächtig Hielt fi) Die Sungjrau an der Mähne Des 
‚Rofjes feit, weldes jid) im Getünmel Hoc anfbauntte 
und einen Ausweg zıt gewinnen iuchte. Zieb3 Hatte jidh 
nit feiner furchtbaren Waffe einen Durdiweg durd) die 
Reihen der Yeinde gebahnt; über Berjtünmelte und 
Leichen: folgten die Satjerlichen ihrem Führer. 

Nun-begann ein gewaltiges Wogen und Drangen 
2 der fümpfenden Menge. Zirb3 mit dem Nejte ftürmte 

vprwarts, hinter diefen wälzte ji die Schar der 
Schweden, iwelhe die Flucht der, Kaijerlichen zu ver- 
hindern fuchte. Regina wurde zwifhen die Mauern 
eines niedergebrannten Hanfes. gedrängt; Ihuaubend 
juchte fi Dn3 genngitigte Rop über die verfohlten 
Trümmer einen Ausweg. 

„Ei, ei! Soll ich meinen Blifen feinen Srrtuu 
aubramen, day ich des Staptrichters ZTöchterlein fehe 

_ wie e3 leibt und lebt,” fprad neben Regina eine rauhe 
Stimme nd die genrungene beftalt de3 Toten Chri- 
‚tof wurde iıı der Manerede fichibar. „On, dm, mein 
holdes Taudihen,” fuhr der Note fort, „wir treffen 
ans auf jonderhbarem Wege wieder und wenn aud 
ulfes mipgliidt, jo habe id) do an Eu, eine Beute, 
die mir jede andere im Preife Hoc) aufiniegt.” ‚Haftig 
-geigien jene Hände nad den Zügeln ihres Rofjes, die 
je jhente, Ichlug mit ven Hufen nad) Hinten ang und 

ilog in entgegengejekter Richtung in rajendent Galopp 
mit jeiner Bürde dir; eine der Öden Gaffen der Stadt 
an ing Sreie. Ziellog jehte der me ee im 
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gewaltigen Sapen iiber Stof und Stein, über Gräben 
und Bäche, quer über die Jelder vem Walde zu. 

Mit den Mute und der Sraft, wie fie wur die 
Berzweiflung 30 geben vermag, Hielt fih Regina au 
der Mähne des Tieres feit, um nit im Sluge zur 
Erbe gejchleudert zu werden. Aus immer weiterer 
Ferne drang das wirre Öetöje des Kampfes an ihre 
Dhr. Zirbs und ein Teil feiner Srteger entfanten 
dBurd die Flucht, die übrigen blieben als Tote ud 
Beriwuupdete auf dem Sampfplage.. Schweißtriefennd 
verminderte endlich daS Noß feinen tollen -Lauf uma 
trabte puftend und Ichnanbend auf einem Holprigen 
Sahriveg immer tiefer in den Wald. 

Der Morgenjonne erjte Strahlen fielen durd) die 
Dunfelgrüinen Tannenzweige auf den monsüberzage- 
men Waldesgrund, als fidh Regina von der neuerdings 
überjtannenen Todesangjt joviel erholte, daß fie dDeit 
Rüden des vor Ermattung zitternden Tieres verlaffen 
konnte, 

Mit langjamen, jhivanfendem Schritte jekte fie, 
uhne zu wijfen wohn, ihre Wanderung fort; mit tiet- 
hängenden Kopfe folgte ihr das Pferd. Wohl eine 
Halbe Stunde mochte Regiun ihren Weg vertolgt Hebeii, 
als fi der Wald lichtete ung ein Helles Wiejengrin 

Durch die Bäume jehimmerte. In der Nahe ranjchte 
Dur Erlen und Wernengebiiich ern filberheller Fluß 
und die Drohnenden Schläge eines Erienhanmers 
ichaflten aus emiger Entfernung an ihr Ohr. ‚Met 
Gott, jteh mix bei, wo mıng ich mich Hier befinden?‘ 
lifpelte das Mädchen vor fich Hin und male ängitlid) 
in die Rıumde. 

Einige Hundert Sihriüte zur Rechten, nahe am 
Slußufer, ftteg eine ajchgraune Raudjäule empor, welde 
der Morgenmind durd) die Bauminipfel wirbelte. Ab- 
jeits von der qualmenden Stätte ftand, terlweife von 

 nienerem Straichiwert bededt, eine einfache hölzerne 
Hütte mit ruffiger Wänden. Ein Mann mit einen 
bhreiiframpigen Hute und jchiwarz am ganzen Leibe, 

Sojef Lowag. Der Stlausner vom Engelsberg. 6 



als jer er der Hölle entfprungen, hantierte mit ver- 
fdierenen Werfzeiigen rings um einen Meilerhaujen, 
Bon welchem der dichte Naud anfitieg. 

Nın erfaunte Negina, daf fie in der Nähe einer 
 Rublenftätte jei: Unjchlüfftg, was fie nun tun jolle, 
überlegte das Madden, al3 das Hinter ihr ftehenze 
Roh Tant zu iwiehern anfing. 

Eriroden fuhr der Kohlenbrenner berm Meiler- 
hanfen empor und finrrte nad der Jungfrau. Als er 
aber jonft Niemanden erbfiden konnte als die Jungs 
frau neben dem gejattelten Noß, ergriff er einen ge= 
waltigen eifernen Kohlenrehen und Fam langjamen 
Schrittes auf Regina zu. In einiger Entfernung blieh 
der Köhler ftehen und: arinite vol Berwunderung 
freundlich; das Manchen au, dann begann er mit Hogl- 
Elingender Stimme: „Ha, hä, ganz natürlid, was 
macht Denn Die Hiübjche Jungfer Hier im Walde, hä, 58, 
ganz natürlich, fie Hat fi) wohl Hiex verivit, ha, be, 
ganz natürlich. Haben Sie feine Anaft und fageit Ste 
mir, do der Weg Hinführen joll, ich, der ulte Holz- 
mann, werde Sie jhon wieder zuretweifen, dä, ba. 
gen; natürlich. Aber pol; Wetter, habt Ihr hier ei 
prächtiges Kup und einen Schönen Sattel auf demjel- 

sen! HA, hä, ganz untürlich, Ihöner, Fünnt fihs ein 
 faiferlicher Reitersmana nicht winiden, hä, Ha, ganz 
natürlich; aber nehmts nicht übel, Jungfer, wenn id; 
su Sud von Kriegsfnechten plaujche, id) Dachte mir, Die 
Satansrader von Schwenen jeien in der Nähe, als 
Citer Roß wieherte, hä, hä, ganz natürkid, deshalb er 

nn ichraf ich nicht wenig, denn den Schelmen darf mer - 
noch weniger trauen, als den Katjerlichen, Ha, dä, ganz 

aatürhid.” Der Kohlenbrenner Ihiwieg und zwinferte 
mit den Nugen, während ein gutmütiges Lächeln am 

feinen breiten Mund fpielte. 

„Bo bin id) Hier, guter Mann?‘ ne Negitie, 
weldge zu vem freunnlihen Kühler bald Vertrauen ar- 

 faßt Hatte. ; 
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„DA, dä, gauz natürlich, im Orte Hütten”) jeta 
She Sungfer, Hört Ihr den Hammerjcdhlag, welder 
aus der Sarolushütte fonınit, da, Ha, ganz natürlich, 
weiter unten-Itegt noch der Jopauneshammer und oc 
meiter unten die Gifenfchmelze, hä, hä, ganz natiteli, 
aber jet nehmt es nicht übel Sungfer, wenn ich etwas 
neugierig bin und frage: Wo fommt Shr Her und wo 
wollt Ihr Hin?“ fagte der Süöhler. 

an erzählte nun dem Kohlenbreuner ihr 
Chidjal, die jchredfigen Erlebniffe der legten Tage 
uud Ichlieplich ihre legte Fluht auf dem Rüden ves 
Bferdeg, weldhent fie ihre Nettung verdanfe. 
 Sheillian Holzmann, der Kohleubrenner, war vom 

dem Schiejale des Mädchens tief ergriffen. Er Hatte 
fi, während der Erzählung Neginas auf einen Bauına 
ftanım nienergelafjen, vrang aber jenesunl, wenn - 
Regina eine neie Gefahr, jehilderte oder einer Greuel- 
tat erwähnte, mit geballten Fäuften von jeinen Siye' 
auf und rief: „HA, ha, ganz natürlich, ver Teufel fol 
die Schufte holen!“ Als Regina, von tiefem Schmerze 
übernaunt, [hwieg, uud das Angefit zur Erde ge- 

' wichtek Gitterlidh meinte, jagfe der Stöhler, dem gleid;- 
fal3 zwei heile Tropfen üben die eingefallenen beru- 
ten Waugen rollten: „Of, Ha, ganz natärlich, Fomat 
mit nur, Sungfer, tie meine Hütte, Dort Fannt Ihr 
bleiben! Kathchen wird Euch Gejellichaft feiiten ha, Ha, 
ganz natürlich.“ Der Köhler nahm das Kof beim 
Zügel und jcritt voran der Hütte zu, Keging folgte. 
Kadvem der Holzmann das NRog in einem Stall, 

. welrger fich wueben der Hütte befand, untergebrant 
hatte, öffnete er die niedere Türe, weldhe in jeine Woh- 
uung führte und Hich das Mädchen in das rußige Su- 
nere treten. ; : 

Ein roher Tiih nebjt einigen Sefjeln, ein alter 
Kaften und zwei Bettftellen waren das gefamte Mie- 
bilar der armjeligen Wohnung. „Käathchen, ha, hä, ganz 
natürlich, ivo bift Du, Hier bring ih Dir einen Saft 

2) Die heutige Ortschaft Karisthal diefs damals Hütten. 
6* 



WALKATGAATEALAUN. A LAS ASKAACEACAHN 

und nod Dazu Einen gar vornehmen, des Stadtrichters 
Ichones Töchterlein von Engelsjtadt, welche fi vor 
den gottwerdammten Schweden Hierher gejlüdhtet umd 
Schuß ber una judht, Ha, Ha, ganz natürlich, Haft Du’s 
gehört, Kathihen, wir behalten das Fräulein bei uns, 
geben ihr Wohnung und Speife, Ha, ha, ganz natürlid), 
bi3 Gott der Herr wieder bejfere Zeiten über unfere 
Heimat fehlt‘, rief der Köhler in die Wohnung. 

Sn der hinteren Ede der Stube Hatte ft ein jatıt- 
ges Mädchen mit einen Hübjchen, blühenden Gefichie, 
‚welches an einem Leinenfleive nähte, erhoben una 
blickte verwundert nach Der Eintvetenden. „Seid uns 
willfommen!‘ jagte das Mädchen mit Heller Stinture, 
während jie ihre Näherer beijeite legte und Neginens 

. Hand ergriff. „Benjamin, der, Hammermeiiter, hat es 
uns erzählt, wie fürchterlich die Schweden in Engels: 
ftadt Hauften, jelhit der, Teuerjchein der brennenden 
Stadt erhelite in jener Schredensnadht unfer einjames, 
Sal und tiefe Nöte überzog den Himmel. Kommt, jeht 
Erd), Shr werdet jehr erınüdet fein, id) will foglend 
eine Mahlzeit bereiten.‘ 

„Dä, hä, ganz notirlid), das ıjt ia recht Hübich vor 
Dir, Käthhen“, fagte der in der Türe jichen geblie- 
bene Köhler und Schritt Dann zu feinem Metlerhaufen. 

Kegink fühlte ji ber dem guten Köhler und jer- 
ner liebensiwärdigen Tochter bald recht Heimijh. Die 
auuntere Käthe plauderte jo vertraulich und Führe Da- 

. bei das Fleine Hauswejen,. denn jie war mit ihren: 
Bater allein tır der Einjanfeit, jeitven ein böfes Ner- 
venfteber ihrer Mutter vor einem Jahre den Tod ge- 
bradt. Dbtwoh! der Köhler Holgmanı jehr arın and 
jeine Hütte au der Dppa baufällig und rupig ausjad, 
jo hielt jevod) Käthihen das Wenige, was jte befagen, 
reintlid) und jauber. Gin Fleines Gärtgen neben ver 
Häütle anı raufchenden Oppafluß Hatte fie mit Gemtit- 
fen und Blumen bebaut, jo daß dDasfelbe einen reiht 
renndfihen Anbli gewährte. Zwei muntere Ziegen 
weideten im Gebüjch am Ylußufer und ein zum Mäften 
me Schweinen gErNalE in dent am die hins
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tere Wand der Hütte angebauten Stall, Anı folgenden 
Tage ging Käthihen nad den in einiger Entfernung. 
bon der Köglerhltte befindlichen Drt Hütten, um jr 
ihren Haushalt einen Cinfanf zu machen. Sie Tehrte 
‚aber bald wieder nıit ihvedensbleidem Angelichte zu- 
rüd und erzählte mit zitternder Stimme, die Schweden 
hätten tu der verjfojjenen Kacht Sreudentgal erjtürmnd 
und mit ihren Truppen bejegt, nun jei an einen Up: 
zug der Schweden aus unferer Gegend fobald nicht zu 
denfen — der Hammermeifter Benjamin gabe i& 
gejagt. 
 ,,Dä, hä, ganz natürlich, bis nicht erit alles zujam- 
nrengreift, jeder Mann, der eine Waffe tragen fan, 
dreinfdlägt in Das Naubgejindel, eher aibt e3 weder 
Kuhe no) Trieven, hä, hä, ganz natürlich,“ benterite 
der Köhler, welcher in die Stube getreten war, 

Zwer Wochen unjagkiden Elendg waren jett jener 
Shredensnadt verfloifen, wu FTreudenthal ie Die 
Hande ver Schweden fiel, Schonungslos ohne Erbar- 
men Herrichte Torjtenjohn und verfügte nad) Willkür 
über Leben und Ton der fatholtichen Bendlferung. Der 
Fatholiiche Suttesdienit wurde abgejchafit; Dre Prices 
ter, welche jich nebjt ernigen Bürgern geweigert Hatten, 
Die Keldhe und Monjtranzen aus ihren PVerfterfen zu 
jnchen und Daun die Kirche ven PBroteftanten zur Ab- 
Haltung des evangeliichen Gottespienjtes zu übergeben, 
wurden auf Torjtenjohns Befehl vor a Sirde von 
einer Abteilung Musketiere erfchofjen. Den Broteitmi- 
ten erteilte der Ichwediiche General alle möglichen retz 
heiten und Borrechte und jchiirte muf dieje Weije den 
ehenent mehr im Berborgenen Ihlummernden Hak 
zwiichen den fatholifchen und protejtantiichen Cininoh- 
nern zur hellen Flamme Ber Bürgermeifter Jielg, 
2er Senator Schilder und Der Stantjypifus Sea 
webit drei Zunftmeiitern, welche die Bürgerfähnfein 
fommandiert Hatten, faßen Hinter Schloß und Riegel 
und erwarteten ihr unmusblerbliches Schieffai. Die 



Fatholiihen Natsherren wurden ihrer Memter enihe- 
pen und ihres Gigentums verluftig erflart. Häaufer 
und Bejize der Statholifen wurden denjelben nad) Will- 
Für entzogen und an Brotejtanten verihenft. Scharen- 
weife traten nun die hartbenrangten Satholiten zum 
evangeliichen Glauben über, in die VBorrechte der Bro- 
teftanten genießen zu dirfen und von werteren Dää- 
Tereien befreit zu fein. Dies war der Zwed, weligen 
ZTorftenfogn erreichen wollte, An die Stelle des ein- 

geferferten Bürgermeifters Sielg wurde der als ent- 
Tchiedener Feind der Kaiferlihen, fviwie als eifriger 
Anhänger des Proteftentismus befannte Gofdjhmien 
Hans Suft zum Birgermeiiter ernannt. Der nlüdkid) 
Sc Schlachtgetimmel entronnene Ndleriwirt Hühner 
und der rote erhielten Titel und Nemter ld 
Natsherren. Lebterer wurde außerden noch mit einen 
Ichonen 'einftddigen Haufe jamt Garten befchenft, weil 
fein väterliches Haus bei der Erplofion der von ihm an- 
gelegten Mine jamt der Stadtmauer eingeitürzt war 

and Die alte Mirhme Sujaune unter den Trlimmern 
 begeub. So ftanden die Berhälinifie in Zreu- 
venthal und gejtalteten fich immer peinlicher für das 
zufommengejchmolzene Fleine Hänflern der ihren: 
Glauben treu gebliebenen Katholiken. 

Die arg milgenommenen Dellungswerfe Der 
Stant wurden unter der erzwungenen Mithilfe ver 
Bürger vun den Schweden wieder ausgebefjert une 
aufs Neue befeitigt. Auf den Bafteien, VBorwerfen und 
allen wimmelte es von Ichweniihen Soldaten une 
die Keuerjchlinde Der Kartaunen, Wallftüde und 
Feldfehlangen blidten diiter todnrohend rinasum in 
Die gerne. 

Sn Der Seunfzerzelle Des befängnisturmes jaB 
Ber Statthalter Klippel no immer als Gefangenen, 
Torjtenfohn Hatte über das Schilfal der Gefangenen 
wo nicht eutfchieven, aber die Entiheidung follte 
nicht mehr lange auf ji warten faflen. Tage, welde 
dent taffraftigeir Ritter eine Ewigkeit Däuchten, end- 
fofe Nächte, weile fangjam nahinschlichen, währenn er 



ichlaflos auf feinem Durmpfigen Strohlager die Minu- 
ten zählte, waren jeit feiner Gefangenjchaft verfloffen. 
Schon begann e3 eines Tages zu Dunkeln, und nur eiit 
faum mehr wahrnehmbarer Lichtjdhimmer fiel dur 
das Fleine, niit Starken Gifenjtäben vergitterte Seniter 
in die Serferzelle des Statthalters, als vor der wohl: 
gerichlojlenen Pforte das Naffeln eines Schlüjjelbun 

Bes pernehinbar wurde, bald drehte fi ein Schlüffel 
in dem verzufleten Sıhloß und die Pforte wurde hej- 
tia anfgejloßen. Ein ihwenifcher Soldat mit einer 
ee adel euidten im Serfer, melden Dre 
Oft; iere Tnigtei, 

Der Eine von den Schiweden trat Dit dor. Deu 
Statthalter nd fragte barih: „Sein Ihr Georg Wil- 
helm von Slferspanfen, Klippel aetannt, gewejener 
eu von Sreudenthal?” 5 

„Der hin 1!“ erminerte Klippef finiter. 
“,,.shr Habt von Der Gnade unferes Seloherrn 

Torftenfohns nichts mehr zu hoffen“ ‚ beganı der. Vn- 
‚zige Ioieder, „nas Todesurteil it über Euch) und Eure 
Wrhänger gefällt und wird morgen nachmittags an 
Eu vollzogen werden, man wird Guc erjchießen, 
Ba wilt Ihr, was Euch) bevnritcht und fünut od - 

Bure Sorbereftungen zum Tone tneffen. Ray 
wandte fich der Schwede um und Schritt, von feinen Ber 
yleitern gefolgt, aus dem Kerfer, 

Sowohl Klippel auf das Herajte vorbereitet war, 
a madıte Dad) Die plößliche Berfiinnigung des nahen 
Tores auf ciıten Mirgenblid ans Bint in feinen Mnern 
enftarren. 

Koch einige Minuten seen der Statthalter, narj- 
dem fi die Seiferilire wieder Frachend geihloffen 
hatte, aufrecht, ftare wie ein Bild vow Erz im der ihn 
umgebenden Dunfeiheit. Alio feine Hoffnung auf Ret- 
tung, jondern der falte, alles abiäließende Tod Yarrie 
feiner, das jollte Da3 Ende feines ruhme und taten 
reichen Xebens jein. — Gin bitteres, nord nie empfii- 
denes Weh framıpfte fein Herz zufammen, Hah, Wut 
und Todesjurcdht erfüllte jein ganzes Wejen. Uni:
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fürlic) janf er auf feine Sute nieder und jtreite feine 
Hände zu Gott, um Hilfe flehend, . gegen »ew 
Simmel... .: 

Heulend fuhr der Sturmwind durd) das alte e- 
mäner des Turmes und rüttelte an dem Yenftergiiter 
des Kerfers, durrd) welches von Zeit zu Zeit ein grebes 
Wetterlencpten fFlanımte, dem ein ferner, Dumpjer 
Donner folgte. Mudunchpringlihe HSrufternis erfülte 
ach Raun, auf Augenblide von den zudenven Dliter 
des immer näher Fommenden Gewitters erhellt. Der 
noch immer auf Dem jeichten Boden zer Serferzcile 
fnieennde Statthniter achtete wicht auf den in der Wir- 
tur herrjdienden Aufruhr, tobte es in jeinent SunerıE 
auch Eos gemaltig — in ver leiten Kadıt feines je 
wnglüclid) zu Ende gehenden Lebens, 

Auf dem Gange vor. der Kerferpforte wurden 
Schritte und Halblaute Stinnten vernehmbar. . Gott 

im Himmel, fonmten fie jhon, am ihn in dDiefer grnt- 
figen Jeachtjiunde zum Tode zu Führen!? — Nein, das 
fünnen fie nit tun! Seine Hrurichtung Hatte Toriten- 
fohn erit für den fonmenden Tag nadmittags anbe- 
raumt. Aber der tyranniiche, erbarmungsiofe Schwede 
konnte ja feinen Befehl geändert haben, vielleicht Hatte 
er jenen Henfern befohlen, rı finfterer, Nacht den ver- 
hapten Gegner zu murden. — Die Sıhlüffel rafjelten 
an der Pforte, melche fi in ihren Yogelı freiihend 

Drfnete. Lihtichein fiel aus einer Blendfaterne durd 
die fich Hffnende Türe und Hüpfte grell und nuftät wie 
rn Serlicht über die Steinfliejen des Tußbodens. In 
der Tiirdffnung erichten vie wwrloe Gejtalt des Schlie- 
hers und Hinter diefen, in einem langen, von Wege 
tviefenden Mantel, gebiit einherfchreitend, ein pro- 

teitantijcher Prediger. 
„Gott zum Gruß ud der Friede des Herrn jet 

mitt Cu,” beganı mit jalbungsvoffen Worten der 
Prediger, MEpLcn er Das volle Licht der Blendlaterne 
anf das mit Totenbläjje iüberzogene Angelicht des 

- Statthalters fallen ließ. „Unjer ruhmtreicher, für den 
reformierten Glauben der »pioteftantiihen SKirde 

# 
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Fänmpfender Seldhers Torjtenjohn Hat mir die: Bitte: 
und End) die große Gnade gewährt, bei Euch) erjheinten. 
zu dürfen, um Euch) mit Worten des Troftes und der 
hriftlichen Ziebe zur immer näher riidenden Topes- 
Hunde zu jtärfen, und ich Hoffe, daß Ihr mich alz- 
Diener Gottes und Euren Freund erfennen, jowie 
meine Troftioorte nicht zuriidiweiien werdet. der 

- Prediger jebte jeine Blendiaterne auf den Fußboden 
und Fniete neben dem Statthalter nieder, welcher wie: 
geiitesabwejend nad Dem Angefommenen ftarıfe. 
Sch Vorl mit dem Berurteilten einige Gebete verrid- 
ten und wollte Euch deshalb bitten, uns allem zu 
laffen“, wandte fih der Prediger an den Schlieher,. 
währenn er ein didleibiges Andachtsbud) aus fernen 
Kleivern zog. Diefer griff, ode ein Wort zu eriwiderit,. 
nad) der Tiire und verließ die Zelle. „Hedn, guter 
Freund!” rief ihm der Preniger nad, „verichließt mir- 
ar, fo lange ich Hier weile, Die Türe nicht, ich Ttebe die- 

 Borjiht und will Cud, nachher die ı ichon jelbt: 
in Eure Wohnung bringen.” 

„Schon gut, aber adjtet auf den Ocanammen 
brummte der Shließer und jhritt Davon. 

Der Brediger blieite voll Teilnahme auf den Ge- 
fangenen, Dan, beugte er fi zu Dejfen Ohr un: 
Hlüfterte leife: ,„BVBerliert ven Mut nit, Herr. Statt=- 
halter, wenn uns Gott weiter jeine Hilfe jpendet, it: 
Eure Rettung nahe; erfennt „sdr mid? IH bin zı 
Eurer Befreiung gefommen.‘ 

.. Der Statthalter blidte verwundert den Spreiher- 
au und jorjchte im dejjen Gefihtszügen. „Der Klang: 
Eurer Stimme ift mir befannt, aud) diejes Antlit; 
habe ich Schon gejehen, wäre e3 möglich, in Euch der 
Klausner vom Engelberg vor mir zu haben! Mber,. 
nein, das ift wohl nur Tänfhung amd eitler Trug“, 
flüfterte Slippel. 

„Sein Trug und feine Tänjchung, ich bin Sofer 
der Stlausner, wie id; feib un» Tebe, und dieje: 
Masfe zu Eurer Nettung”, 



Gifershaufen jhnellte vom Groboden entpor. 
„te, ılt es mdalich, Shr wollt mid reiten!” jagte ev 
und Die Hoffnung belchte ihn aufs Jene niit wunder- 
karer Kraft, der gejunfene Deut erjiillte wieder fein 
Herz und neue Zebenslujt pursglühte feinen Körper. 

„Dört zuerit meine Worte, dann Flieht”, \prud 
ver Hauser und zog ven Statthalter weben fih auf 
das modrige Strohlager. „Al ih Euch am Tage AR) 
per Zerfidrung von Engelöitant mit der Zufiderung 
periieh, die Bergfuappen Fiir Cuch; zu getvinnen, ae- 
Sangte ih unter mancerlei Gefahren zu meiner Slanje 
anf den Engeläberg; Die Bergfnuappen, zu weldhen id; 
flüdtete, al3 ih von Schwediichen Soldaten verfolgt 
wurde, erklärten fi zu Curer Hilfe bereit; auch in den 

.  nädlten Ortfchaften warb id) Syidaer und brachte eine 
Zruspe von mehr als vierhundert Mann zujanmen, 
Shon Hatien wir uns auf vem Sugelsberg verfanmeis 
kin Die Stunde des Abmarfdes nad Freudenihal 
bejtinmt, als ung ein an Zahl dreimal überlegeuer 
Harfe Schweden den Cngelsberg herauf eutgegenges 
zogen. fan. Das war offenbar Verrat und ich feniue 
Den eleuden Verräter und Spion — e3 it fern Aı- 
"Berer als der rote Chriftof.” 

„Der Niederträchtige!” fiel Klippel ein, „er hat 
auch Kreeudenthal den Feinden ausgeliefert.“ 

a „Ein Sampf mit den Schweden wäre Wahnjinn 
B: N denn dDiefelben Ichofien Feldfchlangen in un- 
jere Neiheu, welche furhtbare Verheerungen anridie- 

ten. Peter von der Siebenbrüderzeche am „Goldenen 
- Hiehch“, welcher das Scoommando übernommen hatte, be- 

jahl den Niikzug vor dem anrüdenden Feind und wir 
 Fohen na dem Walde; die Schwenen verfolgten uus 
aichb- weiter, -jonvern zogen nah Sngelsitadt zurid 
‚nd von Dort bei Einbruch der Nacht nad) Srendenthal: 
in der Foinmenden Nacht erfolgte der Sturm und Die 
Stadt fiel ven Schiweren in die Hände, An andere 

 Minzgen traf ein Fatjerlicher Pittmeiiter 31 ung, Die 
‚Scmenen hatten ihn aleichjalls arg mitgejpielt und «x 
werlor Die Hälfte jeiner Manu] a 
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„Da, Zirbs wurde von den Schmeden surüdger 
Iglagen!“ tief Silippel. 

„Sa, Zichg, jo heißt der Nittmerjter‘, fuhr Der 
Stlausmer fort, „er ließ jeine Sirieger bei uns umd 304 
weiter, um ein nenes Korps anzimerben, Bor zwei 
Tagen fehtte er mit freideitrahlendem Angefiht zZu- 
vie, er hatte in der Gegend von Troppau und Sagern- 
Dar; zu dem Heere des Erzherzugs Leopold geftoßen, 
weldher gegen FSreudenthal Herangezogen fonmt, une 
die Stadt zurüdzuerobern. Sch wählte dre Verfleivung 
als evangelischer Prediger und gelangte, indem ij. vor- 
gab, von den Satferlihen arge Mißhandlungen eranf- 
det zu Haben, geftern nad Sreudenthal, um, wenn es 
nr mdalicd wäre, Gud) zu finden und die frohe Bot- 
Ächoft zu briügen. Da vernahm td zufällig Gier 
Sıhteffal und beichloß, Sud) zu retten.‘ : 

„Bott möge Eure Treue lohnen, guter Klausuer”, 
Tprad) tief ergriffen Klippel und vriidte dem Alten Die 
Hand, aber wie wollt Jhr meine Flucht aus diefem 
wohlbewadhten Gefängnijle möglid machen? Ich IE 
weder Mittel uch Wege.” 

„Daran Habe id) {chen gedacht und alles veiilih 
erwogen und ich feße alle meine Hoffnung auf das Ges 
Tiugen nreines Blanes“, erwiderte der Klausner, dann 
fuhr er in gevämpften Tone fort: „Es ift nahe au 
Mitternacht, das Unwetter tobt fchredftch, die Stunde 
tt Suter stucht günftig, bereitet Cud) aljo vor und 
iegt meinen Mantel, meinen Hut und aud mein 
SBrieiterfleid an.“ Ber »rejen Worten entledigte fich der 
Klausner der genannten Slerdungsjtüde, währenp 

 Stfippel diefelben Haftig anlegte. 
‚as foll aber mit Euch geihehen, alter. Freund? 

 Fragte Slippel und blidte beforgt auf den Halbenttler- 
Beten Niten. 

„Ss bleibe Hier, erwiderte diejer mit: fejter 
Stimme und zog aus der Tafde jeines Wamjes ertige 
Stride. „So, jest fejjelt meine Sande und Tüße; ftopft 
meincehivegen nord) diejes Tuch in meinen Mund, dam 
nehmt Die Blendinterne und verfaßt die Sterferzelle, 
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fchlteßt auch die Pforte zu und übergebt den Schlüjiel- 
bund-an den Schlieger. Man twird feinen Argwohe 
hegen und Ihr gelangt glüdlich an ven Wachen vorüber 
im Die enge Turmgajie, dort erivartet Euch der Obrijt 
Sriedeid) v. Heinau, welcher fi in der Stadt bei jei- 
nen Freunden verborgen halt; das Grfennungswort 
ift Gngelsberg. Heinau wird das Weitere zu a 
Freiheit tun; jet verliert feine Zeit mehr, iberfast 
min meinen Schidjale und geht mit Gott.‘ 

Kfippel zögerte, dem Klausuer die Dargebolinen 
-Stride um Hände und Fühe zu Ichlingen. 

„Wenn Ihr Euch nicht beeilt, ftürzt JHr Cu und 
nid) ins Verderben, wer birgt uns dafür, daß wirht in 
der nächften Minute der Schlieper mit einer Wade er- 
Fcheint, u wegen meines langen VBerwerleng bei End; 
nachzufegen, dann find wir beide verloren; jo Werne 
ich jagen, Shr Habt mid; überwältigt md jei® ge= 
flohen.” 

Eilig legte Klippel dem Alten die Bande ai, 
iopfte Das Tuch Ioder iu jeinen Mund und ergriff dic 
Blendiaterne, ein Dunpfes „Schüb Euch Gott!” Fan 
über feine Lippen und feiten Srhrittes verlieh en den 
Sterfer. 

Alles vinggun war it Dichte Siufternig achalt 
—- gde und menichenfeer. Das Gewitter Hatte jid) gegen 
Weiten über das Hochgebirge gezogen; Blig auf Bit 
fuperte aus Den pehjhwarzen Wetterhinmel und 
dichter Negen raujchte zur Erde, unaufgörkic, rofte der 
Donner und mischte fich nıit Den Seufen des Sturmivin- 

Des. St der Wohnung des Schliehers brannte ein Düfte 
zes Lämpehen. Klippel Flopfte leife an der Pforte, aberes 

 biieb im Innern ftil, ur die Schnarhenden Tone 
‚eines Schhhafenden waren vernehubar. Nod; einmal 
flopfte der Statthalter und rief mit veritellter Stimme 

Halblaut: ‚He, öffnet einen Augenblid, guter KSreund, 
ich bringe Cu die Schlüffel von der Senfzerzelfe!” 

„ha, ja jo,“ ließ fi in der Wohnung eine tiefe 
DBapitimme vernehmen, die Tür öffnete fi) und Das 

berichlafene Geficht de3 Schließers wurde fihtber. 
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„Habt viel Geduld nit den gefaungenen Schehn Da 
unten gehabt, dag wäre wahrlich nicht nad meinem 
Geihmad, zwei Stunden lang bei Naht und Graus 
in Bunpfiger Sterferzelle zu figen,” fagte der. Schließer 
an nen Augenlivern ziehend, während er das Sıhlüjjel- 
uno entgegennagu. 

„Sulde Opfer min man Gott zur Ehre und per 
armen fündhaften Menjchheit zum Heile bringen, 
Site Nacht, mein Belter, gehaht Euch wohl,“ Ipradı 
Klingel Halblaut. 

„Wünjche gleihfalls eine gute Nadt, Herr; Bredi- 
ger, ertoiverte gahnend der, Schließer und flug dröß- 
nend die Tirre zu. Nüftig jehritt Klippel weiter und 
309 den Mantel feit um jene Schultern. Am Tore der 
Aubßeren Mauer, welche den Turm ungab, jtand eine 
Wade. 

„Halt, wer fommt da!“ rief der iwhehabende 
Soldat uud fällte jeine Hellebarde. 

sc, der Vrediger, fehre von dem zum Tode ver 
urteilten Statthalter Elfershaufen zurüd,” gab Klip- 
Pel zu Aitwort. 

„afltert!“ erichofl es, und Klippel trat durd 
‚eine enge Seitenpforte, welche der Soldat üffnete, inS: 
Sreit. 

-Wie wohl fat dem mus Den dumpfen Kerfer- 
raumen Sommenden die frifche, reine Nadtluft! Wir 
hob fich feine Brust wieder im Gefühle der, Sreiheit! 
Beputfam jhlih Klippel die im tiefiter Sinjtermis 
Kegende Öajje entlang. Da flammte ein greller Bit 
über den Himmel und eine hohe Fräftige Gejtalt tauchte 
Hinter der Ede eines Haufes empor. 

„Sugelsberg!” flüfterte die Geftalt. 
„Snaelöberg! erimiderte Alippel. 
„Gott jei Dank, jo weit wäre Eure Flucht gefun- 

gen, Ritter von Elfershaufen,” jagte tiefaufatmenn 
der Obriit von Heinan. „Kommt, wir haben Eile, nod) 
ehe der Winrgen graut, müfjfen wir die Stadt verlaffen.” 
Der Obuift ergriff die Hand des StattHalters und 30g 
ähn durd ein enges Seitengäßchen, aus welhem rau-



igeno ein Sttom Negenwaljer flop. Stier Klopfte er 
feife au die Scheiben eines niederen Senfters. 

Das Benfter wurde gedffitet. 
„Steigen Ste dur das Teniter, Herr Statthal- 

ter,“ flüfterte Heinen, indem er die Dlendlaterne aus 
der, Hand des Statthalters ah. Mit einen gewand- 
ten Sate Hatte ji Kltppel in das Sunere des Danjes - 
geihiwinngen, Heinau folgte ij. Bon unfichtbaren 
Händen wurde der Yenjterladen geichlojfen, balı 

 Flammte.es Hell auf und ein Serzenlicht erhellte das- 
 einfahe aber veht wohnlich eingerichtete Gemad). 

Sin junges Mäpdhen von wunderbarer Schuundeit, 
eine echte Tochter aus Schlefiens Bergen, ergriff ge 
rührt Des Nitters. Hand und jagte: „Seid uns will- 

_fommen, Herr, Statthalter! Wer Hätte es jemals: 
geahnt, Daß wir als arme -Slüdjtlinge fliehen müßten 

- Kor den blutbefletten Händen unferer Henker.“ 
„dent gehört dies fchöne Kind?“ jagte tiefgerührt 

Klippel. 
„Sie ift meine Braut, die Tochter de3 Gold 

Ichmiens Zuft, des gegenwärtigen Bürgermeilters don 
Sreudentdal, des. Öünftlings des Ichweniihen Yeld- 
herru Torjtenjohn,“ erwiderte Heinen. 

„Herr, id) bin unfdhuldig umd frei von dent 
Sattattsmıus mertes Vaters,“ eu die Jungfrau 

—  Amter Tränen. 
2. „Ann |te verlieh aus Liebe zu mir ihren Vater, 

uam nit uns aus ihrer Baterjtadt Sreunpenthal zu flie= 
Han Jügte Heinan bei. 

: ‚Ber hat je des Weibes Herz ergründet, dag Herz, 
stwelches jauft und ftill im heimlichen Yamilienfreis 

a3 Gattin und Mutter des Himmels. Seligfeit us 
_ RZal ver Leiden pflanzt, oder, erfüllt von des Schiefale 
Bitterfeit, vorwärts jtient, Trot gebietend drohenden 
Gefahren, jaate Klinpel, die Hand des Mäddens 
dridend. Cine Seitentür vjfnete fih uud zwei jchwe- 
Dice Musfetiere iraten in die düfter erleuchtete Wah- 

ung. Klippel iprang voll Eutjeßen zur Seite wm. 
gut ad) einer an der Wand (ehnenden Hellebarde. 
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„Sütihtet nichts, Herr Statthalter, 8 find unfere: 
Sreumnde, wir Haben diefe Masten gewählt, um unfere 
Stucht zu fihern und wollen Diefelben jogleic) jelbit 
anlegen!” fprach der Obrift uud entnahm einen Kler= 
verihranfe drei |wedtjche Dinsferiers-Iniformen. Im. 
wenigen Meinuten jtanden Slippel, der Dhrift Heinan 
und Agnes, des Goldjchmieds Tochterlein, als ihweni- 

Ihe Mugfetiere verkleidet, mit Mugfeten bewaffnet, 
zum Abmarjche fertig. Geräniios betraten fie die 
Saffe, Die beiden anderen Männer, gleihfalls der 
ihweniihen Gefangenjhaft entronnene fatferliche Sol- 
daten, folgten nad) und der abenteuerliche Zug jehte fin) 
in abgemefjenem Schritte al3 jchwediihe Wade der 
Keiper Borjtadt zu in Bewegung. Das Gewitter Hatte 
fi) verzogen, wur aus weiter Serne jenfeitg des Ge- 
birges roflte uod) zeitweilig numnfer Donner. Mi 
der Negen ftrömte nicht mehr fo dicht vom Hinmel, 
allmahlich zerriß der immer od Heitig wehende Wind 
die Ihwarzarauen Wolfenmaffen, einzehte Sterne 
fchimmerten durch Die Laden vom tiefblanen a 
ment. Schon Hatten Die Slücjelinge 903 Jerßer Tor 
erreicht. 

„Wohin!? fragte fur, ver Wadhtpoften am Tore. 
„Deffuet, es gilt eine Streifung nad) Altitant! 

Zirbs, der fatferliche Nittmeifter, folk fi) da in der 
Jeahe umbertreiben,“ fagte der Dhrift Herman mit 
gedamäfter Stimme, 

Der Warchthabenne dffnete, ohne werten, ein Wort 
zu verlieren, daS Tor. 

‚tung! Marih!” Tommandierte Sen, 
 fttamın mit: der Musfete den anderen vorait Durch das 
Tor Ihreitend. 

 „Zaßt Cu nicht von dent grimmmigen Zirbs mit 
biutigen Köpfen nad Haufe fhiden!” rief ihnen der 

 Badtpoften nad und jhloß das Tor. Dhne Unter- 
bredhung, jic feinen Aüugenblid Nait guunend, festen 
die Slüchtlinge ihren Weg fort, dent Gngelsberge au. 

Der, ftürmifchen Gewitternacdt folgte ein herrlicher 
Morgen. Der Ofthimmel überzog fidd mit blaffem.



Licht, die ftrahlenden Sternenfranze erbleihten all- 
arählig vor der fi) nähernden Üönigin. des Tages, 
als der Statthalter und feine Gefährten die verödete 
Cngelsjtadt erreichten. Eilig durchfchritten fie die mit 
Holz und Steintrummern bevedten Gaffen; fein: 
tebendes Wefen zeigte fi ihren Bliden, wült un 
menjenleen ftarıten die ausgebrannten Ruinen der 
-Hänjer in den dämmternden Morgen. Die Sterne ver: 

—— Ioren fi und in dunkler Glut entflammte der Mor- 
sgenhimmel über ihren ‚Hänptern, al3 die Slichenden 
nen Tannenforit anı Engelsberg evreihten. Das 
prachtvulle Schaufpiel des Sonnenaufgangd und des 

 MWeltermahens begann. Wie ein lihtigraner Borhang 
xollte fich der Vebel über nen Tälern auf, die Sonne 
Itrente ihr Eritlingsgold über Höhen und Tiefen. Die 
Gebirgswelt Shwanm in einem Meer von Lidt; au 
Riumen und Bflanzen, au den Grashalıen des Wie- 
“jenteppiches blisten in jpieleuden arben die Diamaı- 
ten de3 Taues. Ermidet pour eiligen, angeitrengten 
Marjihe ließ fi Das Hänflein der Flühtlinge mu 
Saume des Waldes ins weihe Mioos nieder, um von 
Den überftandenen Strapazen der Tlucht etwas auszu- 
ruhen. Bejonders war €3 Agnes, welche jert dem Ber- 
lafjen des Vaters, als fie von der Liebe Zaubermadt 
überwältigt, zu ihren Geltehten, dem Obriften Heinan, 
geflohen war, um dem Groll ihres Vaters zu entgehen, 
much wenig Nuhe gefunden Hatte; täglich Hatten fih 
 aene aufregende Greiguiffe vor ihren Bliden abge- 
Äpielt und ihr Trieden und Ruhe geraubt. So lag fie 
jest nad) hartem, angelirengten Mari) einer Schluine 
nernden ähılich, vol Müpdigfeit in Heinaus Arnren. 

- Hier, auf der einjamen Höhe des Engelöberges, fonı- 
ten die Slücitlinge unbejorgt der Nuhe pflegen, dent 

Die Gegend ringsum war jeit dem Talle Sreudenthals 
frei von. den Schweden. Starı und finnend jah Klip- 
Del, den Rüden, an einen Felsblod gelehnt, und blidte 
hinab auf die vor ihm von der Morgenjonne bejcienene 
Sandigaft. Da Drang aus dem nahen Gebitid. ein 
rar Hr hüliernser Aufjchrei, ein Hilferuf, wie ihn Die 



Todesanglt der fterbenden Brujt entreißt. Erjhroden 
juhren die. Flüchtlinge vom Boden auf und die Män- 
ner griffen nad) ihren Waffen. No einmal drangen 
wie jchrillen Sanımerlaute ang dem Gebüjd, danıı 
wurde e3 ftill, nur die Morgenluft ranjchte durd den 
Wald. 
Was joll das bedenten?4 fragte Klippel una 

Hlidte mit Halb EN, Halb jenen Bliden den 
Obriften an. 

‚Bir wollen zur Stelle gehen, um zur jehen, was 
hier vorgeht,” erwiderte Heinau mit exriijtem Geftcte 
und lieh Agnes janjt ins Moos gleiten. 

Der Ohrift und die beiden Faijerlihen Soldaten 
ihlien mit gezüdten Waffen in den Wald der Stelle 
ät, don woher man die Sammertöne vernommen 
Hatte. Raum Hundert Schritte im Yurft bot fich Der 
Männern ein grauenvoller Anblik dar. Ein Bligitrah! 
hatte in der verflofjenen Gewitternacht in einen mär- 
tigen alten Tannenbaum eingejhlagen und denjelben 

 mienergejchmettert; unter dem Niejenitamme der 
Tanste lag, mit gebrohenen Glieder, das fterbende 
Huge weit aus den Höhlen gedrängt, ftarı aufwärts 
gerichtet, der rote CHriitof. Hod Hob fih im Ichmerz- 
Iihen Todesfanpf die Bruft des Schwerverlegten und 

- ein lautes Röcheln verkündete ven nahenden Tod. Der 
 Dprift verfuchte den Körper des Verunglüdten unter 

dem Daumjtanme mit Hilfe jeiner Begleiter herporzit- 
ziehen, aber vergebens. Der Stumpf eines abgebrode- 
nen Wites war Durch den Leib gevrungen und Hielt ven - 
ale auf ven. Croboden wie angepfählt. os 

Der zute Ehriftof, welder den Obriften und feine 
Gefährten in Tolge ihrer Verkleidung für Schweven 

- hielt, hob wie um Hilfe flehend beine Hände empor und 
itammelte: „eich Hat Gott gerichtet!” 

Heinau heugte fid über den Sterbenden uud 
fragte: „Was it mit Euch vorgefallen, wie fommt Ihr 
an diefen entlegenen Ort, roter Chriftof?“ 

„dh, 0 Gott!“ ftöhnte der. rote Chriftof, ih bin 
verforten — id) muß Sterben — und der Foftbare Schak 

Sojef Lowag. Der Klansner vom Engelsberg. 7
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— glänzendes Gold und Silber — o, ih muß es faflew - 
— 4 fanns nicht Anehr erreihen.... .“, feine 
Stimme ftodte, frampfhaft ballten fi jeine Faufte,. 
ein dunfelroter Blutftragl jhoß aus feinem Munde, 
Do noch einmal vaffte er alle feine mit dem Tode 
fliehenden Kräfte zufammen und ftammelte heifer: 

 „Bergraben Halbe ich den Scha — die Beute aus der 
Aunafirde — aus der Totengruft — der alte Zirbs 
feste uns gewaltig nad — v, der Satangfer!!" Das. 
Auge des Sterbenden rollte wild, Wahugebilde taufj- 

‘ten vor feiner Seele auf, ein graßlihes Laden fan - 
_ üben feine jhmerzlich verzogenen Lippen: „Hut, wie 

fid) der Himmel rötet — das it Teiter — wie e3 Dor- 
nert und kraft — da8 war die Mine — ha, Ya, Ha, 
die alte Wuhme Sufanne frieht unter dem Triimmer- 
haufen hervor, langfam, geifterbleihh — fie jtredt die 
Hande nad mir aus — ich fliehe vor dem Gefpenjt — 
fort, fort, zum General Torftenfodn — ich verlange 
meinen Lohn — zwei volle jchwere Beutel glänzenden 
Soldes — Ha, inte e3 flinmert, ivie es gligert — meist 
Simdenlofn — jest nod) die Beute aus der Aıritas 
fire nur jhnell ansgraben — veich bin ich — uner= 
meßlid reih...... “ Seine Worte verloren ji in 

aumveritändliches Slitftern, plößlich jchrie er laut auf: 
„Rechts am Wege hinten dem Stein, grau mit Moos 
bewarhfen, lient der Sıhag! Tenerflanmen fprühen — 
es bligt — ich jahre zur Hölle!” Sirampfaft jtredten: 
jid) feine Glieder, ein tiefer rödheluder Mtemzug ent- 
rang ji feiner Brut, der vote Chriftof hatte fein Les 
ben geendet. 

In einem Fühlen Talgrunde, Durch welden ji 
bald ihäumend und tofend über Seljenflippen und 

vom. Sturmwind gebrochene Baumjtänıme, bald wieder 
leije muruelnd ein filberflarer Waldbadh Ichlängelte,. 
ichritt ein altes, von der Lat nuchfämpfter Lebeng- 
jahre gebeugtes Männden den jhmalen, dur den 

- Wald führenden vuppjad entlang; :e3 war Winfel- 
manı, der Dorfbader in Dürrjeifen. Der Mlte fanı- 
melte en und Heilfame Wurzeln, welde
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im Waldesihatten und auf den Wiefengründen wurd 
fen. Helles Sonnenlicht fiel durch die Gipfel des hoheır 
Tannenwaldes, mit dejfen fchlanfen Stämmen der 
Wind fpielte Buntjchilernde Infekten fummten an 
dem einjamen Wanderer vorüber, prächtige Yalter 
ichwebten von Blüte zu Blüte der Fräftig vegetierenden 
Waldgewächie, während muntere Vöglern fingend und 
ztoitfehernd inre Köpflein neugierig aus den Zweigen 
des Didihts teten, oder Flint von NAit zu Aft, von 
Baum zu Baum flatterten. Weiches, dunfelgrünes 
Moos iiherzog den Waldhoden und dag Trümmerge- 
fein. Mit niederem Straucdiwerf ung Yarnfraut 
überwarhjene Feljenblöde erhoben fich zeritreut rings- 
ander, und bunthlühende Wiefenmatten breiteten fid) 
zwwii gen den Bäumen an beiden Ufern Des Gebirgs- 
bades aus. Winkelmann, ermüdet von dem längeren, 
beichwerlihen Wandern durch die Wildnis des Furftes, 
legte daS Pflanzenbündel und jenen Kuotenjtod an 
Stamme einer Tanne nieder, Dann ftredte er jelbjt 
feine ‚alten, een Öliever, um auszuruhen, in 
Dn8 Mops. 

Mit dem Yücen an einen Baunftamım gelehnt, 
ließ- der Alte die fühlen, mit Harz und VBlütenduft 
geihwängerten Lüfte behaglih über fih Hinftreihen. 
Juhe und Frieden Herricgte in der Cinjamfeit des 
Waldes, Hüpfende Tichter fielen durd) die Zweige auf 
den Mooaboden. Zu den Gebüfdhen und in den Wip- 
felm der Hohen Tannen flüfterte e8 geheimnisvoll, es 
waren die Stimmen des Waldes, welche nur derjenige 
vernimmt, welder weit weg vom Getümmel der Welt, 
allein im dunfelarünen Torfte wert. Winfelmann 
bfidte zuwerjt emipor, wo zwifhen den Stämmen der 
Baunte, ein Ichmaler Streif des azurblanen Hrmmels 
duchichimmerte, dann jenfte fi, fein Auge auf die 
vor ihm Tiegenden bunten Wiejengründe am Flareı 
Sorellenbach, mehr und mehr umflorte ji jern Blid, 
die Müpdigfeit Ingerte fi bleifchwer auf feine Nugen- 
fider, ti gleichmäßigen Zügen hob und jenfte fih jene 
Benft; er war eingefchlafen. Auz dem nahen Ahorı- 

7e3 
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amd Buchengebüfc ericholl die medernde Stimme einer 
Ziege und nur wenige Minuten währte es, jo Fan Das 
zterlihe Tier im übermütigen Sprüngen aus den 
Strauchwerf zum Vorfhein. Meber Stod und Stein 
iprang die Heiß und mit wenigen Säten ftand fie vor. 
Ben Schlafenden Winfelmann. Cinige Augenblide 
glotte die Ziege den janft fchlafenden Dorfbader an, 
dann nod) ein fühner Seitenjprung und fie hatte das 
an Baumjtamn liegende, von dem Bader mählam 
gefammelte Vilanzenbündel erreicht. 

Zuerft bejcinupperte die Ziege von allen Seiten 
die jastigen, in voller Blütenpraht jtehenden Deilpflan- 
zen, dann fraß fie füftern die buntfarbigen Blumen 
und Blirtendolden und jchließlid die Blätter bis auf 

einige Holzige Stengel. WM nun Winfelmannz Ffoit- 
barer Arzueifhat, bei dejjen Sammeln die Fühniten 
Hoffnungen die Bruft des alten Baders erfüllt Hatten, 
auf eine unverhoffte Art und Weife fu erbarmlid 38 
Grunde gerichtet war, gab die Geiß durd mehrere 
Strenz- uud Duerfprünge ihr Wohlbehagen nad der 
genoffenen Mahlzeit zu erfennen, dann trappelte fie 
tiieder auf den Bader [08. Der Alte hielt ven Kopf 
tief auf die Bruft gefentt und ließ ein fägenarfiges 
Schnanfen vernehmen. Dies alles mochte die Ziege 

als eine Herausforderung zum Zmeifampf betraditen, 
fie jtredte die Hörner vorwärts und hob, zum Stofe 
bereit, die Vorderbeine; ein dumpfer Ton wurde Hör- 
bar, welden: ein lauter Angjtruf folgte. 

„> Gott, fteh mir bei! Willit du weichen, ver- 
dammtes Vieh!“ jchhrie der jo gewaltfam aus jeinen 
Schlummer gerüttelte, zum Tode erjchrodene Winfel- 
mann. Das fampfluftige Tier ließ fih aber nit je 
feicht irre machen und jegte den nun einmal begonne- 
nen Kampf gegen den alten Dorfbader mit verdoppel- 
tem Mute fort. Stoß auf Stoß wurde geführt und im 
wenigen Minuten lag Winfelmann nievergeihmettert ° 
im Moos, aber nod immer nicht ließ Die Ziege von 
S Befiegten ab, welden aus Leibesfräften um Hilfe 
He.
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„a, Hi, ganz natürlich!” eriholl jebt eine tiefe 
Bopftinnme ven Abhang herauf und die tabenjhwarze 
Seftalt de3 Kohlenbrenners Holzmanı, mit einem 
Weidenzweig beivaffnet, feuchte dem Geängftigten zu 

- Hilfe „Warte, na warte, verdammtes Vieh, ha, Hä, 
ganz natiirlich, weg da und fort mit dir, ich will dir's 
vertreiben, unverfhämtes Tier, Die Leute im Walde 
niederzuftoßen.“ Der Köhler Fick jeine Weidenrute auf 
‚dem Nüden des Tieres tanzen, die Ziege lieh von dem 
Dorfbader ab und verjeste boshaft ihrem Herrn einige 
derbe Büffe in die Hüften, dann galoppierte fie in 
Fühnen Säben dem nahen Bufchwerf zu. Der Köhler 
wandte ji nun zu Winfelnann, welher ji miühjan 
vom Boden erhob, und jagte: „Nehmt es nicht übel, 
guter Mann, meine Ziege ift ein ausgemachter Nauf- 
bold und hat mir Ion öfter Hafiichen Verdruß ge- 
macht; worgeftern jtteß fie den alten Hammermeifter 
Benjamin, als derjelbe aus der Hütte nad) Hanje ging, 
braun und blau, vdanı fraß fie dem Strefihmer die 
Kohlpflanzen von den Gemüfebeeten und riB Dem 
Dprfbättel, welcher zufällig vorüberging und) Das 
Zenfelsvieh aus dem Kohl jagen wollte, Die erme 

Hälfte feiner ftattfichen Ienje weg, Ha, ba, ganz natür- 
lich, ich jage Euch, mit einem Worte, die Ziege tft eine 
verdammte, hartnädige und boshafte Beitte.“ 

Winkelmann Hatte, während der Köhler die Mijfe- 
taten jeines gehdrnten Vierfühlers befanntgab, Die 

. unmhergeftreuten Refte jeines Pflanzenbimdels zujam- 
mengelejen und betrachtete nun meit verbiifenem In= 
germm tllfchweigend die fahlen, abgefreffenen Sten- 
gel des mühjam erworbenen Arzneiihages. „Wer jteht 
mir für ven Schaden,” jagte er; mit grollender Sttiunme. 
‚Bon was joll ich nun Arzneien Fochen und Salben 
bereiten, die ich jo nötig für meine Battenten brauche, 
des Stadtrihters Zuftand wird täglich bedenflicher, 
jeit ner Manu durd) den yeind Hab und Gut ud Bl) 
fein Kind verloren Hat, welft er, an Leib und Seeie 
gebrochen, dem Grabe entgegen, auch Lothar Ehren: 
felog Wunde ift no nigt zur Hälfte geheilt, uhwohl 
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der Fatjerliche Offizier bereits das Luger verlaflen 
fann.” - 

— „Herzensfreundden, jeid nicht böfe, ich bitte Cu, 
zurnt mir nicht, ha, Ha, ganz natürlich,“ befdhwichtigte 
Hulzmann, „wenn Ihr Genugtunng verlangt, jo Ihide 
ich jogleich nad) dem Metger und lajje das Iingerüm 
von Euren Augen ihladten, ich, Hätte Das ion längit 
getan, aber Käthihen, meine Tochter, will eg nie geidhe- 
hen Iajjen, ha, Ha, ganz natürlich, fie jammert und 
bittet, da Tier der guten Milh halber am Leben zu 
fa fen und Fräulein Regina Weiler aus Engelsitapt 
ih dem minteren Tier bejonders zugetan, hä, hä, ganz 
natürlich, jo muß id die Ziege behalten, um der bei- 
den Mädchen willen.” 
Bio, was fagt Ihr, Kohlenbrenner? Fränlern 
Regina Weifer, die Tochter des Stadtrichters von 
Sngelsftadt? Ihr Fennt das Fräulein und wißt den 
Aufenthalt der von ihrem Bater Ichmerzlich VBermif- 
ten?” fragte Winfelmann und in jenem Gefichte 
malte jih Stannen und Freunde. 

„Di, hä, gauz natürkid, Sranlein Negina tt iu 
meiner Hütte, aber blaß und abgeyärmt, franf mub 
fie jein, obwohl jie dag nicht eingejtehen will, hä, hä, 
ganz natürlich, ich alasıbe, der Kummer um ihre 
Bater und der Schmerz um ihren Bräutigam Haben 
das Mädchen leidend gemacht, hä, hä, ganz natürlich, 
wenn Sr, ivie ic) Feume, er Bader jeid, jo fommet mit 

au meine Wohnung, weldhe nix wenige Schritte da . 
unten hinter dem Gebitfeh Iiegt, dort Fünnt Shr das 
Sräulet jehen und wenn hr es für Heilfam findet, 
ein Arzneitränflein alen, ich: zahle, was Ahr 
verfattgt dafür.“ 

Aber der alte Minkelmann hörte nicht niehr auf 
des Köhlers lebte Worte, fondern eilte, jo jchnell es 
jeıne morjhen Beine erlaubten, die Berglehne Hinak 
ver Köhlerhütte zu. Auf der Holzbanf vor der Hütte 
jaß, Die Hände wie betend im Schoß gefaltet, bleidh 
und nogeharuf Regina. Sie adjtete nicht auf die nahen- 
den Schritte des Baders, erft als diefer vor ihr ftand 
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une die Ichlaffe Nerhte des Mädchens ergriff, fuhr fie 
wie aus einem [chiweren Traume erwacdend empor une 
klidte den Alten mit großen verwunderten Augen an. 

„Regina! Welhe Sreude, Eud) lebend wieder zu 
finden. Gott dem Herrn jet e3 taufendmal gedankt!“ 
zief entziidt der alte Baper. „Und Euer Vater, vie 

‚er jubeln wird, wenn id Cud; wieder in feine Arme 
führe, Dann wird er genejen in der rende feines Her- 
‚zens; Fommdt Jungfer, Ihr geht jogleich mit mir Hal 
Dürrfeifen, Ener Vater, befindet id, iı meiner 
Pflege!” Der Bader wollte in der Sreude des Wieder- 
fehens noch weiter jpreden, da fam aber. Solzmanı 
icon Herbeigeeilt. 

„DA, Hä, ganz natürlid, Bufenfreundden, Die 
Ziege wird gejchladjtet, da3 bösartige Tier joll eg wit 
dem Leben hüßen, was fie Euch) getan hat, Heda, Käth- 
en, fonum einmal heraus!” rief er in die Hütte, „une 
jere Geil Hat jchun wieder jo ein Teufelsftüddlen pro 
Duziert, Daß einem die Galle übergehen fünnte, hä, ha, 
ganz natürlich, gleich faufe und Hole den Mesger!” 

„Laßt das, Iieber Freund, * fiel hm Winfelmaru 
ins Wort, „id Habe jest eine Arzıer gefunden, init 
meldher ich die tödlichiten Wunden zu Heilen vermag, 
die des granjamen Schidjals Türke in drei Meniden- 
leben jchlug, die rende eines alükliden Wiederfiu: 

Deus wird die jihmerzerfüllten Seelen wieder genejend 
machen, jchneller und fiherer, als es alle Arzueien der. 
Melt vermögen; Negina tritt jonleich in meiner Be- 

gleitung ven Weg nad) Dürzrfeifen an, damit ih dem 
trefbeflinnmerten Vater jein verloren geglaubtes Kind, 
und dem jehnjuchtsvoll fiebenven Brautigam die vom 
Schidjal entrijfene Braut in die Mime führe Wie 
wirn Ener Vater, wie wird Ener Bräutigam Lothar 
Shrenfeld jubeln.” Kaum Hatte Winfelmann den Na- 
men Lothar Ehrenfeld auögeiprohen, jo entrang fid 
ein Frendenjchrei aus Meginag Bruft; gleichzeitig 
brad) fie, von einer Ohnmacht befallen, zufammen. 
Käthhen Holzmann, welde aus der Hütte geeilt war, 
raffte Die wie eine Schweiter Tiebgewonnene Freundin 
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anf und vieb rhre Stirne und Schläfe mit Waller; nad 
wenigen Minuten erholte fid) die Jungfrau wieder, aus 
ihren großen hellen Augen Teiihedte unausfprecdhlihe 
Stende, ihr blafjes Antlig überzog ein leichtes Not, 
vergebens vang jie nad) Worten, endlich ftammelte jte: 
„othar lebt!“ und faltete die Hände mit einem Bid 
inntgen Danfes zum Himmel: „DO Gott, Du Haft meine 
Gebete erhört, Du gibft mir den Vater und ven tot- 
beweinten Bräutigam wiener!“ 

Eine Stunde jpäter wanderte ein jeltfjames Baar: 
aus der Hütte über die Sohlenftätte ven Fußiteig ent 
lang, welder durd) den Weg gegen Engelsftadt führte; 
3 war der alte Dorfbader Winfelmanı und Regie 
Meijer. Käthhen, Des Kiohlenbrenners Türchterlein, 
tano vor der Tür neben ihrem Bater, beide jihanten 

‚den Forterlenden nad. Kathchen wiichte fidh mit der 
Schürze die Tränen des Nbichredes aus den Mugen una 
der Stöhler rief einmal über Das andere: „Ha, Hi, 
ganz natürlich, behitt! Euch Gott! Auf haldiges Wieder- 
a Winfelmann und Regina erzählten ji, währen® 
dE3 Weges ihre gegenfeitigen Erlebniffe, wo Negre 
auch die Mitteilung macdte, Daß der Kohlenbrenner 
mehrmels bis Engelsitadt gegangen jei, um fich über 
ven Aufenthalt ihres Vaters zur erfundigen, jenesmal 
fer er aber mit der Nachricht wienergefehrt, dah ie 
zeritörte Stadt od) dnde und wirt Itege, die Cimiwoh- 
tier befanden fi) nod) aus Kurt vor den Schweren 
als Flüchtlinge in Den entlegenen Drtfchaften des Des 
birges, von ihrem Vater habe er feine Spur entdeden- 

- foimen, Sede diejer troftlofen Nachrichten Habe iyr 
Herz, mit nenem Gram und Kummer erfüllt, ver Tos 
ware ihr ein willfommener Erldfen von diejem leidens- 
»ollen Dafein gewefen. Unter folchen Gefpraden er= 
zeichten die beiden Wanderer nad) längerem Niaride 
das in einer Gebirasihludt zum Teile mit dichten 
Wald unmgebene Bergfnappendorf Dirrfeifen. Die 
Hoffnung auf da3 baldige Wiederjehen ihrer Lieben 
hatte der Jungfrau neue Kraft verliehen, fie fühlte id 
wenig ermübet vom a am Marie auf unebes 
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sen Wegen. Nu der Hochbetagte Greis jehritt rüftin, 
twie ein Süngling neben der Jungfrau einher, an ein- 
zeinen niederen Hütten des Dorfes vorüber und Hielk 
endlich vor einem größeren, jehr verfallen ausfehenden 
Gebäude am Ende der Drtjchaft, nahe dem Gebirge. 

„aier wohnt Euer Vater,“ fagte Halblaut mit. 
eriem beveutungspollen Bit Winfelmann, „wartet 
ein Weilchen Hier vor dem Haufe, ich will zu ihr. 
gehen ud ihu auf Das Wiederjehen vorbereiten; die 
unverhoffte sreude fonnte dem Fränfliden Manıte 
gefährlich Werden.“ Obwohl die Jungfrau am Tiebften 
ohne Zögern in Das Haus geeilt wäre, um fid an die 
Brujt des teuzen, gelichten Vaters zu werfen, ju wagte: 
fie doch nicht gegen den Willen des alten erfahrenen: 
Mannes zu handeln, Mit Elopfendem Herzen und 
zitfernden Gliedern blieb fie vor der Cingangstür des 
Hanjes: jtehen, Mur welches A en eingetreten 
Wir, ; 

Bald hörte fie deifen Sinne tm Sunern, als er 
fragte: „Wie geht es dem Stadtrichter?” 

‚Nicht befonpers qut, ferne Sräfte fchwinden a 
Tag zu Tag, er wird immer leinender,“ eriniderte eine: 
site, weibliche Stimme. nn 

„Wartet, Herr Winkelmann, ehe Shr in die 
Stube tretet; der Stadtrichter Hat Bejudh erhalten, es: 
find noble Herren ie Uniformen, wei Gott ion diejel- 
ben hergefommten find; aber vornehme Nittersieute 

-müffen e3 fein, das habe ich jogleich erfannt,“ Flüfterte 
das Weib, an weiches Winfelmann die Frage gerichtet: - 
hatte, geheinumisvolt, 

„Ei ei, was td) da von ud vernehme, Kran 
Heller, find der Männer viele in der Stube?” fragte: 
neugierig Der Bader. 

„ouuf oder fechs, wenn ich nit irre, ale der 
eine ift ein bfutjunges Bürfchihen, Ihlanf und Shmag-- 
tig wie ein Knabe und von zarten Öliederbau, ich will. 
nicht jelig werden, wenn id jage, e3 ıjt ein Mädden. 
tn Männerkleidern, und es wäre nit richtig.” 
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Ohne weiter auf die zenfelige Alte zu hören, üff- 
nete Winfelmann die Stubentüre und trat laut grü- 
Bend in die niedere, aber geräumige Stube. Pings 
um emen Tiid fahen der Statthalter Klippel, der 
Opriit Heinan und die beiden gleichfalls als Ihwenifhe 
Nengfetiere verfleideten Faiferlihen Soldaten, welde 
‘ven Statthalter bei feiner Kludht aus Treudenthal be- 
leitet Hatten. Neben nem Statthalter jaß Hans Georg 
Weijer und im Hintergrund der Wohnung befand fig 
Hanes in derfelben Verkleidung wie die Männer, Er- 
icheoden fuhr bei Winkelmann Eintritt die Bejell- 
Ichaft von ihren Sihen enpor, 

- „Sirchtet nichts, nieine Herren!” jagte Weifer, 
Dann wandte er fid) dem Eintretenden entgegen: „Ad, 
Ihr fein es, Bader Winfelmann, feid willfonmen!“ 

Der Bader mujterte mit miptranijhen Bliden 
Die Anwejenden uud jein Auge blieb an der Hünen- 
:geftalt de8 Statthalters haften. 

„Der Mann mißtraut - ung,” jagte Klippel 
Türhelnd. 

„Wurden die Herren nicht Die Untform des Kh- 
aiga von Schweden tragen,” jagte in zweifelhaften 
Tone der Bader, ‚jo wollte id darauf Shwdren, Seine 
Seilrengen, den Herın Statthalter und Farferlien 
Xeneralfeldwadhtmeiiter Georg Wilhelm von Effers- 
haufen zu Srendenthal vor mir zu Haben.“ 

but erraten, Sreund!“ rief lachend der Statt: 
halter, „Jeht den Mann und nicht dag Kleid. In peu 
— Mirren unferer Zeit ijt alles möglid), aud daß Der 

 Stetthalter des Hohen dentichen Nitterordeng zu Fren- 
 2enthal die Uniform eines Ihweniihen Musfetiers 
Frsat, num berichtet, was führt Eud) zu uns, Treund?” 

„Die Sorge um meinen Batienten, den Herru 
Siadtrihter Weifer, weldhenm id) heute frohe Kunde zu 

- Arıngen Habe, erwinerte Winfelmann und jeine ge- 
ükte Geftalt richtete fi Iehhaft empor. 
 „ürohe Kunde?“ jtammelte Hans Georg Weiier, 
„sat wen? jnrecht, berichtet! ? 
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PEtyN: Ge Tochter, von Regina”, erwiiderte 
"Rinfelmann. 

„neginn lebt, nein Kind lebt!“ rief aufipringend 
in überjhwenglicher Vrende der Staptrichter, „jagt 
am des Hinmelswillen, two tft mein Kind?’ 

„su Eurer Nähe“, jagte Winfelmann, „Die nächte 
Minute Führt Regina in Eure Arme.“ 

„Haltig eilte der Bader dem Ausgange zu, um 
nas aur dem Haufe Harrende Mädchen Herbeizuiholen, 
Aber da erjiholfen im Hausflur fchon fporenflirrende 
Ichmere Tritte und im nädhjften NAugenblid erjhien der 
Faiferliche Nittmeifter Zirbs, Regina am Arme füh- 
rend, tıı der Stube. 

Die Junaftan riß ji von dem Arme ihres Be- 
gleiters Iog uud eilte auf den Stadtrichter zu. „Bater! 
Mein lieber, guter Vater!“ rief fie jaucdhzend mit trä- 
nenerftihter Stimme und [chlang beide Arne um 
Deifen Hnls. 

Ber Stadtrichter drüdte, feines Wortes mädtig, 
die Wiedergefundene am jein Herz; unausfpredhlicdes 
Entzuden Durdfirimte fein ganzes Wefen, eg war die 
Selinfeit des Himmels, melde jene Brujt erfüllte, jo 
us nicht anders Fonnte er jich die rende de3 Wieder- 
jeheng jenjeitS des Grabes, im Neiche feliger Geifter 
Denfen. 

„Sott hat wein Slehen erhört, welches ih zur 
itillen Meitternachtsftunde Hinauf fandte zunt jternen- 
befäcten Himmel“, jagte er endlich mit zitternder 
Stimme und aus feinen Augen periten zwei renden: 
tränen. „So grenzenlofe Sreude ihenfit Du mir, gie . 
tiger Vater int Hintmntel, daß Du mir meine Neging, 
utein einziges Sind, toieder in die Arme führft. Rod 
in viejer Stunde gelobe ich dem Herın zum Lob und i 
Breis, daß id; nicht früher ruhen will, bi8 auf der 
Höhe des Engelsberges das zerftörte Kirchlein zu Sankt Be 

Anna wieder neu und Thon aus den Trümmern ent- 
fanden fein wird. x 

Boll iuniger Teilnahme waren die Anwejender 
Zeugen des umnverhofften Auftrittes gemejen, od 
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fagen fi) Bater und Tochter in den Armen, ala Zirhs 
einige Wale in der Stube auf- und abjderitt, dam 
plößlid, vor dem Stadtrichter und feiner Tochter jtehen 

‚ blieb, fich verlegen hinter den Ohren Fraute und dabei 
Be Bufchigen Augenbrauen in die Höhe z0n, Darauf be- 
ganı er mit unjicherer Stimme, die Mugen auf den 
Boden gerichtet: „Meine veregrien Herren! E3 madt 
urn, ein großes Vergnügen, den Herrn Stadtrichter 
Weijer, ven Vater De3 Ihdajten Mädchens, welches 
mir alten Haudegen auf meinen Kreuz und Duer- 
zügen jentalg unter die Augen gefommen tft, feinen 
at lernen und freie mic, dan ich durch einen Zufall 
begünftiget, Gelegenheit finde, zu gejtehen, wie nremt 

 jonft jo Itebeleeres Sofdatenherz, jeitdem ich, diejen 
Engel nr Mädcengeltalt zum erjten Male ber ver 

laufe auf vem Gngelsberg erblidte, in Hellem Liebes- 
jener, aufloderte, jo daß id) num felbjt glauben mnp, 

es wäre vet und billig, als ehrlicher Kerl ber Eh, 
Herr Stadtrichter, um die Hand der Schönen Negina zu 
werben. ih Dejise in Mähren ein pradtiges Landgut 

und tjt der leidige Krieg zu Ende, was micdt mepr 
ferne Liegt, dan guittiere ich meinen Soldatendicnft, 

ziehe mid) auf mein Gut auriid und verfebe mit nice 
mem göttlichen Weibe ivie im Baradiefe Tage voll 
Vonne und Seligfeit; id bin das rauhe Kriegerlebei 
jatt und fehtte ati) wach Der Nude eines jtillen 
Heinz.” Zirhs jihioteg, Holte tief Atem und fuhr mit 
der Nechten iiber den jtarf ing Grane itbergehenden 
Schuurrbart, wahrend er zwiihen Hoffen und Bangen 
nad dent vo jener unverhofften Werbung — um die 
Hand der jhunen Negina — An. Staptrichter 
Harıte, 

„Seid She deg Teufels, Zirbs" vief, nachdent 
Beifer od) inner Tchwieg, der Statthalter, „jebt 
aitten me Siriege, wo faufend Sorgen un das Vater- 
Inn Herz und Sinn de3 Sirieges Durhfreuzen, dentt 
She am Heirat und Liebeständeler. Hahaha, wer 
müßte da micht Sachen, ijt das jemals jchon erlebt 
worden, der alte grauhnarige Marsfohn und dag zarte, 
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farm Den Sinberjeuen entwachlene Gejehöpr, Herr 
oft, wäre das ein Baar, glaubt fiher meinen Worten 

Suıhe, daß End) niht3 jchlimmer anfteht, als den 
jentimentalen Liebhaber zu jpielen, ich rate Euch mode 
mals, alter Greund, laht diefe Narrheiten, bi3 Gott 
beffere a ruhigere ‚neiten jchiekt, dann jeht Eud) . 
einem Viehbihen un,‘ 

- Zirbs war bei den Halb im Gruft, Halb in Shmag 
geiprochenen Worten des Statthalters bald |hamenst, 
band wieder in Nerger über jeine Unbefonnenheit, 
bla geivorden; noch eine Weile ftarıte er vor fi Hin, 
Dann ftammelte er verlegen, etwas wie eine Entidil- 
Digung uud jante Fleinlaut:. „Sch glaube auf Ehre, 
man- wiirde nieine Werbung günftiger deuten, ala es 
Der Jal tft, nun tft e83 einmal gefchehen, ich liebe das 
hübfche Kind jeit der Stunde, als id fie auf vem En- 
geläberg aus den Händen meiner verrohten SKiriegs- 
fnechte befreite. Sch verlor meinen faum erworbenen 
Shah wierer im Kampfgedränge und ala id Die 
Sungjtau vorhin Her an ver Tür traf, flammte die 
itife Olut zur Helen Slamme in meinem fampfes- 
müden Herzen auf; ich fühlte mich Durd) diejen glüd- 
fichften aller Zufälle auf den Gipfel der Seligfeit ge- 
hoben, Doch was rede ich da, Habt Nadficht mit einen 
armen Sterhlichen, ven Höhere Mäcdjte die Nude, den 
inneren Sstieden umd einen Teil ferner. Haren Ber- 
runft gerandt Haben.‘ 

Zirbs Thhritt abermals jporenflirrend in ver 
Stube auf wıd ab, flühtige Blide auf Negina una 
ipren Vater werfend. 

Nadı einer Weile peinlihen Schweigens erhob fc) 
: Hans Geyrg Weifer und ließ Regina aus feinen Ar 
men auf den Sejjel gleiten; dann wandte er {ih an 
den Rittwmeijter: „Herr, Euer Antrag ehrt mid und 
mein num glüdlic wiedergefundenes Kind, aber ein 
Brnd fürs Leben mit meiner Toter ift unmdglid, 
fie ift die Berlobte Lothar Chrenfeldg, des Stadtfon- 
manvdanten von Engelsitadt. 
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Wie ein. Gerichteter vor jeinem Nichter, itane 
Zirb3 dem Stadtrichter gegenüber. Wo war fein Sol- 

 Datenftol,, wo jein vielgerühinter, unanfechtbarer 
Sleihmuti? Kalt jhien es ihm, als lege fi eine 
fhiwarze Binde über jeine Augen, ju Hejtig begann ihnt 
das Blut in den Schläfen zu pocjen. „Nun, jo hwin- 
det and dieje lebte Hoffnung ans meinem Leben,” 

- jagte er, mit tenlufer Stimme, 2er od wäre nie 
lieber al3 dieje Entjaguug; ja, ja, der Tod; mit Dem 
Herzen jtirbt Liebe, Gram und jedes Leiden.‘ Dann 
fi Ichnell gefaßt ftranım anfrichtend, fagte er zum 
Statthalter, während er das wirre, fraufe Haar, wel 
ches einzelne Silberfünen des nahenden Lebenswin- 
ters durchzogen, niit zitternden Händen aus der Stirue 
ftrih: „Sner Geftrengen, Herr Statthalter! Für Eud 

bringe id wichtige Nadeicht aus den Lager des Erz 
Yerzogs Leopold, welder von Sägerndorf mit jede 
faujend Mann und zwaızig Sanonen gegen Treudpen- 
thal anrirkt, and) der Nejt meiner Truppe Hat fih zum 
Heere des Erzherzugs geihlagen. An morgigen Tage 
befinden fich die Kiatferlichen, bereit3 vor Freudenthal 
und der Erzherzog winfct, daß Ener Öejtrengen nit 

ven uno vorhandenen Streitfräften rechtzeitig bei 
ihm eintreffen, um fogleid; mit der Belagerung und 
dem Anftıem auf die Stadt zu beginnen.“ 

Der Statthalter erhob fidh, und die Nerhte: Des 
_ Mittmeilters ergreifend, jagte er: „oabt Dank, mein 

Sreund, id Habe Cure Nadridt mit greupen vernome 
men. Ihr jeid ein guter, ein edfer Mann, jeid meiner 

— Sreundjihaft jtets verfichert, und wenn Euch meine 
Worte von vorhin Hart berührten, jo verzeiht, ich habe 

3 gut gemeint, der Sirieger teht Euch wahriheinlic 
bejjer an als der Liebhaber.” Dann zu dem Obriiten 
Heinaı gewendet, |prad) Selippel: ‚Morgen beim Ta- 

gesgranen ziehen iutr zuniic nad Sreudenthal, trefit 
 Anftalten und gebt meinen Entfhluß den Bergfnap- 

pen von der Siebenbrüderzeihe fund, damit man fid; 
zu AUbmarfch rüfte.“ 
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Jin nähjten Augenblide erihofen. Stimmen vor 
dem Haufe, Yußtritte nöherten id, die Tür ging auf 
und 2othar Chrenfelo, in der Uniform eines fatjer- 
lichen DOffiziers mit einer um das Haupt geihlunge- 
nen Binde, trat ein, diefem folgte Beter, der Berg- 
fnappe. Sreundlich begrüßte Lothar den Statthalter: 
und die Anwejenden, da fiel jein Blik auf Negine. 
Mit einen lauten Sreudenruf jhloß er die Wiederger 
jundene in feine Arme. Keine Teder vermag das freit- 
Dige Sa) sw jhildern, welches die Herzen der. 
beiden Liebenden erfüllte, in diefer Stunde des unvers 
Hofften Wienerfindens, nad Tanger, fohmerzlicher 
Trennung Die leiten Strahlen Der fceidenden 
Sonne fielen durd) die Halberblindeten Scheiben der 
Senfter in Die Stube und erhellten dielelhe in roji- 
gem Lichte. Wie von einer Ölorie umfloffen, jtandeır 
Lothar und Negina. &3 war, beiden zummte, al3 lölte 
fih alles Srdifche in übertwdijhe Seltgfeit, in Die 
Wonne des Himmels auf.. Mg der erjte Freunden: Ä 
rauf De3 Wiederjchens einigermaßen vorüber war, 
berichtete Lothar, Ehrenfeld, daß er die Nefte jeiner: 
Truppe von Engelsftant gefammelt Habe, zu Diejen 
hatten fi) noch mehrere Haufen Faiferliher Soldaten, 
welche ber srendenthal veriprengt wurden, erngefiit- 
den, fo jei eine in Dürrjerfen lagernve fatjerlihe 
Truppe von vierhundert Kriegern vorhanden, welder 
fi, jegt Peter mit feinen Bergfuappen nod anzus 
ichließen gevdenfe, 

Ant folgenden Morgen bei Tagesaubrud) verlieh 
der Statthalter Kftippel mit feinen Begleitern Dürr- 
jeifen. Selinpel uno die mit ihm aus Freudenthal Ge- 
flohenen trugen wieder die Fatjerliche Uniform. Ju 
langent Zuge folgte Die Truppe der Krieger, voran 
Beter mit ven Bergfnappen, unter Lothar Chrenfelds 
Führung. Negina und Agnes blieben bei dem Stadt- 
tichter Weijer im Dürrfeifen zurüd. 

Ein trüber, dirfterer Wolfenhimmel Hing regen- 
{hwanger über der neuerdings von Sriensgetümmel 
erfüllten Landihaft. Heulend fuhr der Sturmwind 
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über. daS Gebirge und Drad mit Donnerähniihen 
Kraden Hundertjäprige Baumftimme wie »ürze 
Stornhalne nieder. In Strömen flo der Regen aus 
Den Schiwarzgranen Wolfenmaffen fturmgepeitiht zur 
Erde nieder, fchmusige Negenbäde bilden, welde 
ranjdend und tojend von den Berghängen in das Tal 
ichofjen. Im einem ungeheuren, endlos jheinenden 
Zuge wälzte fi) das Heer der Kaiferlihen unter Erz 
Herzog Zevpold gegen Freuventhal. Unter den Hufe. 

2er NRoffe und den taujendfahen Yuptritten der Mırs- 
' fetiere und Bonibardierregimenter erbebte die Erde. 

 — Bald Hatte die Faiferlide Armee die Mauern un? 
Mälle des Jägerndorfer Viertel erreicht, wo der 

"Graherzug ohne Säiumen das Bombardement beginnen 
fieß. Ziwauzig große Kanonen, jede zwölf Schuh lang, 
Swirden aufgeführt und gegen den St. Midhaelsturm 
gerichtet. Schon brüllte der Kanonendonner und 

zwanzig Senerihlünde jpien Ton und Berderben i 
Die neuerdings Hartbedrängte Stadt. Aber die Kaijer- 
Tichen fanden tapferen Widerftand. Torftenfogn Hatte 
die Wäalle mit Sußvolf und Neiterer bejebt, Rartaunen 
nd Yeldjchlangen eröffneten ein mdrderiiches Teuer, 

\ Die anjtirnenden Reihen ver Kaijerliden wurden zu- 
\ rüdgeioorfen und zahlreiche Verwundete und Tote he- 
— dedten die Nußenwerfe der Wille. Mehr als 

 zine Stunde |hon währte der fürcpterliche Kampf, 
als der Statthalter Klippel mit feinen Begleitern 
amd die Hilfstruppe unten Chrenfelds Kommando 
von Dürrjeifen vor Freudenthal eintraf. Der Erz 
herzog empfing den Statthalter des Hohen dent- 
ichen Nitterordens mit befonderer Freundidait, 
Inden er nad) der üblihen Begrüßung zu ihm jngte: 
Mein licher Nitter von Eifersgaufen! Die Stunde 
Der Entideivung it nahe, wir müffen Sreudenthal 
wieder erobern, damit e3 möglicd wird, die Schweden 
aus Schlefiens Gauen zu vertreiben; vertrauen wir 

auf Öott, da wir durd) feinen Beiitand auch dieje® 
_ Fehwere und blutige Werk für Religion, Kater una 
Baterland vollbringen.“ 



BASE AEREAETES. 113 WAS aenen. 

„Mit Srenden Habe ic) Guer Hohert Worte ver- 
nommen“, erwiderte Stlippel, „jeht dieje Fleine Truppe, 
welche mir gefolgt tit, eg find treue Söhne des Vater: . 
landes, welde für ihre Heimat Blut und Leben ein 

:  jeben im heiligen Slampfe gegen Torjtenjohns Täu- 
- serifde Hprden, Sieg oder Tod ift unjer Wahliprud.“ 

„nurrah! — Sieg vder Top!“ hraufte es aus 
Den Schladhtreihen Der Krieger. Schmetternde Trom- 
petenfigiiale gaben nenerdings das Zeihen zum Aı= 
furm gegen die Wale. Diesmal waren e3 die Berg-. 
fuappen von Dürrjerfen, welde unter Lothar Chren- 
felds und Peters Führung, trob des mörderiichen 
Feuers der Schiweden, mit Todesverachtung in geihloj- 
jenen Reihen den Außeren Wall bis didt an Die 
Mauern erklommen. Nun entjpanı ji zwiichen Be- 
fagung und den anftirmenden Bergleuten ein fürd- 
terfiches Handgemenge. Da eriien Zirehs mit einer 
Abteilung Weiter auf dem Wall. Tolltühn ariff ver 
Rittmeifter Die Schweden an, dieje verjudten od 
einen Fürzen, verzweifelten Winerjtaud, dann raumten 
fie ven immer heftiger andrängenden Scharen der 
SKaijerlihen weirhend, den Auperen Wall im milder 
Shucht, Tote und VBerwundete in den Händen der 
Katjerlichen zurüdlajlene Unausgejegt wurden die 
Mauern und der Turm zu ©t. Michael bejchofjen, 
ohne daß die Kugeln an dem ftarfen und feften Maner- 
werf eine Breice geöffnet Hätten. Much) Tiefen Die 
Schweden tn der Stant mehrere Häujer jhleifen und 
das geivonnene Material wurde verwendet, um Die 
Don den Gejhhofjen der Kaiferlihen Ihadhaft geinor- 
denen Stellen anszubefjern. Zu diejen Arbeiten zwang 
Torftenfohn die nod in der Stadt lebenden Katholi- 
fen bei Androhung des Todes dem, der fi; wergern 
mirde. Männer und rauen, reife und Kinder 
mußten Sterne, Half und Holz wuter dem euer ver 
fatferlihen Geiste auf Die Mauern jchaffen. 

Der Statthalter Klippel drang wungendhtet Des 
mörderifhen Feuers der auf den Minuern befindlichen 
Teldichlangen und Mauerjtüde der Schweden mit 

Sofef Lomwag. Der Klausner vom Engelsberg. 8 



zweihundert Musfetieren vor und Iteß Sturmleiter 
an die Manern werfen. Todesmutig verjucdten die 
Soldaten die Mauern neben dem Turme zu eriteigen,. 
aber ein Heftiges Musfetenfener der Belagerten traf 
die Stürmer und von den Kugeln tönfid Durdhbohrt, 
ftürzten die Tapferen nieder, nody ehe fie auf ver 
Mauer anlangten. NI3 man nun zur Einjicht gelangte, 
daß auf diefe Art und Weile die von Dem Feinde aut 
verteidigte Stadt nicht erftürmt werden fünnte, ver- 
fammelte Erzherzog Leopold den Statthalter und die 
anderen Offiziere um ih) zur Beratung; aud Beter 
ols Führer der Bergfunppen wurde beigezugen. 

.,,Dder ©t. Mihaelsturm it der Shlüffel zur 
Stadt, fällt der Turm, dann ift unjer Spiel gewon- 
nen“, jagte der Statthalter. 

„Sch erfeune die Wichtigkeit Eurer Worte, Herr 
Ritter von Elfershaufen, aber das Gritürmen des 
Turmes wird ungeheure Opfer an Blut und Leben 
foften, dreihundert Kugeln wurden big jest gegen den 
Turm geihoffen, ohne daß es gelingen wollte, das 
majjive, wunderbar feite Mauerwerk zu zetitören“, bes 
merfte der Erzherzog. 

„Sp bewerfen wir die Stadt mit Bomben und 
zwingen den Schweden, dadurd zur Uebergabe”, fiel 
der Obrijt Iriedricd, von Heinan ein. 

„Daran haben wir fchon gedadjt,“ fagte der AurE 
herzug, aber die ohnedies arg mitgenummene Stadt 
toird dadırd) zum Trümmerhaufen, aus welden fir 

_ Diefelbe faum jemalg erheben dürfte; mas foll mit der 
armen Hilflofen Bevdlferung werden?” 

5 „„Berjuhen wir den Angriff auf einer anderen 
Seite, rief ein Offizier des Erzherzoge. 

Der Feldherr Iıhüttelte unidlüffig das Haupl und 
fchien zu überlegen. Da trat Peter heran und fragte: 
„Dat der Turm. unteriedifhe Gemäder?” 

„sa“, antwortete Klippel, „id) Fenne das Innere, 
ee befinden fi unter demfelben fefte fellerartine 
Kaume!
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„Gut, dann weiß id) das Mittel, weldjes den Turm 
und mit diefem die Stadt in unfere Gewalt bringt“, 
tief der Bergfuappe freudig erregt, „Dimntel oder 
Hölle, fchieft du mir diefen Einfall, aber ich will es 
tun, das Vaterland tft diefes Opfer wert, hört es, Ihr 
edlen Herren! Unwiverftehlid it es und unbezwing- 
bar, fjelbft die ftärkiten Mauern vermögen ıhm nid 
Troß zu bieten. Wollt Ihr es wiffen? Schiehpulver 
heißt e3 — eine ganze Wagenlavung Schießpulver.“ 

Der Feldherr Hordite auf. „Wie foll id; das ver- 
jtehen 2‘ jagte er verwundert. er 

„Bernehmt meinen Plan, Hoheit“, fuhr Peter 
fort und feine Augen ergläuzten in. unheimlichen: 
euer, „man fege die Beihiehung der Staptjeite fort, 
um die Schweden, welde einen abermaligen Anfturm 
erwarten, auf den Mauern zu erhalten, wo ihre Aırf- 
merfjamfeit auf Die Bewegungen des Faijerlien 
Heeres gerichtet ijt; währenddem jchleihe ih und 
einige meiner Knappen in ven Graben des Wales an 
die Grundmaner deg Turmes zu St. Midhunel heran, 
graben mit Biden und Schaufeln einen Stollengang 
durch die Böihung und durhbreden die Grundmaner 
des Turmes; find wir auf diefe Weije in einem der 
unterirdiigen Räume gelangt, jo lege id) von einer 
Wagenladung Bulver eine Mine an und der Turm 
flieat in die Liürfte. Gott verzeih mir e3, wenn id) nicht 

- verht tue, e3 fan nur um diefen Preis geihehen, ich 
fenne feinen anderen Weg.“ i 

Reters Worten folgte eine minutenlange Baufe. 
Die Offiziere waren verblüfft von dem Fühnen Plaı 
des Bergfnappen und dejlen Heldenmäütigen Ent- 
Ichluffes zur Ausführung desfelben. 

Dann fhritt der Erzherzog auf Peter zıt, ergriff 
deffen Hand und fagte: „Wer jolhe Entjhlüffe int 
Bufjen faßt, der ift ein Held. Seid meiner Sreundidait 
verfichert.“ : 

Sturm und Negen Hatten nadgelaffen und ein 
dichter Nebel fagerte über der Landjchaft, wie ein 
dunkler Schleier Stadt und Land umhülfend. 

St 
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„Anjer Blan muß. gelingen, Selbit die Natur 
fommt uns zu Hilfe und die Nebelniafjen entziehen 
13 vor den Bliden der geinde,” fagte Peter zu fernen 
‚Sameraden, melde gleih) ihm mit Bide und Schaufel 
ein od) ii die Bofchung des Wales anı St. Midhaels- 
turme geuben. Omfig wie Ameijen arbeiteten die 
Snappen. Bon Zeit zu Zeit fiel ein Kanonenfhup, 
und jenjeits des Wales jchlug ein Tamıbour unfihthar 
im Nebel, ohne Unterbredung, Teommelwirbel, amt 
2a3 Dumpfe Geräufcd der Heim Turme Arheitenden zu 
übertönen. Der Abend brad) herein, die Gegend hürllte 
fcch tn tiefes Dunkel, nur durd; ven Nebel leuchteten 
mit unficerem Sein die Warhtfener der Statjerlicen. 
Peter und feine Anappen hatten damit begonnen, die 
Grundnauer des Turmes zu Duchbrehen; das war 
eine Harte Arbeit. Die Knappen lüften ji) gegenfeitig 
ab und arbeiteten rüftig beim Lampenjdein an dem 
Mauerwerk. Mitternacht war vorüber, Hohl Flaugen 
die PidenHiebe it der [on ausgebrschenen Deffnung, 
nod) Einige von fraftigen Armen gegen die Mauer 
geführte Streiche, das Geftein Lüfte fi und ftürzte 
laut Fradend und) innen, gleichzeitig fiel ein Kanonen- 
Schuß, Dejfen Donter fi) mit. dem Getöfe der, fallenden 
Manertrümmer vermiichte, Peter feuchtete mit der 
Lampe tr Das entitandene Lod, vier graue Wände 
farrten ihnt aus Der Sinjternis entgegen, ein fühner 
Sprung, und er |tand unten in eiment geräumigen 
Stelfergewolbe, an dejjen hinteren Wand einige Stein- 
ftufen in einen niederen, gewälbten Gang emporführ- 
ten, welcder dur) eine eiferne Pforte abgejperrt wurde. 
Beter befahl jenen Sinappen, den Gang nahe der 
eifernen Tiire urit den Sterutrimmern des Mauer- 

 Durhbrudes zu verrammteln, um vor einem Meberfail 
- Der Chiveden von obendher fiher zu jein. Dann Idhafi- 

ten die Bergfuappen eine Ladung Bulverfäffer in den 
 anderiidijchen Raum, bis derjelbe volfgefiillt, wur mehr 
einen engen, zum Anzünden der Mine beitimmten. 
ang in der Mitte durd) die Säfferreihen zeigte. Beter 
vegab fü un zum Veldherrn und brachte demjelben



dte Stunde, daß die Miine bis zum Anzünden gehn: 
gen jei. 

Grzherzog Leopold gab jogfeid) Befept, daß man 
zum Sturme ritite, An Ofthinntel tauchte der Sun- 
nenbuf über ven fernen Bergfetten auf, nad) einen: 
ftiiensifchen Negentage Hüfte fi die Erde wieder in 

- gefdenen Sonnenglanz. Die in den Tälern lagernden 
‚Iebelmaffer zerrifen und zogen, in einzelnen Wol- 
fenachilaen von der Miorgenluft getragen, vem Ge 
birge zu, oo fie im Blau: der Lirfte verjhwantmen, 
Zum Nuflwrme auf Die Stadt bereit, ftanden mt 
Sıhladjtreiger die Katjerlihen ud Hartten auf das 
bexprjtehende fürchterlihe Schanfpiel, wo der Mi- 
harlstuen Durch Beters Miene in Die Luft fliegen 
fellte — dann Fonnte die blutige Arbeit der Wieder- 
erpberima Sreuventhals heginnen. Unter dem Mlıs- 
fetenfenuer ver Ihwedifchen Bejasung von den Winuern 
herab, Fletterte Beter über den Wall und verfchwand 
eilig in der Deffnung des Mauerdurhhrudes, die 
übrigen Bergfuappen hielten, durd) den aufgeworfenen 

- Gröhanfen und die fteil abfallende Böihung vor dein 
feindlichen Kugeln gefhüst, mit gezüdter Waffe das 
Sunere und den Eingang des Stollens bejeßt, ur 

‚ ihrem Sührer bei dem Gintritte einer möglichen Ge- 
fahr Hilfe zu leiiten. Veter ihlüpfte durch, die Maner- 
Bing zwijchen. die Yulverfäfler ins Gewölbe; Haftig 
ichah er ein Stüd Lunte in eines der Fäffer umd erhob 
Die Lande zum Anzimnpen, 

„Halt, Scyurke!! ihrte eine rauhe Stimme im 
Sange bei der erjernen Pforte, einige Steinbroden 
£olferten von der Maner, mit welcher vie Sinappen dei 
Gang, wmelher nad) oben iu den Turm führte, ver- 
fperrt Hatten und durch die Deffuung wurde der Lauf 
einer Musfete fihtbar, die topbringende Mündung 
gegen Peters Brut gerichtet; da Frachte ein Schu — 
‚Beter zute zufammen und janf mit einem -Dumpfen 
Ehmerzensunf, töplidh in Die Bruft getroffen, zu 
Boden. Waffengeraffel und lautes Gepolter wurde 
vernchmbar, die den Gang verfperrende Mauer ftürzte
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zufammen, roter Sadeliherw fiel in das Gewölbe und 
‚die bärtigen Gejichter Shwenisher Krieger famen zum 
Borjhein. Auf der Erde wälzte fi) Peter im Topeg- 

 Tampfe; ern dunfelroter Blutjtrom entrann feiner 
a und jammelte fih auf dem Boden zu eimer 

ache. 
Die Bergfnappen, durd) ven Schuß aufgeihreit, 

drangen fampfnutig in da3 Gewölbe. 
„reitet Euch, Siameraden, rettet Cu! Ich jterbe 

als Opfer fir Heimat und Vaterland!“ rief der Ster- 
hende mit Schwacher Stinnme den drängenden Knappen 
zu, fein breendes Auge rollte wild — frampfhait, 
mit Anwendung jeiner legten Kräfte riß er die Piltole 
aus dent Gurt, ner ftarriwerdende Zeigefinger, ferner 
echten Tegte fid) taftend an den Drürfer, wahrend die 
Biltofenmindung den jhwarzen Anhalt eines der 
offenen ‚Fulverfäller berührte. 

Die Bergfuappen Hatten die Abjicht ihres giührers 
erfannt, wie von böfen beiftern verfolgt, jtürgfen lie 
ins Sreie. Aber fon drang der Ihwmadhe Schall eines 
Biltolenjhuffes Hipter Der Sliehdenden aus dem Ge- 
wölbe, Der Erdboden begann zu beben, dichter Bulver- 
Ddanpf entitrömte allen Deffnungen, welden ztichende 
Senerflammen folgten, einige Augenblide Ihwanfte 

‚der Turm im jeinen Grundfeiten — dann flog unter 
- fürdterlichem Kradhen die Mafje des Mauerwerfes in 

die Lust, ein Schutt- und Steinregen verfinfterte jefun- 
peitiang die Strahlen der Morgenjonne, das Ciba 

 beillte den Donner aus den Talihluchten des Gebirges 
a — dann trat auf Furze Zeit Tutenjtille ein. 

Die Shmediiche Bejakung, jowie aud) ver größte 
Zeil ver Bergfnappen lagen unter dem Trümmerhan- 

ten dee. St. Michaelsturnes begraben, wir wenigen 
war es aelıngen, Dur eilige Flucht über den Wall iyr 
Leben zu retten. Aus den Reihen der Siaiferlichen er- 

Scholl ad wenigen Minuten ein taujenditimmiges 
Hurzah, die Trompeter bfiejen das Sturnifignal und 
ine ein wilder Strom, welcher braufend jeine Afer 
überflutet und alles mit fid reißt, was feinen Lauf



hemmt, drangen unaufhaltjam die faijerlichen Scharen 
über Die Trümmer des zerjtürten Turmes in das 
Finere der: Stadt, 2 

PBanifher Schreden Hatte bei dem len 
Ereignis die Schweden ergriffen, Doc Schnell gefaßt, 
warf fi der fampfgewohnte Torjlenjogn mit dent 
Nefte jeiner Truppen den Katjerlichen entgegen. Mit 
der gedbten Anftrengung wurde von beiden Seiten 
gefänıpft; heidenmäütig jtritten Die Katjerfichen Ffir 
Religion, Sreiheit und Vaterland gegen die Schweden, 
weiche fich vaub- und mordgierigen Tigern ähnlich auf 
ihre Gegner jtürzten. Lange wogte und tobte der hart- 
nädige Kampf imentjihieden im den Gaffen um 
Strnfen der Etadt, die Schweden, Schritt für Schritt 
fümpfend der faijerlichen liebermadht weidhend, zogen 
fih dem Olmüser Tore zu, um die Stadt zu verlafjen, 
da Torjtenfohn die MUumdglickeit erfanute, über das 
Friegstüdtige Heer des Graherzogg einen Sieg zu er- 
ferhten. Su der Olmüser VBorjtadt entftand nun ein 

- entfegliches Drangen, In regellofer Fludt wälzten ji 
Torjtenjohns Scharen Ddurd) das geöffnete Tor; Hinans 
ins freie Yeld die Stadt verlafjend, welde die Schwe- 
den jo teuer erfämpft umd jo furze Zeit im Befige 
hatten. Torjtenjogn janmelte die Trümmer jenes 
Heeres und floh, von den Katferlihen und Erzherzog 
Levpold ee aus Schlefien nad; Sadjjen, nahen 
er nıchr ala die Hälfte feiner Krieger in ven Kämpfen 
hei Srendenthal verloren hatte, 

Am Morgen an jener Nadt, in. welder ver 
Statthalter ditrd) des Klausner3 Hilfe aus jenen 
Gefängniffe zu Sreudenthal entflohen war, erihien 
Heim erften Tagesgranen der Schließer in der Slerfer- 
zelle. Schredenzblei blieb der Mann am Cingange 
jtehen, al3 er des mit Striden gefellelten Klausners 
anlichtig wurde, 

„HDölfe und Teufel, was ijt hier vorgefalfen?” 
gröhlte endlich der Schließer und trat näher zu dem 
Alten, 



„sa ut Hat man arg. mitgejpielt, mir ift cs 
Ihlimm ergangen“, mwehflagte der Slansner, nahen. 
tom der Schließer das Tud aus dem Munde gezogen 
un die Strife geldft Hate, „id wurde von dent Ge- 
fangenen. überwältigt, gefnebelt ind gebunden, dann 
meiner Kleider beraubt, welde der Verurteilte anlegte 
und entflod; meine Dur Das Mlter gefhwädten 
Kräfte waren dem riefigen Gefangenen nicht nrädtig, 
Widerftand zu leiiten. 

„Bervanmte Öejrhichte, Da3 wird Speftafel ge= 
ben“, brummte der Schließer, ınd frasfe fid mit den 
Siugern Hinter den Ohren. ,„Dak Euch der Henfer 
hole, Brediger, Ihr Habt mich fortgeihiedt und jerd 
allen bei dem Statthalter geblieben, Dre Schußd, daf 
Der Gefangene floh, tt auf Eurer Seite, id) trage 
feine, aber id) jage Euch, der General Torjtenjohgn 
wird grimmig werben. bei der Kunde von Euren lleber- 
Söfnelung durch den Statthalter Sihtppel, rajen une 
toben wird er ad totjchteen wird er uns lajlen 
wollen, Herrgott fteh ung bei!“ ; 

„xaht Ener Lamentabel, mein Beiter,” jagte der 
llausner, „es wird nicht jo Ihfimm werden als Shr 
glaubt, Sc oeche jelbit zum General und bringe ihne 
2as Gejhehene zur Kenntnis.“ 

Da erjholl Trommelwwirbel vor dem Gefängnis. 
gleihuäßige Schritte nahten dem Serfer und ein 

 Korporal mit einen Zug Mugfetiere trat ein. „We 
-ift der VBerurteilte?” frante der Schwede, „wir lolfen 
ihn zur Nichtitätte führen.” 
3a, two Der ift, Das weiß der Teufel, ausgeflogen. 
it der Vogel, ohne Abfchien auf Nimmerwiederjehen, 

Dort Stegt jein Gewand und Hier jtcht Halbnadt der 
Brediger, jest jollt Ihr Ihon begreifen, was vor- 
gefaffen ıft,“ Hrummte der Schließer und ihnitt ein 
bitterbofes. Geficht. 

„Hohe, anı Ende tft der Gefangene entflohen und 
wir finden ein leeres Net!“ rief der Korporal und 
biiete in der dunklen Zelle umher, als wollte ex fi 

- äberzeugen, daß jeine Bermutung richtig fer. .
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„Neun mind Such doc die Tenfelsgejhichte Flar,. 
viel Scharfjinn braucht e3 nicht,“ bemerfte Fnurrend: 
der Schließer. „Sebt geht und vernteldet das Geihehene- 
dent General! Ich mag nidhts Davon wifjen.“ 

Sofef der Silausner wiirde von den Soldaten er- 
griffen und nur Halb augefleivet aus dem Gefängnis- 
tuem durch die Gaffen nad) dem Schloß geführt, damit: 
Toritenfogn von ihm Die Sludht Hes Statthalters 
erfahre. Der Weg Tührte die Ihweniihen Krieger au. 
der Adlerfhänfe vorüber, Hübner, der Adferiwirt, 
ftaud mit in die Seiten geftenntten Armen in der 
Haustiire und mufterte nrit Fniffigem Lächeln die VBor-: 
übergehenden. NIS er die Soldaten erblickte, rief er 
diefen zu: „Heda, Freunde, Habt hrs denn fo eilig,. 
ich Denfe, foviel Zeit witedet Ihr übrig haben, um ein 
Srlazgyen echten Oefterreicher bei mir zu frinfen; das- 
it. ein Wein, wie man ihn felten Haben fan, reine 
gute Ware, und Dazu nod friicd von Zapfen, fonımt,. 
meine Herren, fonmt, ein folder Trunft fann nie- 
wannem fchaden!“ Daber ynalzte ver Apferiwirt mit 
ver Zunge und lachte, daR jein dider Band) Hüpfte. 

Der Fihrer, machte Halt und überlegte, ob er der- 
Einladung des Adlerwirts Folge leiften fol. 

„Bibt Shr aud) Ihon dag Menejte, was vurge= 
fallen ijt 2” fuhr der renjelige Adlerwirt fort, „meines: 
Nachbars Tochter, die Schöne Aanes Juft, auf welde 
ihr Vater jo große Hoffnungen jebte, ift [purlos ver- 
ihwunden; vie an erzählt, fol der Herr General 
Torftenjohn von der Schönheit des Maddens jo ent 
züet gewejen fein, daß er bei ihrem Bater, dem Gold-- 
ihnen und gegenwärtigen Bürgermeifter, um ihre 
Hand geworben hat. Den Bürgermeiiter als Proteftant,. 
ein Zreund der Schweden, jo inte ich, e3 bin, nahm die- 
Werbung an und fühlte fi Dadurd jehr geehrt; nade 
dem Schweden und der Vroteftantismus nım einmal 
in uiferem Freupenthaf feiten Su gefaßt Haben, aber: 
das Mädchen wollte von einer Verbindung mit Tours: 
ftenfohn nichts willen, fie liebt den Faiferlihen Obrtz 
jten von Heinau, der jhon feit der fiegreihen Eitt- 
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nahme von Yrendenthal Dur das Ihwediidhe Heer 
verihollen ift. Der Bürgermeifter, ein Yeind den Niai- 
jerliden, mißbilligte diejes LXiebesverhältnis und jo 
fam e3 zwifchen Bnter und Tochter zu peinlichen Auf- 
dritten und offenem Brud), nun ift fie bei Nadjt und 
Nebel fort; der Goldjhmien und Toritenjohn find dar- 
über wirtend. Aber jo fommt dod) in die Schänfjtube, 
meine Herren, dort wollen wir ein Biertelftundchen 
verplandern. “ Der Adlerwirt ergriff ven Arnı des 
Schweden und zog venjelben nad) ver Schänfe, die au- 
deren Soldaten, in ihrer Mitte den Klausner, folgten 

nad. Pos Wetter, was Habt Jhr denn da für ernen 
DBogel!““ xief Hühner und zeigte mit der Hand nad) 
Dem dittftig befleideten Klansner, „ven jol id ja 
‚fennmen?‘ 

‚Da fann id Euch aud) eine Ihone Geidichte er- 
zählen,” fagte der Schwede, „ja drollig ift Diefelbe, 
went fie nit aud) verdammt ernit wäre, Haha, Inden 
muß man Doch! Geht diefer Mann, ein Prediger der 
proteftantiihen Lehre, zu dem gefangenen Statthalter 
Klippel, welcher Heute erjihoffen werden jollte, um den 
Berurteilten auf den nahen Ton mit Heilfamen. Leh- 
ven vorzubereiten. Klippel jcheint aber feine Luft zu 
haben, fich tutichießen zu Infjen, er band jeinem Tröjter 
in der Not Hände und Füße, ftedte ihm ein Tudh in 
Den Mund, legte des PBredigers leider. an und ent- 
floh aus dem Kterfer. Sort it er auf Nimmerwieder- 
jehn und den Prediger jamt feinen heiljamen Lehren 
fteß Klippel in feiner Zelle zurüd. Nun führen wir 
den Hohwürdigen Mann zum General Torftenjogn, 
Damit er ihm fein nächtlihes Abenteuer erzähle,” Der 
Schwede nahm nad diefen Worten einen tüdhtigen 
Schu aus feinem Ölaje, weldes Hübner vollgeihenft 

Hatte, wahrend der Adferwirt mit prüfendem Blid den 
Klausner mufterte, i 

Nach einigen Minuten neigte er feinen Kopf zu 
Den Schweden und flüfterte diefem ing Ohr: „Glaubt 
Mas anders, diejer Alte tft fein proteftantiicher Predi- 
ger, jondern ein verfappter Saiferlicher, welcher dent



Statthalter zur Ylucdht verholfen, ih fenne ihn, eg tft 
Der Slausner von Engelsberg.” 

‚echt fonnt Ihr Haben, Adlerwird! Net Fön 
She Haben!’ vief ver Schwede und jtieß fich mit der 

 Faunft vor die Stirne, „daß mir diefer Gedanfe nicht 
jelbit gefommten tft. „Ha, warte nur Männden, Dir 
wollen wir zum Lohn für Deinen Streich eine Portion 
hleierne Bohnen veradreihen.” Haftig leerte der Kor 
poral das Glas und verkieß mit jeinen Musfetieren 
and vem Klausner die Schänfe, Im Sturmfcdritt ging 
es dem Schloffe zır. s 

Im Nitterfaal des Schloffes befand jid) Toriten 
fohn. Dem jhmeniichen Seldhern 1 gegenüber jtand 
bfeich vor Zorn und Schred Juft, der Goldjchmien, mu 
von den Schweden eingejegter Bürgermeijter von 
Srendenthal. Die Saaltür ging auf nnd der Stadt: 
büttel mit zwei Soldaten erfhien. Der Büttel madıte 
eine Verbeüigung vor dem General, daß feine Stirne 
beinahe den Tußbovden berüfrte, dann begann er: 
„Suer Geftrengen: wollen geruhen, in Güte meine 
Batichaft entgegenzunehmen. „Sc habe die Fatholiichen 
Tamtlien unferer Stadt alle bejudht und dDiejelben 
ermahnt, die von Euer Gejtrengen auferlegte Zahlung 
pünftfich und vollzählig zu leiften, aber ic) bin in ver 
peinlichen Lage zu vermelden, obwohl man alles Geh 
und was nod an Pretiofen uud fonjtigen Wertjadhen 
zufammengenommen hat, fünnen dod) Die Katholifen 
nur die Hälfte der verlangten Summe jhaffen.“ : 

„te, was!“ vief wutihänmend Torftenjohn, 
während er innehielt, im Zimmer auf- und abzujcrei- 
ten, „man will das Geld nicht Herbeiihaffen, glaubt 
Das Bolf hier, ich fer ein Narr, deifen Befehle man nad) 
Belieben andern fann! Hölle und Teufel! Freuden- 
thal gehart nun ven Schweden und id) bin unbeihranf- 
ter Herrjcher und Gebieter in der Stadt! Habt Shr: e3 
vernommen, Bürgermeifter? Ih befehle Euch, dafiir 
Sorge zu tragen, daß die von mir feftgejegte Geld- 
junme herbeigefchafft wird; Tünnen e3 die Katholiken 
sicht allein him, dann müllen au die Brotejtanten 
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zahlen, ferner verlange ich, daß bis morgen Eure Tod= 
ter Nanes zum Borjheine fommt und mir gezwungen 

‚ oner nicht zugeführt wird! Sch durdiichaue Eurer Ränfes 
‚jpiel, Suit, Shr Haltet Eure Tochter irgenpioo verbur- 
gen, weil Ihr Euch nicht getraut, meine Werbung wur 

fie abzufhlagen, zittert vor mir, Scheinheiliger. Ver- 
geht der miwrgige Tag, ohne day id) daS Geld und 
Eure Tochter in meinen Vefih habe, jv Safie ich Guren 
Vorgänger Stelg und dann Tag für Tag einen der 
gefangenen NRatsherren erjchießen, und Das jolange, 
bi3 meine Wünfcde erfüllt find; der Stattpalter Alip- 

—pel kommt Heute an vie Neide. ‚Gegen ein joldhes Bolf 
von Viebellen gibt es nur ein Mittel, und Dn3 it 
Bulver und Bier.“ 

- Das ernfte Belicht des Goldihutens wurde leihen- 
ah, fern Dunfles Nuge jprühte Blite, plößlic, rirhtete: 
er fir) aus feiner demütigen Stellung enter und 
trat einige Schritte auf Torftenfogn zu, Daun begann 
er mit vor Zorn fiebernder Stimme: „Herr General! 
Eure Worte find eine Verlegung der Bürgerehre und . 
Menjidenwürde, eine Schhutad) Fiir Die Hehre protejtan- 
‚tiihe Kirche; erjt Furze Zeit jeit Ihr Beliker umjerer,. 
Dur Sıhurkenjtreihe und nieverträdhtigen Verrat in 
Cure Hände gefallenen Stadt, ıııd um wie vieles ijt es 
‚anders geworden! hr Habt num die Scheiumaste der 
 Sreunoichaft abgeworfen und zeigt Cudh im Curer 
wahren Beitat, als ein jeder Menfhlifeit baver 
Tyranı, in dejjen Herz fhon lange ver lehte Gnttes- 
funfe der Heiligen Chriltusiehre eriofhen, als der Ait- 
führer einer ungehenten Bande von Möordern und 
Nünhbern, denen die von Luther reformierte Kirde 
zum Dedmantel gemeiner Kaubzüge dienen mup!“ 

„Halt, VBerwegener!” rief außer fi vor Wut: 
 Rorftenfohn und in jener Hand bligte ein Dold. 

„Kein Wort weiter oder ic) ftehe Euch nieder iwie 
einen toffen Hund!“ 

„Neiht hatt Ihr!“ fchrie ver Bürgermeiiter und 
ip fein Want auf, dab fi die nadte Bruit zeigte. 
„Stopt Euren Wordftapl Hinein in diefes Bürgerherz,. 
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an ziche den Tod Diejem Ihmahnnflen Leben vor! D 
hätte ic} den Tod gefunden, che-ich Euer verructes 
Antlig zum erjtennale jah, Cure heudlerifhen Reden 
Horte! Hättet Ihr, mid) Damals jhon gemordet, ehe 
mid) Euer Mahtwurt zum Birrgermeilter unferer un 
glücklichen Stadt SrendentHal madte. Id, hatte, durd) 
Eure jcheinheiligen Wurte irregeführt, Vertrauen tt 
End gejest, ich; jah in Eud) einen Schüßer md Yor- 
Derer des bedrängten protejtantiihen Glaubens, einen 
EChrenmann, für welchen id) des Glaubens wegen Hab 
ad Gut, jelbft aud) meine Tochter zum Opfer gebradt 
Hätte. Aber heute find mir die Schuppen von den 
Augen gefallen, heute jehe id Euch in ganz anderem 
Lichte, jegt erfenne ich, Da id) dem Wolf im Shafper, 
gedient yabe, ohne ihn zu fennen. Wir führen gegen 
unfere fathofifchen Mitbürger feinen Haß, denn au 
Chriitus Hat nur Liebe und Friede gelehrt! Ihr Habt 
Die Brandfakfel des Keligionshaffes unter unfer Bolt 
geichlendert, Die wildejlen Leivenfchaften und Lafter 
entfeflelt, Religion, Sittfanifeit und Bürgerfimm unter- 
graben. Nun macht Das Maß Gurer Greueltaten voll, 
laßt ven gefaungenen Statthalter Klippel erfchießen, er 
var tro& feines Hodfahrenden Wejens ein Chrenmann, 
ein Nütter ohne Jurdht und Tadel, geraden, offenen 
Charakters und niemals Hat er als Kiatholif. die Pro- 
teftanten unterdrüdt! Mordet meinen Vorgänger 
Stelg, er ift mein Jreund, mordet aud) die gefangenen 
ehrbaten Fathoftihen NKatsherren, diejelden Habeıt 
gegen uns Proteftantein jtet3 Bruderfiun gezeigt, Dann 
arordet auch mid. Mein Kind, meine Agnes tft ver- 
Ihwunven; um nicht durd meine unfelige VBerblen- 
dung ein Opfer Enrer Sinnlichkeit zu werden, juchte fie 
ihre Kettung in der Flucht oder —“ der Bürgermeiiter 
ftodte, das fürdhterlihe Wort auszufprechen, „fie zer- 
ziß mit eigener Hand den Faden ihres Dafeins und 
liegt irgendivo an einem einjamen Drte :al3 Falte, 
ftarre Leiche, als Selbftmörverin.” Zuft trat nahe au 
Den Schweden Heran und die geballten Fäufte gegen 
Torftenohn jhüttelnd, rief er mit gewaltiger Stimme: 
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„Iitere, Elender, das Blut unferer Bürger, die Dir 
dent Tode überlieferit, wird zum Himmel un Ka 
rufen! Beim erften Schuß, dejfen Kugel das Leben eines 

 anfdhuldigen Bürgers endet, Habe id) dem Volfe bes 
‚Fchlen, die Sturmglode zu läuten, man wird zu den 

- Waffen greifen und Euch niedermebßeln wie die Hunde 
bis zum Sebten Mann!“ 

Betrofjen von, der Sühnheit des Goldfhnieng 
wid) Torjtenjohn einige Schritte zurüd, einen foldhen 

— Muflritt yatie der abentenerlihe Schwede. nad wide 
 exrfebt, bald giug jedod) jeine VBerlegenheit in maplojeı 
Zorn über. Schaum umfjäumte wie Geifer jeinen 
Mind, fein gerötetes Gefiht farbte fih aldgrau. 
„Stiub Hund! Elender Nebelle!” brüllte Torftenfohn 

um der Dold; in feiner Rechten blitte zum Tudesitoße 
- nach der Bruft des Golpjdhmiedes; da flog die Saal- 

. türe auf und die Musketiere führten den Klausner 
_Sofef in den Nitterfaal. 

Torjienfohn Tieß den Arm mit der Waffe finfen 
uud ftierte mit wutjprühenden Bliden nad) ven Gin- 
tretenden. „Was fol diefer Aufzug, Habe ih Eu 

hierHer befohlen?“ Herrichte Torftenjogn die Soldaten 
an. : 

: „Halten zu Önaden, Euer Geftrengen, wir brin- 
aen wichtige Nadiriht und zugleih aud einen Miije- 

täter zum Richter,‘ fagte der durd) die üble Laune des 
Feldern eingejhücterte Mugfetier. 

Ss  „Serans mit der Gejdhichte, Ihn Kerls, Heraus 
damit!“ fehrie der General wie wahnfinnig. 

‚Melde aehorfamft Ener Geftrengen, daß der 
zum Tode verurteilte Statthalter Klippel Heute Nachts 
ans dem Kerfer entflohen ift; diefer Alte Hier, welcher 
fid) für einen proteftantifchen Prediger ausgibt, joll 
der Nlausner vom Engelberg jein und dem Nitter 
von Sffershanfen zur Klucht verholfen haben, indent 
er diefem feine Kleider. übergab und fih an Händen 
amd Büßen mit Striden fejjeln ließ, wo man ihn heute 
Minrgens in der Kerferzelle des Statthalters fann.“ 
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Der General ranıte wie finnlos einige Male ine 
Caale anf und nieder, der maßloje Zorn, welder in. 
feinem Sunerm tobte, lich ihn feine Worte finden. 
„Seflogen! Klippel geflohen durch Lift!“ ftieß er end= 

lid) hervor, „für was jtchen denn die Wachen vor dei 
Gefängnis, für was gibt cs Schloß und Niegel an dein. 
‚Serferpforten? — Wartet Kanaillen, ihr follt eg mir- 
büßen, Daß derjenige, welhen id) am merjten fürchte: 
und halje, meiner Nahe entfommen tjt, den alteır 
Schujt da führt einjtweilen in diefelde Zelle zurüd,. 
aus weldier er fommt; auch diefen Nebellen Hier“, da=- 
bei deutete Torftenfohn auf den Goldihmien, „fett 
Hinter Schloß und Niegel! VBernicdhten will ih alle 
diefe verruchten Widerfacher von der Erde durd) Henz= 
fershand, fie find des Wırlvers und der Kugel nit 
wert, jondern der Strid ziemt den Schuften und Re 
bellen, Der Schließer und die, Wahe am Gefängnis- 
turm erhalten Hundert Nutenftreihe zur Strafe für’ 
ihre Sorglofigfeit! Wartet nur elendes Gezüdt, id) 
will Such Gehorfam lehren, jo wahr id) Torjtenfohn. 
heiße und unumfhräufter Herriher in Sreudenthal 
bin.“ Er wandte fi Höhnifch zu Juft. „Nun, Herr: 
Bürgermeifter, das Geläute der Sturmgloden Fan 
beginnen, nicht lange währts und der Henfer madıt 
mit End) und Eneren vielgepriejenen Freunden ein 
ihmähliches Ende; wir find zu Ende, tretet ab!“ Mit 
einer tajchen Bewegung drehte fih Torftenfohn nad 
dem einen Tenfter Des Saales und fehrte den Aniwe- 
enden den Rüden. > 

Suft wurde tro& feines Straubens von den Sol- 
Daten ergriffen und zur Saaltüre gezerrt. 

„Seht dem Goldjchmien 25 Yintenftreiche, viel- 
leicht beijert fid) ae fein Gedähtnis und er Ffanır 
fü erinnern, wo feine Toditer ift, jagte Torftenjohn, 
ehe ih umzuwenden. 

Kaum Hatten Die Soldaten mit dem Mausner 
Sofef ud dem Bürgermeifter Juft den Ritterjaal ver=- 
lajjen, jo entitand in der Stadt ein jhredlider Tus 
malt. Eine Truppe Weiter flog wie ein Wirbelminn 
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dem Sihlojie zu. Im Schloßhofe madten jie Halt, 
inter Derjelben jprang vom Niofje ud eilte die Treppe 
‚zum Nitterjanle hinauf; Haftig ohne Verzug trat er 
ein. 

GE: war eim fehiweniicher Dragoneroffizier iu 
Schwer gebadet, mit Straßenftaub bededt, jern Ant- 
fit dad) gerdtet vom tollen Kitt. Mit feuchender Bruft 
und fliegendem Atem bfieb der Driagoner am Ein: . 
gange ftehen, 
Bas tft 1081?  Herrichte ihn, Unheil ahnend, 

"Torftenfohn an. - 
„Der Feind, Herr General, die Karjerlihen ziehen. 

in ungehenerer Schar über Tägerndorf gegen Sreu- 
hal“, Feuchte nad) Atem jhmappend, der Dragoner. 
sh zog mit meinen Neitern aus, um zu fehen, 06 
alles ringsum im Lande fidher fei, da erfuhr ih von 

einen Wandersmann, daß ein Faijerlihes Heer bei 
Sügerndorf fagere; wir eilen in die Gegend von Ya- 
gerndorf, von einer Anhöhe erblickte ih die Stadt und 
hinter verjelben die Heereshaufen der Katferliihen mit 
Reiterei und Kanonen.” 

„Sine Undeilsftunde folgt der andern“, Fnirjdte 
Zorjtenjogn, „pas ift die Srucht von Klippels Tludt, 
aber jo feicht joll es den SKarjerlihen nicht werden, 
"Treitdenthal wieder zu gewinnen, lafjen wir erjt den 
Kampf beginnen, wir werden ja jehen, zu weijen 
Bunften der Kriegsgott die eifernen Würfel fallen 
läßt, jet laßt ung aber zu Werke gehen, um vie Stadt, 

jopiel es die Furze Zeit bis zur Anfunft der Kaifer- 
lichen erlaubt, nod mehr aut en und m Ber- 
teibigungszuftand zu jeßen.” 

Einige Tage waren nad) Dielen Borfüllen ver- 
-Aloifen, Das Heer der Raiferlichen lag vor Trendenthal. 
Mit nem Toben des Kampfes, dem Kanonendonner 
und vem Schladhtgetümmel vermengte fih ein anderer ' 
nicht minder jchanerlicher Ton: das fläglihe Gemwim- 
mer des Armenfünderglödleins vom Türmen der 
Befängnistapele.
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Zoritenfohn Hatte Befehl gegeben, die unjhul- 
sigen Opfer feiner grenzenlofen Nadgier Hinzurichten, 
am fid an der Cinwohnerjchaft für die nicht volitän- 
dige Zahlung der verlangten Geldfumme einerjeitg, _ 
and die slucht der jhönen Agnes und des Statthalters 
Selippel anderjeits zu rächen. Auf dem Hauptplake 
hatte man einen Galgen aufgerichtet und den Henfer 
Don Sreudenthal gezwungen, mit feinen Schergen Die 
Hınridtung der gefangenen Bürger vorzunehmen. 

- Aus dem Gefängnisturm bewegte fid) langfam 
ein iranriger Jug; e3 waren die Todesopfer. Boran 
fchritt mit gejenftem Haupte, das in Eurzer Zeit gran 
gewordene Haupthanr wirt über die Stirne hängend, 
die Glieder von Todesihauern Durchbebt, Sielg, der 
gewejene Bürgermeifter von Freudentyal. Diefem 

‚ folgten die übrigen mitgefangenen Ratsherren, welde 
gleich dem Birgermeilter die Fähnlein der Bürger 
gegen Die Schienen zum Kampf geführt hatten. Zd- 
gernd fehritten diefelben, nt vor Todesangit erdfah- 

Ten Gefihtern zwijchen den fie begleitenden Musfetie- 
‚zen vem Tode entgegen. Hinter den Natsherren fan 
feften Schrittes, mutig und gefaßt, Hang Sult, der 
Golejchmien, und den Schluß bildete die von der Laft 
verlester Jahre gebüdte Greijengeftalt des Klausners 
von Gnaelshera, mit deijeı Icneeweihen odenhaat 
Bie Argenkuft ipielte. 

Den Berurteilten zu beiden Seiten ihritten nad) 
Dem Humpfen lange einer Trommel zwei Neihen 
Musketiere; voran dem Zuge ein Schwedischen Difisier 
zu Jul uud ein protejtantiicher Seldprediger. In dicht 
aenrängten Reihen jtaud das Volk in ven Gaffen, dur 
welche ji) der Zug dem Hauptplage zu bewegte. Lau: 
tes Weinen und Wehflagen von Weibern und Kindern 
Srang aus den Haufen, als man der Verurteilten an- 
fichtig wurde, in alter Männer Nugen traten Tränen 
nun floffen in die ergrauten Bärte, die Bürger ftanden 
Bildjanlen gleich und ballten die Hände vor Schmerz 
und Wut. Sn immer dichteren Neihen vrängte und 
wogte da3 Bolf dem Hauhtplage zu und umringte das 

Sojef Lomag. Der Klausner vom Engelsberg. ®)



WARSWAHBKALTEASKETS. 130 AÄETEARWAETERLHNR 

Brettergerüft, auf weldem der Galgen ftand. est 
war der Zug der VBerurteilten auf der Rirhtitätte au- 
gelangt. Hodh zu Nok Fam ein Reiter über den. Plot 
geiprengt, Freifchend wid das Bolf rechts und linfs zur 
Seite; e3 war Torftenjohn. Der Offizier, weldjer den 
Zug der Verurteilten geführt hatte, ftieg die Stufen 
Des Geriftes empor und verlas mit lauter Stimme 
den Iopdesbeiehl Torftenfohns, in welden die VBerur- 
teiiten al3 Nebellen bezeichnet, denen zur Sühnuna 
ihrer Vergehen gegen die heilige Miffion Schwedens 
der Ton durd Henfershand auferlegt wurde. 
Ans dem Bolfshanfen drängte fi ein Hageres, 

dor Schmerz und Kummer früh gealtertes Weib, wel- 
ihes einen Fleinen, biondgelodten Sinaben an der 
um führte. „Benjamin armer Benjamin!“ fchluchzte 
das Weib und warf fid) an die Bruft des ehemaligen - 
Bürgermeiiters Benjamin Sielg, der Sinabe umichlang 
dejjen Berne und vief: „Väterhen, lieb VBäterchen, Du 
Dariit nicht fterben, ich halte Dich feit und Du bleibit 
bei mir, liebes, gutes Väterhen!” 

Die Soldaten drangten gewaltian Mutter und 
Kind von Benjamin Jielg zur Seite und führten Die 
Berurteilten die Stufen des Geriiftes Hrntauf. 

; Bol. Verzweiflung warf jih das Weib vor dem 
General auf die Erde und flehte um Gnade und das 

- Reben: der Vernrteilten; der Feine Kuabe janf auf die 
Site, Hoh hitteno feine Handden zu Torjtenjohn auf 

aan rief: „Habt Erbarmen, Herr, und tötet meinen 
guten Vater nicht!‘ 

-  Mber weder der Sammer des Werbes, no Die 
ZTranen der Unichuld rührten das fteinerne Herz des 
granfamen Generals, zugernd jtand der Henker, auf 
Grade Hoffend, mit dent Berurteilten unter dem Gal- 
gen und hielt ven Strid mit der Schlinge bereit.‘ 

\ „Sp walte Deines Amtes, Henker!“ rief mit 
rather Stimme Torjtenjohn. 

Blisjchuell warf der Henfer dem Verurteilten die 
Schlinge über den Kopf, die Schergen faßten an, der 
gekende Harrer eines Weibes und die lauten Sanı-



merrufe eines Kindes übertönten das dumpfe Murren 
der VBollsmenge. In wenigen Minuten hing Benjamin 
Sielg als lehlojer Leicpnam an Salgen. Nun wieder- 
holte ji) das aräßliche Schaufpiel der, Neihe nah au 
ven Ratsherren. Laut betete der Yeldprediger für das 
Seelenheil der Gerichteten; immer aufgeregter wurde 
Die VBolfsmenge. Das anfangs dumpfe Murren ging 
in laute Drohungen und Verwünfdungen gegen die 
Schweden über. Endlich Fam auch) die Reihe der Hin 
richtung an den Goldjhmied Hans Suft und Sofef, 
den Klausner von Engelsberg. Die Schergen nahmen 
vie Leichen der Gerichteten ab und warfen diejelben. 
auf einen bereit gehaltenen Slarren, Dann wurde der 

- Goldfchnied ergriffen und unter ven Galgen geführt. 
Die Shlinge fiel über fein Haupt, er wurde emporge- 
zogen, va Tip mit lautem Kraden-der Strid, vröhnend 
ftürzte Der Körper de3 Goldjhmiens auf die Bretter- 
bühne. Das Bolf jchrie und tobte, und wie von Geifter- 
hänven beivegt, begann langjanı und fhaurig im. abge- 
riffenen Tönen, Das unheilverfündende: Yäuten der 
Sturmglode herab vom Kirchturm. Die Volfewut war 
entfejjelt, man Hatte genug gelitten, „Nieder mit den 
Schweden! Haut Torftenfogn in Stüde, Tod vem 
Tyrannen!” brülflte das wütende Volt und Sn 
gegen die Nichtftätte. 

Turjtenichn zudte zufammen, ı einen Moment hielt 
er unjhlüffig, dann jhwang er feinen Säbel Ihligend 
in den Strahlen der Morgenjonne und Fommandierte 
mit weithin fchaffender Stimme: „Gebt Teuer unter 
pen Wöhel!‘‘ 

Die Musketiere legten ihre Waffen an, die Schüffe 
frachten, Das Bolf ftieß ein entfeglihes Wutachenl 
ans, welches noch; den Donner der Kanonenihüffe ud 
Das Sriegsgetöfe der Rarjerlihen auf ven Wällen über- 
tonte, Mit Haden und Spießen, mit Senjen und 
Knütteln, alles wurde zur Waffe, was man zur Hand 
hefam, drang das Volk auf die Schweden ein. Die 
Musketiere, welche ihren Feldherrn umgaben nd ver- 
teivigten, wurden teoß ihrer verzweifelten Gegenwehr 

x 
9* 
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niedergemegelt, der fchredlichite Ton war dem General 
fiher, da gab es fein Entrinnen mehr. : 
 Reiht ihn herab vom. Pferde, fteht dem Miord- 

Fer] eine Bartifane durch; den Leib!” rief es wild Durdh= 
einander. - 

‚„Seicht töten! Nicht töten!“ erh e3 von einer. 
anderen Seite, ‚jo leicht joll er nicht jterhen; er wird 
febendig gefgunden, gepfählt und gevierteitt.“ 

Schon drängte id) dag Bolf mit rafendem Mlige- 
im uahe an Torftenfohn heran, welder wie et 
Löwe fimpfte; da begann die Erpe unter den Füßen 
der Kampfenden zu beben, ein Donnerfrachen folgte, 
Cihutt und Steine fielen aus der Luft; die Volfs- - 

- hanfen, durd die Heftige Erjchütterung zu Boden ge- 
warfen, wälzten fid) in wirren Snäneln auf der Erbe; 
der. altersgrane, felte Turm zum Hl. Michael jan 
darangebautem St, Mihaelsfirdhllein war re 
Her. Viele Häufer waren eingeftürzt, andere hatten 
ilfe befommen, Schutt, Trümmer und Slörbperteile 
von Menjdhen bededten Gafjen und Bläge, Torfteniohe 
war gleich ven andern nienergefhpmettert worden, Hatte 
fi). aber janıt feinem Nofje jhnell wieder aufgerafit, 
und Das Bprgefallene ahıend, eilte er zu feinen Trup- 
pen in Das Sügernoprfer Stadtviertel. 

„Hurrah! Hurrah!“ braufte eg tanjenditinmig 
durd) Dre Luft und Das Heer der Kaiferlichen ftiirmte, 
alfes vor fich niederjejmetternd, was feinen Anfturm - 
zit hemmen juchte, über die Trümmmerrefte des Turmes 

in die Stadt. 
pie Kaiferlihen fommen, der Schwede weicht!“ 

vief in Sautem Jubel daS Bolf, befeelt von der Hufi- 
ung, daß die Schredenszeit der Schwenenherrichaft zu 
Ende gehe. 

Auf der Bretterbühne unter dem Galgen iniete 
twte ein Träumender Sofef ver Slausner. In Silber- 
Ivden fiel fein Haar über die Schultern und fein lan- 
ger, Iipneeweißer Bart walkte ither die Brut. Die 
Hände gefaltet bewegten fidh feine Lippen im ftilfen 
Gebete zu Gott, aa Lenker Der Schidjale der einzel 



SIE 

SATALSALALCATEATT. 133 CARALKATTALFTLEALR, 

nen Menjchen wie ganzer VBölfer. Bor dem Klausner 
Hudte anf den Brettern Halb tot und gelähmt vor 
Shrek und Todesangit Hans Juft, der Goldjchmier. 

. Unbeweglid) das Muge auf die Leichen der gerichteten 
"Bürger geheftet, jhien er nicht zur bemerken, was um. 
ihn und in der Stadt vorging. Immer näher wälzten 
ih die Scharen der Katferlihen dem Hauptplate zu, 
immer mehr drängten fi die Schweden, vor der liber- 
mad)t zuriidweihend, nad dem Tore der Dfmüber 
Boritadt. Gaffen und Pläte bevekten jih mit Bft und 
Seihen der Gricdhlagenen, > 

Zwei Neiter mit Hohen, wallenden Federbüjdgen 
und geihwungenen Säbeln fprengten an der NRidt- 
ftätte vorbei. Mit einem jähen Aud hielt der Erite 
till, ex trug eine [hiwarze Binde am Stopfe; der zweite 
folgte feinem Beifpiele. es 

‚das wohl diejes hier bedeuten jol, Herr Obrilt 
von Heinan?“ fagte mit der Waffe nad) dem Galgen- 
gerüft zeigend der erfte Neiter; e3 war. Yothar Ehren- 
rein. 

Der Ohrift Kriedricd) von Heinau blidte nad) per 
Bretterbühne, iiber welde fi der Galgen erhob. Ein 
Dunıpfer NAusruf des Schredens fan unwillfürkid von 
feinen Lippen. Beitürzung malte fi in feinem Ange- 
fihte. „Öott, was tft Hier vorgefallen?“ rief laut der 
DObrift. „Der Bater meiner Agnes!” Mit einem Sate 
war er dom Pferde umd fprang die Stufen zum Ge- 
rüufte hinauf. 

Der Goldfehmien ftöhnte laut, als Heinau auf die 
Bühne trat, fein Gefiht war mit Blut unterlaufen, 
imühfem dem Erftiden nahe, rang die Bruft nad) Lurft. 
Der Henker und jeine Schergen waren geflohen, ohne 
die abgeriffene Schlinge vom Halje des Goldjdmieds 

zu löfen. Heinau entfernte den Strid und rieb Ange- 
fit und Schläfe des Goldjhmiens mit Wein aus fei- 
ner Seldflajche. Da begann das fliehende Leben in den 
Körper des Goldfhmieds wiederzufehren, das jtarre 
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Auge wurde beweglich, die Brujt hob und jenfte jidz 
gleiymäßiger, er verjuchte zu fprehen, aber vermochte 
es nicht; Doc mit Dem Ausdrud des Dantes runhte jein 
Bil auf dem Obrijt. Mit Grauen und Entjegen Hatte 
Lothar Ehrenfeld die Leiryname der Gerichteten bes 
ünertt, fhandernd wandte er ji) ab von dem Schred- 
hen Bild, jtieg vom Noffe und trat auf die Bühne 
neben den Hlausner. Der Alte Hob fein Haupt und fin- 
nend forjchte jein Auge in den männlich-[hönen Ge- 
fihtszügen des Faiferlihen Dfftziers, 

‚Bas jollte mit Euch gejhehen, guter Alter?” 
fragte voll Teilnahme Lothar Ehrenfeld den Greis. 

„zum Tode wurden wir geführt, zum Tode am 
Galgen; aber, o Gott, wie wird mir! Halbe id den 
himmlifchen ug ion getan, bin id Schon im Neiche 
der Seligen jenjeits de3 Grabe3? Teuere Bilder um 
gaufeln mid), ich jehe geliebte Züge eines Angefichtes, 
auf welchen einft mein Vaterauge voll Treude und 
Sartlichfeit zuhte, If es mönlih? Sit e3 möglich?” 
Die legten Worte erftarben auf den Hiphen de3 Klaız- 
ers, eine Ohnmacht umdhirfte ferne Sinne, er janf 
auf die Bretter nieder. in tiefes, unjägliches Weh 
übermannte Lothar Ehrenfeld beim Anblid des Hilf- 

_Iofen Greijes, zu welchem ex fi, wie durch die Gewalt 
dunkler Mächte Hingezogen rühlte; hatte do aud 

 jein innig geliehter Bater den Tod auf dent Blutge- 
 züfte gefunden, in den unfeligen Wirrialen der Zeit 
ala ein Hocvernäter. Sreilid erinnerte jid) Lotyar 
ar dumfel an jenen Bater, denn er war ja no ein 
Kind im zarten Alter, als eine Schar roher Krieng- 
Fnechte troß des Sammerns feiner Mutter und dez 
Weinens jeines Bruders, den Bater aus dem Shloffe 
fortführten. Sein Vater Hatte ihn, den weinenden Flei- 

men Suaben zu fi emiporgehoben, an feine Bruft 
gepreßt und ihm glühende Küffe auf Mund und 

Wange gedrüdt, Küffe des Abjdhieds für immer; 
Dann zogen die Krieger mit feinem Vater den Abhang 

168 Schlofiberges Hinunter. Noch lange Hatte feine 
Mutter dem Scheidenden. Rn meinend im
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Schmerz verjunfen, bis endlich die Schar Hinter dem 
Gebifch und wogenden Santfeldern bei einer Weg- 
frümmung verfhwumden war; jeit jener verhängnis- 
vollen Stunde, welde ihm wie ein Nebelgebilde im 
Gerädtnis geblieben, Hatte er jeinen Vater nie wieder- 
‚gefehen. Ein fremder Gebieter war im Schloffe jenes 

- Baters eingezogen. Gin Jahr fpäter wurde feine Mut- 
ter als jtarre, falte Leiche Hinansgetvagen zur ewigen 
Jude. Verinandte nahıen fid) jeiner an, er wurde von 
feinen Bruder getrennt und auf eine von bewaldeten 
Bergen umgebene Burg nad Mähren gebracht, feinen 
Bruner nahm man mit fort zu Anverwandten jener 
Mntter ins ferne. Böhmerland, Warum taudten in 
Zothars Seele die Bilder der Erinnerung feines ver- 
gangenen, an Schidjalen reichen Lehen beim Anblid 
Der zufammengefunfenen. Öreifengeftalt mit jo leb- 
haften Karben auf? Sanft hebt ex, den Klausner mit 
fräftigen Armen empor und mwinft einige Rrieger 
herber, welche Dienjtbereit Heraneilen. 

„Schafft diefen ohnmädtigen Greis an einen fide- 
“ven -Drt! befiehlt Chrenfeld den Soldaten. „ud 
- diefen Mann Hier!“ jagte Dbrift von Hemmau. 

„Wohin?“ Tragten die Soldaten. Be 
„ad Dem Schlojfe” Iautete die furze Antwort 

und jchon befteigen Tothar Ehrenfeld und der Obrift 
von Heinan ihre Noffe wieder und fort fprengen beide 
dem fliehenden Feinde nah. — — — — — — — 

Die Schweden waren bejiegt. Torftenjohn floh, 
ben dem Heere des Eraherzogs Leopold verfolgt, nit 
dem Neite feiner Truppen über Shlefiens Grenzen. 
Stlippel zog mit feinen Offizieren und einer Truppe 
faiferlicher Soldaten, welde der Erzherzog als Be- 
fagung in Freudenihal zurüdließ, unter dem ASubel 
de3 Bolfes in die nun wieder gewonnene Stadt ein. 

Die Leichen der Gefallenen wurden begraben ind die 
Berinundeten zur Vflege untergebradt. Daun witrde 
in der Stadtpfarrficche ein feterliher Danfgottesdienit 
abgehalten, zum Lob und Preis des Hödhiten, welder 
über den Wolfen tront:- Katholiken und Proteftanten 
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lagen auf ihren Knien, vereint fliegen ihre Gebete 
zum Himmel auf, zu Gott der Liebe, dem Vater aller 
Menjhen, zu dem der Katholif wie der Proteftant, der 
Sude wie der Tiürfe fteht, Braujend wie Klänge aus 
dent Neiche der Himmelsgeiiter, wie Engelshöre vor 
dem Thron des Weltenlenfers, drang der aus Hunder- 
ten danferfüllten Herzen fommende Lobgejang durk 
die heiligen Hallen des Gotteshaujes. Mandie Träne, 
ein Kind der Schmerzen über: daS vernichtete Tebens- 
glück, Flo über gramdurhfurdhte Wangen hinab auf 
913 alte Steinpflafter der Gott geweihten Stätte. 
Sreudenthal Hatte viel verloren, furdibar gelitten 
durch die Sure des entmenjhten VBolferfrieges. Als 
der Öottesdienit zu Ende und die Volfsmenge im 
zahlreichen Scharen aus der Kirche Durch) die verändeten 
Saffen 30q, zeigte fid; vor der Adlerfhänfe am Kirden- 
platz den Borübergehenden ein grapliges Schanfpiel. 
Hühner, der Ndlerwirt, von Furt und Gewiffenz- 
bijjen über jeine verräterijhen Schandtaten gepeinigt, 
hatte in der Berzweiflung den Entihluß gefaßt, jein 
Leben dur Selhitmord zu enden. Um fi das Schei- 
den von der Welt leichter zu maden und vor der Aus- 
führung des entjegfihen Schrittes den Mut wit zu 
verlieren, war Hübner auf ven Cinfall geraten, jo viel 
Wein zu frinfen, al3 er zu einem tüchtigen Naufche 
bedurfte, dann Hatte Hübner ein fharfgeihliffenes 

- Küchenmejfer ergriffen, um fi die Kchle zu Durd- 
fchmeiden. 

Der Adlerwirt fehte das Meffer an den Hals, 
era jäher Heftiger Nud, welhem ein hohler Schmer- 
zensruf folate und aus einer an der Kehle Flaffennen 

- Wunde, welche aber noch nicht tief genug war, um jv- 
fort den Tod zu bringen, quo Dunfelrotes Blut. 
Hübner, das Mejler Frampfhaft in der, bfutbefledten 
Rechten, tanmelte und ftürzte auf die Erde, Da wid 
der Naujc von den Schwerverleßten und die Luft 

zum Leben fehrte wiener. In namenlojer Angft 
raffte jih der Modlerwirt wieder von Boden der 
Shhäufftube auf und die eine Hand feit auf die Todeg- 
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wınde geprteßt, eilte er hinaus ins Srete. Der Blut- 
verfuft Hatte die Siräfte des Selbftmörders geihwädht, 
er |hwanfte mit von Schmerz und Angjt verzerrten 
‚Vefihtszügen einige Schritte dem Plate zu, eine blu- 
tige Sährte zuriidlaffend, dann begann er zu taumeln 
and fiel auf das Straßenpflafter. Hter trat der To- 
Desfampf ein. Unter furdtbaren Judiimgen wälzte ji 

der Ahlerwirt mit Blut getränften Kleidern auf der 
Erde, jeine Finger Frallten fih zwilden die Jugen 
2e5 Steinpflafters. Die Vorübergehenden blieben 
ftehen und fchlojfen einen Kreis um den Sterbenden. 

„Bas it mit Eich vorgefallen, Adlerwirt?” 
fragten mehrere Stimmen. 

„au Hilfe, ich fterbe! Mein Gott, was Habe ih 
getan!” Höhnte Hübner und Frimmmte jih wie em 
Wurm, dann deutete er nach dem bintigen Mejjer, 
welches jeiner Hand entfallen war und jagte faum - 
Dernehmbar: „Sch Habe nid felbft gerichtet! Gott er- 
barme dich meiner, befet für meine arme Seele!” Ein 
heftiges Röcheln entrang ji feiner Bruft, der Körper 
trete fie), noch ein letter tiefer Atemzug und der 
Adlerwirt Hatte ausgelebt. Man fchleppte den mit Blut 
und Straßenitaub bejüdelten Leichnam in die Adler- 
ihanfe und machte dem Statthalter von dem Vorfak 
Die Anzeige, Dann gingen die Zeugen von Hübners 
gräßlichem Ende tieferfhüttert auseinander. Sang- 
and Planglos wurde derfelbe zur Erde beftattet, Die 
Aolerfchänfe ging in den Befis von Hühners Anver- z 
wandten über. Bald herrjchte in uud um Freudenthal 
wieder reges Leben und Bewegung. Maurer una 
Zimmerleute arbeiteten vom frühen Morgen bis zum 
ipäten Abend, um die zur Hälfte in einen Trümmer 
haufen verwandelte Stadt wieder aufzubauen. Auf 
ven Keldern bei Aitftant Kieß der Statthalter Klippel 
an der Stelle, wo fein Noß ftürzte und er in die Ge- 
fangenfchaft der Schwenen geriet, zum bleibenden An- 
denfen für Ffünftige Zeiten ein Denfmal errichten. 
Das Klippeldenfmal fteht Heute nod, altersgrau, von 
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den Stürmen entfhwundener Jahrhunderte benagt, 
‚ala lebter Meherreit aus den Schredenstagen unjerer 

- Heimat *). Auch mit dem Aufbau der zeritdrten En- 
gelsftadt wurde begonnen. Der Hohe deutihe Nitter- 

‚orden unterftüßte die unglüdliden Betuohner aufs 
feäftigite mit Geld, Baumaterial und Lebensmitteln. 

Sean 

NMuf den Flügeln der Liebe eilten Lothar Ehren- 
feld und der Obrift Trievri) von Heinan nad) dem 
glüdlicd errungenen Sieg über den Ihwenifdhen Feind 
zum Stantrichter Weifer nad Ditrrjeifen, um Regine 
und Mgnes, Des Golojdmiehs Töchterlein, deren Ba 
ter im Schloffe zu Sreudenthal nod franf darnieder- 

Sag, nad) der Stadt zu Holen, denn bald jollte das hei= 
-fige Cheband zwei fiehende Paare zum Bund fürs 
Leben umijchliegen. Hans Juft, welder nun dur jein 
bittere Schieffal, mas ihm durd) Torftenfohn mider- 
fahren, zu bejjerer Grfenntnis gefommen war, Hatte 
mit Sreuden eingewilligt, al3 der Obrift von Heinwu 
um die Hand feiner Tochter warb. Mit Sreudentränen 
im Auge hatte der Goldjhmien von dem Obrijt ver- 

nommen, wie Agnes mit ihm und dem Statthalter 
 Klippel in jener ftürmifchen Wetternacht aug Freu- 

denthal geflohen, um der Bug ‚Liebe des Sıhiwe- 
: geieet zu entgehn. 
„9,14 Unfeliger, id Berblendeter!” tief Der 
Golfgmied einmal über dag andere, „meld; ein höfer 
Geift Hielt mic) befangen, daß ich den Abgrund nicht 
erkannte, welcher nid) zu verfhlingen denhte, ich war 
ein Sanatifer und rannte blind meinem Verderbei 
entgegen. SHr, Herr Obrift, Habt mir das Lehen und 
meiner Tochter dur die Flut aus den Mauern 
anjerer Stedt die jungfranfiche Ehre gerettet, Kre ine 
-faglid elend wäre ich jest, wüßte ich mein Ktud in ver 
finnligen Umarmung des jhwediihen Tyranneı. 
Kchmt Agnes hin, Herr Friedrich von Heinau, fie ift 
eine füftlihe Perle weiblicher au ‚der Liebling 
meines Herzeng.! — — -  — m — —— a 

#) It im- vorigen Jahre renoviert worden. D. 8. 
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Aın Abend nad jenem ereignisvollen Tage, we 
die Macht ner Schweden gebrochen, Torftenjogn nad 
Ichmählicher Niederlage Treuvdenthal verlaffen Hatte, 

- faß vor einer alten, baufälligen Hütte int Siırappendorf 
Dürrfetfen auf einer Kajenbanf unter einem mädtie 
gen Lindenbaum Hans Georg Weijer mit feiner Todes 
ter Regina und Agnes, de3 Goldfhmieng Tüdterlern. 
Neben Diejen Hatte ji Winkelmann, der Bader, wieder- 
gelajjen, welder, ftarf mit ven Händen geitifulierend,. 
die neneften Vorfälle in Sreudenthal mitteilte. Die 
freudigite Grregung bemäadtigte fid der Fleimen. 
Gruppe, als Winfelmann mit lauter Stimme erzählte, 
traf die Siuijerligen al3 Sieger im Freuwdenthal ei 
gezogen und die Schweden ta wilder Slucht die Ge- 
gend veriajlen hätten. Mit weld fürdterfihen Dpfern 
an Blut und Teben die Bergfnappen von Dürrferfen 
den Sieg erfämpfen geholfen, Das Hatte der Baper 
no nicht erfahren. : 

-&8 war einer jener Herrlidien Abende des Spät- 
fommers, wie man diefelben nur in Gebirgsgegenden 
zu genießen verntag. Schon Ihiwammen die Täler in 
dammerndem Schatten, aber über den mazeftätiichen 
Hünptern des Altvatergebirges glühte der Htnmel in 
tofigen Abendrot. Wie vergoldete Türme von Öeiiter- 
Burgen ragten in abentenerfihen Kormen Die riefigen 
Seflengruppen iiber das unheimlihe Dunkel de3 Tan 
wenforjtes enıpor. Yalder wurde nad) und nad) die 
goldene Gut des Himmels, fie löjte fih auf in über 
ihwimmendes Blau, bis diefes felbit un jchattenhaftes 
Grau verjintt; das ift der Ton eines bis ans Örabes 
punfel der Nacht gealterten Grdentages; fürwahr, ei. 
ihöner Tod. Schon lange war Olanz und Olut erio- 
ichen, in feinen ewigen Nzurbafnen erjdien das Heer 
der Geftirne im unendlichen Weltenraume, am dunklen: 
Dfthimmel feuchtete mild wie ein Bote des Friedens 
ses Halbınunda Sichel. Auf dem fhmalen Tußpfade,. 
mweldjer vor dem Zechenhaufe der Eiebenbrüderzede: 
„Am goldenen Heid“ dem Dorfe zufürhrte, wurden 
fangjame, fhlürfende Schritte duch die Hereinbres. 
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—— sherbe Nadjt vernehmbar. Eine gebüdte Gejtalt, welde 
fih auf einen Siunotenfliod ftüßte, erfhien am Saume 
2e3 Waldes. Der Wanderer, weldher Bergfnappenflei- 
der trug, lenfte jeine Schritte dem Haufe zu, ın wel- 

— shem der Stadtrichter Hang Georg Weijer wohnte; 
 — Mier traf er Denfelben nod) in Gefolaihait ver Mänden 
- amd des Bapers unter der Linde, 

„Ölüd auf! Herr Stadtriter!“ grühte der Ange: 
Tommene, während er beide Hände auf die mächtige 
‚Krimmte jeines Studes gelegt, nor der. Gejellihaft 
Ttehen blieb, 

„Bott zum Gruß! Grubenmeiiter Wendelin!” vief 
der Stadtrichter und reichte dem Alten die Hand, ‚uber 
Bob Tanjend, Grubenmeijter, was it venn Cud) durd) 

Den Cinm gefahren, daß She zu To fpäter Abenditunde 
ner einfames Sehenhaus „eur goldenen Strjh“ da 

oben verlajjet und ins Dorf herunter fommt? Wird 
Euch die Cinfamfeit läftig, nachdem die Sinappen nile- 
nah Sreindenthal gezogen?” 

Wendelin fteß fi neben dem Stadtrichter nieder, 
Fchöpfte tief Atem und jtrid ih mit der Hand üher 
jenen Icneeweißen Bart, dann begann er mut uniidje- 
zer Stimme: „Droben in unjerem Zehenhaus rumv- 
zen böje Geijter, gejtern nadjts war e8 Ihredlich anzu= 
hören. Sch alter Mann Habe jo mandes erfahren im 

Den Tiefen der Crde, beim trüben Schein des Gruben- 
 Sichtes, aber daß die Berggeifter, über Tage ihr Un 
welen treiben, am mich zu Affen, tit mir und) nicht 
borgelommen. Wie igr wißt, bin ich, jeit unfere Kinap- 

 xpen mit vem Statthalter Klippel nad) Freudenthal 
gezogen, mrutterjeelenallein im Zehenhang. Kaum iit 
Die Dunkelheit Hereingebroden, jo jede ich nad, oh 
alle Tiiven wohl verjlojfen find und made die Läden 

- xor die Seniter, Danıı verrichte ich meine Abendan- 
Nacht, bete auch zu unferer Batronin, der Heiligen Bar- 
ara, bejprenge mein Iager mit Weihwafjer, u um® alle 
äplimmen Geifter von mir ferne zu Halten danı lege 
ah ich in Öottes Namen zur Ruhe. Aber der. mohl« 
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tätige Schlaf wollte fi) nicht auf meine Angen jenfen, 
munter jtarrie ich in die mich umgebende Finfternis 
und dadıte Fummervoll an meine Bergknappen, wie 
ein Vater an feine Söhne denft; denn von FSrenden- 
thal hez drohnte ferner Kanonendonner Durd Die 
Hacıt. Da vernehme ih vom Schacjte deutlich, ein Im 
tes Treppen, ein Scharren und Siraken an der Ein: 
gangstüre, dann ein Dumpfes inurren und Bram 
men. Simmel Hilf! rufe id, dus tft der Berggetft, ver 
fünpigt Inglüd an. Wie ic) noch fo in Sucht ud 
rauen Frege, beginnt unter meinen Tenftern ein 
SJammern und Wehklagen, daß mir das Blut in den 
Adern erjtarıt und die Haare zu Berge Stiegen, Sam 
nerlaute, wie das Wimmern de Sturmes tu den 
Fininen einer Räuberburg auf der teilen Höhe, Det 
lich vernehme id) Die Worte, von hohler Orabesitimme 
gejprodhen: „Wo wandelft dır, biutiger Schatten, dei 
wem Grabe eutjtiegen zu jtiller Meitternacdhtsftunde, 
hab! Grharıen mit deinem Bruder, zeige did mir, ih 
fudhe dic) auf den einfanen Höhen, in den Tälern der 
Wildnis, ohne dich zu finden! O, du Fliehft mi! Du 
fliehft mich. deinen Mörder und Fudhit ihm no) jen- 
jeits Des Grabes! D, wie es brennt, Das Bruderhfut 
auf meiner Hand, in meinem Herzen! Hab! Erharmen, 
Schatten meines Bruders, die Hulle thront in meiner 
Bınft, ich: leide’dte Duafen der Verdammten.” Und 
mieder, beginnen die Kammertöne in ftiller, Itodiin 
fterer Nacht. Sch verfrieche mich unter die Dede mei 
nes Bettes, in Strömen bricht mir der Angitihweig 
aus, erit als der helle Tag zwifhen ven Riten der 
BFenfterläden in mein Gemad) fiel, getraue ih mid 
wieder hervor, Nimm, denfe ich, wird der Oeifterfpuf 
wohl fire lange Zeit wieder ausbleiben, aber jtelt Eud; 
mein Gntjeßen vor, als ich vorhin die Tür Ichliepen 
will, jeh? ich im Glanze der Ahendröte ziwiichen dem 
Gebitfeh eine Schredensgeftalt, wie ein wandelndes 
Skelett mit Hohlen Augen und abgezegrten Glienern, 
ein mahres Geipenit. Jh, an allen Gliedern zitternd, 
ftälpe meinen Hut auf den Kopf, ergreife meinen 
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Shot, berfihliche die Türe von außen und eile, je 
jchnell e3 meine morjchen Beine erlaubten, zu Cud.“ 

Der Grubenmeiter jchiwieg und blidte mit großen 
jenhtihimmernden Augen den Stadtrichter an. 

— „Seltjame Gefthirhte, obwohl id) au feine Geipen- 
ter glaube,“ fjagte finnend Weijer, „Was haltet Shr 

 pon dem Spuf, Baver Winfelmann?“ 
8%, ic,“ ftamımelte diejer, „glaube feit und fiher 

au Geifter und überirdiiche Dinge, denn es gejhehen 
Valle im menjhlihen Leben, die felbit der Verftän- 
Digite unter den VBerjtändtgen nicht begreift und man- 
es gehermnisonlle Naijel Itegt ungelöft zwiicdhen 
Hinmel und Erde.” Der Stadtrichten jhüttelte |wei- 
gend das Haupt. Auch die anderen bliehen eine Weile 
tal, allerlei Gedanten über den fonderbaren Spuf 

‚beim Zechenhaufe beichäftigten die Köpfe, 
löslich) fuhr Neaina von ihrem Sige auf und 

rief frendig erregt: „Sie fommen! Sie fommen! 
Chrenfeld und Heinau!“ Wirflid vernahfm man auf 
dent Dorfiwege den Hufjiehlag von zwei Nojfen und in 
wenigen Meinuten befand ji Lothar, Ehrenfeld und 
Srieprih von Heinau bei den Verfammelten unter 
Der Linde, Die Tarjerlihen Offiziere Iprangen von 
‚Ihren Jinjjen und ihlojfen die Sungjeunen in. ihre 
Arme. 

„Bir. haben den Sien errungen, Gefiebte! Der 
Reid flieht. über die Grenzen unferer Heimat und 
die janfte Srievensgdttin Hält ihren Einzug in dieje 

Taler; nun jol ung nihts mehr trennen, nun bill 
Du mein für immer, bald feiern wir Trauung umd 

Hochzeit. DO Gott! Welde Wonne, melde Seligfeit 
ihentft Du uns nad Shweren Leiden und Brüfun- 

en!“ rief im Nebermaß des Entzüdens Lothar und 
Drüdte Negina fejter an jeine Bruit. 

„auch wir gelangen durdh Kampf zum Sieg, 
tenere Agnes, jagte | Iriedrich von Heinan. „Dein Ba- 
jer jegnet Dich, ah Dir geflohen, Du bift meine Braut. 
Pothare umd Neginens Hochzeitstag fell aud) „ner 
ajere jein.” A13 fi der Jubel der Liebenden einiger 
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wnaßen gelegt Hatte, erzählte der Obrijt auf des Stadt- 
richters Bitte alle Einzelheiten des Kampfes bei Sreu- 
venthal. Als Heinau au) des Bergfuappen Beters 
Helventat frhilderte, wie derjelhe jamt den größten 
Zeil feiner cameraden den ruhmreigen Tod für das 
Vaterland jtarb, bemädjtigte fi, tiefe Aührung der 
Anwejenden. 

Ter alte Örubenmeifter wernte laut wie ein Kind, 
dann jagte er mit vor Wehmut und Schmerz zittern- 
ner Stimme: „Peter und meine anderen Kinappen 
Tind tot, aud) ich fehe Die Stunde. nahen, wo mid) der 
Herr zu ji ins beffere Jenfeits ruft, mein lebens 
amüder Storper jehnt fih nad) der Grabesruhe; der 
Zuodesengel foll mir willfommen fein, wenn er fommt, 
um mid im Schoße der Mutter Erde zu betten, im 
deren Eingeweiden id) bei Mühe und harter Arheit, 
den größten Teil meiner Lebensjahre vollbradhte, van 
wird aber fein fröhliches „Glitk auf!“ mehr im der 
Siebenbrüderzehe erfhallen, Kunft und Willen: des 
edlen - Bergbautes gehen mit uns ins Grab, verddet 

- amd unbefannt werden die goldenen Sihäße in ven 
finiteren Tiefen jchlummern, bi3 in ferne, Firnftige 
Zeiten.“ Wendelin trodnete fi die Tränen von den 
eingefalenen Wangen, dann fuhr er fort: „Nun wird 
mir der Spuf Far, eö war Peters Seele, welde vor 
Der Erde jcheidend, jammernd von mir Ahfchied nafın, 
heute juh ich ihn, ein Bild des Todes, umfloffen von 
Ölorienjdhein des im Abendrot ftrahlenden Himmels.” 
Die beiden Offiziere Hatten bei des Örirbenmeifters 
Worten Hoc) aufgehorcht, und als er geendet ‚Hatte, 
fragte Lothar, was e3 mit dem erwähnten ln 
jpaf für ein Bewandnis habe. 

\ tod) einmal erzählte Wendelin jeine Schredeng- 
neidichte der verflofjenen Nadt. 

„Wohlan!“ jagte Ehrenfeld, „das Nätfel fol ge 
löft werben, ich jelbft gehe mit Gud), Grubenmeiiter, 
ins Zechenhaus der Siebenbrüderzede.‘ 

sch bitte Dich, Lothar, bei meiner Liebe, gehe 
ich, ftürze Dich nicht wieder in eine neue Gefahr, die



Deiner vielleicht port oben Harrt!“ Tlehte Regina »ex 
Geliebten an. 
Sei ohne Sorge, Kind, Gott wird mid hüten, 
ein unerflärhihes Gefühl erfüllt mein Herz, wie ein 
banges, unausiprechliddes Sehnen, dann wieder wie 
ein Aufjubeln, ein Gentenge von Trende und Schmerz, 
ein nad nie empfundenes Ahnen und Drangen unbes 
fannter Gefühle, ich Tann nicht Wwiderjtehen, ih muB 

gehen, um ven geheimnispollen Schleier zu lüften!“ 
Die von einer unfihtbaren Macht geprängt, Fühte 
Lothar feine Braut, winfte dann dem fon bereit 
Hehenden Wenpelin, und beide fchritten durd) die Kin- 

 Kernis den Abhang „Zum goldenen’ Hirfdien‘ hinauf, 
wo fi, ringsum von hohem Wald umgeben, das 
Zechenhaus der Siebenhrüvder befand. Die Zurüdgeblie- 
been gingen im das Haus, welches der Stantrichter - 
Geiwohnte, um dort Eothars Nüdfehr abzuwarten. : 

Die Mitternadhtsitunde Fonnte nicht mehr ferne 
fein, als Lothar Ehrenfeld und der alte Grubenmeifter . 
—- Menpelin bei dem einjamen Gebäude anlangten, Eine 

Zutenjtilfe Herrjchte Heute auf den fonft Tag und Kadht 
- belebten Haldenpläten. Aus der finiteren Tiefe Der 

Chähte drang der Schlag von Schlägel und Een 
nicht enipor, nur ein Käuzchen Tieß feinen ftillen Ruf 
Durch die Lifte tönen und Her Nahtwind rüttelte au 

den Senfjterläden des Zechenhaufes. Wendelin jhloR 
illichwergend Die Tiie auf und verriegelte viejelbe 

_ wieder, al3 beide eingetreten waren. Dann fihlug der 
Alle Teuer und entzunnete eine Örubenlampe, welde 
mit düfserem Scheine die Wohnung des Grubenmei- 

fters evhellte, Wendelin zog fein altes, vergilbtes Gebet- 
and Gikanungsbacd mit abgegriffenen Dedeln aus 

2er Schublade eines Ichweren Holztiiches, an welchen 
fich |Geide niedergela] lien Hatten und begann mit lauter 
Stimme ein Gebet zur Heiligen Barbara. 

= ‚Wer ich aus diefem Bude die heiligen Gebete 
lee, kann uno Fern ‚böfer Herft Ichnnen, wener an Leib, 

nad) an Der Seele,“ jagte mit wichtiger Miene der 
aan „Denn Das Buch N el und vor 



MALALASATTEAER. 15 WAR AUT Aaen, 

geweihten Sachen fliehen alle Gefpenfter, welche Gottes 
Hichterfpruch zum nächtlichen Wandeln verdanmt, bis 
zum Tage des jüngiten Gerichtes.” Schon Hatte Wende- 
lin dag erjte Öebet vollendet und blätterte Seite um 
Ceite des Budjes durd, um, wie er jagte, ein zweites 
Sebet zu juchen, welches bejonders wirffam gegen 
Gejpenfterjpuf fein jollte. Ein Heftiger Windftoß fuhr 
pfeifend Durch Das alte Gebäude, defjen murjdhes Holz 
wer? in jeinen Jugen Fradte, Mit dem Braufen und 
Pfeifen des Windes durd) den Forft vermengten fih 

- bald ferne Klagetöne, wie aus fchmerzbewegten Bruft 
entitiegen. Immer lauter und vernehmbarer wurde 
der geheimnisvolle Sammer, immer näher Tamen die 
Wehelaute dem Zeihenhanfe. Dem alten Wendelin ent- 
fiel vor Schred das Andahtshud), er ftodte im Gebete 
and fchiwieg, fern Auge Hing ängftlid an Lothars 
ernitem aber zuhigen Angeficht, Sett Elopfte es Teije 
an der Haustüre und ein Furzes Geräufh wurde Hör 
dar, dem einige Dumpfe Laute einer menjhenähn- 

 Sichen Stimme folgten, , Lothar fprang mit blanfer 
Waffe vom Site auf und eilte der Tiire zu, um fie zu 
öffnen, während der alte Wendelin entjett Hinter ven . 
alten turmartigen Tenerherd frod), um fi vor Dem 
Gefipenfte zu verbergen. Ehrenfeld zug rajd) den Nie- 
gel zurüd, die Türe flog auf und im Zinieliht des 
Sternenfihinimers wurde eine große, in einen langen 
Mantel gehültte Geitalt jihtbar. / 

‚er jetd Ihr und was führt End zu fpäter 
— Hahtitunde hier einfam durd die Wälder?” fragte 
 Rothar Ehrenfeld. =“ 

„Habt Erbarmen, Herr, ih bin ein Unglüdlicher, 
von Gewiffenspein getrieben zu wandeln bei Tage und 
bei Nacht, ohne Naft und ohne Nude‘, jtöhnte mit 
idinacher Stimme die Geftalt und Fammterte fi) an 
der Tiirpfofte feit, um nicht vor Grmattung nieder- 
zujinfen. 

„Sp tretet ein! Ich ehe e3, die Ruhe tut Cu 
ut“, fagte Lothar. Die Geitalt wanfte in dag von der 
"Lampe erhellte Innere der Wohnung. 63 war eine 

Sofef Lomwag. Der Klausner vom Engelsberg. 10 
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jeltfame Erjheinung. Emm Hohgewadhfener Mann in 
beiten Lebensjahren, mit einem geifterbleiden An- 
gejichte, welches ein nunfler verwilderter VBolldart unt- 
rahıte, fand, an allen Gliedern zitternd, vor Lothar 
Chrenfeld. Unter dem zerfegten Mantel, welder die 
Geftalt umhüllte, wurde die Uniform eines Ihwerifhen 
DOffiziers fihtbar; wire Ding da3 frauje, vom Winpe 
zeiranfte HSaupthaar über Stine und Naden, und 
sus Dem dunklen Auge jprad ein iumbejchreiblicher 

 Seelenfdmerz. Der Blik des Fremden fihten fih in 
 Eothars Angefiht zu bohren, Itarı und unbeweriih 
and er einige Minuten, danı rang jid, ein lauter 
ANufjchrer aus jener Bruft: „Lothar! Lieber teurer 
‚Bruder, vergib Deinem Mörder!” jtammelten feine 
Lippen und fraftlos janf die Geftalt zu Boden. Wie 

dom Bis gerührt ftand Lothar. Der Fremde Fannte 
jeinen Nanten, Bruder Hatte er ihn genannt. Allmäd- 
tiger, Gott! Sollte diefe verwahrlofte, geijterägnfiche 
Gejtalt Alfreo Ehrenfeld, jein geliebter Bruder fein, 

= Ho welchen ihn in zarten Kinderjagren ein granjames 
Geishiek trennte, Lothar beugte fi) über den Ohnmäd- 
tigen, Hob deijen Haupt enipor und blidte ihm ing 
blaffe Antlig. Se länger ex diefe nun von Schmerz 
entitellten Züge betrachtete, um jo deutlicher tauchte Das 

Bil „eines einzigen Bruders tn feiner Erinnerung 
if. Sa, das war das freundliche, ferner jeligen Mutter 
fo ähnlide Angeficht, Dasjelbe blonde Lodenhant, 

 ielches ehemals das Haupt feines Brupers zierte, 
derjelde zartgejchnittene Mund, von welden er vor 

zwanzig Jahren tır der bitteren. Stunde Dde3 Scheidens 
den febten Kuß der Bruderliebe empfangen. 
Do, Alfren!“ riet Lothar nun vih im Mushrud 
emifcher Sreude den wiedergefundenen Bruder an 
ferne. Bruft. Da fchlug Diefer die Hugen auf, fer vor- 
Hin angjklicher lie fragte wun Wonne und Seligkeit. 
ie Hrn wohl it mir, nun bin id der 
Erde niit ihrem Sammer, mit ifven Tränen entriidt, 
der. Geijt meines von mir im wilden Kamıpfe gemor- 
Deien Bruders Halt mid umfangen, gefühnt, verziegen 
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1jt meine bfittige Tat. Bir e ein zweiter Saiıı, niet 
und flüchtig, ivrte ich Durch Berge und Wälder, rajt- 

tan ruhelos. Dem Nahtivind vertiaute ih die Nla- 
gen meiner von Pperilicher Gewijjensangit gefolterseir 
‚Seele, nun Halt Du, allgütiger, Gott, mein Sieden a 
Hört, ich, bin erföft.“ Mlfren fcyiwieg erichüpft, ein hef- 

 tige2 Zittern Burhbebte feinen Siörper. 
‚„lemer Bruder, was niagjt Du gelitten Haben!“ 

jagte Lothar, und: die hellen Tränen rannen liber 
jeine Wangen, „wie muß ich Dich) Auieberfinden, arm, 
‚elend und. verlajjen, ein Bild des Jammerz.‘ 

„Lebe ich und hält ein Traum meine Sinne no 
befangen, welrher mir Dein Bild, geliebter Bruder, 
zeigt? Ad, Daß ih) Dann nie wiener erwadhte pont 
furzen Schlummer, wo ich gelagert auf Hartem Wal 
Desgrund am Tue einer Selfengruppe, e3 wäre ein 
Turhtbares Erwaden, einjan, [dmerzerfüllt, von Oott 

- amd Menfchen verlafjen im der Wildnis der Berge‘, 
_jegte Seife Alfred. 

„Dit teäumft nicht, teurer ngliclicher Bruder‘, 
ipracd) Lothar, mit Der Nechten Ttebevofl über das 
fraufe Haupthaar jeines Bruders jireihend, ‚Dich 
angibt die Wirklichkeit, mir leben und waden beide; 
aber winderbar tft unjer Wieverfinden, num jol uns 
nichts mehr Frennen.” = 

‚Sch wache und Du Fenft!“ zudelte Alfter. 
_ „ounmel, weld ein Glüd, weldhe Gnade übt Dr am 

mir, der Hochite meiner Rinfhe it erfirt, ich jche 
Den teitren, vielgeltebten Bruver wieder,. welden td 

inter furtbarer Gewifjenspein ala tut bewernte; 
aber föfe mir das Nätfel, Lothar, ich jah Dich) doc) i a 
Kamkfe bei Gngelsitadt von meinem) wuchtigen Sä- 
belhteb ach Deinen Haupte tot vom Rofje finfen, bis 
ih wenige Stunden jpäter von jener Sungiran,. 
Deiner Braut, erfuht, Daß ich Dich, meinen Bruder, 
aetötet; a, Da ich Dich; damals nicht exrfannte, Wie 
ein von Gottes Such, Getroffener irre id) feit jenem 
furchtbaren Tage ohne Naft, ode Ruhe, durd) Das 
Gebirge; Das Waller der Sebirgsguellen war mei 

10* 
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Zranf, der harte Gröboden mein Nachtlager und die 
Beerenfrüchte der Waldpflanzen meine Speife,; matt 
und entfräftet bat ich zu Gott um Erlöfung von meis 
em June toner Su und hoffte mit Sreude auf 
den Tod.“ 

„Sott Hat Alles zu unferem Wohle ler was: 
uns Unglük jien, Hat fi al3 Glüd eriwiejen, des- 
Halb mache Dir Feine Vorwürfe mehr, geltebter Bru= 
der!” jagte Lothar und preßte Alfreos Necdte in der 
jeinen. „Wir ftanden einander als Teinde gegenüber 
im Ichredlihen Völferfrieg, ohne daß wir uns fann- 

ten, ohne daß wir es ahnten, fämpften wir Bruder 
gegen Bruder, um Ton oder Leben. Hätte nicht Deine 
Waffe meinen Haupte die jhwere Wunde gejhlagen, 
jo hattejt Du gewiß vom meiner Hand den Todesitof 
erhalten; danfen wir dem Almächtigen, dap er une 
wieder vereint Hat.” 

Während fi die beiden Brider der rende ur 
Geligfeit des unverhofften Wiederfegens Hingaben, 
verfieß auch der alte Grudbenmeilter Wendelin fern 
Berited Hinter dem Herd umd ftaunte verwundert, 

ohne das Vorgefallene zu begreifen, die beiden Män- 
aer an. ; 

„Berbaunt alle Geijterfurcht, guter Alter! tier 
Aihım lachend Zothar zu, ‚und bringt herbei, was Shr 
an Speife und Trank befigt, mein armer Bruder ifk 
ganz entfräftet und bedarf einer Stärkung,“ Der 
Grubenmeifter dHifnete einen Wandfhrant md 

 entnahm Ddemfelben Brot, Käfe und eine Ylalde 
Wein, welches er auf den Tiic teilte. Alfren, von 
Hunger gepeinigt, ließ fi) das einfache Mahl Füftlic 
munden und fühlte fi) nad demjelben nen geftärft 

ad gefräftigt. Lothar Hatte neben dem Bruder Plak: 
genommen und nachdem Alfreo Speife und Tranf ge- 
noffen hatte, jagte Lothar: „Bruder, mm bitte id 
Did, zurme mir nicht, wenn id) Trage, was Did) Dazu 
beivpgen Hat, Striegsdienfte heim Heere des Scheren 
gteiıls ‚Zorjtenfogn zu nehmen?“ 
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Alfred blidte feinen Ben nit frenbefhjinmern- 
Den Augen an, dann begann er: „Wie Du Did erin- 
nern wirjt, wahın mich nad) dem Tode unjerer Eltern 
Der Bruder unferer jeligen Mutter, Ritter Jan von 
Selshein nit ji nad) dem Böhmerland, wo id) wie 
Da3 eigene Kind auf dem Schloffe ımferes Oheims 
febte. Der Oheim, weldher mid, bejonders Tteb Hatte, 
wer ein eifriger Anhänger der proteftantiihen Lehre 
and lieh auch mic in diefem Glauben erziehen. Schon 
war die Zurie des Neligiungfrieges in Mähren, Sıhle 
jien und den Bjterreihiihen Ländern eingezogen, 
niedergebrannte Ortihaften, verwirtete Städte, bradj- 
liegende Felder und veriwilderte urnıe Menjchen waren 
Die Tolgen des unheilvollen Kampfes. Nur das Böh- 
merland war von diejen undheilvuffen VBerwüftungen 
Bisher verjchont geblieben, denn der mächtige Wallen- 
jtein, Herzog vun Friedland, Hielt mit fchirmender 
Hand den Krieg von Böhmen ab, wo Wallenfteins 
zahlreiche Güter lagen. Aber nad) des Herzogs qewalt- 
tätigem Tode im Sahre 1634 bfieb au Böhmen nit 
länger von dem Kriegsgetimmel verfhont. Der Ha 
zwischen Siatholifen und Broteftanten, von fanatijgen 
Briejtern gejhürt, Ioderte zur hellen Ylamıme der 
Feindjhaft auf und führte zu Greueltaten und Ber- 
drehen aller Art. Sm Jahre 1638 fiel der Ihiweniide 
Beueral Banner mit jenen Kriegspälfern in Bohnen 
ein, binnen furzer Zeit Durdzog derjelbe den größten 
Zeil des Landes, die Fatjerlihe Arnıee war den Schwe- 
Zen gegenüber. ohnmäadtig und vermochte es nicht, dent 
Bordringen von Banners friegstüchtigen Scharen Ein 
Halt zu tun. Die Protejtanten Hielten jid zu dem 

- Schweden und wurden von dem jhwediihen Generat 
zen a geeuine N al Diejes_ jleigerte 

Irawe 

mehr, die Sl Katholiken fuchten die von den Schweden an 
ihnen verübten Unbillen au den Proteftanten zu 
zäden, und jo war bald die Bevälferung allerort3 in 
zwei feindliche, einander befämpfende Lager geteilt. 
Auf in der Gegend, wo ji die Befigungen unjere® 
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Oheimg, meines Pflegevaters Ritter San von Kels- 
Henn, befanden, herrichten dieje unfelinen Zuftänne. 
Obwohl mein Pffegevater den Katholifen gegenüber 
jtetS gerecht, jreundlid und verjügufid Handelte, witrde 
2 Dad von denjelben als Proteftant gehaßt und die 
Katholiken Treßen feine Gelegenheit porübergehen, unı 
ihre unverjögnliche Sernojchaft zu befunden. Unfere 
Gegend, ein von Hohen bewaldeten Bergen eingeichlof- 
a Tal, hatte durd jeiwe verborgene, geihütte Lage 
das Shirt gehabt, weder von den Schweren, nod von 
Den Kutjerlihen, was in Bezug auf Raub und Blüne 
Derung eigentlid) ohne Unterfchied war, heimgejudht 
zu Werden. Aber eines Tages gegen die Mittagszeit 
wurde Wafjengetdjfe und Huffylag auf dem Wege, 
welcher nad) unjerer Ortichaft führte, vernehmbar, un: 
eine Stunde Ipaler lagerte cin Trupp IhWwediicher Nei- 
ter in der Talmılde unterhalb dem Schlofe.. Mein. 
Dilegenater begab fi, um alles Unheil zu verhüten, 
ingleich zu ven Anführer der Truppe und überreichte 
venmfelben eine anjehnlihe Geldfumme mit der Bitte, 
die Bevölkerung des Tales, Katholtten wie Pnotejtan- 
ten, zu jcdonen. 

Der Truppenfommandant, nachdem er nod) erfah- 
ven, daß mein Pflegevater Vroteftant fei, gab fofort 
Den Befehl, die Truppe habe ji zum Abmarjd für dew 

- Kommenden Morgen bereit zu halten und dag Plün- 
dern oder Braudihaten, fowie jede andere Gewalt- 
tätigfeit an der Bevnlferung fer ven Kriegen. bei An- 
Drohung der Topdesitrafe unterjagt, Ritter Jan, vor 

- Selsheim, Durch den aerechten Sinn des Schwenen- 
Führers erfreut, Iırd Denjelben zu fi aufs Schloß und 
Tieß ihn mit Speifen und Wein beiwirten. Wührenddem. 
hatten einige jhwedifche Krieger das Wirtshaus im 
ok bejucht und von dem Wirte Speifen und Ge- 
tränfe unentgeltlich gefordert, troß des ergangeneit 

 Berbotes, Der Wirt ‚weigerte fi) und es fam zum. 
 Streite, an weldem einige Tatholiide Männer aus 
em Dorfe Anteil nahmen, welder Damit emdigte, daR 
Die Scywehen von ihren Waffen Sebring madter 



WALASALATALAER || CASA ATALaer 

und einer von ven Männern, ein no) junger Burjche, 
tot auf dem Plage biieh. Der fhwedifhe Kommandant 
ließ die Anftifter des gegen feinen Willen begangenen 

 Srevels erjchiegen, dann verlieh am folgenden Mor- 
gen Die Truippe den Ort. Mein PVflegevater freute -{id, 

Die drohende Gefahr von der Bevplferung abgewendet 
zu haben, aber nicht lange währte feine Freude, es 

 jollte bald anders fommen. Das Leihenbegängnis des 
von den Schweden gemordeten Fatholifchen Sünglings 
fand am folgenden Tage unter Teilnayme einer gro= 
Ben Volfgmenge ftatt. Selbit auch mein Pflegevater 
umd ich, wir gingen hinab ins Dorf, un uns dent Lei- 
Henziuge anzuschließen und dadurdh unfere Freund 
haft und Teilnahme der fatholiien Bevplferung 
gegenüber auszudriden. Die anwejenden Männer 
warfen ung giftige Blide voll Zorn und Ha zu, a8 - 
wir beim Tranerhaufe erjchienen, und die Weiber 
empfingen uns mit Schimpfinorten. > 

„Scht den Intherifgen Schloßherrn und jeinen 
Zögling, welde die Schweden gegen uns gehest, jebt 

_Fommen fie, die verruchten Keßer, um fi) an unjerer 
Trauer zu ergögen!” rief ein Banerniweib. 

„Die evangelifcgen Hunde, diejfe Antichriften und 
Satansbrüder verdienten, totgefhlagen zu werden!” 
idirie aus Leibesfräften ein verwahrloft ausjehender, 
in Lumden gehülter Trunfenbold. 

Ein dunpfes Murren und Brummen ging Durch 
die VBolfsncaffe. Mir wurde bei der drohenden Hal- 

2 tung des Fatholiigen Volfes unhemlih zu Meute, 
„Gehen wir zum Schloffe zurüd, heiter Dheim,“ bat ich. 

„Sei ohne Sucht und Sorge, Alfred,“ jagte die- 
fer lachelnd, ich Fenne Diefes VBolf, es ijt gut, nur 
einzelne fanatifche und unzufrievene Kreaturen find es, 
welche ung bejyimpfen.“ Der Leichenzug bewegte ji 
Den FricoHufe zur, ih und wnjer Chem, wir folgten 
nis die Lesten. Die Leiche wurde ins Grab gejenkt, 
man jprad; ein furzes Gebet für die Seele de3 Ver- 
orbenen, dann begaun fi das Bolf zu zerjtreuen. 
Huch wir begannen den Rüdweg einzufdjlagen. PIldb- 
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li wurde mein Pflegevater, welher neben ntir. ein- 
herjchritt, von dem Strofh, weldher ung zuvor be- 
ihimpft Hatte, ergriffen und zur Erde geworfen, Dies 
war das Signal für die entfejfelte Wolfswut. In did- 
ten Haufen drängte jid) daS Volk tobend und jhreiend 
herbei, fürditerlihe Klüde und Berwünfhungen wur- 
den gegen und gejhleudert. Der Strold züdte einen 

- Dolch nad) der Brujt de8 Dheims. 
od den Lutheranern, nieder mit den Kegern!“ 

hrülfte e8 tinggum aus vielen Hundert Kehlen, ver- 
gebens juchten einige Männer mit vernünftigen Wor- 

- ten die aufgeregte Menge zu bejhwichtigen; der Strold) 
— bohrte feine Waffe dor meinen Augen mehrmals in 

— die Brufi meines Pflegevaters. Id war madtlos, die 
 — — iütende Menge abzuwehren, denn ich bejaß Feine 

Waffe. Mit Stüden und Kırütten fchlug man auf den 
Ermordeten und entitellte die Leiche bis zur Unfennt: 
Tihfeit, Nun wendeten fi) die Wütenden gegen mid), 
aber einige Männer, welche die Bluttat des entmenfd- 
ten Haufens mipbilfigten, nahmen mid) Wehrlofen ir 
ihre Mitte und führten mid in ein Bauernhaus, wo ' 
ii, Schuß fand; der Bolfshanfe zog den Schlopberg 

S hinauf, mordete und vertrieb Die Schlopbewohner und 
— ftete das Schloß in Brand. 

Id zug am mmderen Morgen nad) Diejem 
Schredensiage it jhwerent Herzen md leichtem Bei- 
tel aus meiner zweiten Heimat Hinaus in das mir 
fremde Land. Im einigen Tagen traf id ven Schwe- 
denführer mit jeiner Truppe, weldher in unjerer DOrt- 
ihaft gelagert Hatte und als ich deufelben das Unglüd 
un den Tod meines Pflegevaters mitteilte, beihloß er 
poll Grinm, mit jeiner Truppe umzufehren und au 
den Ortsbewohnern Nahe zu nehmen. Ic bat aber, 
Dee micht zu tun, Damit nicht viele Unfchuldige mit den 

> Schuldigen leiven joflten, Der ihwepiide Offizier be- 
gab fi mit fernen Neitern zu einer iiber zweitanfend 
Mann zählenden Armee, melhe nad Schlefien ziehen 
 jolfse, um Dort Torjtenjohng Heer, welches ftarf gelit- 
ten hatte, zu verjtärten. Ich, ohne Heimat, ohne Mit- 
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tel, nahm auf Anraten des Schweden Ariegsdienfte, 
und zog mit der Armee zu Torftenjogns Heer nad 
Scleften, der Heimat, welche mic geboren, Arm ımd 
verlajjen, fernen Menjhen, an welden fid) mein Herz 
häste ın Xrebe uud Treundichaft fejleln fünnen, fand 
ich Vergnügen an dem rohen Sriegerleben, allmayırd. 
begann mein-ehemals jo weidhes Herz zu verhärten und 
wurde abgejiumpft jür menjhlihes Elend, von mel- 
sem ıch fo viel erlebt und gefegen Hatte. Sch felbft war 
zum rohen Srieger geworden, Wohl wußte ich, daß ich 
uoc einen Bruder Hatte, aber wo follte ich diefen fin- 
Den nad, zwanzigjähriger Trennung. C3 war ein viel 
3u langer Zeitraum, jeitdem feine Nadricht von Dir, 
fieber Lothar, zu meinem Ohre gelangte, bis ih) Dick 
wienerfand im Schlachtgetümmel, wo wir al3 Yeinde 
einander gegemüberftanden und meine Hand unbewupt 
die Waffe vernichtend gegen Dein Haupt [hiwang, wäh- 
rend fi) mein Herz liebend nad) dem einzigen Bruder 
jehnte.“ - 

Alfred war nun mit feiner Erzählung zu Cie 
Lothar, welcher auf jenes Wort mit Aufmerfjamfeit 
gelaujcht Hatte, Iloß den nun glüdlich wiedergefünde- 
wen Bruder in’die Nrme und jagte: „Nun laß uns 
ale Leiden und Trübjale vergejjen, nidhts jol uns 
mehr trennen in diefent Lehen. Der Morgen begann 
zu dammern, ein falber Streif im Often verfindete 
Den fommenden Tag, Lothar driidte dem alten Grus- 
benmeiiter Wendelin eine Öolomünze für die Beinirs 
tung jeines Bruders in die Hand, dann nahmen beide 
Abjchied von dem Alten in dem einjamen Jehengaus 
und fhritten in dem Halbvunfel des Fommenden 
Morgens den Bergabhang, der goldene Hirja) genannt, 

‘ Hinunter, dem Dorfe Dürrjeifen zu. i 
: * + * 

Sn der Wohnung des Stadtridters Weiler. Hatte 
man die Naht Hindurch gewadt, um Lothars Rüdfehr 
abzuwarten. Aber Mitternadht war jhon lange vorbei 
and der jehnfüchtig Erhuffte Fehrte no immer nicht 
zurtik. Regina meinte voll Bangigfeit Heiße Tränen 
am den Geliebten und als endlich jhon der Morgen 
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‚grante, wurden auch Hans Georg Weifer und der 
Obrift Heinau befvrgt. Schon fand der Obrift bereit, 
nad dem Zehenhaus am „Goldenen Hiridh“ aufzu- 
brechen, wm fi) über daS lange Verweilen Lothars 

 Gewißheit zu verjchaffen, da wurden Jußtritte vor dem 
Haufe vernehmlbar und Lothar Ehrenfeld: erjihien, von 
feinen Bruder begleitet, im Haufe, Negina eilte dem 
Gchiebten in die Arme, al3 fie aber des Mannes an- 
fihtig wurde, welcher Hinter Lothar in die Stube trat, 
ftieß fie einen Sıhrei des Entjegens aus; fie erfaunte / 
in dem Eingetretenen den hwedishen Hauptmann,. 
‚welcher bei ver Berfchwdrung von Sngelsftant fie ag 
dem brennenden Haufe ihres Vaters gerettet Hatte. 
Kegina war nem Schweden, welcher den THolihen Hteb- 
nad) dem Haupte ihres Brautigams geführt, als Dies 
fer beim Namen ihres Geliebten in lauten, für fie unz 
erflärlihen Sammer ausbrad; wun ftand Diefer 
Menjch, obwohl blaß und abgehärnt, vor ihr, neben 
Lothar. Auch) die anderen Anwejenden jtaunten den 
‚Tremdfing an, weldher mit einen freundlichen Gruß 
em Cinanige jtehen blieb. 

„Seht hier meinen teuren Bruver Alfred Chren- 
feld, den geivefenen Ihwedijhen Hauptmann Yelsheim. 
Gott Hat ihn wunderbar m meine Arme geführt nad 
langer Trennung,” jagte mit jreiweleuchtenden Bliden 

— Rothar, Mit ging Das Staunen in rende über. 
—_ Hlfred wırrde von Allen mit aleicher Herzlichfeit umd: 
 Srenndfhaft empfangen, und al3 Lothar Ehrenfeld 
Has Leben umd die Schijale feines Bruders, joiwte auch 
Has Wiederfinden im Zerhenhaufe bei den Siehenbrü- 

dern am „Önldenen Sirjhen” ichilverte, blieb. fein 
Arge troden, Schon ftand die Sonne Hod am ditlihen 
Himmel, al3 die tvieder gliidlich Vereinten mit ihren 
gegenjeitigen Sragen, Erzählungen und Aufflarungen 

Fertig wurden. Mir Lothar teilte niit, Daß er, fi), feit- 
dem er das Schloß feiner Eltern nad deren Tode ver- 
faffen ntußte, in Mähren auf den Gütern von Anver- 

_ wandten väaterlicherfeits befand, vn er bis zum zwan- 
 sigften Lobensjahte im ftiller Ahgaihloffengeit von.
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dem Getriebe der Welt lebte und durd) Lehrer und Er 
zteher in Kiinften und Wiffenjchaften unterrichtet 
iwirrde, Seine Pflegeeltern faßten den Entihluß, den 
Hofjnungsvollen Süngling für den Wiilttärftann zu 
wiomen, Gin der Samtlie befreundeter Faiferlicher 
Obrift nahm den Jüngling in fein Negiment auf, wo 
e3 Lothar durch feine Kenutniffe und durd) feine in 
mehreren Gefechten mit den Schwenen bewiefene- 
Tapferkeit bald zu einer hervorragenden Stellung: 
brachte. Als nun Torjtenfohn in Schlefien einftel und: 
and Die Stadt und Herrihaft Treudenthal von den 
Schweden bedrsht erjdhien, weldhe in zahlreichen See 
teshaufen bei WürbentHeal, Zudnrantel und Rreiwal- 
Dan Iagerten, jo erfuchte der Statthalter Ktippel den 
Graherzog Leopold um eine Hilfstruppe zur VBerteidt.. 
gung von Srenventhal und Engeisitadt. Der fuijerliche 
Seloherr jandte den Dirijien Heinau mit Finfzehre- 
Hundert Mann Fupvolf und fünfhiındert Keitern 
nad Sreudenthal; bei diefem Heereshaifen Keane 
ih and) Lothar Ehrenfeld, welder zum Stadtfommen- 
danten von Engelsberg ernannt wurde und die freie 
Bergjtant mit einer Abteilung Farjerlicher Truppen 
bejeßte, 

An Schlaf und Ruhe dachte niemand von dei 
Anwejenden. Dem glitdlihen Wiederfinden jullte ein . 
“rohliches Galtmrahl folgen, zu weldem Regina be= 
reits die Vorbereitungen getroffen Hatte. Alfren hatte: 
fi in eimeim Nehengemadh gereinigt und jeine zer> 
Inmpten und befihmtußten Kleider abgelegt; in einem 
von Lothars Sewandern zeigte er fih nun als ei 
Schöner junger Mann der anwejenden Gefellihaft. 
Dampfende Schüffeln mit Speifen wurden aufgetras 
gen, welchen Sanghallige Slaihen mit Foitfigem Nes 
benfaft folgten. Beim jchäumenden Becher Herrjäte 
die fröplichite Stimmung, man machte Entwürfe fiir 
die Zukunft und freute fd), Daß die Gefahr des jhred- 
fihen Krieges nun glüdlid voriiber jet und die . 
Segnumgen de3 Sriedens wieder in diejen Tälern. 
ihren Ginzug Halten. Bon dem Tiirnihen der Fleinem
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hölzernen Sapelle des Drtes erjholl feierlicher 
- Glodenflang Herüber. und mahnte zur, Andadt, denn 
3 war Sonntag, der Tag des Herrn. Aber nur Srauen 
und reife wandelten zum flievderumfcatteten Kird- 
fein, um an Heiliger Stätte für die Seelenrufe ihrer 
Angehörigem, der bei Jreudenthal al3 Helden gefal- 
Tenen Bergfuappen zu beten. NAud) die in Hans Georg 

—_ MWeijfers Wohnung Verfammelten fhidten fih zum 
Detgange an, Da ging die Türe Sangfauı auf und 
Chrijtian Holzmann, der Kohlenbrenner aus dent 
Drte Hütten, trat in vollem Sonntagsitaate in Die 
Stube, diejen folgte Shühtern mit geröteten Wangen, 
Käthıhen, des Kiohlenbrenners Hübfches Tochterlein. 

„Gott zum Gruß, Herr Stadtridter! Ha, Ha, 
ganz watirlich!” tief Holzmann und jpähte mit jei- 
ren Augen in der Stube umder, al3 fuche er Jeman- 
Den unter den Anwejenden. Mber Faum Hatte Regine 
Kätychen erblidt, als fie auf das Ihühterne Mädden - 

 zueilte und diefelhe in ihre Arme fchloß. „Kätäcen, 
Tiebes Kathchen!” rief Hoderfreut Regina. ,Welde 
‚Sreude, Dich wiederzufchen.“ Aud) Alfred war näher” 
‚getreten, 

„ld, Da3 it ja der Engel aus der Köhlerhätte, 
welder mid, vor zwei Tagen, als id, müde und matt 
durch die Wilder irete, mit Brot und Milch ftärkte. 
Wie danfe ich Dir, autes Kind, für Deine Wohltat, 
Denn id) war dem Hımgertone tage”, fagte Alfred und 
ergriff zärtlich Die Hand des Köhlermänchens. 

„DA, Ha, ganz natürlich), tie ich jehe, alles gute 
Bekannte, das laß ich mir gefallen,” rief ladend der 
Köhler und ließ fi auf dem angebotenen Sit an Der 

- "Tafel nieder. 
„Sit, daß Ihr uns Heimfucht, Meifter Holz- 

- mann”, jagte, ven Köhler auf die Adhjel Flopfend, der 
Stantrichter, „ic und meine Tochter find Eu zu 
geopem Dante verpflichtet,” 

„DA, dä, ganz natürlich, davon ijt ferne Kede, 
Herr Stadtrichter”, begann Holzmann. „Euer Fräu- 
dein Tochter Hat in der Eile, wie fie meine Wohnung 
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 derlieh, etiwas Foftbares, ein Gejchnteide, vder zu was 
208 Ding font dienen joll, bei uns zurüdgelaifen, Ha,. 
dä, ganz natürlid, das wertvolle Käfthen haben wir. 
num mitgebranht, um dDasfelbe an Euch zu überreichen. 
H4, hä, ganz natiirhid, gib daS Ding Her, Kätyhen!‘“ 

„Östt im Himmel, des Klausners Kleinod!“ rief 
Regina, als Käthihen Das Kaäftchen mit dem evernen. 
Sutteral aus ihren Kleidern 309. 

„Was für ern Sleinod, wie fommt es in Deinen 
Befis, Regina?“ fragte Weifer, mit einem verwunder- 
ten Bi auf feine Tochter. Regina erzählte nun, auf 
weile Weije fie Das Käftchen vom alten Klausner 
Zofef auf dem Engelsberg erhalten Hatte, Xothar war 
näher getreten, entnahm das Käjtden aus den Hans. 
den feiner Geliebten und bejah es, dann zug er dag 
feverne sutteral ab, ein Drud auf dem an der einem 
Seitenwand vorjtehennen Metallfnopf und ner Dedel 
ve3 einfacjen, aber nett uud ziexlidh gearbeiteten Kält- 
dens flog auf. lleber LotHars Lippen drängte eh en 
Ausruf des Stammes, 

‚llmäctiger Gott, fol ich an Wunder glauben! 
Das Bildnis unferer Mutter, wie e3 nad) unverldjcht: 
in meiner Grinnerung lebt, hlidt mir hier entgegen 
und unter denfelben der Namenszug: Nofalia Gräfin _ 

Hon Chrenfero.“ Totenftilfe Herrjhte im der Stube, 
Staunen und Beitirzung malten fi in den Gefide 
tern der Anwejenden. Starr ivie Marmorbilver jtan- 
Den die beiden Briider Ehrenfeld und Hlidten unver- 
want dag Feine in Solo gefahte Bildnis ihrer ver= 
ftorbenen Matter an, weldes in vem Käftcdhen lag. 

„Sa, das tft unferer Mutter Bio!“ Ibrad) Alfren 
das Schweigen in jcmerzliher Erinnerung an jene 
Kinverjahre. „Diejes milde Auge, durhflammt von 
ftrahlender Zärtlichfeit, diejes feige Läheln um den 
tofigen Mund, das fanfte Engelsantlit, o Gott, d43 

Fan nicht Täufhung fern, das ift unjere Mutter. 

Tränen alänzten in den Augen der Brüder, e3 waren. 

Treudentränen. 
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Autterl ruft Lothar, Mitte, Du bift bei 
uns! Dein feliger Schatten umjchwebt uns in diefer 

- Stunde, jun uns Dein Bild den Frieden des Himmels 
zulähelt; jo Haft Du gelächelt Mutter, wenn uns 
Dein Ant liebevoll ans Herz drüdte; o wunderihune 
Zeit unferer Kindheit! Eine Träne gleitete leije über 
Lotgars Wange und neste das Mutterbilo. Mit jtumz 
men Entzüden vertieften fid) ver Briver Blide im 
Anjchanen des, Bildnijjes. Cs däudhte fie, ala ob fie 

ner Erde enttirdt, in jeltgen Gefilden beiferer Welten 
sichwebhten, der verklärten. Mutter nahe, umgeben von 

- Himmlifchen Geiftern. \ 

= „Rinder, rief, von feinem Size anfipringen?, 
- Hans Georg Weifer, „hier gejchehen feltiame, ic 

möchte fat jagen Wunderdinge Aber fonderbart 
Göchjt fonderhar, wie mag der, alte Klausırer in den 
Bei viejes Bildes gefommen fein? Schon feit länger 
‚als achtzehn Jahren bewohnt der Alte die einfame 

- Slanfe bei der St. Annafapelle am Engelsberg.” 

„Das Rätjel nıny geldjt werden,” jagte nadjpenf- 
Ti, nod immer Das Bild in der Rechten Halteno,. 
Lothar. „Wer ijt diefer Klausner? ‚Beiden Sollte 
entjftammt en? 

Antwort gibt; Die laufe auf dem Engelsherg fand 
bor htzchn oder es in aid) zwanzig Sahre jein, 
Teer, Der alte Sremit war gefturben. Da erjchien eines 

Hadt md Dat; die dde Klanje auf dem Engelsherge 
‚beinpgnen zu Dürfen; man gewährte feine Bitte, aber 
niemand erfuhr, wer der neıte Klausıer, weldher fin) 
Sojeh. nanıte, fe, von woher er gekommen. Er Yebte - 
in Tromimer Abgejchiendenheit als Wächter des Goties- 
hauf e3 auf der einjamen Höhe.“ 

„Und wo befindet fich der Alte jest, wohnt er no 
in feiner Manje?k fragte Haflig Alfveo Chrenfel, 

- net lansuer regt Franf im Schlojje zu Freu- 
ehe, # ua Obriii von, Heinan. „Sr sit der 

„Mein Sohn, das find! % ode, auf melde es feine 

Tages ein Pilger in Härenem Büherfleide in Engeld-
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Heller de8 Stattyalters Slippel aus der föenif hen 
Gefangenichaft. Mn 
 sener reis, welhen wir unter dem Salyen 
gefunden?“ ftel Lothar Dazwilchen. - 

sa diejer tft es,” erwinerte ver Dbrift. 
„S2 laht uns zu ihm eilen!”“ riefen beide Brüder 

wie aus einem Munde. 

„Das Bildnis umjerer Matter geht nicht mehr von . 
uns, hier auf meiner und Deiner Brujt joll es ab- 
wedjfelnd in Zufwuft feinen Plas finden, Bruder 
lfuen,‘ “ fagte Lothar. 

RN Bruder, Das joll es, und müßte ic Diefes 
Sleinnd niit meinem Herzblut erfanfen!“ erininerte niit 
tranenfendtemn Auge Alfred, „wie ein Talısman wird 
e3 ung jhüsen auf der zufünftigen Bahn unjeres 
Zebens.” 

Aus einem tiefen, topähnlihen Schlaf ertundhte: 
Sofef, der Slausner, ES daucte id, als habe er em 
wmirnderjames Fürperliches Dafein gefiihrt, als jer er in 
Die Berge feiner Heimat verteßt, in Die hadgewäldte 
Burg feiner Ahnen, deren an und True, vom 
grünen Cihenwald umfränzten Bergesatprel in Die 

_ Ionnenhellen. Lifte tagten. Ware d43 nicht die Jell- 
_  Sinenden Stimmen jeiner Kiun:r, waren das wicht 

Hfeds und Lothars Geftalten, welche. minnlid Ha 
 aufgeichojlen, sid liebeuuf mit Freudentränen im 
Arge, über fein Lager heugten. Ja gemiß, das waren 

die lang entbehrten fühen Ränge. ihrer Stimmen. 
Talt glaubte er den Hauch ihrer Küffe auf feiner 
Stirne zu fühlen. D fchade, wenn Diefes Herrliche 
 Zraumbild zerrinnen follte, ad) wenn er fo fort 
traumde, endlos fort in alle Ciigfeit, das wäre Gei- 

 erfeligkeit, die rende des Himmels. Der Klausner 
tagte e3 nicht, die Mugen aufzuichlagen, um das Herr- 
liche Bild der Tänfehung nicht zu verfheuchen,. welches 
in umgab, denn mo Fonute er anders jein ald in jer- 
her einfamen, weltvergejjenen Klanfe auf ven Engels 
Gerge, mie jchredlich, wie tenjtlos wäre das Grwaden. 

- oh ein! Er unterigied ja veutlih DAS Raujhen
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- weiblicher Gewänder und den lüfterton mehrerer 
Stimmen. Erfhroden fuhr er empor und ftarıte um 
fd, alles erjhien ihm fremd, Das Sonnengold biitte 
Dich die Vorhänge der Hohen- Bogenfeniter in das 
Yuftige Gemad) und fpielend hüpften die Sonnenftrah: 
fen auf dem Öetäfel des Fußbodens. Wo befand er ji? 
Wie Fam er hierher? Warum lag er au Bette? Um 
fein Bett ftehen mehrere Öeftalten. Die eine, groß una 
fräftig mit dem Reif des nahenden Alters auf dent 
Scheitel erfennt jein Nuge, e3 ift Georg Wilhehn von 
&ffershaujen, der Statthalter bon Sreudenthal. Aber 

über ihn Deitgen ji, ziwer jugendliche Gefichter mit 
fenchtenden Aırgen. Almädhtiger Gott! Das ift Fein 

 Gaufelbild füßer Träume, dag tft ABirnihteit, das 
find feine Slinder. : 

u llfred! Lothar!“ ruft et laut und re in = 
fagbarer Hreude jene Arme aus. „Meine Kinder, hr 

 feid bei mir!“ 
: „SBater, lieber teurer Vater! Du bift es, Dur er 
fennjt ung, Deine Siinder; wir finden Did wieder im 
diejent Leben, während wir Did) als tot beweinten!” 
jubelten Alfred und Lothar von Ehrenfeld. Meber das 

- hlajie, eingefallene Antlit des Klausners lagerte ji 
ein flüchtiges ot der Sreude. 

„Se kommt ihre wieder, lichte Bilder enijhiwun- 
sener. Zeiten, und ihr fallt wie Sonnenlicht fabend in 
mein reueerfülltes Herz. Der Zeiger meiner Olids- 
uhr fand auf der Mitternadhtsjtunde, nun beginns 

- Für mid) ein neuer, herrlicher za, ern Wicverertvagen 
in den Nemen meiner a 

„ater!“ rief othar, „as Eılonis nferer Mitt- 
ser, welches Dir in Deiner laufe meiner Braut in Der 
Zeit des Schredens u hat uns zu FTie 
geführt, Alfren und ich erfanıten Dein geliebtes Ant- 
fig wieder, al3 wir zu Dir eilten, um unfever Mutter 
Bild zu erbitten, von welchem wir uns nie mehr tren- 
nen mullten.“ 

„eine Söhne! Meine geliebten Kinder!“ rief 
im llebermaß der. rende der Greis uud umfdlang mit 
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beiden Armen feine wiedergefundenen Söhne „St, 
ich bin Euer Bater, id bin Graf Sojef von Ehrenfeld.“ 

Regina, welhe mit vem Geliebten nad, Sreuden- 
thal an das Sranfenlager des Klausners geeilt war, 
näherte fi) dem reis. Lothar ergriff der Jungfrau. 
Hand und jagte: „Sich Vater, meine Braut, duch) fie 
Haben ioir Dich wiedergefunden!“ 

Nlfren von Ehrenfeld verfieß auf wenige Minn- 
ten das Genad), bald fehrte er jedod zuriid, an jei- 
nem Arme führte er Meijter Holzmanns, des Koohlen- 
brenners blühendes Käthchen, welche verihämt und 
züchtig zu Boden blidte, „Auc diefe Jungfrau Hat an 

unjerem wunderbaren Geihie Anteil genommen,” 
begann Alfred mit einem feelenvoflen Bil auf die 
Ihöne Katharina, „gib uns Deinen Segen, ie ift 
meine Braut!‘ 

Der. alte Graf von Ehrenfeld richtete fi auf jei- 
nem Lager empor md jagte mit zitternder Stimme: 
„Seid gegrüißt meine Kinder! Oottes Segen über . 
Cu!” 

Da ging die Tiir anf und ein Diener meldete, daR 
foeben ein Faiferliher Surier von Wien mit einer 
wichtigen Nachricht vom Kaijer Terdinand den Dritten 

- angelangt jei und den Statthalter Klippel zu fprecen 
wünfde | 

— „aühet ven Mann zu mir,” jagte der Statthal 
Ser, welcher im Gentache aniwefend war. Der Diener 

entfernte fich und bald nachher erihien ein mit dent 
- Stauhe der Straße bedeiter Neitersmann im Ge 

ntache ud überreichte dem Statthalter cine Perga- 
menttolfe, an welcher das Farferlihe ISnjtegel beejtigt \ 
war, Slippel entfaltete da3 Schreiben und las. Semme 
fonft düfteren Gefichtszüge ae einen freundlichen 

|  NHusdrud an. 
&: trat dem Lager de3 Slausners näher und 

fagte mit milder Stimme: „Seid getroft Herr Graf 
von Ehrenfeld, die Onade unjeres Kaijers jihert Cud 
Glück und Frieden! Das üben End im Jahre 1621 
gefällte Todesurteil, welhem Ihr durd) die Flucht 

Yofef Lowag. Der Klausner von Engelöberg. 11
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entgangen jeid, wurde für ungültig erklärt. Cure vom 
State eingezugenen Güter werden Cu zurikgege 
ben, zieht mieder nad) dem Schloffe Eurer Väter, Herr 
Graf, und empfanget meinen, aus tiefftem Herzens- 
grunde fonımenden Dank. Ihr Habt mein Lehen geret- 
tet, ohne Eure Hilfe wäre ich daS Opfer des fehwedi- 
chen Tyrannen Torjtenfohn geworden, firherer hmäh- 
ficher Ton wäre mein 203 geworden. No am jelben 
Tage, als Ihr in bewußtlofem Zuftande nad ven: 
Shlofje gebradht wurdet, nachdem man End) auf der 
Kichtitätte auf dem Hauptplage aufgefunden Hatte, 
begab ich mid gegen Abend, als wir. den Schweden 

aus Freudenthal vertrieben, zu Cud. in Hitiges 
Sieber Hatte Euch befallen, Wahnbilder umganfelten 

Bud, Ihr fpracdt allerler wunderlihes Zeug, unter 
Diejem aud), daß Ihr der wegen Hocperrat zum Tode 
verurteilte Graf Sofef von Ehrenfeld wäret. Ic er- 
fannte in Cu) jogleidh meinen Lehensretter und be: 
fahl, einen Arzt herbeizubringen. Der Heilfünftler 
icdüttelte, naydem er Euren Zuftand unterfucht Hatte, 
fein Haupt und zweifelte au einer Wievnergenefüung. Da 
erihienen Sure beiven Söhne, um nad dem Urjprung 
Des Bildes ihrer Mutter bei Eud) zu forjhen. Dog 
vergebens, DAS Yieber wirtde immer heftiger, Hr 
waret dem Tode nahe Schon damals Hatten Eure 

 Eühne, zuerft Alfred, dann au Lothar, in Cu den 
- für tot beweinten Vater wiedererfannt, obwohl Gran, 

- Kummer und Enthehrimgen die Züge Gires Wirges: 
fichtes verändert Hatten. Mit war befanmt, daß Damals 
Kaijer Ferdinand der Zweite über die nirgetrenen jehle- 

—fiichen Edellente, weldhe dem reformierten Kurfürjten 
Sriedrid) den FJünften von der Pfalz als nengemähl 
ten König von Böhmen genen pen Sarjer Ferdinand 
Den Zweiten zu Breslau als König anerfannt und ge 
Hildigt Hatten, nad) der Schlagt auf dem Weipen 
Merge bei Drag, wo Sriearidh Heer, Neid und Krone 

— — im Stiche Fieg und über Schlefien nad) Holland flo, 
trenges Sericht gehalten nd zwälf Adelige nes Lan- 

Des, under diefen die eheninligen Befiber der Herrihaft 
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Vremdenthal Haus und Hynfo.von Wiürben, den Mark- 
graf Sohann Georg von Jägerndorf und den Grafen 
Sofef von Chrenfeld, von der Beguadigung musge- 
iclojjen Hatte, Auch) war, mir befanut, Daß mehrere der 
zum Tode durch Henfershand verurteilten fchleftichen 
Eoelleute durd) die ylucht dem Tode entgangen waren. 

 — Unter dicjen Geflühteten befand fih au der Graf 
von Chrenfed. Da man Euch nun wiedergefunden 
Hatte, jaumte ich, nicht, für Eud), al3 meinen Lebenz- 
zetter, nie Faijerliche Gnade zu erflehen. Sch jandte 
zimen Silboten nad) Wien in die Hofburg zum Katjer, 
weicher nemjelben die Frendenbotidaft überbradite, daß 
Vreuvdenthal vom jhwediihen Teinde befreit jet und 

- meine Bitte um Cure Begnadigung überreichte, Mau 
Tieß den alten Bader WVinfelmanı aus Dürrjeifen an 
Guer Kranfenlager. rufen und Diefem gelang es, das 

- Bieber zu befeitinew. Ihr verfieht im einen tiefen, 
‚zeiten Schlaf, nacpen Cuh Winkelmann jeinen Arze 

 neittanf eingeflößt. Nun jeid Ihr erwacht aus dem be- 
maßtlofen Zultand, welcher durch volle zwei Wochen 
Cure Sinne befangen hielt.“ Der, Statthalter. ergriff 
Die Nerhte des Klausners, drüdte diejfelde und fuhr 
for: „Sun Hoffe und wünjche ich, day Ihr den Abend 
Eures jcwergeprüften Lebens in Ruhe und Frieden 
in Gurer Sinder Mitte verbringen möget! Herr Graf 

von Chrenfeld! Die langen Sahre des Kummers jind 
Horübergezogen, nad) den Stürmen folgt Winpitille; 

- Schlejten ift von dem furdtbaren Socdhe des jchwent- _ 
fchen Seindes befreit, vie Frienensgöttin füähhelt wieder 

- Aber den Gefilden der teuren Heimat.” Nad) diejen 
_ Worten überreichte Klippel dem Grafen von Chren- 
el da3 Fatferliche Schreiben, welches die Begnadigung 

uud Zurtegabe der eingezogenen Güter de3 Grafen 
enthielt und verließ das Gemad). . 

Golden war die Sonne über Jrendentgal auf 
gegangen. Gin Herrliher Gottesmorgen, wie ihn wur 
Die Gebirgswelt dem Wonnetrunfenen Auge zeigt, 

ou 
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lagerte jid) über Berg und Tal. Schon neigte ji) der 
Sommer feinem Ende zu, um fein Herrfcherregiment 
an den gabenfpendenden Herbit zu übertragen. Bon 
Turme des altehrwirdigen Öotteshaufes der Stadt 
fummte feterfihd Olodenflang dur die Lüfte. Dicht 
gedrängt jftand na Boff, im die glüklihen Baare zu 
begrüßen, weldje nun zur Kirche jchritten, um vor dem 
Altare Gottes den Bund fürs Lehen zu Ichließen. Bor= 
an jehritt der, Obrift Friedrich von Heinau mit feiner 

Braut, der Holvjeligen Agnes, des Gofhmieng Tod 
terlein. Diejen folgte Lothar von Ehrenfeld und Mes 

gina Weifer, welche in jhneeweißem Brautfleiv enen 
aus Gefilden der Seltgfeit niedergeftiegenen Engel. 
glich und zulegt Fan Alfrey von Ehrenfeld mit ver 
ihüchternen Blume des Waldes, der jıhinen Katha- 
tina Holzmann, weldhe das Uebermaß ihres Glüdes 
faum zu fafjen vermochte. Die Anverwandten und 
Bäjte, welhe man zur Hochzeit geladen Hatte und une 
ter welchen fi aud) der Statthalter Gesrg Wilyelu 

von Gffershanfen befand, folgten den Brautpanren 
zum Öotteshanfe; diefen voran die Feitlih aefhimnid- 
ten Brautführer und Siranzelfungiranen. Gin duftiger 
Regen von Blättern und Blüten entglitt den Händen 
der jubelnnen und bewmundernden Bolfanreiige, als die 
Ihnen Baare Hand in Hand einherfamen und majer 
jtatifch rolften Samt und Seide jo mandhes Blümden 
fort auf ven glatten Sließen des Ootteshanfes. Nırn 
trat man in den Hohen, ftulz gewölhten Raum, welher 
m Blumenfhmud und Firhterglanz itrahlte; vom 
Chore herab erihoN in feterlihen Klängen ein Sube- 
fied,. Ohne Störung ging die Heilige Handlung vor ji. 
Der cehemirdige, greife Briefter fprad; in tieffinnigen, 
zu Herzen gehenden Worten die Tranııngarede, dann 

iuuede von drei glücklichen Baaren der Heilige Chebunnd | 
Tür das Leben geichlojfen. Der Trauung folgte in dent 

 Mitterjfaal des Schloffes zu Treudenthal das Hnchzeits 
Felt, an welchem zahlreiche Gäfte von Nah und Tern 

- beiwohnten. Nurreiner von den Geladenen fehlte nad, 
_ ame Diejer. war der Rittmeifter Zirba, Erft als Das ge
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_ zänfchvolle en ion einige Stunden währte, 
erfcien der alte Haudegen, welcher, un ver an ihn er= 

— gangenen Cinfavung nahzufomnen, vom Heere des 
- Graherzogs Leopold zurüdkehrte. 

— ——- IBirhs schritt auf Lothar und Regina zu, melde 
Den Yıittnreilter frenndlich willfonmen hiepen, ergriff 
Die Hände des Brautpanres und jagte: „Östt gebe Euch 
Olüf und Segen, meine Lieben! Ihr, Herr Graf Lo- 
thar von Ehrenfeld, Habt an Eu Braut die Iönite 
oje, das evelite Kleinon aus Schlefiens Bergen erinor- 
Gen. Selbit ich alter Granbart hatte beim erften Mr - 
bliee Diejer Findlich vernen, vom Hauce der Unfhulo 
ummehten Mädcengeftalt Teuer gefangen, mein dves 
Siriegergerz war voll Liebesglut; verzeigt mir meinen 
törichten Wahn, es ift gliulic, vorbei, das Zauberband 
ijr zexzilfen, Regina gehdrt Eu Fir immer, mid alten 
Haudegen läßt dus Striegerleben Ihon nicht medr fah- 
ren. Krieg it mein Element, in welden id) allein od) 

alüclic fein Enun, fauler Friede wäre mein Tod. 

Bis fpit in die Nacht währte das prunfuolle Felt. 
Sn einem kräcdhtig ausgeigmüdten Gemad), nebenan 
Dem Nitlerfanle, jagen in Teilgewändern an eier 

 wohlgevedten Tafel vor den [häumenden Behern, ge- 
füllt mit dem edlen Saft der Nebe, Georg Wilhelm 
von Cffershaufen, genannt Kftpyel, der Stadtrichter 
Sans Beorg Weifer, der Nausıner vom Gigelsberg, 

_ relher por feiner Ichweren, Krankheit wieder genejen 
var, dann der Goldfchmied Hans Juft und Chrifttan 
Salzmann, der Kohlenhrenner, vejfen jHügjternem Be- 
nchmen man es anmerfte, DaB er ji zum erjtenntale 
im jolher Gejeltihaft befand. 

„Sch will meinen Beripredemmahfommen ıumd 
meine bittere Schiefalggefihihte no) einmal erzählen,“ 
begann der Klausner vom Gngelsberg. ‚Auf eier 

- Sansten Anhöhe von wogenden Saatjeldern und grü- 
nen, blühenden Slıren umgeben, welde mit Cicen- 

 Mmähdern und SKiefernbüfgen werhjeln, fteht. der 
 Stammfis der Chrenfelde, das Schloß meiner Ahnen. 
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Dort verlchte = die goldene, forgeilofe Zeit nteiner 
Kindheit, Dort Tiebte und Huffte ic) als Jiingling, dort 
fühlte id) nid ala Mann und Samiltenvater glüdlic 
an der Seite einer engelsguten, zärtlicd) liebenden Satz 
tin, die mir zwei Hoffnungsvolle Suaben jchenkfte. Sc 
gehörte zu der Zahl jener wenigen Sterblichen, welde 
nit Earen Bliden in das forgen- uno fummerlpje 
Paradies ihres Lebens jchanen, MS ich eines Tages _ 
von einer Jagd zurädfehrte, traf ich einen veitenden 
Boten auf meinen Schlofje, welder mir ein wohlver- 

 fiegeltes Schreiben vom Markgrafen Sodann Georg 
von Sägerndorf überbradte, weldyes für mid die Cin= 
Savung enthielt, nad) Jagerndorf zu fonınen, um einer 
widtigen Beratung der Ihlelijhen Stände anzuimoh- 
nen, Sc ging ttob dem abmahnenden Bitten meiner 

. guten Gemahlin nad) Jagerndorf. Der Marfgraf empz 
- fig mid mit allen Ehren und führte mic) nad) jei= 

nem Sıhlofje, mo ich bereits eine groge Anzapl Ichleite- 
fcher Enelleute, unte: Diefen die Grafen Hans ııd 
Hynef (Hynko, Heinrih) von Würben, verfanmelt. 
fand. Wir wurde aud bald der, Zived diefer Berjanm- 
Jung befannt gegeben. Die proteftantifgen Unterta- 
zen des Biichyoig von Prag und jene Des Abtes von 
Braunau Hatten zur Braunau und vem Stäpdichen. 
Siloftergenb in Böhmen, aufgrund des NWinjeitäts- 
briefes 93 im Jahre 1612 verftorbenen Katferg Rus 
Dolf deS Ziveiten zwei proteftantifhe Kirchen erbaut. 
Mit Genehmigung des Hofes wurde die Kirde zu. 

— Sloftergrub niedergerijfen, jene zu Braunau gejchloj- 
- jen. Davurd) fan es zum Nufftand umd zu Hffentlichen. 

Teinpfeligfeiten. Die anfjtändtjchen Beute] tanten janız 
_—— melten {hell ein Heer, nnd forderten die größtenteils 

proteftantiichen Cinivohner Mährens, Schlefiens und 
der Lanfik auf, zum Slriege gegen den Kuifer 2 Mathias. 

- Der Marigraf Johann Georg von Sägerndorf und 
die anderen verfammelten Nitter nun Eveffente Schle= 

_ nifchen Religionslehre. Aud; id) wurde als Katholit = 
due Bitten und leberredungen dazı bewogen, Da 

fiens Waren durchgängig eifrige Änhänger der Talvi= |
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ich meinen alten Ölaıben ohfegie und zum en 
tismıns übertrat. Ungeadtet der Fatferliden Mahnung 
wurden von ven jhlefiihen Ständen zweitaujenn 
Netter und Fanjend Mann Sußonlf ausgerüftet und 
unter dem Oberbefehle des Markgrafen Sohann Ge- 
org von Sägermdorf ven Aufitändiihen zu Hilfe an 

| Die Grenze gejchidt. Sur Schre 1619 jtarh Karfer Wa . 
thias mund fern Vater gelangte als Kaifer Yerdinand 

II, zur Regierung. Die MAuhänger der refprmierten 
Sirihe zeigten fir) dem ftrengkatholiichen Katfer gegen 
über als entichievene Gegner und beabfichtigten den- 

selben abzufehen. In Prag veranfaßten die Htra- 
quiiten die Abhaltung eines Landtages, vo die he 
fegung Katjer Yerdinands ausgefprocden und ner ve- 
jormierte Kurfürft Sriedrih V. von der Balz zum 
König von Böhmen erwwählt wurde. Diefer nahm die 
Wahl an und wurde in Brag mit geoßer Bradt und 
Seterlichfeit gefrönt. Die Scälefter traten der Wafl 
Friedrichs, des nachherigen Winterfonigg, bei und 
janoten Abgeordnete, unter weldhen aud) id mid) be- 
fand, nad) Breslau, um dem neuen König zu Huldigen. 
Kur Der Bilchof Karl von N eiffe und Karl von Lied 

tenftern, HDerang von Tioppau, winerjpradhen Srie 
Sri Wahl zum König und verweigerten ihr, Die 
Hnldigung. Dentzufolge wurden die Beiden von ihren 

_ iinden entjeht und Der Marfgra; von Sägerndo| 
‚Fel in ihre Sürjtentiimer ein und verimärftete diefelben. 
Um fi Krone und Rei zu ihüßen, hloß Ratjer 

_ Rerpinand II. ein Bündnis mit dem a) 9 Wiazrinte- 
Ian von Bayern; aud) Syanten fandte Hılfstruppen. 
85 fam im Jahre 1620 zur Schlacht auf dem weißen 
Berge vor Prag. Das Heer SriedrihS wurde geichla- 
gen und die Ratjerlichen erfochten einen glänzenden 

Si. Sriedrid lich voll Aıgjt Krone, Heer und Reich 
in Stih und floh nad Holland. Böhmen und Sıhle- 
fien wurden unterworfen. Nın begann für die Bro- 

tejlanten im Allgemeinen amd für die Stände Sihle- 
jiens inshbejondere, eine Schredenszeit voll Drangjal 
und De en Die proteftantifche Lehre wurde ge: 
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waltfam unierdridt, die Ölaunbensfreigeit-wiverrufen, 
die Stände mußten ihre Sreiheitsbriefe herausgeben 
uno Wurden zinar jeder anderen Strafe durd Katjers 
Gnade enihoben, aber zur Zahlung von drei Tonnen 
Goides als Kriegsfoften verhalten. Narr, zwölf Edel- 
Seite und Ritter wurden von der Bennadiqung aus- 

gechlefen, ihrer Wirrden und Güter verfüftig. erflärt 
und über ihre Häupter die Neichsacht ausgeipruden. 
Zu Deffen Geächteten gehörten nebft vem Marfarafen 

Bon Sügerndor; und den beiven Grafen Hans md 
Hotel von Würben aud) ih. Wir wurden auf unfjeren 

- Beligungen durch Fnijerlihe Häfhher gefangen genom- 
men und nad) Troppau geführt. Dort ftellte man uns 
Bor em Geridt. Das Urteil lautete, Daß wir zur 

 Sühne unferer Empörung gegen den Kater dur dag 
Sihwert des Henfers auf dem Bhrtgerüfte fterben 
jollten. Su dunfler Kerferzelle fah id) mit Schander 
and Girtjeßen den Tag Heranfomnen, au welhen mein 
ehedem jo Hoffnungs- und freuvennolles Leben einen 

—— hiatigen, Ihmachvollen Abihlap finden fofte De 
fand ich umverhofft Nettung aus meiner tramrigen 
Lage. Einer von meinen Freunden Hatte verjudht, die 
Wächter meines Gefängniffes dur; Zahlung eier 
größeren Gelojunme für ven Plan zu geiuinnen, mid) 
in jteller Nachtitunde entfliehen zu allen. . Sm der 
Nacht por meiner Hinrichluug, als ic von Dem Sijaiter 
Des nahenden Todes durchriejelt, Ichlaflo3 auf meinem 

- Stiohlager Hingeftredt lag, gefoltert von Neue und 
Sewijjenspein über mein verfehltes und vernichtetes 
?ebensglüd, da rafjelten die Schlürjel in ver Pforte 

des Gefängniffes, diefelbe flog auf und der Wärter 
meines Sefänguiljes trat mit einer Blendlaterne in 
der Hand ein. 

= „sont, twir fliehen, es tt Mihternadit, alles 
fiegt im tiefften Schlafe, che der Morgen graut, mif- 
je wir weit fort von Troppau fein!“ raunte mir ver 
Würter zu und überreichte mir einen Mantel, welden: 
ih um meine Schultern Ihwang. Wir verliehen dem 
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Kerfer und entfanen, begimnftigt Durd, die Sinjternis 
einer Hurmihen Wetternacdht, auf wenig hetretenen 
Pfaden aus der Stadt. Auf dem freien elde erwartete _ 
mid; mein guter Freund mit zwei gejattelten Pferden, 
welche für mic und den mitentflohenen Wärter be : 
Stimmt waren. Bir beiliegen die Renner und fortgng 
23 im rajenden Oalopp, daß Kies und Tunfen fioben 
Als der Morgen dämmerte, blietten uns jchon die Zin- - 
nen nd Tiiente des Schlofjes entgegen, welches meinem 
Srenud und Netter gehörte. Ein volles Jahr: lehte ic} 

Hier verborgen, aher mern Herz erfüllte eine unjagbare 
- Sehujudt nad meinen Lieben, nad; meiner, göttliden 
Gemahlin und den lieblihen Kindern. Trot den Ab 
mahnungen meines treuen Yreundes verlieh ih dad 
zucchher jeine Burg und zug nls wanderuder Pilger 
verkleidet, meiner Heimat Oberjdleften zu. Wie pochte 
Bor Seide and Sehnjuht mein Herz, als ih nah = 
tagelaugen mühjeliger Wanderung die Stätte meiner 
Heimat Wiener erblidtee Wie hebte vol Cit- 
zuden meine Seel, als mir mern Ziel, das 
Schloß meiner Väter, im Sonnengod entgegen 
teahlte. Dort oben wohnten te, dort Harıten jte mei 
ner, an welde jid) jeve Safer meines jehnjüchtigen 
Herzens Frünfte. Sc vergaß meine traurige Lage, daB 
ih ein Geäcdhteter war, auf welchen der Tludh des 
Topdesurteils ruhte. Mit doppelten Schritten eilte ich 

dem Dorfe zu, welches am Auße des Hügel3 Tiegt, auf — 
veifen Höhe des Schloß thront. DO Herrliche, langer- 
fehnte Stunde des Wiederjehens, du fommjt wäher, 
immer näher, nur nod) flüchtige Minuten und ih bin 
ber Euch nad) Sanger, Ihmerzlicher Trennung. Haltig 
itten td; nre Anhöhe hinauf. Gin finiterblidender 
Maut, umgeben von einer Meute Hunde, fan mir 
unter der Torwölbung entgegen. 

Sort und Hinaus mit Euch, Bettelpad!!  Ichrie 
mid; der Scyloßgebieter an, denn Diefer war es, mäahs 
zend jein Auge mit einen ungemein geringihäbigen 
Bid meine mit Sftaßenitaub bededte Geftalt mufterte, 
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„Herr, ich bin Fein Bettler! Ich bitte Euch), Ichenft 
meinen Worten ein Furzes Gehör!“ Flehte ich. 

„Hd was will der Tagedieb Hier!“ fuhr nid) der 
aene Schloßherr abermals an. „Slaubt Shr, ich Fenne 
Eu Gelichter nicht, wie Shr ein Härenes Büßerfleid 
anlegt, ımı Katholiken und Broteftanten zu betrügen 
amd ein jveies, jorgenlojes Leben zu ea Shert 
Euch von dannen, jage ih!“ 

„Herr, ni eine Stage bitte id) an Cud) zu tieh- 
a begann id) wieder. „Befindet fih die Gräfin 
Shrenfeld mit ihren Kindern no hier im Schlojje?” 

— Der Shloßherr jah mich {har und Durddringend 
an, fo daß ich) uniwillfürlich zufammenzudte, dann jagte 

er nit och finfterer Miene: „Was foll diefe Trage? 
Die Gräfin Ehrenfeld. tit tot, ide Gemapl, der Graf, 

wurde als Hocpverräter, zu Teoppau gerichtet und Die 
beiden Slinder haben böhmijche und mährtjche Anver- 
wandte zır fi) genommen, Das Gut hat der Staat ein- 
en und ich mirede auf eine Nethe von Sahren vom 
_ Katfer damit beiehnt, Nun Habe ih) Euch genug mitges 
teilt, jhow mehr als e3 ziemlich, jeht dazıt, dab Ihr 
Euch jet wertertroft.” 
ar Schloßherr, bo jeimeit Hunden gefolgt, Iehritt, 
une mic) weiter eines Blikes zu witrdigen, dem Barf 
Sch aber jtann wie vom Blige getrnffen; "meine 

Gemayfin war tot; ich) Forte Das Türdterhiihe Wort 
nicht fajjen, tote im Traumte taumelte ich weiter, ogne 
zu wiljen, wohn, Alfes Glüd, alle Hoffnung meines 
Dejeins war zerjldrt, num ein Mort erfüllte mit Schaue 
dern und Entjegen mein ganzes Wejen; die ich über 
alles Tiehte, war tot, geitorben aus Gram und Kum- 
ner, Bittere Reite zevfleifchte mein Herz, mir jhiwin- 
delte, meine Tüße ftrnuichelten, bewuptlos brad) id) zu= 
amnten. MS ich wieder, erwächte, befand ich mid in 

meinem Lager jtand ein ehrwärdiger Öreis mit jchnee- 
werben Saat, aber nod) jugendlic, frifchem Anilis, im 
ne au 

inem Kleinen, aber nett ausgeflatteten Gemad. Bor
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„Unglüdjeliger!” rief dev Priefter, meldher der 
Fatholiihe Pfarrer des Drtes war und weldhenm ih in 
feüerer Zeit mandjes Gute erwiefen Hatte. 

Ra8 führt Eud) in die a zurüd, Herr 
Graf? Sc erkenne Guc) tro& der Maske, welde Cudj 
umhillt. Öliehe vun hier, abtrünniger Sohn unjerer 
heiligen Fatholiicgen Kirche, man judht Cu, man päpt 
nah Euren: Shlupfwinfel, flieht, ehe Die Häjcher der 
irdifchen Gerechtigkeit in meine Wohnung dringe 
Der. Slud), welder auf Gud) laftet, würde Daun au 
ie zuteil, fände man den Falvinijgen Hocverräter ar 
Katjer und Vaterland in meinen Haufe Nun rafft 
Eure Kräfte zufammen und eilt fort auf entlegenen 
Pfaden nad) der Wildnis des Gebirges, vn man Eud) 
nicht Fennt, wo man von Gurer Denny u 
weiß.” 

Der PBinrrer driidte mir em Baden wi Sebensmi 
-telu in die Hände und drängte mich, ehe ich in meiner 
Beltürzung em Wort hervorzubringen a nad 
Der uffenen Türe. 

— „Schlage den Weg jeitwärts zum Walde ein 
fagie der. Pfarrer wieder, „Nahert Cu nit Dem 
Schloffe, in dejjen Nähe ih Eud) am geitrigen Tage in 
bewußtlojem Zuftande fand, als ich in Begleitung Des 
Mehners von einem Kranken zurüdfehrte. Der Sıhloy- 
Herr hat beinahe Ahnung, wer Ihr feid und jene Mis 
nute fünnen die- Häjher eintreffen.“ Nad) diejen 
Worten job mid, der Pfarrer zur Tiie hinaus ing 
au Wie ein Trunfener taumelte id) vorwärts, 

„Haltet nod) einen Augenbit€!” rief mir der ei 
The nach, als ich mic, ummandte, um ein Wort de 
Dankes zu kammeln. Er eilte in das Haus, fam aber 
die nächte Minute wieder zuriik und überreichte mir 
ein Käftchen in einem fenernen Sutteral. SH erfaunte 
dasjelbe, es enthielt das Bildnis meiner im Tode vers 
Flärten Oattin, weldes in den jonnigen Tagen unjeres 
ehelichen Glüdes ein berühmter Künftler angefertigte 
Hatte, =
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Diefes. Käftchen hat mir Eure jelige Gattin, die 
itorbene Gräfin von Ehrenfeio, anvertraut, wenige 

Stumden vor ihrem Tode. Sie bat mid), nachdem ich, ihr 
geteilt Hatte, daß ihr, dem Tode durch Henfershand 

td Eure glückliche Flucht aus dem Klerfer entgangen 
wahriceinlich nod) am Leben feid, wenn id Cud) 

nals wiederjehen jollte,. diejes Fleine, in Gold ge- 
Be Bilduis von ihr als legtes Andenfen an Cud) zu 

schen, Bald Hätte ich in der Eile Darauf vergeffen, 
eten Willen der Berftorbenen zu erfüllen. Nun 

, geleite Cu) Gott!“ jagte der Biarrer haftig und 
ns Biarchaus zurüd, dejjen Tiir er hinter fid 
05. Sch Drücte meine Lippen auf Das Bild der. 

ren Toten, heiße Tränen tannten über meine 
gen Herab und träufelten in den Staub des We- 

ge3, welden ic num ziellos wanderte. Was fullte id; 
tun? Wohin jolte ich) mich wenden? Sollte ih zu 
meinem Sreund zurüdfehren. Wie leicht wäre eg den 

verfolgenden Häfchern, meinen Weg zu erjpähen, 
n wide wicht nur id, jondern au mein guter, 
er Sreund ins fihere Bervderben gezogen. Nein, da 
dt Eonnte ich, durfte ich nicht wieder. Alfo vor- 

ivt3 nach der Wildnis des Öebirges, wo man mei- 
amen noch nie vernommen. 
age mühenofler Wanderung waren verfloffen, 
Berge um Täler, Hurd) unwirtbare Gegenden 

Dir lange, düjtere Wälder führte mein Weg. 
warn ich; Hingefunfen, ermattet und eutfräftet, auf 
inem Waldesgrund, der Tod wäre mir willfon- 
-gewejen, Hätte mich nicht noch ein Stern mit mil- 
Hofjnungsihimmer an das elende Leben gefettet, 
Hofjnung, meine Kinder wiederzufinden. Wieder 
Der Abend, ich befand mic) im Dichten Walde. I: 
Dititerer jenfte fid) der Schatten der. Nacht auf die 
ul Gegend nieder, von Serne vernahm id) ven 

eines Glörleins durd) die Stille des Yorftes. 
sh lenkte die Schritte der Gegend zu, von woher der 

ofenton an mein Ohr Drang. Nach furzer Wande- 
S am ” an einer Stelle, jun fi der Wald 
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lichtete, die Umriffe eines Kirleins dur die dam 
mernde Nacht. Heller Lichtichein fiel aus den vergit 
terten Bogenfenjtern, frommer Lobgejang andähtiger 
Beter drang aus den gottgeweihten Hallen. S 
Ichleppte meine müden Glieder zur Kirhenpforte, Ein 
Meer von Strahlen erguß fi) vom Altar, wo das Bio 
nis der Heiligen Mutter Anna, rei) geihmidt mt: 
Blumen und Kränzen, mild auf die gläubigen Waller 
wiederblicte. Bei der Kirhenpforte Fniete ich nie 
auf das Falte Sterupflafter und faltete meine Hände 
Gott, zum Alferbarmer. Das Volf feierte den Feittar 
St. Anna. Der Gottesdienit war zu Ende, Die from 

men Öläubigen verließen das Anuafichlein auf den 
Engelsberg und zogen in langgejtredter Schar Dark 
die Dunfelgeit der Hereingebrochenen Nacht den Ab 
hang hinab nad) Engelsitadt. Kun wurde es einja 
und ftile um mid Her. Der Safriftan verlöjäte ' 
Lichter am Altar und Ihidte fi) an, das irleim 
verlaffen, da gewahrte er meine zufammengejunfen: 
Sammergeitalt. = 

Leije herüihrte der Mann meine Schulter wm 
fagte: „Srhebt Euch, Treund, ich Ichliehe die Kirch), 

>. ,D Jaßt mic), Hier, laßt mid) hier beten und ft 
ben!“ Flehte ic, aus meinem tiefen Sinnen aufge 
jchreeft und ich fühlte, wie mein ganzer Körper vo 
Erregung und Müdigfeit zitterte. De 
 „NArmer Mann!“ rief der Safrijtan. „She fei 

hungrig und müde, folgt mir nad meiner Wohnm 
dort will ih Erd) eine Mahlzeit und ein Nadıtlagei 
verjchaffen.“ Mitleidig ergriff ver menfchenfteundiid 
Mann meine Hand und führte mid nad) Engelsft 
in feine Wohnung. Dort fand ich gute Menjhen, Rudı 
und Bilege. Bald, war der, Safriftan mein Tre 
und Vertrauterz; ich .entdedte ihm meine unglüdlie; 
Zaae, in welcher ic) mic) befand und er gab mir den 
guten Nat, die Eremitenflaufe bei vem Annattchlei 
zu beziehen, indem der alte Klausner, welcher eheven 
die Einjiepelet beivohnt Hatte, vor längerer Zeit ge 
fturben fei, Des guten Mannes Tat gefiel mir um 

2
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icdon nad) wenigen Tagen bezog ich die Stlaufe auf 
nem Engelsberge, Auf der entlegenen, einjamen Höhe, 
abgeihlofjen vom Getriebe der Welt, führte ih von 
num an das Leben eines frommen Büperz. Ein nie 
‚gefannter Seelenfriede Fehrte in mein Herz ein, ih 
hatte ic) mit Gott und meinem Shiejal ausgeführt. 
Nead meinen Kindern forichte ich aber vergebens, End- 

bh gab ich audj dieje lehte Hoffnung meines fhwer- 
eprüften Tebenz auf, nur der Tiojt, meine Lieben 

jenjeits de3 Grabes im Lichtgefilde der Seligen wiener- 
zujehen, erfüllte meine Seele. Outtes Wege find wun- 
 derbar! Auch) die Stürme des Schiefals ziehen vorüber 
und die Suımne des Glüdes lächelt wieder nieder von 
ngetriihten Horizont frievfiher Zeiten, aber ihre 
renden und Segen jpendenden Strahlen fallen auf 

Das jchneeweiße Haupt eines am Rande des Grabes 
wandelnden Greijes, Dies, meine Herren, ijt Die Ge- 
Ichichte eines armen Büßers, meine Xebens- und 2ei- 
Densgeihichte.“ Der Klausner, jchiwieg, in feuchten 
Echimmer leuchteten jeine Aigen und auf jenem At- 
gejtchte Sag eine jelige Ruhe. Bom Kirchenturm fumme , 
sn mit lauten Wiverhall die Ölodenjchläge der Mit. 
termadhtsitunde dur die Stille der Nacht. Tiefergrif- 

en erhoben id) die Aniwejenden, um dem jdimerge- 
türen Oreis durd) einen warmen Händedrud ihre 
eilnahne zu beiweijen. 

— Da leerte auch Chriftian Holzmann mit eiment 
angen Zuge fein Glas, dann rief er, dem Riausner 
reuherzig auf die Schulter, Flopfend: „Sa, hä, ganz 

rielich, ae Alles ganz gut geendet!“ 

Wenige Tage jpüter verlieh Graf Sofef von Chren- 
eld mit feinen Söhnen umd Schwiegertöchtern Die 
Stadt Srendenthal, um nad) jemem Gute na Ober: 
jlefien zu ziehen, welche ihm die Onade des Kaifers 

intener geichenft Hatte. 
- Srendenthal und Engelsftadt blüihten durch Den 

sei s en umd die väterliche Zürjorge des 

=



Statthalters Klippel wieder aus ihrem Schutte empor, 
Das Wappen des Statthalters Genurg Wilhelm von 
Glfershaufen befindet fid nebft zwei anderen an der 

 Aupßenfeite der Kirche zu Engelsberg. Auh Hans Ges 
org Wetjer, der Stadtrichter, von Engelsjtadt, hat fern 
genactes Gelühde, das St. Annafirdlein auf dem 
Engelsberge wieder ‚aufzubauen, getrenlich erfüllt. De: 
Name des Berges ging auf die Stadt über, man nenn 
diejelbe jet jener Zeit Engelsberg. Der Berg felbit 
welchen nod Heute die Wallfahrtskirche zu St. Anne 
frönt, wird nun A der Annaberg get 
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Drue und Verlag bon U. Krommer, Freudenthal. 












